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A 
VORWORT. 

Is  im  Jahre  1913  Adolf  Deißmann  die  ehrenvolle  Aufforderung  an  mich 

richtete,  die  Papyri ')  des  seiner  Leitung  unterstehenden  Neutestamentlichen 
Seminars  der  Universität  Berlin  und  die  Ostraka  seiner  Privatsammlung 

herauszugeben,  hoffte  ich,  den  Fachgenossen  die  Ausgabe  bald  vorlegen  zu  können. 

Der  gewaltige  Krieg,  bei  dem  des  deutschen  Volkes  Sein  und  Geltung  in  der 

Welt  auf  dem  Spiele  steht,  ist  dazwischengetreten.  All  unser  Tun  und  Denken 

wurde  durch  ihn  vorerst  in  Anspruch  genommen.  Doch  jetzt  erwächst  uns,  die  wir 

daheimgeblicben,  ob  auch  der  Kampf  noch  tobt,  der  uns  zum  Siege  führen  wird, 

die  Pflicht,  die  Friedensarbeit  fortzusetzen,  einem  jeden  innerhalb  des  weiteren 

oder  engeren  Kreises  seines  Amtes  und  Berufes.  Meine  während  des  Krieges 

entstandene  Ausgabe  möchte  als  bescheidene  Frucht  dieser  Betätigung  angesehen 
werden. 

Die  Papyrussammlung  des  Neutestamentlichen  Seminars  der  Uni- 
versität Berlin  enthält  45  Stücke,  von  denen  in  der  Ausgabe  29  vollständig 

gegeben,  die  übrigen,  meist  unbedeutende  Fragmente,  nur  beschrieben  oder  er- 
wähnt worden  sind.  Mit  Ausnahme  dreier  unmittelbar  vor  Kriegsausbruch  1914 

in  Ägypten  erworbenen  Stücke  (Nr.  22.  27.  36)  sind  sie  im  Sommer  1912  durch 

Vermittlung  von  Carl  Schmidt  bei  dem  Schech  Aly  Abdelhay  el  Gabri  in 

Gizeh  angekauft  worden  und  bildeten  den  kleineren  Teil  einer  Urkundenmasse, 

deren  größerer  ebenfalls  191 2  in  den  Besitz  der  John  Rylands  Library  in  Manchester 

gelangt  ist.  Soweit  sich  die  Herkunft  unserer  Papyri  aus  ihrem  Inhalt  erschließen 

läßt,  stammen  sie  aus  dem  Faijum.  Der  nach  Antinoupolis  gerichtete  schöne 

Soldatenbrief  Nr.  20,  dessen  Vorder-  und  Rückseite  die  Doppeltafel  I/II  des  Bandes 
wiedergibt,  ist  wohl  nicht  daselbst  gefunden.  Wir  können  daher  vielleicht  als 

Fundort  aller  Papyri  das  Faijum  annehmen. 

Die  Gesamtzahl  der  Ostraka  Deißmann,  zu  denen  ich  auch  die  beiden 

Mumientäfclchen  Nr.  68.  69  und  die  dritte  Holztafel  Nr.  70  rechne,  beträgt  (ein- 
schließlich der  verschenkten  Stücke)  117;  von  diesen  sind  100  in  die  Ausgabe 

l)  Diese  Texte  bilden  als  Urschriften  aus  der  Zeit  und  Umwelt  der   griechischen  Bibel   einen 

Teil  der  in  Entstehung  begriffenen  Biblischen  Sammlung  des  Neutestamentlichen  Seminars. 
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aufgenommen,  89  im  vollen  Wortlaut,  soweit  er  erhalten,  11  nur  beschrieben °). 
Die  Ostraka  stammen  aus  verschiedenen  Käufen,  die  wiederum  Carl  Schmidt 

verdankt  werden.  Die  erste  Erwerbung  fand  im  Jahre  1904  statt;  sie  enthielt 

fast  ausschließlich  Scherben  aus  Theben  und  Hermonthis,  ebenso  wie  die  gleich- 

zeitig erworbene  Sammlung  der  Heidelberger  Universitäts-Bibliothek.  In  den 
folgenden  Jahren  bis  191 2  sind  mehrfach  weitere  Stücke  hinzugekommen,  die  fast 
alle  aus  Edfu,  Elephantine  und  dem  Faijum  stammen.  Bemerkenswert  sind  vor 

allem  die  Edfu-Ostraka.  Ihre  Zahl  ist  zwar  in  unserer  Sammlung  nicht  groß  — 

es  sind  14  — ,  sie  erhalten  aber  eine  erwünschte  Ergänzung  durch  46  Scherben 

gleicher  Herkunft  des  Berliner  Museums,  von  denen  43  bisher  unveröffent- 

licht waren.  W.  Schubart  bin  ich  für  die  freundliche  Erlaubnis,  diese  unver- 

öffentlichten Stücke  zu  transkribieren  und  zu  verwerten,  zu  großem  Danke  ver- 

pflichtet. Ich  habe  1 7  von  ihnen  in  der  Ausgabe  im  vollen  Wortlaut  mitgeteilt 

(S.  io8^  iio'ä-  '*■  '^  i2i3  128'-"-  '^-'^  I29'^  166'),  die  Wörter  dieser  Texte  auch 
in  die  Indices  aufgenommen.  Die  übrigen  sind  zur  Erklärung  mannigfach  heran- 

gezogen. Sie  bilden  die  Grundlage  meiner  Ausführungen  über  die  Fährboot- 
Abgaben  (Nr.  8  S.  127  ff.).  Mit  Nutzen  konnte  ich  sie  in  der  als  Einleitung  den 

Ostraka-Texten  und  ihrer  Erklärung  vorausgehenden  Untersuchung  über  die 

Formulare  der  Quittungen  (S.  108  ff.)  verwerten,  die  auf  Wilckens  grundlegenden 

Forschungen  beruhend  das  neue  Material  verarbeitet. 

Sechs  der  in  der  Ausgabe  veröffentlichten  Ostraka  befinden  sich  nicht  mehr 

im  Besitze  Deißmanns:  Nr.  15  und  35  sind  von  ihm  an  Herrn  Professor  Allan 

Menzies,  D.  D.,  St.  Andrews,  geschenkt,  Nr.  1 7  an  Herrn  Professor  D.  Windisch, 

Leiden,  Nr.  18  an  Herrn  Pfarrer  D.  Schlosser,  Wiesbaden,  Nr.  36  a  an  Herrn  Pastor 

Lasson,  Berlin,  und  Nr.  60  an  Herrn  Professor  D.  Dibelius,  Heidelberg.  —  Sechs 

der  hier  vorgelegten  Scherben  waren  schon  bekannt  gegeben:  in  seinem  Lic/ii 

vom  Osten  [2./^.  Aufl.)  hat  Deißmann  mit  Unterstützung  Wilckens  die  fol- 

genden Nummern  m  Abbildung,  Transkription  und  Übersetzung  veröffentlicht, 

Nr.31  (aaO.  S.78),  36  (aaO.  S.272),  56  (aaO.  S.86f.),  57  (aaO.  S.  1 36 f.),  64  (aaO. 
S.  140  f.);  Nr.  17  endlich  ist  von  H.  Wind i seh  in  den  Neuen  Jahrbüchern 

(XXV,  I,  19 10,  204)  bekannt  gegeben  und  erläutert.  Diese  sechs  Texte  sind 

in  das  Sanimelbuch  griechischer  Urkunden  aus  Ägypten  Preisigkes  unter  den 

Nummern  4251 — 4255  und  5665  aufgenommen. 

Es  ist  mir  eine  angenehme  Pflicht,  denen  zu  danken,  deren  Unterstützung 

mir  bei  der  Ausgabe  zuteil  geworden  ist.  Adolf  Deißmann  hat  wertvolle 

Bemerkungen  sprachlicher  Natur  beigesteuert,  durch  welche  die  wechselseitigen 

Beziehungen  zwischen  griechischer  Bibel  und  griechischen  Urkunden  beleuchtet 

werden.    Seine  Zusätze  sind  in  eckige  Klammern  eingeschlossen  und  durch  ein 

2)  S.  loi'.  107'.  113.  149.  18S'.   Nr.  85—89.  91. 
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am  Schlüsse  stehendes  A.  D.  gekennzeichnet.  Zugleich  hat  er  mir  beim  Lesen 

der  Korrekturen  hülfreich  zur  Seite  gestanden.  Wilhelm  Spiegelberg  ver- 
danke ich  Lesung  und  Erklärung  der  demotischen  Texte  dreier  Ostraka  fNr.  7. 

23.  46).  Ulrich  Wilcken  hat  auch  diese  Ausgabe  durch  seine  erfolgreiche 

Mitarbeit  bei  der  ersten  Korrektur  gefördert:  der  Papyrusteil  zeigt  eine  erhebliche 

Zahl  meisterhafter  Vermutungen,  den  Ostraka  sind  mehrere  seiner  vor  Jahren 

an  den  Originalen  in  Heidelberg  vorgenommenen  Lesungen  zugute  gekommen; 

sie  sind  unter  seinem  Namen  im  Apparat  der  betreffenden  Urkunden  vermerkt. 
Nicht  fehlen  darf  endlich  der  Dank  an  den  Inhaber  der  Weidmannschen 

Buchhandlung,  Herrn  Dr.  Ernst  Vollert.  Durch  seine  opferwillige  Gesin- 

nung und  die  Gebefreudigkeit  eines  hochherzigen  Gönners  des  Neutestament- 
lichen  Seminars,  der  nicht  genannt  sein  will,  wurde  es  ermöglicht,  die  Ausgabe 

in  dieser,  wissenschaftlichen  Unternehmungen  nicht  günstigen  Zeit  zu  drucken  und 

herauszubringen.  Die  Buchdruckerei  von  Breitkopf  und  Härtel  hat  sich  dabei 

trotz  Setzermangels  aufs  trefflichste  bewährt. 

Die  Indices  sind  von  mir  bearbeitet;  beim  Ausziehen  der  Schlagwörter  hat 

mir  am  Anfang  (für  die  Papyri  Nr.  1—8)  Herr  P.  Aloys  Seibert  freundlichst 
geholfen,  wofür  ich  ihm  auch  hier  meinen  besten  Dank  ausspreche. 

Berlin,  im  April  1916. 

PAUL  M.  MEYER. 
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Nr.  59.  Pachtvertrag   Herkunft  unbekannt   . 

Nr.  60  (vgl.  Nr.  60a).   Zinszahlungs-Quit- 
tung      Herkunft  unbekannt   . 

ttungen, 

17  1 

.24 
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25 

März  261    . 
•      17.^ 

12 März  268   . 

•      174 

14. 
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Nr.  63. 
Nr.  64. 
Nr.  65. 
Nr.  66. 
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69.  Mumientäfelchen   

-72.  Namenlisten. 
Nr.  70  (Holztafel)   
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Nr.  72   

Faijum 
Edfu    . 

Edfu    . 
Theben 
Theben 
Herkunft  unbekannt 
Theben   
Herkunft  unbekannt 

Theben  ..... 
Herkunft  unbekannt 

Faijum   
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.2.  Jahrh.  vor  Chr. . 

.  2.  Jahrh.  vor  Chr. . 

.  etwa3.Jahrh.n.Chr. 

.  3.  Jahrh.  nach  Chr. 
.  3 .  Jahrh.  nach  Chr. 
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182 

185 

186 

187 

188 

189 

191 

193 

194 
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[    ]   umschließt  eine  Lücke  im  Original, 

(    )   die  Auflösung  einer  Abkürzung. 

J  ]]  macht  Durchstreichungen  im  Original,  die  vom  Schreiber  selbst  herrühren,  kenntlich. 

(    )  bedeutet  Einsetzung  im  Original  fehlender  Buchstaben  durch  den  Herausgeber. 

((  ))  umschließt  Worte  oder  Buchstaben,  die  vom  Schreiber  im  Original  versehentlich 
gesetzt  sind. 



BERICHTIGUNGEN. 

Nr.  4:   Z.  8  akzentuiere  ['Eni2ri]T0övTi  [croji. 
S.  57  Anm.  24  Z.  2  lies:   Ostr.  Nr. 51—55  (statt  ̂ (9—52)  Einl. 
Nr.  10:  Z.  3  interpungiere  Oailicpi.  Ai(efpaviiev)  . .  .,  Z.  5  f.  lies  eiq  xä  Ka6[riK0VTa) 

■iTepiTi(vO|aevri?)  UTr{ep)  0.  eßb6|uri(';))  »das  Übliche  an  Siebentel-(Ertrags)steuer 
für  Th. «  —  Ich  möchte  die  Urkunde  jetzt  eher  als  ein  von  der  Staatskasse 
ausgestelltes  &rmÖ0iov  CTÜ|aßo\ov  auffassen.    Siehe  S.  197  Anm.  2. 

Nr.  20  Rubrik  (S.  82)  lies:    Tafel  I/II  Recto  und  Verso  (statt  Taf.  I/II  und  III). 
S.  97  Anm.  11:   Z.  3  lies  LXX  Esth.  8,  22  B  (statt  8  B,  22). 

Nr.  22  Z.  5  Apparat:    h\  croO  =  h\  ecfoO   (Deißmann). 
S.  108  Anm.  6:  Meine  Auffassung  des  wichtigen  Berliner  Ostrakon  aus  Arsinoe  im 

ApoUonopolites,  P.  12524  vom  J.  81  vor  Chr.,  halte  ich  nicht  aufrecht.  Vor 
allem  spricht  dagegen  das  ei?  Ti(nr|V;.  Auch  von  Erbstandsgeld  kann  nicht 
die  Rede  sein.  Zahler  und  Quittungsempfänger  ist,  wie  ich  annahm,  ein  Pfand- 

gläubiger, es  handelt  sich  aber  nicht  um  die  Zahlung  (Überweisung)  eines  reKos 
(eTTiKaTaßoXfii;)  auf  das  Konto  des  Steuerpächters,  vielmehr  einer  Ti|ari  auf  das 
Konto  des  Schuldners  und  bisherigen  Immobiliarpfand-Eigners  bei  der  ipdiTteCa, 
die  Ttpöq  xd  Trpo(xax6evxa)  xoO  k9  L,  »zu  der  früheren  Zahlung  des  29.  Jahres«, 
hinzukommt.  Bei  dieser  kommt  m.  E.  nur  ein  dem  Schuldner  (durch  Giro- 

überweisung) gewährtes  Darlehn  inbetracht.  Im  29.  Jahr  ist  danach  ein  durch 
Substanzpfand  (Hypothek)  gesicherter  Darlehnsvertrag  geschlossen,  im  34.  wird 
das  Pfandobjekt  dem  Gläubiger  (durch  eTTiKaxaßoXri)  zugeschlagen,  und  zwar 
zum  Schätzungswert  (s.  dazu  Jörs,  Zischr.  Savignyst.  Ji.  A.  XXXVI  319).  Im 
36.  Jahr  leistet  der  Gläubiger  das  »Mehr«  (den  Überschuß)  des  Schätzungs- 

wertes über  die  Darlehnssumme  und  erhält  dafür  die  Auflassung.  Ist  diese 
meine  jetzige  Auffassung  richtig,  dann  würde  sich  in  einer  Ptolemäer-Urkunde 
des  I.  Jahrh.  vor  Chr.  die  Herausgabe  des  Mehrwertes  seitens  des  Pfandgläu- 

bigers nachweisen  lassen.  Daraus  ergibt  sich  durchaus  noch  nicht  als  not- 
wendige Folge  eine  Herausgabe -Pflicht  des  Mehrwertes  wie  im  attischen 

Pfandrecht  (s.  Lipsius,  Attisches  Recht  II  702;  Partsch,  ̂ rr/w  V  498  f.  nach 
Pappulias)  und  wohl  auch  im  ägyptischen  Recht  (s.  Partsch  aaO.).  Gegen 
meine  Erklärung  des  Ostrakon,  durch  die  das  bisherige  Dunkel  (s.  Mitteis, 
Gnmdzüge  165;  Jörs  aaO.)  etvas  aufgehellt  würde,  spricht  nicht,  daß  der  Rechts- 

vorgang verschleiert  ist,  insofern  als  nicht  von  Darlehn,  Verpfändung  und  Ver- 
fall des  Pfandes  die  Rede  ist,  sondern  von  Zahlung  eines  in  zwei  Raten  im 

Abstand  von  sieben  Jahren  geleisteten  Kaufpreises.  Für  die  Formuherung  als 
Kauf  lassen  sich  die  demotischen  Kaufpfandverträge  (s.  Spiegelberg,  Rec.  de 
Traz;.  XXXI,  1909,  Separatabziig)  und  die  griechische  rrpäffi?  ̂ rri  Xucrei  anführen, 
die  für  die  Entstehung  der  Hypothek  aus  dem  Kauf  (Übereignung  zur  Siche- 

rung) zu  sprechen  scheinen  (s.  Rabel,  Ztschr.  Savignyst.  R.  A.  XXVIII  351  fit"., 
bes.  364  f.;  Verfiigungsbeschränkungen  79  f.:  Schwarz,  Hypothek  und  Hypal- 
lagma  35.  37). 
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Ostr.  Nr.  13.  14;  (s.  auch  S.  ii6)   stammen  wohl  doch  aus  dem  Faijum,  nicht  aus 
Elephantine. 

Ostr.  Nr.  17:  Z.  i  akzentuiere  TTeT^x^JUVTCi;.  —  Z.  2:  Windisch,  in  dessen  Besitz  sich 

die  Scherbe  befindet,  las,  bevor  er  Kenntnis  von  meiner  Lesung  21"  erhielt, 
wie  er  mir  brieflich  mitteilt,  Z^^  (statt  des  früheren  l^). 

Ostr.  Nr.  36:   Z.  5  Apparat  lies  Mivö?  Zeßaaroö  (statt  ZeßaaToO  Mnvo«;). 

Ostr.  Nr.  63:   Z.  12  lies  ulö?  0oOp(i(;)  (statt  uiö?  9oüp(io<;)). 

ZUSÄTZE. 

S.  7  Anm.  33:   Zu   cryTiMaTCfpacpia  JVr.  /,  20   vgl.   Slrabon,  Geogr.  17,  3  p.  787: 
6  NeT\os  . . .  dvaWdiTUJV  rd  (Txr||uaTa.  —  Toiroeecria  =  Besitz-,  Grenzstein 
s.  Preisigke,  SB.  I  5701. 

S.  13:   Zu  ßißXi'biov  in  der  Bedeutung  von  Nr.  3,  6  s.  auch  Preisigke,  SB.  I  5693,  19. 
S.  14  Anm.  23:   Zu  oi  ̂ nqpeponevoi  Nr.  3,  7  s.  noch  CPR.  I  18  (=  Mitteis,  Chrest. 

Nr.  84),  36. 

S.  15:   Zu  ̂ mT(TipriTiiv)  ̂ iicre(iuatuj(;)  Nr.  3,  12    s.   noch  Preisigke,  5^.15670,  i  f. 
(saec.  II):  Ka]\  loxc,  \onT(o»<;)  dTriTripr)T(aT<;)  oöffiOKfii;  [|h]i(T9u){T€uji;. 

S.  29  Anm.  2:    Z.  i  — 15  des  Berliner  Papyrus  P.  11664  sind  jetzt  veröffentlicht  von 
Jörs,  Ztschr.Savignyst. R.  A.  XXXVI  242;  Z.  27  f.  50  f.  s.  Preisigke,  SB.  I  5341- 

S.  35  Anm.  1:  P.  Lond.  Inv.  Nr.  1891  =  NewPal.Soc.  X  Tafel  227  =  SB.  I  5343. 
S.  43 :    Zum  Mahn-  und  Vollstreckungsverfahren  sowie  zur  Erklärung  des  Amtstitels 

des  dpxibiKa0Tr|<;  s.  jetzt  Jörs  aaO.  230  ff. 

S.  65  Einzelbem.  If.:    Zum  Titel  Optimus  ("ApiaToq)  Trajans  s.  Ostr.  Nr.  33,  2. 
S.  79 :    Zur  Gegenzeichnung  in  Nr.  18  vgl.  Ostr.  Nr.  /J,  5  f. 

S.  82  Anm.  2:   Zu  dvaqpepo[|j^vou]  ...  €1?  t6  ÖTr'(p{Kiov  Nr.  20,  13  f.   vgl.  noch 
das  dvacpeponevoi;  ei?  töv  dpiGfibv  tuiv  ktc.  P.  Lond.  111  1313  S.  256,  10; 
P.  Berol.   2745,   2   (s.  Mitteis,  Erinnerungsschrift  Laiihn,    1912,  S.  4:    hier  ist 
KaGocrujuiLievujv  TpavöTifpiTaviLv  zu  lesen),   d.  4v  toi   dpiGniu  töiv  kto.  im 
P.  Cairo  byz.  II  67126,  65,  CfTpaTUJUTTi«;  d.  ̂ v  KdffTpoi?  P.  Thead.  4,  i  f. 

S.  96:   Zu  Knbeia  Nr.  24,  3  s.  noch  SB.  I  5761,  12. 

S.  96  Anm.  4:   Zu   okobecnroTTiS   Nr.  24,  3   vgl.   noch   die   Horoskope  P.  Lond. 

I  98  R.  S.  130,  60;    110  S.  132,  41;    s.   auch  oJKobeaTTOTeiv   ebendort   130 
S.  137,  163. 

S.  99:   Zu  Nr.  26"Einl.  id  €Ü(Teßti  TeX^cr^aia  s.  noch  SB.  I  5356,  15. 
S.  99  Anm.  1:   Vgl.  noch  SB.  I  5219,  12  f.;  5827,  14. 

S.  115  Anm.  25:   Vgl.  auch  Papyrus  Nr.  10,  östr.  Nr.  74.  75- 

S.  178  Anm.  1:  'ETrnvTXtiM^vn  s.  noch  P.  Giss.  I  4,  20;  S>  'ßf-;  61 1*.  II  16.  III  14; 
P.  Brem.  34,  16  [Archiv  V  246).  ♦ 

S.  201  Nr.  80,  1  Apparat:    Man  könnte  auch  an  eine  der  Toparchien  des  Hermo- 
polites  denken. 
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Nr.  1.    GESUCH  VON  KATÖKENREITERN 
AN  DAS  KÖNIGSPAAR. 

Ilülic  20,2,  lireite   13,60111.     Faijum.     4/5.  April  144  vor  Chr. 

Es  liegt  eine  Abschrift  der  evreuEi?,  des  Gesuches,  vor,  nicht  das  Original, 

da  die  ganze  Urkunde  mit  den  beiden  Subskriptionen  Z.  29  f.  von  derselben  Hand 

geschrieben  ist.  Das  Gesuch  ist  nicht  nur  formell  an  die  Adresse  des  Königs- 

paares gerichtet  («i?  t6  tOüv  ßaffiXeujv  övo|aa)'),  vielmehr  —  es  handelt  sich  um 
eine  Vcrwaltungssache  —  dem  König  auch  persönlich  überreicht.  Das  zeigt  die 

Subskription  Z.  29:  ['ATroJWobiwpuji.  T\o\r\cSa\  (vgl.  Z.  17),  die  vom  8.  Phamenoth 
des  26.  Jahres  datiert  ist  und  eine  eigenhändige  des  Königs  oder  seines  Kabinets- 

sekretärs")  war.  Vom  folgenden  Tage  stammt  die  zweite  Subskription:  IToil? 
Ypa|a|aaT€[0(Ti]y.  KaTaKoXouGeiv'),  die  von  ApoUodoros  herrührt.  Danach  befand 
sich  dieser  bei  Überreichung  des  Gesuches  in  der  Umgebung  des  Königs,  wahr- 

scheinlich anläßlich  der  Anwesenheit  (napoucTia)  *)  desselben  im  Gau. 
Die  Namen  des  ApoUodoros  und  Dionysios  lassen  uns  die  genaue  Zeit  der 

Urkunde  bestimmen:  'ATToXXöbujpo«;  TuJv  rrpiuTiuv  cpiXuJV  Kai  ̂ TTicrTctTri?  Ka\  Tpof- 
HaT£Ü5  TÜJv  KaToiKUJV  iTineujv  (Z.  12  f.  17  f.  28)  ist  uns  unter  dem  gleichen  Hof- 

Rangtitel  (»einer  der  ersten  Freunde«)  und  in  derselben  Stellung')  als  »Chef  und 
Intendant  der  Katökenreiter«  für  das  Ende  der  Regierung  des  Ptolemaios  VI 

Philomctor'^)  und  den  Anfang  des  Ptolemaios  VIII  Euergctes'),  und  zwar  sowohl 
für  den  Arsinoites  als  den  Herniopolites,  bezeugt.  Danach  müssen  wir  das 

26.  Jahr  unserer   Urkunde   auf  Ptolemaios  VIII   Euergetes  II  beziehen;    sie   ist 

1)  S.  Mitteis,  Grtindziige  13;  Semelca,  Ftolemiiiichcs  Prozeßrecht  188;  Zucker,  Gcrichttorgatmation 

im  ptol.  Ägypten  8  ff.    Vgl.  Nr.  S,  13  Einzelbem. 

2)  Über  den  kgl.  Kabinetssekretär  s.  meine  Ausfiihrungcn  A7(<'  VI  459  Anm.  5;  VIT  291 ;  Semeka 

aaO.  23  Anm.  1 ;  Wilcken,  Gnindsiige  6  f.  Wie  die  als  Kabinetssckretäre  fungierenden  beiden  Ober- 
beamlcn,  der  €TriaToXoTpai)0^  und  der  6ironvri|aaTOTP«<po<; ,  zu  scheiden  sind,  bedarf  noch  näherer 
Untersuchung. 

3)  Wilcken,  dem  ich  den  Vorschlag  [TOt]i;  YPOMMaT€[0(Ji]Y  verdanke,  verweist  auf  Parallelen 
wie  r.  Land.  I  23  S.  39,  51. 

4)  S.  Deißmann,  Licht  vom  Osten''-  3  280  f. 

5)  S.  Lesciuier,  Institution^  militaires  de  VEgypte  sous  les  Lagides  195.  —  Die  KOÖ*  iinrapxiav 
entaTCtTai  des  3.  Jahrh.  vor  Chr.,  die  ähnliche  Funktionen  haben,  nehmen  eine  niedrigere  Stellung 
ein;  s.  M.  Geher,  P.  Fr  Hb.  S.  64. 

6)  r.  Teb.  I  32,  15  f.  21  (36.  J.  Phil.  =  146/5  vor  Chr.;  Faijum). 
7)  P,  Rein.  7,  28  f.  (etwa  140  vor  Chr.;  Hermopolites).  In  den  Anfang  der  Regierung  des 

Euergetes  II  (<;t\va  144 — 141  vor  Chr.)  gehört  auch  die  Inschrift  Dittenberger,  OCL  I  128  (Sohn  des 

Actos).  —  Auf  ApoUodoros  wird  als  y'v6m€vo?  CmOTiiTri^  kto.  Bezug  genommen  im  /'.  TW.  I  6ib 
VIII  222  f.  231  f.  (118/7  vor  Chr.)  und  72  VII  153.  167  f.  (114/3  vor  Chr.). 



Nr.  1.     4/5.  APRII,  144  VOR  CHR. 

also  auf  den  4-/5.  April  144  vor  Chr.  zu  datieren.  Die  verlorene  Adresse  der 
evteuEi?  lautete: 

BaffiXel  TTTo\€|aaiuji  Kai  ßaffiXicrfftii  KXeoTrdTpai  xfii  dbeXqpfji  GeoT?  EüepTe- 

xai?  xö'Pt''^  Ol  beive?  (etwa  oi  KaTOiKoi  iTTTTeT«;  oi  €V  TuJi  'ApcTivoiTtii  vojaüii)  *). 
Nicht  im  Widerspruch  mit  dieser  Zeitansetzung  steht,  was  wir  über  Aiovü- 

Oioc,  ö  «pxi(Tuj|aaTOcpuXaH  (Z.  18)  wissen:  in  mehreren  P.  Tcb.  ist  von  einer  durch 

ihn  im  J.  151/150  vor  Chr.  (ev  Tilti  Xa  L)  vollzogenen  Neuaufnahme  von  Klcruchen 

als  Katökenreitern  die  Rede').  Er  bekleidete  zweifellos  die  Stellung  des  npos 

Tfji  (TuvräEei  (em  öuvräEeuj?)  tüiv  KaTOiKUJV  iTTnetJUV '°).  Dieser  Beamte  ist  Unter- 
gebener des  eTTiaTÖTriq  Kai  fpaUMCcreü?  t.  k.  i.  Das  ergibt  sich  auch  aus  der 

Voranstellung  des  Apollodoros  in  Z.  17  f.  Dann  ist  aber  im  Gegensatz  zu  der 

bisher  herrschenden  Ansicht")  die  Rangklasse  xüiv  TrpiÜTUJV  cpiXujv  eine  höhere 
als  die  der  » Erzleibwächter «;  denn  es  erscheint  ausgeschlossen,  daß  ein  Unter- 

gebener einen  höheren  Rangtitel  führt  als  sein  Vorgesetzter.  Wir  haben  danach 

als  zweite  Rangklasse  —  wenn  wir  von  den  6|iÖTi|Lioi  xoTs  0uff£ve(Tiv  absehen  — 
die  der  TrpüiTOi  q)iXoi,  als  dritte  die  der  dpxicTiuinaTGcpüXaKe?  anzusehen. 

Der  obere  Teil  der  Eingabe  und  die  ersten  11  bis  12  Buchstaben  auch  der 
erhaltenen  Zeilen  fehlen.  Im  großen  und  ganzen  sicher  läßt  sich  das  Petitum 

von  Z.  14  ab  ergänzen.  Schwieriger  ist  die  Ergänzung  der  vorhergehenden 

Zeilen.  Die  regellose  Anwendung  des  Genitivus  absolutus  ist,  wie  häufig  in 

Urkunden  des  täglichen  Lebens"),  für  den  Stil  der  Eingabe  charakteristisch. 
Sie  zerfällt,  soweit  sie  erhalten  ist,  in 

A.  die  Darlegung  des  dem  Gesuch   zugrunde  liegenden  Tatbestandes 

(Z.  1-13), 
B.  das  Petitum  (Z.  14 — 27), 
C.  die  schon  besprochenen  Subskriptionen  (Z.  29  f.). 

A.  Auf  drei  Amtshandlungen  höherer  Beamter  wird  Bezug  genommen: 

I.  Die  Petenten  sind  unter  die  Kleruchen,   und  zwar  als  Katökenreiter  auf- 

genommen.  Auf  ihre  Neuaufnahme  weist  der  technische  Ausdruck  '^j  7Tpo0eXr||Liq)- 

8)  Vgl.  P.  Teb.  I  124,  1—3. 
9I  S.  P.  Teb.  I  62,67;  63,  60;  64-a,3l ;  79  IV  51  f. ;  s.  S.  4  f.  10)  S.  Lesquier  aaO.  196. 

11)  Zu  den  ptolemäischen  Rangtiteln  s.  Strack,  Rhein.  Mus.  \N  161  ff.;  WiUrich,  X/ioYS.  116  ff.; 

Wilcken,  Grundziige  7 ;  Bouch^-Leclercq,  Histoire  des  Lagides  III  102  ff.  Dieser  letztere  hat  die  auf 

Grund  einiger  Urkunden  auftauchenden  Zweifel  an  dem  Vorrange  der  Klasse  der  dpxi(TUJfiaToq)U- 
Xaxei;  mit  Unrecht  zurückgewiesen  {aaO.  115  Anm.  2.  3).  [Zur  Wirkung  der  ptolemäischen  Rangtitel 

auf  den  Sprachgebrauch  der  Septuaginta  vgl.  Bibelstudien  q^^i.   106  ff.    159  ff.  u.  a.   Stellen.    A.  D.] 
12)  S.  Moulton,  Einl.  in  die  Sprache  des  Neuen  Testaments,  dtsche  Ausgabe,  191 1,  S.  16.  114. 

Vgl.  auch  Nr.  8,  11  ff.  [Ein  Einzelbeispiel  Licht  vom  Osten^i  91.  »Ungriechisch«,  wie  man  den 

ähnlichen  Gebrauch  des  Gen.  abs.  im  N.  T.  oft  genannt  hat,  ist  er  nur  dann,  wenn  man  die  leben- 

dige und  darum  wuchernde  Sprechsprache  aus  dem  Bereich  des  »Griechischen«  ausschließt.  Vgl. 
die  treffenden,  auch  das  Vulgärlatein  berücksichtigenden  Bemerkungen  von  Pfister,  Rhein.  Museum 

N.  F.  LXVn  (1912)  206.    A.  D.] 

13)  S.  Lesquier  aaO.  188.  Vgl.  die  anläßlich  der  Aufnahme  zu  leistende  Abgabe  des  iipoö- 

Xlimjjeuu^  aT€q)avo?:  P.  7'fi.  I  61  b,  254  Bem, ;  Wilcken,  Grundziige  2%'^. 
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ennev  Z.  24  und  oi  irpö  ifmujv  ■rrpo(TelXrl^i^evol  Z.  26  hin.  Da  wir  weiter  als  Vor- 
gesetzten der  Petenten  den  Aiovümo?  6  dpxKJujuaiocpuXag  kennen  gelernt  haben, 

durch  den  im  Jahre  1 51/150  vor  Chr.  Neuaufnahmen  unter  die  Katökenrciter 

stattfanden,  werden  wir  sie  wohl  als  zu  diesen  Trpo(TXTinq)9evT€i;  iv  töji  Xa  L  bid 
Aiovuaiou  ei?  tou?  KaTOiKOu?  lirndq  gehörig  betrachten  dürfen. 

2.  Die  Worte  0uv]ebpeuCTa[vTujv  Z.  2  und  tuiv  autKp[ie]evTiuv  Z.  4  lassen 

keinen  Zweifel  darüber,  daß  auf  die  (verwaltungsrechtliche)  Entscheidung  eines 
Beamten  mit  seinem  Konsilium,  seinen  (TunTtapovies  =  (Tuvebpeücvrei;,  hin- 

gewiesen wird"*).  Eine  solche  auvebpeia,  Sitzung,  unter  dem  Vorsitz  unseres 
eirKTTaTriq  Ka\  YpaMM«Teüi;  toiv  KaroiKUJV  inneoiv  Apollodoros  wird  nun  P.  Tcb. 

I  6ib  VIII  221  ff  --  72  VII  151  ff  erwähnt:   eTr\  rriq  Tcvriöeiffni;  7rap"ATroXXobu»- 
puji   öuvebpeiaq.    Sie  findet  nach  dem  J.  150/149  vor  Chr.'')  auf  Berichte 
der  Lokalbcamten  hin  statt,  wonach  einzelnen  von  den  neuaufgenommenen 

Katökcnreitcrn  entgegen  den  Bestimmungen'')  Saatland  zugemessen  worden  sei 
(7Tpoffr|TTtX0ai  KaTaneiierpfiaGai  xicTiv  [tü)V  TT]p[o(TX]ri9eevTU)V  tis  thv  KaioiKiav 

dmo  (JTTopinou  Kopi  in?  äjXX[riq  ir\c,\  \i.r\  KaOn kg u(Tr| ?)"')•  Einer  dieser  Berichte, 
den  wir  um  das  J.  148  vor  Chr.  anzusetzen  haben,  liegt  vor  im  P.  Teh.  I  7g 

IV  47  ff.  (vgl.  I  13  ff.);  hier  heißt  es:  . .  inv  KaTanenerptmevtiv  . . .  tois  TrpoaXnq)- 
e€Tcr[i]  bid  Aiovuoiou  tüjv  dpxicTuj|aaToq)u(XdKU)v)  ei?  toü«;  KaToiKous  iimei?  dTi[ö 

crTT]opiVou  d[vlT\  Tfi?  ̂ TTiaTaXeiöriq  xep<^o[u]  (tov  KU)HOYpa|i|iaT€a)  Trapabebeixjejvai 
Kai  ToTi;  irapd  toO  K. 

Was  nun  in  Z.  5 — 7  unseres  Papyrus  stand,  werden  wir  als  Inhalt"'}  dieser 

14)  S.  A7«ö  VII  291;  Zucker  aaO.  58.  Iio;  Semcka  aaO.  108  ff.  —  Zuv€Öp£lJ0VT£5,  auveöpeu- 

(lavxe^  s.  P.  Amh.  11  33,  8;  P.  Paris.  63,  140 f.;  19',  S,  (Juveftpeia  P.  Tcb.  I  43,  30;  6i  b  VIII  223.  234; 
72  VII  155.  171,  (JUvebpiov  P.  Teb.  I  27,  31 ;  P.  Paris.  15,  22.  [Entsprechend  ist  der  Sprachgebrauch 

der  Septuaginta,  die  öUveSpiov  vor  (JuveSpefa  bevorzugen.  A.  D.]  Zu  ounnapövre?  s.  Mayscr,  Gram- 
matik d.  gricch.  Papyri  503  [technisch  auch  Act.  Ap.  25,  24.  A.  D.];  zu  au|iißou\tov  (in  römischer  Zeit) 

=  consilium  s.  Deißmann,  Neue  Bibelsttidiai  65.  —  Tä  OUYKpieevra  =  Ta  {JUTK€Kpin6va  s.  P.  Teh.  I 

passim;  P.  Grenf.  I  II  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  32  =  v.  DrufTel,  Phihhgtts  1913,  196  ff.)  I  9.  II  3.  8; 

BGU.  915,  13.  lu-fKpKJiq  /'.  Teb.  I  passim;  BGU.  1185,  27;  P.  Lond.  II  359  S.  150,  4.  ZuTKpina 
/'.  Amh.  II  68,  34;  P.  Lond.  II  276  S.  149,  2;  Wessely,  Spec.  isagog.  Taf.  4,  13;  II  n.  19,  17.  Zirf- 
Kpfveiv  P.  P.  11  9,  2,  5;  P.  Giss.  I  Nr.  108,  14  (Add.  S.  168);  P.  Magd.  24,  12;  P.  Tor.  13;  P.  Fay. 

12,30;  BGU.  103S,  14;  /'.  y%n  I  55,  30;  56,7.17.  [Der  Sephiagintagebrauch  der  um  ffutTcpfvu) 
gel.igerten  (Jruppc  verdiente  eine  Untersuchung.    A.  D.] 

15)  S.  P.  Teb.  I  61  b  VIII  231  f.  =  72  VII  166  f. 

16)  S.  i'.  7Vi5.  Ip.  554;  Rostowzew,  AWc/M/7;  yiWcken,  Grundziige  lii;  Lesqaier  aaO.  1 68  ff. — 
M.  Geizer  hat  (P.  Freib.  S.  61  f.  66  f.)  an  der  Hand  des  P.  Frtib.  7,  6  und  P.  Lille  4  (=  Wilckcn, 

Chrest.  Nr.  336),  25  darauf  hingewiesen,  daß  der  Grundsatz,  den  Kleruchen  nur  Ödland,  keine  -^ 
anöpnxoc,  zuzuweisen,  den  rtolemäern  im  3.  J.ihrh.  vor  Chr.  wahrscheinlich  noch  fremd  war.  Die 
Kleruchen  waren  damals  noch  in  erster  Linie  Soldaten,  die  nicht  zur  Sclbstbewirtschafttmg  der  ihnen 

statt  des  Soldes  überwiesenen  KXfipoi  kamen,  sie  vielmehr  verpachteten. 

17)  P.  Teb.  I  61  b  VIII  216  ff.  =  72  VII  143  ff. 

18)  Z.  I — 4  beziehen  sich  auf  die  Zusammensetzung  des  Konsilium  des  Apollodoros.  In  Z.  2 

wird  sein  Name  und  Titel  gestanden  haben,  es  folgen  mit  <Juv;€6peu<j4[vl|iTiuv  die  Namen  der  Bei- 

sitzer, Z.  3  Schluß  steht  nicht  ;(pu\aKO(;,  das  zu  dpxiauJuaxo'qpuXaKO?  ergänzt  werden  müßte,  auch 
keine  Abkürzung   wie   (pU  oder  q)U^.     Andernfalls  hätte   man  gern   den  Dionysios  (s.  oben;  Z,  18) 
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'AnoXXobiupou  (JufKpKTi?'')  ansehen  können.   ApoUodoros  wendet  sich  gegen  diese 
Zuweisungen  von  Saatland  und  bestimmt 

a)  dvTi  TJfi?  TTpoffriTTf^Mevri?  äTr[6  (TJTTopifiou  7Tapabe<i)Hai  [ifiMiv  c(tt6  xtpffojy 

eic;  ävTiKarepTaffiav  e[ni]  toT«;  briXuiGiiffi  (sie)  tüjv  [. . .,  »statt  des  Saatlandes,  das 

uns,  wie  berichtet,  zugemessen  war,  solle  man  uns  vom  Ödland  zur  Bebauung''") 
anweisen^')  unter  den  angegebenen  Bedingungen  ...«; 

b)  es  folgt  Z.  7  als  weitere  Bestimmung:  koi  t6  TT]apd  t6  eK(p6pi[o]v  bid- 

cpopoy  [dvJaXaßeiv,  »und  die  gegen  den  (im  Verhältnis  zum)''^^  Pachtzins  sich  er- 
gebende Differenz  einzuziehen«.  Aidcpopov  bedeutet  hier  nicht,  wie  in  Urkunden 

der  römischen  Zeit'^),  Zuschlagsgebühr.  Es  handelt  sich  wohl  vielmehr  um  den 
Unterschied  im  Ertrage  für  den  Staat:  für  das  unrechtmäßig  an  Katöken  als 

Kleruchenland  zugewiesene  vollwertige  Saatland  ist  nur  die  dpxaßieia  geleistet; 

die  Verpachtung  als  ßacriXiKr)  Tf)  an  YfuJPTOi  hätte  einen  höheren  Betrag  erzielt. 

Diese  Differenz '■')  soll  nun  nachträglich  eingezogen  werden. 
3.  Auf  die  (TuYKpicJiq  des  ApoUodoros  erfolgt  nichts,  bis  der  bioiKtiriiq,  der 

Reichsfinanzminister''),  auf  seiner  Inspektionsreise  in  den  Gau  kommt  (Z.  7  f  )'*). 
Nach  Untersuchung  (eTTiCTKeipdiuevo]?  Z.  10)  stattet  er  dem  Königspaar  Bericht  ab, 
indem  er  der  aüfKpiffK;  des  ApoUodoros  entsprechend  die  Ansicht  vertritt,  man 

müsse  das  überwiesene  Saatland  seitens  des  Staates  »zurücknehmen«  (dvo.Xr)|a- 
\\i(.aQa\y],  statt  dessen  Ödland  zumessen  (dvTJiKaTanerpncTeiv),  und  weist  in  diesem 

unter  den  Beisitzern  des  ApoUodoros  gefunden.  So  wird  in  dem  Worte  ein  Eigenname  stecken. 

Z.  4  Anfang  steht  ]uTiJUv,  also  wolil  irepi  TiJüv  ajÜTÖiv.  Es  ergibt  sich  danach  etwa  das  Gerippe: 

eK(?)  TÜJV  UTTÖ  'ATToXXo&aipou  ToO  eTi(iöT(iTou)  KOI  fpa{inxaTiwc,)  tüjv  KarofKiuv  iimeiuv,  (Juv^ebpeu- 

ön[vTUJV  TÖJV  bei'vujv,  Ttepi  tiüv  a  ütöiv  auf Kp'i8]evTiuv  [ÜTrofpaV]q)evTO(;  .... 
19)  Im  /'.  Ted.  I  61  b  VIII  231  ff.  und  72  VIII  167  ff.  wird  vom  öloiKriTil?  im  J-  124/3  ̂ 'O''  Chr. 

auf  sie  als  grundlegend  für  die  ganze  Frage  Bezug  genommen  (oi  |U€Xpi  Tf|i;  'ATroXXo6ljüpou  CUVKpi- 
aeu)?,  Ol  n€Tä  Trjv  auveöpeiav  KaTeaxn''ÖT€5);  auf  ihren  Inhalt  wird  nicht  näher  eingegangen. 

20)  Ei(;  dvTiKOTepYaöfav ;  vgl.  ei?  Karepyaaiav  z.  B.  P.  Amii.  II  68,  21;  P.  Oxy.  IV  721,  14; 
BGU.  1120,29;  s.  Rostowzew,  Kolonat  lod  {. 

21)  Zu  Tiapa&eiKvuvai  Tfjv,  KXt^pov,  ein  Landlos  anweisen,  s.  /'.  Teh.  I  79,  16  Bemerkg.;  Lesquier 
aaO.  188.  —  In  römischer  Zeit  wird  das  Wort  als  term.  techn.  für  die  Übertragung  des  als  iölUJTtKf) 

ffi  verkauften  Staats-Üdlandes  an  den  neuen  Besitzer  gebraucht;  s.  Rostowzew,  Kolonat  95  f. 

22)  Vgl.  z.B.  P.  Teb.  I  72,  425;  99, 10;  Roßberg,  de praepositionum  graecanim  in  chartis  Aegyptiis 
PtoUmaeorum  aetatis  usu,  Diss.  lenensis,  1909,  S.  54. 

23)  S.  P.  Giss.  I  Nr.  60  Einl.  S.  31  mit  Anm.  5. 

24)  Auch  sonst  hat  öiacpopov  in  Ptolemäer-Papyri  häufig  diese  Bedeutung  (s.  bes.  P.  Teb.  I 

Index;  /'./'.  II  Nr.  4  III  9 ;  Nr.  20  II  13;  III  Nr.  69  Verso,  4  usw. ;  vgl.  Otto,  Priester  u.  Tempel  W.  bt, 
Anm.  5),  aber  nicht  immer.  Tu  irpö?  6€iTnaTi(J|aöv  bidqpopa  der  Rosettana  deute  ich  auch  jetzt  noch 

als  »Zuschlagssteuer  für  die  Prüfung«. 

25)  Wilcken  ist  jetzt,  wie  er  mir  mitteilt,  zu  dem  Ergebnis  gekommen,  daß  es  im  2.  Jahrh. 

vor  Chr.  keine  Provinzialdiüketen  gegeben  hat. 

26)  Kai  hl  Tilil  Z.  7  Schluß  könnte  sowohl  zu  . .  (£T£i)  als  zu  einem  Monatsnamen  ergänzt 

werden.  Möglich  ist  es,  daß  zwischen  der  ouyKpiai?  und  dem  Bericht  des  öioiKriTii?  an  das  Königs- 
paar kein  zu  langer  Zwischenraum  liegt.  Aus  Raumgründen  scheint  mir  aber  die  Ergänzung  £v  TÜil 

[. .  (£T£l)  wahrscheinlicher. 

27)  Zum  Worte  s.  Rostowzew,  Kolonat  24.  58;  Wilcken,  Grundzüge  282;  Lesquier  aaO.  226. 
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Sinne  ApoUodoros  an  (Z.  9 — 13).  Ihm  haben  die  Petenten,  wie  sie  Z.  13  bemer- 

ken, ihre  Angelegenheit  (rd  koö'  dauTOÜ?)'')  schon  auseinandergesetzt,  bevor  sie 
nun  das  Gesuch  an  das  Königspaar  richten. 

B.  Das  Petitum: 

Es  hat  die  Form  °')  [beoiueGa  i)|iu)v]  ....  ni?i  üirepibeiv  ̂ )x».<^ '")  (m  öXitujv 

[bia^uJVTa?  Kjal  toT?  ibio(i)s  ̂ ErjaeevriKOTaq''),  dXXä,  däv  cpaivriTai,  [TrpoffTdSai 

"ATrojXXobiüpiui  ....   Ka\  Aiovuffiuui  ....  [   iäjv  2xt>v  fmä?   kXh- 
pou?  KTtt.  Sein  Inhalt  läuft  darauf  hinaus,  das  Königspaar  möge  (durch  den 
Kabinetssekretär)  den  beiden  Oberbeamten  der  KäTOiKOi  iTTTreTs,  dem  dniffTütTtis 

Ka\  TpaiuiuaTEuq  ApoUodoros  und  dem  Trpö«;  ir^i  (TuvtaEei  Dionysios,  Anweisungen 
zu  ihren  Gunsten  geben,  nämlich 

I.  die  im  J.  1 51/150  unter  die  Katökenreiter  Neuaufgenommenen  .sollen  für 

sich  und  ihre  (kriegsdienstfähigen)  Nachkommen  (r||aä?  re  koi  toü?  ̂ Kfovou?'') 
^Huiv  Z.  19)  im  Besitz  aller  Landlose  bleiben,  die  ihnen  damals  gemäß  dem  in 

ihren  Händen  befindlichen  Grundriß  ̂ ')  zugemessen  sind,  ohne  deswegen  denun- 
ziert, unter  Anklage  gestellt  oder  festgenommen  zu  werden  (Z.  19 — 21).  In  der 

definitiven  Erledigung  des  Gesuches  scheint  das  nur  einigen  bewilligt  zu  sein. 
Das  glaube  ich  schließen  zu  können  aus  der  im  P.  Teb.  I  6ib  VIII  236  fif.  und 

72  VIII  173  ff.  gegebenen  Rubrik:  otq  ̂ TriKexüjptlTai  Kaid  id  TTep\  aÜTcüv  ibiai 

(fehlt  72)  Trpo(TTeTaTiaeva  ̂ x^iv  oiou?  ttot^  KaTa)i£)ieTpr)VTai  KXripou<;  dcJuKOcpavTr|- 

28)  S.  Roßberg  aaO.  36  f. 

29)  Vgl.  Lacjueur,  Qtiaestioncs  efigrafhicae  et  papyrologicac  seUctat,  Diss.  Argent.  1904,  S.  3  ff. 

30)  Vgl.  P. /'.  IINr.32,  1,31;  P.  Magii.  6,11;  8,i2f.;  P.  Rein.  T,  26;  P.  LeU  h  U  19.  S.  auch 
P.  Cairo  hyz.  ed.  Maspcro  II  67205,  8:  \y(\  irapopäv  e|ae.  [Entsprechend  ist  der  Sprachgebrauch  der 

Bittgebete  LXX  Ps.  26  (27),  9  |nf)  imepföri;  |ue  6  Oeö^  6  oumip  ̂ lou  und  vieler  anderer  Stellen,  die 

den  wiederholt  von  mir  hervorgehobenen  Zusammenhang  zwischen  der  antiken  höfischen  und  kulti- 
schen Sprache  zeigen.  Auch  der  Hinweis  auf  die  göttlichen  Wohltaten  (Z.  14)  ist  in  den  Gebeten 

häufig,  vgl.  Sap.  S<i/.  16,  11  u.  24  u.  a.  Stellen.    A.  D.] 

31)  Vgl.  J'.  Teb.  I  50,  33;  124,  30,  sodann  Wilcken,  Clirtst.  Nr.  395,  15  und  die  daselbst  an- 
geführten I'arallclstellen;  Grundzüge  355;  Hirschfeld -Festschrift  S.  129;  PSI.  I  loi,  14;  102,  12; 

P  Cairo  hyz.  II  67151,  12:  iEaaSevr]?  ÄTropio.  —  Aiatiüvra?  oder  dgl.  (vgl.  P.  Land.  I  24  S.  32,  3) 
hat  Wilcken  vorgeschlagen. 

32)  "EKfOvoi  steht  P.  Lille  I  4  (=  Wilcken,  Chrcst.  Nr.  336),  27;  P.  Teb.  I  79,  85;  Dittenberger, 

OGI.  I  56,  27.  29;  90,  3,  /'.  Ilal.  I,  264  ist  es  ergänzt.  'ErfOVOl  steht  /'.  Teb.  I  104  II  25.  33;  nCV. 
1185  I  13;  die  liclegc  in  den  Inschriften  s.  Dittenberger,  iV//.' III  S.  230,  vgl.  auch  Mayser,  Gnim- 

matik  d.  griech.  Papyri  228.  —  Auch  in  den  Urkunden  der  Kaiserzeit  steht  €iq-  und  IfT-  ohne  Unter- 
schied; s.  z.  B.  Nr.  <?,  6f.;  5,  II  ff.;  //,  12.  [Ebenso  schwankt  sehr  häufig  in  I.XX  und  /  71»».  5,  4 

die  Übcrliefenrng  zwischen  CKYOva  und  €TTOva.    A.  D.] 

3j)  Ix'lMaTOTPaq>(a  ist  »Grundriß« ;  vgl.  etwa  neTaöxiMlTßeiv  bei  Prelsigke,  S.B.  Nr.  5174, 10; 

5175,  12,  »die  Gest.ilt,  den  Grundrili  eines  Hauses  verändern,  es  umbauenc.  [Wichtig  (lir  Phil. 

3,21.  A.D.]  —  Tonoe€0(a  (kui  tÖ  kot' övtnov)  ist  »Klurangabc,  I.iegeplan«,  vgl.  xujpotpaipia. 
XUtpo9€a(a:  s.  P.  Giss.  I  Nr.  100,  lo  Einzelbem.,  auch  P.  Cairo  hyz.  II  67151,  112:  KOTÖ  xiie,  örfpo- 
feiTviac;.  —  Über  die  Zerschneidung  der  ägyptischen  Ciemarkung  in  viereckige,  rechteckige  ,s.  r.  B. 

P.  Oxy.  X  1270,.26:  kl  öp8ofiuviou)  und  quadratische  I.andparzcUen  (uXiv6(<;,  nXlveelov)  s.  I.uckhard, 

Das  rriviithiiis  im  pfol.  und  röm.  Ägypten,  Diss.  15onn  1914,  S.  8  ff.  (Dasselbe  gilt  von  der  Struktur 

der  ägyptischen  Städte). 



8  Nr.  1.    4/6.  APRII.  144  VOR  CHR. 

Touq  Küi  dKOiriTopriTOui;  Ka\  dveniXrinnTOui;^*)  -aaaaiq  aiTiaiq^')  öviaq.  Unter 
den  unter  dieser  Rubrik  Verzeichneten  befindet  sich  auch  einer  tuiv  npooeiXim- 
|Liev(JUV  ̂ v  Tilii  Xa  L  (151/150  vor  Chr.)  eic;  tou?  KaroiKOu?  iTTTreiq  (s.  P.  Teb.  I  61  b, 
241  f.;  72,  179  f.). 

Die  Worte  fmä^  le  Km  tou?  eKTÖvous  fi|iU)V  stehen  nicht  im  Widerspruch 

mit  dem  Eigentumsrecht  des  Königs  am  KXiipoi;^*).  Dieser  geht  zur  Zeit  unserer 
Urkunde  normalerweise  vom  Vater  auf  den  Sohn  über,  der  Kleruche  kann  auch 

durch  Testament  über  ihn  verfügen^');  das  Obereigentumsrecht  des  Königs  wird 
aber  hierdurch  nicht  berührt. 

2.  Nach  dem  oös  KaTa[|ie|ueTpr||ne9]a  KXripous  Z.  19  f.  kann  tou?  KaTeöxrilne- 
vou?  KXripous  in  Z.  22  nur  im  Sinne  von  KaTOXinoi  KXfipoi  gebraucht  sein  =  vom 
Staat  (d.  h.  vom  König)  vorübergehend  beschlagnahmter  Landlose,  die  nach  der 

Aufhebung  der  Sperre  wieder  dem  Kleruchen  oder  seinen  Nachkommen  zu- 

fallen'^). Auch  solche  kXtipgi  bitten  die  Petenten  für  sich  und  ihre  Nachkommen 
behalten  zu  dürfen.  Dem  entspricht  im  Königserlaß  BGU.  1185  I  12  f.  (i.  Jahrh. 

vor  Chr.)  das  laeveiv  b'  auroT?  oös  Kaieffx'l  L^auev  KXripoui;  kqi  ToTq  dvTovoiq, 
»es  sollen  aber  ihnen  und  ihren  Nachkommen  verbleiben  die  von  uns  (dem 

Königspaar)  beschlagnahmten  Landlose«.  Auch  das  neveiv  be  r)|Liiv  kui  syTOVOI? 
Kupiuj?  Touq  KaTeffxiinevouq)  KXr|(pou?)  oioi  iroTe  eiffiv  ....  eujq  toO  vß  L  .... 

P.  Teb.  I  124  II  25  und  [xoüq  be  ̂ TTiXe]K[TOui;  kto   [KpareTJv  iLv  KaTeüxtlKCtcTi 
(sc.  Ol  ßacTiXei?)  K\r|(pujv)  Suu«;  toö  [vß  L  ....  P.  Teb.  I  5,  44  ff.  werden  wir  danach 

ebenso  aufzufassen  haben'').  —  Was  es  für  eine  Bewandtnis  mit  dem  zusammen 
mit  den  beschlagnahmten  KXfipoi  genannten  t6  rrapot  tok;  vo|idq  [. . . .  (»das  längs, 
neben,  außer  dem  Weideland«  [.  . .)  hat,  weiß  ich  nicht. 

3.  Die  Gnadenerlasse  (cpiXdvGpujTTa) ''°),  auf  Grund  derer  sie  unter  die  Katöken- 
reiter  aufgenommen  sind,  sollen  in  Kraft  bleiben,  indem  sie  nicht  nur  unter  den 

Chargen  geführt  werden  [\ä\  qpepoiuevujv  [nnuiv  ̂ v  ToTlq  kot"  dEiiJU)aa)^'). 
4.  An   Steuern    sind    nur    die    den  Katökenreitern   obliegenden    zu    leisten 

(z.  25f.)n 

34)  Zu  ävenfXimTTTOc;  vgl.  F.  Tel.  I  124  II  28:   ei«;  eTriXtimjiiv  v(\\ÜMO\i^. 

35)  Vgl.  auch  /'.  Teb.  I  124  II  26  f.;  5,  47  f. 
36)  S.  Wilcken,  Grundsiige  282  f.  385  f. 

37)  S.  Schubart,  BGU.  1185,  16  Anm. 

38)  S.  Wilcken  aaO. 

39)  Anders  die  Herausgeber  und  Prelsigke,  Archiv  V310;  Fachwörter  S.  ̂   s.v.  aKOTTifOpriTOi;.  — 
Karexeiv  im  Sinne  von  »beschlagnahmen«  s.  u.  a.  F.  Teb.  I  53,  25;  61  b,  254.  267.  285;  72,  239; 

105,  48.  —  K.  =  »in  Besitz  nehmen,  s.  u.  a.  F.  Teb.  I  5,  iio;  61  b,  3.  226.  233  f.;  72,  159.  169.  171; 

73,  4-  29. 
40)  S.  dazu  Lesquier  aaO.  246  f.  [Vgl.  I  (3)  Esra  8,  10  und  besonders  2  Macc.  4,  1 1  (tÖ  .  . . 

fpiXdvepuma  ßaaiXiKÖ).  Von  hier  aus  gewinnt  der  oft  als  auffällig  empfundene  Ausdruck  cpiXavepiu- 

itia  ToO  BeoO  7iy.  3,  4  mehr  Farbe;  vgl.  die  Andeutung  Licht  z'oiii  OsteW-'i  275  und  besonders 
Weinreich,  De  dis  ignotis,  Hai.  Sax.  1914,  50  ff.     A.  X>.] 

41)  S.  /■.  Teb.  I  124  II  34. 

42)  Vgl.  für  die  Liturgien  /'.  Teb.  I  124  II  37—40. 



GESUCH  VON  KATÖKENREITERN  AN  DAS  KÖNIGSPAAR.  9 

Der  obere  Teil  des  Papyrus  fehlt. 

[   ]..[......] 

[   ffuv]ebpeucrd[v]- 

[Tuiv   ]•[■]•[••]••[   ]■[   ]  T"4-'[-]':  K«'  •  •[■] IC  [.  .  .  TT€p\  Tuiv  a]ÜT(I)v  cruf Kp[i9]evTUJV  [   ]q)evTO<;  ̂ Tr\  toO  . .  ,  • 

S  [   ävT\  TJnq  TTpocrriTfe^Hevr!«;  än[b  alTiopiVou  TTapal)e(i)Eoi     )  ̂joA-^- 
ffluTv  ÖTTÖ  xtpffo]y  ei?  üvTiKaTepYaöiav  ^[ni|  toT?  bn^^wöfjm  tuiv 

r   Ktti  t6  TTJapü  t6  eK<p6pi[oJv  biacpopoy  [dvJaXaßeiv.    Kai  ̂ v  tiIii    jr 

[.  .  (?T€i)  ToO  bioiJKTiToö  ̂ TnßaX[6]yTo<;  ei?  tov  [vohov  K]a\  ̂ T^piuv  4£f|^  (Juv 

[aÜTUJi   J.  öevTuiv  irepl  tuiv  afÜTJÜJV,  ̂ E  tl)v  6  bioiKtiTr)? 

10  [d7:i(JK€i|jd|uevo|?  (ivevfcfKayo  h\x\v  oi6|aev[oq]  (beiv)  üvaXr|)ai|je(Teai  Tiiv 

[ÜTTO  (Jnopiiaou,  dvijiKaxaiaeTpricreiv  b'  iiepav,       Karü  Taütd 

[bfe   le  ̂ ATToWobujpiui  Tu)V  d  qpiXuJV  Ka\  ̂ nficTTdrei)  Km  TpcfUMaxei) 

[tüjv  KatoiKUjJv  iTr[TTeuuv),  dji  küi  tu  Kaö'  eauioü?  ̂ KTe6ei)ieviuv  fmüjv. 
[Teu£6|Lievoi]  be  Kai  aüroi  r\z  ̂%tTf.  irpö?  OTravTa?  eüepfeöiaq, 

15  IbetVeöa  i)|iOjv|  tuiv  uff'Cfrujv  GeiBv,  lat]  üireptbeTv  i'nad?  dn' öXiTiuv 
(biaZuJVTa?  K;a\  toT?  ibio(i)i;  etrifföevriKOTa?,  dXXd,  tdv  (paivriiai, 

fiTpoffTdSai  'ATTojXXobiüpuji  tuiv  TrpuÜTUuv  cpiXiuv  Ka\  ̂ iriaidTei  koi  -fpaiM^^Tei) 
[tüuv  KaTOiKUJvl  iTTTreujv  Ka\  Aiovuffiiui  tiIji  dpxi<Juj)iaToq)uXaKi, 

[   cä]v  ex^'v  lind?  re  Kai  xoü?  ̂ Kfövou?  fm^wv  oö?  Kara- 

20  [ne|U€Tpii|ne6Ja  KXiipouq,  Kaö' d?  e'xoiaev  (TxnMctTOYpacpiai;,'' dauKO(pavni-       '    .■ 
[tou?  Ka\  dKairijTopilTOu?  Kai  dverriXtiiuTTTOui;  Ttdffti?  aiTiaq  övia?, 

[öiuoiiu?  be  Kafi  tou?  KaTeffxnUtvou?  KXnpou?  Kai  t6  nopd  td?  vojad? 

[   |v  eEaKoXouOoüvTuuv  Trpoi;  ti'iv  dviiKaiepTaffiav,  ijeveiv 

[bfe  KÜpia  Td  <p  |iXdv9piuTTaf  dqp' oT?  Ka\  npoaeXnncperiliiev,  ni'i  q)epo^6vuJV 

25  [nfiüjv  ev  TOi]q'  kut'  dEiuu|Lia,  (kqi)  |a€Tpe(i)v  i'md?  id  ei?  tiiv  ittttiki^v 
[d  ne|neTpiiKa<Ti]v  oi  npo  f||au)v  TrpoaeiXrmnevoi.    Toutou  be  t«vonevou 

[reuEoneBa  T|fi?  irap'  unüuv  ei?  tov  ßiov  ßonOeia?. 
EÜTUxeire . 

['AiTioXXobujpuji.    TToinffai.     L  k?  OaiaevujG  r| .  4. April  144 v.Chr. 
30       [Toi]?  TpaiJMaTe[0(Ti]v.  KaTaKoXouGeiv.    L  K?r  <t>a|aevuje  6.  s.Aprili44v.Chr. 

1-4  s.  Anm.  18.  4/5  eirt  toO  ..  [L? 

6  1.  ör|\u)e£iai.  8  f.  9i)v  [aÜTÜJi  Wilcken.  9  Das 

6  vor  &ioiKr|TTi?  ist  aus  i  korrigiert.  10  (öetv) 

Wilcken,  der  11.  a.  auf  J'.  i'aiis.  63  Z.  32  verweist 

und  danach  auch  Z.  27  in  den  i'J'Z.  ergänzt. 
11  (ivT]i .  .  .  Wilcken.  —  Vor  Kora  Taütd  (so  nach 

Wilcken  zu  akzentuieren)  freier  Raum.       12  An- 

fang etwa  lö' ^neareiX;^.  —  ̂ niiöTaxeil  s.  Z.  17, 
1.  eTTiatctTrii;  €l  l'ap.  13  ijt  Pap.  16  [ftiaZüiv- 
TO?  Wilcken.     20  Das  \x  von  exoMev  ist  korrigiert. 
22  Das    K   und   u    von    KXiipoui;   ist   korrigiert. 

23  Die  Interpunktion  nach  Wilcken.  30  To'k 

•fpei|JM'*T€iö(JijY :  nach  Vorschlag  Wilckens.  —  Das 
erste  k  von  KaTaKoXouOetv  ist  aus  e  korrigiert. 

Übersetzung.         Auf  Grund  (?)  des  Urteils  des  Apollodoros   mit 

seinen  Beisitzern   erging  . . .  inbetreff  derselben  Angelegenheit  der  Bescheid 

unter  dem  .  .  Jahre  (?),  statt  des  Saatlandes,  das  uns,  wie  berichtet,  zugeme.ssen 

war,  solle  man  uns  vom  Ödland  zur  Bebauung  anweisen  unter  den  angegebenen 

Bedingungen   und  die  gegen  den  Pachtzins  sich  ergebende  Differenz  ein- 
FM.  Meyer,  Griechische  Texte  aus  Ägypten.  9 



10  Nr.  2.     AUSGANG  DES  2.  JAHRH.  VOR  CHR. 

ziehen.     Und  nachdem  im  . .  Jahre   der  Finanzminister  in  den  Gau  gekommen 
war  und  andere  danach  mit  ihm  in  betreff  derselben  Angelegenheit   , 

stattete  der  Finanzminister  auf  Grund  dessen  nach  geschehener  Untersuchung 

Euch  Bericht  ab,  indem  er  die  Ansicht  vertrat,  man  müsse  das  Saatland  zurück- 
nehmen, anderes  Land  statt  dessen  zumessen.  Einen  entsprechenden  Auftrag 

erteilte  er  dem  ApoUodoros  aus  der  Rangklasse  der  ersten  Freunde,  dem  Chef 
und  Intendanten  der  Katökenreiter ;  ihm  haben  wir  unsere  Angelegenheit  schon 

auseinandergesetzt.  Damit  wir  aber  gleichfalls  Eurer  allen  gegenüber  bekundeten 
Wohltaten  teilhaftig  werden,  bitten  wir  Euch,  Ihr  großen  Götter,  uns,  die  wir 

von  geringem  unser  Leben  fristen  und  inbezug  auf  unser  Vermögen  geschwächt 
sind,  nicht  zu  übersehen,  sondern,  falls  es  Euch  gut  scheint,  dem  ApoUodoros 

aus  der  Rangklasse  der  ersten  Freunde,  dem  Chef  und  Intendanten  der  Katöken- 
reiter, und  dem  Dionysios  dem  Erzleibwächter  Anweisung  zu  erteilen,  uns  und 

unsere  Nachkommen  im  Besitze  der  Landlose  zu  belassen,  die  uns  gemäß  den  in 

unseren  Händen  befindlichen  Grundrissen  zugemessen  sind,  ohne  Denunziation, 

Anklage  oder  Festnahme  aus  irgendwelchem  Grunde  befürchten  zu  müssen.  Das- 
selbe erbitten  wir  inbezug  auf  die  vorübergehend  beschlagnahmten  Landlose  und 

das  längs  dem  Weideland,  ....  was  erforderlich  ist  für  die  Bebauung (?).  Es 

mögen  aber  in  Kraft  bleiben  die  Gnadenerlasse,  auf  Grund  derer  wir  (unter  die 

Katökenreiter)  aufgenommen  sind,  indem  wir  nicht  nur  unter  den  Chargen  ge- 
führt werden.  Und  wir  bitten,  nur  die  den  Reitern  obliegenden  Steuern  zu  leisten, 

die  (auch)  die  vor  uns  Neuaufgenommenen  geleistet  haben.  Geschieht  dies,  dann 
werden  wir  Eurer  Hülfe  für  das  Leben  teilhaftig  werden.  Lebt  wohl. 

An  ApoUodoros.  Zu  erledigen.  Jahr  26  am  8.  Phamenoth. 

An  die  Unterintendanten  zur  Befolgung.     Jahr  26  am  9.  Phamenoth. 

Nr.  2.    UNTERSCHRIFT  DES  AUSSTELLERS  EINER  SECHS- 

ZEUGEN-URKUNDE (IMMOBILIAR-KAUFVERTRAG). 

Huhe  16,  Breite  16  cm;  über  dem  Text  ein  unbeschriebener  Raum  von  12  cm.    Faijum(?).    Ausgang 

des  2.  Jahrhunderts  vor  Chr. 

Daß  die  uTroTpaqpri  einer  ffu-fTpaVH  eEaiudprupoi;  vorliegt,  einer  Sechszeugen- 
Urkunde,  die  in  ptolemäischer  Zeit  fast  immer  auch  eine  Hüter-Urkunde  (Guf- 

Ypaqpoqpij\a£-U.)  ist"),  unterliegt  keinem  Zweifel.  Aus  dieser  Tatsache  ergibt 
sich  als  frühester  Zeitansatz  das  Ende  des  2.  Jahrh.  vor  Chr.  Dazu  stimmt  auch 

die  Schrift.  Erst  damals  vollzieht  sich  die  grundlegende  Änderung  in  der  Struktur 

dieser  Urkundengattung'),  indem  die  >Innenschrift«  zu  einem  kurzen,  vom  Beamten 

i)  S.  die  Anm.  2  angeführte  Literatur. 

2)  S.  Gerhard,  m/ohgus  hXlll  SOi;  Paul  M.  Meyer,  Ä'/;i>  VI  454  f. ;  Wilcken,  Archiv  lll  (,2^. 
V204;  Mitteis,  H'Om.  Vrivatrecht  300  f.  308.  309;  Cruniiziige  ̂ 4.  jg;  Jörs,  Zfsclir.  Savigtiyst.  Ji.  A. 
XXXIV  114  A.  2.  119. 



UNTERSCHRIFT  DES  AUSSTELLERS  EINER  SECHSZEUGEN-URKUNDE.  H 

des  YpaqpeTov')  hinzugefügten  Exzerpt  wird,  sodann  zum  Protokoll  eigenhändige 
ÜTTOTpotqpai  des  Ausstellers  der  Urkunde  und  des  auTfpa^pocpuXaE  treten,  sowie 

endlich  der  die  Publizität  bewirkende  Registrierungs-Vermerk^)  des  TpocpeTov- 
Beamtcn,  der  das  von  ihm  geschriebene  Exzerpt  versiegelt. 

Auffallend  ist,  daß  fast  das  ganze  Blatt,  soweit  es  erhalten  ist,  frei  von  Schrift 

ist  und  nur  die  sechs  letzten  Zeilen  beschrieben  sind ').  Das  ließe  sich  so  er- 

klären, daß  die  ÜTTOTpacpai  des  Ausstellers  der  Urkunde  und  des  ov[-^pa(po(p()\ai 
zuerst  geschrieben  sind  und  oben  für  den  eigentlichen  Kontext  und  das  Exzerpt 

des  rpaqpeTov-Bcamten  genügender  Raum  freigelassen  wurde,  der  dann  aber 
später  aus  irgendwelchen  Gründen  nicht  ausgefüllt  ist.  Wahrscheinlich  ist  mir 

das  jedoch  nicht').  Auch  das  glaube  ich  nicht,  daß  die  verkürzte  >  Innenschrift« 
und  die  »Außenschrift«  oberhalb  des  freien  Raumes  gestanden  haben.  Die  nicht 

agoranomischen  Doppelurkunden  der  Zeit  bestanden  zwar  meist  nur  aus  einer 

schmalen  und  hohen  Kolumne'),  der  besonders  umfangreiche  freie  Raum  zwischen 
Kontext  und  ÜTrofpacpai  wäre  aber  unverständlich.  So  bleibt  wohl  nur  die  An- 

nahme übrig,  daß  eine  ersteKolumne  verloren  gegangen  ist,  auf  welcher  der  Kontext 

stand.  Ich  verweise  hierfür  auf  die  zwei  Kolumnen  enthaltenden  Sechszeugen- 

urkunden P.  Giss.  I  Nr.  2  (173  vor  Chr.)  und  P.  Teb,  II  382  aus  augustischer  Zeit'). 
Der  unserer  Urkunde  zugrundeliegende  Vertrag  ist  ein  Immobiliar-Kauf- 

vertrag  über  Ackergrundstücke.  Der  Verkäufer,  ein  Makedone  AnunTpio?  TTt  o- 

Xenai]ou  oq  Ka\  Ada[YO?] ") ,  auf  dessen  einseitige  Erklärung  nach  griechischem 
Rechtsbrauch  sowohl  Kontext  als  Unterschrift  abgestellt  waren,  betont,  den 

Kaufpreis  »wegzuhaben*'"),  und  verpflichtet  sich,  das  Grundstück  zu  tradieren 
(Z.  4f.).    Die  Vertragsurkunde  ist  dem  »Hüter«  in  Verwahrung  gegeben. 

3)  Mitteis  (Grundziige  59.  80)  faßt  fpa<f(.\ov  auch  in  ptolemäischer  Zeit  (wie  in  der  Kaiserzeit) 

als  Filiale  oder  gleichbedeutend  mit  äfopavoiueTov  iNotariats-Zentrale).  Mir  scheint  die  Trennung 

der  beiden  I?ehörden  in  ptolemäischer  Zeit  wahrscheinlich,  fpaqpeiov  ist  die  Registrierungs-  (Schreib-) 

Steuer  für  die  AifUitTiai  ouTTPatP«'  (■^'-  ̂'-  "^  53  s-;  s.  /'.  Ilih.  I  66,  1/2  Bern.)  und  seit  dem  Ausgang 

des  2.  Jahrh.  vor  Chr.  ebenso  für  die  griechischen  Vrivaturkunden ;  zugleich  wird  das  Registeramt 
selbst  so  bezeichnet. 

4)  Zur  övafpaipii  s.  Preisigke,  Girmvesm  ^l<iS.\  Partsch,  GGA.  1910,748  ff.;  Mitteis,  Grund- 

ziige 79 ;  Dihaiomata  1 49  ff. 

5)  Der  untere  Teil  mit  dem  Vermerk  des  auTTpa<PO<P"^oE  »""1  ̂ "  Registrierung  bt  fort- 

gefallen.   Vgl.  dazu  y.  7<*.I  104,41  f.;   105,  62  f.;   r.  Kein.<),yi\   10,32;   14,  38  f.;   16,48;  20,  39f.; 

22.  35f-;  23.  34f-;  34- 

6)  Ausgeschlossen  ist,  daß  es  sich  etwa  um  eine  später  durch  das  rpa(p€iov-Amt  ausgefertigte, 

verkürzte  Abschrift  handelt,  wie  solche  in  der  Kaiserzeit  von  der  ßißXioenKtj  ̂ TitTtiacurv  fiir  agora- 

nomische  Urkunden,  aber  auch  cHaMOpTUpo,  ausgefertigt  wurden,  Datum,  dvaTP«<pi^ -Vermerk  und 

ünofpaqir)  enthaltend;  s.  Mitteis,  Cr««(/:«,!,v  64  Anra.  2;  55. 

7)  S.  Wilcken,  Archiv  V  203. 

8)  Für  r.  Teb.  II  382  ist  der  Charakter  als  Hüter-Urkunde  zweifellos  (s.  Wilcken,  Archiv 

V24of.).  Im  r.  r^iü.  II386  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  298:  12  vor  Chr.)  handelt  es  sich  um  Depo- 

sition eines  demotischen  Ilclratsvertragcs.  Hierzu  laßt  sich  /'.  Magd.  12,4  vergleichen  (äo<p'p<i;T>- 
dTov  Ttef^vai  aüxnv  napä  Zumüpuji  TÜJi  novoxpdcpuji;  s.  dazu  den  Herausgeber  S.  106.  222)  und 

/'.  Rtin.  7,  22,  auf  die  schon  Jörs  aaO.  114  A.  2  hingewiesen  hat. 

9)  Die  unkontrahierte  Form  Aaato^  findet  sich  auch  V.  Eltph.  a  (=  Mitteis,  Chrut.  Nr.  31 1  ,  i. 

10)  S.  H.  Erman,  Archiv  I  8i  f.  und  dazu  Deißmann,  Licht  vom  Osttn^i  77. 
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Ari|ur|Tpioq  TTT[oX€|ja{]ou  oq  koi  Aäa[fo?] 

[oiLijpXoTUJ  aTTex[iiy  rd  b]uo  TaXavta  [Kai]  räq 

[biff]xiXia<;  TfpiaKodai;  bJpaxMdq  to[0  x«]^- 

[koO]  xnv  T[i|ir)v  Tiliv  .] .  cipoupiijy  [kui  troiri]- 

5  [cTiu]  KaSoTi  [TTpo^eTpaTTTai]  Kai  Te[eei|uai  rriv] 

[auf]Tpa(pnv  [Kupiav  Tiap'  'AiT]oXXuj[viujij. 
Der  Papyrus  bricht  ab. 

6  Den  Schluß  der  Zeile  habe  ich  frei  gelassen,       'ATtoXXuuvio?  exu)  Kupfav   und  der  datierte  dva- 
in   der  Annahme,    daß  der  Makedone  Demetrios       ypaqpri"^  <^™i^''l'  j  s-  Anm.  5. 
schreibkundig  ist.    In  den  folgenden  Zeilen  stand 

Übersetzung.  Ich,  Demetrios  Sohn  des  Ptolemaios,  der  auch  Laagos  ge- 
nannt wird,  bei<enne  wegzuhaben  die  zwei  Talente  2300  Drachmen  Kupfers  als 

Preis  für  die  . .  Aruren  und  ich  werde  meinerseits  das  tun,  wozu  ich  mich  oben 

verpflichtet  habe.  Und  die  Vertragsurkunde  habe  ich  als  rechtskräftige  bei 
Apollonios  hinterlegt. 

Nr.  3.    AMTSAUFTRAG  DES  STRATEGEN 
AN  EINEN  LITURGEN. 

Höhe  18,8,  Breite  9,5  cm.     Kaijum.     11.  Nov.  148  nach  Chr. 

Die  Urkunde  repräsentiert  ein  tnicTTaXiLia  des  (TTpairiYos  'ApcTivoiTOU  ©e^i- 
crrou  Kai  TToXenujvoq  fxepibuuv  Theon,  dessen  Amtstätigkeit  etwa  in  die  Jahre  144/45 

bis  148/9  zu  setzen  ist'),  an  einen  in  der  Metropole  Arsinoe  heimatsberechtigten 
Mann  namens  Herakleides,  der  im  »Kiliker-Stadtbezirk«  eingeschrieben  ist  (Z.  4)"). 
Das  tTriffiaXua  in  der  uns  hier  vorliegenden  Form  einer  epistula  mit  dem  End- 

vermerk (Z.  15  f.):  iV  ouv  t6  KeXeu(Te(^v)  eibrji;  ....  [ejireffTeiXä  croi  ist  als  »Amts- 

auftrag« zu  charakterisieren  (s.  meine  Ausführungen  P.  Hamb.  I  18  S.  77)^).  Es 
enthält  die  Aufforderung  an  einen  zum  Liturgen  Bestellten,  vor  dem  procurator 

Augusti  Eirenaios  zu  erscheinen  (Z.  16:  (Tva)  eüGeuji;  em  xov  Kpd(TiffTOv)*)  eni- 

TpoTT(ov)')  KatavTiiffris*)),   und   erfolgt  auf  Grund  eines  aus  Alexandreia  an  ihn 

1)  S.  Martin,  Archiv  VI  168. 

2)  'Anö  KiXiKWv  sc.  ünqjoftou  =  övaTpacpoiaevoc;  ett'  ci)Liq)ö&ou  KiXi'kujv,  vgl.  Nr.  g  Einl.  Zu 
dem  ä|uq)obov  KiXi'kujv  s.  Wessely,  Die  Stadt  Arsinoe  (Sitzungsber.  Akad.  d.  W.  Wien  145)  29.  [Dieses 
ciTtö  ist  genau  das  dtro  von  Hebr.  13,  24;  vgl.  meine  Notiz  Hermes  XXXIII  (1898)  344  und  Licht  vom 
Osteif-i  136.    A.  D.] 

3)  Zur  eigenhändigen  subscriptio  des  aTpaTr\-^öc,:  Zeöri,u;€iuj|uai),  »gezeichnet,  genehmigt«, 
s.  Preisigke,  Girowesen  455. 

4)  S.  Zehetmair,  De  appcllationibus  honorificis  in  papyris  graecis  obviis,  Diss.  Marpurgensis 
1912,  22  f.    [Wichtig  für  den  Kp^TiOTO?  ©coqpiXo?  Lukas  3,  I.     A.  D.] 

5)  S.  Z.  u :  eic;  E.  töv  toO  Kupfou  Kaiflapoi;  eiriTpoTtov. 
6)  S.  P.  Hamb.  125,  11  Einzelbem. 
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gerichteten  Schreibens  des  bei  der  Zentrale  daselbst  fungierenden  Oberrechnungs- 

beamten und  Finanzkontrolleurs  der  AioiKricrii; -Verwaltung  des  Gaus'),  6  toO 
vonoö  d(K)XoTi(cJTriq),  Aelius  Nicias  (Z.  5  f.).  Er  ist  Vorgesetzter  des  Strategen; 
da  ist  nach  den  Ausführungen  Wilckens  [Archiv  V  263)  die  Bezeichnung  dieses 
Schreibens  als  ßißXibiov  auffallend  (^v  ijj  dvdnenHie  ßtßXib({if))),  das  sonst  »immer 

nur  den  Klaglibell  oder  die  Bittschrift  o.  ä.«  bedeutet«').  Das  ßißXi'biov  des  iicXo- 

TiffTnq  handelt  7T€p\  toO  TrapavTeXfivai  toT?  bi'  aÖToO  ̂ |acpcpo(nlvoi?)  e(b(e(riv) 
iJTr£pT€9(£T(Tiv)  UTTO  Tou  K.  f)T€|j6(vo?)  ....  iXc,  EiprivaTov  .... 

TTapane^Xeiv ,  TrapaneXia  wird  in  den  Papyri  der  Kaiserzeit  meist  als 

technischer  Ausdruck  verwandt  für  die  amtlich  zugestellte  Privatladung  des  Klägers 
an  den  Beklagten  zum  Konvent  zu  erscheinen^].  In  den  Urkunden  der  Ptolemäer- 

zeit'°)  wird  dagegen  das  Wort  stets,  ebenso  wie  gelegentlich  in  den  römischen 
Rechtsquellen")  der  lateinische  Parallelterminus  (litis)  denuntiatio  in  seiner  umfassen- 

den Bedeutung,  zur  Bezeichnung  der  rein  amtlichen  Ladung  des  Beklagten  durch 
den  Magistrat  gebraucht.  In  unserem  Falle  handelt  es  sich  aber  nicht  um  ProzeO 

und  um  eine  prozeßeinleitende  Ladung  von  Beklagten,  sondern  um  amtliche  Ladung 

seitens  eines  Vorgesetzten  in  Verwaltungsangelegenheitcn  ").  Wir  dürfen  also  nicht 
etwa  an  eine  evocatio  litteris  ad  niagistratum  (sc.  tÖv  (TTpairiTov)  datis'^)  denken. 

Das  Wort  elbcq  entspricht  dem  lateinischen  species,  es  bedeutet  »Gestalt, 

Form'''),  Art"),  Unterart,  einzelnes  Stück  einer  Gattung  (eines  genus)t"^).     In 

7)  S.  Wilckcn,  Gnindziige  208  f. ;  Paul  M.  Meyer,  I'.  Giss.  I  48  S.  67  f.  [Zum  Scphmginta- 
Gebrauch  von  vo|n6(;  s.  Bihclstudien  142  f.     A.  D.] 

8)  Daß  es  sich  hier  um  eine  an  den  ̂ KXoYiöTti<;  gerichtete  Khigschrift  handelt,  die  von 

ihm  nur  mit  einer  subscriptio  versehen  (vgl.  etwa  ßOU.  613  =  Mitteis,  Christ.  Nr.  89,  28:  ÜIT0^V1^- 

HOToi;  MouvoTi'ou)  und  dem  arparriYÖi;  des  Gaues  des  Beklagten  übermittelt  ist  (vgl.  die  Ausfuhrungen 

Wengers,  ( 'ierteljahrsschr.  f.  Sozial-  u.  Wirtschaflsgcsch.  XII  236  f.,  zu  P.  Giss.  I  82,  auch  /'.  ImhI. 
Inv.  Nr.  1891  =  1\  Jouguet  bei  Kühn,  Antinoofolis  143  Kol.  II  't.  6  ff.),  ist  wegen  des  46nX(uOev  KTO. 
Z.  12  f.  und  aus  allgemein  sachlichen  Gründen  ausgeschlossen. 

9)  S.  Mitteis,  Grundziige  36  f.  40;  dazu  Steinwenter,  Studien  s.  r'om.  VersäumnisverfakrtH, 
1914,  23  ff.;  Bcitr.  s.  öffentlichen  Urkundemoeseti  der  Römer,  1915,  51  f. 

10)  S.  r.  Ilamb.  I  25  S.  109. 

11)  S.  Ilcumnnn-Seckel,  Handlexikon'^  s.  v.  denuntiatio  ■%)  na);  Voc.  Iiir.  Rom.  II  S.  169  f.;  Steb- 
wcnter,  Versiiuiiinisvcrf.  18. 

12)  Daß  das  Wort  TrapaYT^Xfa  auch  im  Sinne  der  römischen  testatio  (2)ia{uapTiip(a)  als  Kach- 

wort für  außerprozessuale,  private  Anzeigen  und  Mitteilungen  —  sowohl  rechtsgeschäftliche  wie  Tat- 

sachen-Anzeigen — ,  die  durch  den  Strategen  an  den  Adressaten  übermittelt  werden,  verwandt  wird, 
hat  Steinwenter,   Vrktindenrvcscn  51   erwiesen. 

13)  Vgl.  r.  Giss.  1  34  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  7$),  5—9;  V.  Hamb.  I  4,  ilf.  (s.  Mitteis,  Ztsehr. 

Siwignyst.R.A.  XXXII341;  Steinwenter  .naO.  16  f.);  Mitteis,  CÄr«/.  Nr.  87, 5  f.;  /'.O.ry.HUSö  (=  Mitteis, 

Chrest.  Nr.  591,29;  P.  Lond.  Inv.  Nr.  1S91  I  lo— 12  (s.  I.ewald,  l'ierteljahrsschr.  f.  Sozial-  u.  Il'irt- 
schaftsgcsch.  XII  476);  P.  Brem.  17,  4  f.  (Wilcken,  Archiv  IV  386;  s.  Martin,  les  Epistrateges  163  f.). 

14)  S.  z.B.  y.  C««>oi;'5.(ed.Maspero)I67097VersoD6s.66;  1167126,29.54;  67151,91;  67167,58. 
15)  S.  z.  B.  P.  Ttb.  I  58,21;  60,  44;  6ia,  156;  124,  32.  39;  P.  Ups.  I  105,  18;  BGU.  316,  27; 

CPR.  16,  17;  /'.  Oxy.  I34I  II. 

16)  S.  z.  B.  /'.  Grenf.  II  76,  8;  P.  f.ips.  I  28,  15;  P.  Lond,  I  103  p.ao2,  68;  77  p.  233;  HI  1007 
p.  263,  15.  28;  P.  0.xy.  I  109,  i;  VI  905,  6;  BGU.  729,  13;  /'.  Afomic.  4,  15;  6,  a6;  7,  23;  P.  Cair» 
hyz.  I  67006  Verso  Z.  45.  59.  86;  II  67154,  19.    Vgl.  auch  KOT  fXhoe,  in  Anm.  18. 
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den  Papyri  wird  es  speziell  für  >  Art  von  (einzelne)  Steuer,  Liturgie  oder  anderer 

Last« '^)   gebraucht'^     Die  weitere  Entwickelung  zur  Bedeutung   »Steuer   oder 
ähnliche   Last«,  die  uns  sehr    häufig  begegnet''),  liegt   nahe.     Eibt]   dwuiviKOi 
[P.  Rein.  56,  6;   P.  Cairo  byz.  I  67038,  3;    67039,  3)   ist  von   Wilcken   [Chrest. 
Nr.  419,  6)  als  Wiedergabe  des  lateinischen   species  annonariae  erklärt  worden. 

Wie  species  hier  und  sonst  in  den  Rechtsquellen°°)  »Früchte,  Erzeugnisse«  be- 

deutet, so  auch  ei'bti  gelegentlich  in  den  Papyri:  vgl.  die  e'ibri  ÖTTUjpi'fjeia  /'.  Lotid. 
III  974  II  p.  1 16 ""].   Endlich  hat  das  Wort  die  Bedeutung  »Schriftstück,  Aktenstück, 

Bericht« "). 
Und  diese  ist  hier  mit  Wilcken  anzunehmen,   dem  ich   die  richtige  Über- 

setzung und  Auslegung  des  Passus  Z.  6  f.  verdanke.     Nach   ihm  ist  folgender- 
maßen zu  übersetzen:    >betreffs   der  vorzunehmenden  Ladung  derjenigen   Per- 
sonen,   die  nach  Ausweis  des  Schreibens    [h\  aÜToO  =  biä  tou    ßißXibiou)  mit 

Akten  zu  tun  haben  (in  Aktenstücken  enthalten  sind,  oi  encp€p6|uevoi  eib  emv))^^), 
die  überwiesen  sind  von  ....  an  ......     Die  Akten  sind  vom   praef.  Aeg.  M. 

Petronius    Honoratus  "*')   bei    der   letzten   Gaurevision    anläßlich    des   Konventes 

(Z.  gf. :   ev  il)  Ivti^to  iTTOiricraTO  tou  vo|hoO  bia\oYi(cr|Liu)))  °^)  an  den  procurator 

17)  Besonders  in  der  Phrase  Kaöapöv  dirö  ....  koi  navTÖ?  eiöoui;  od.  ähnl.,  so  BGU.  197,  14; 

227,20;  236,9;  237,13;  666,20;  708,16;  883,9;  1049,16;  P.Oxy.  in  506,37;  577;  633;  IV 

719,  24;  IX  1200,  32;  1208,20;  X  1276,16;  P.  Giss.  I  51,  iif.;  100,  20;  F.  Lips.  I  6  II  6;  P.  Strafib. 

i  52,  5.  15;  P.  Flor.  I  28,  6.  15;  /'.  Lotid.  II  163  p.  183,  13;  F.  Amh.  II  95,  4.  13;  96,  3.  Vgl.  auch 
F.  ftry.  VIII  II 34,  12  f. 

18)  S.  Preisigke,  A7»ö  XII  433.  Die  hier  von  ihm  aufrecht  erhaltene  Erklärung  des  kot' dSoc; 
in  P.  Oxy.  II  237  VIII  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  192)  43  ist  nicht  zu  billigen,  wie  schon  früher  Eger, 
lycwald,  Mitteis  dargetan  haben.  Es  bedeutet  »Stück  für  Stück,  jedes  Objekt  einzeln  auf  dem  Personal- 

folium« (s.  Mitteis,  Grundz.  103),  nicht  »nach  Sachengruppen«,  obwohl  sprachlich  einer  solchen 

Deutung  nichts  im  Wege  stände.  Parallelen  bieten  P.  Oxy.  VI  937,  22  (tÖ  Ka6'  Ahne,  =  TÖ  Ka9'  iv); 

F.  7"c*.  I,  60, 117;  6ib,35o;  72,340;  P.  7'rf.  II  337, 13;  /'. /"ly.  42 a  I  5 ;  /".  ZsW.  III  604  p.71,3. 

19)  s.  p.  r«*.  124,59;  27,105;  72,463-  —  y.  Z'«/.  34,7;  BGU.^l^,y,  431,2;  528,4;  711,7; 

880,  5;  F.  Amh.  II  121,  8;  /'.  Lond.  III  847  p.  54,  11  (ei'ör]  vonapxia;.  —  P.  Fay.  42  a  II  11;  55,  6; 
64,4;  218;  .sc:/.  65  I  2;  194,  «7;  362  fr- 1  passim;  486,13;  572— 574  passim;  732  Verse  4;  779,4; 
902,21;  942,3;  P-  Lond.\\i,li  p.  HO,  5;  255  p.  118,  13;  111856  p.  92,  18;  FSI.\  loi,  5;  105,  19; 
106  passim;  P.  Paris.  17,  22. 

20)  S.  Heumann-Seckel,  Handlexikon^  s.  v.  species  5). 

21)  S.  F.  Hamh.  I  44  S.  184;  dort  ist  PSI.  I  106  passim  {s.  Anm.  19)  von  mir  unrichtig  erklärt. 

22)  S.  P.  Teb.  n  287,  12  Einzelbem.;  dazu  F.  Oxy.  VII  1032,  17. 

23)  Zu  Ol  €)nq)£p6|a€voi  (the  persons  involved  or  concemed  in  the  matter  in  handj  und  TÖ  en- 

q)ep6|U€va  vgl.  die  /'.  Oxy.  VII  1032,  18  Einzelbem.  von  Hunt  aufgeführten  Parallelen;  zu  ihnen  sind 
hinzuzufügen  BGU.  250  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.87);  /'.  Strafih.  I  40,  27;  CFHcrm.  53,  12;  P.  Monac. 
14,  12;    F.  Lond.  II  164  p.  116;  Preisigke,  SB.  5113,  23f.;  5114,44  f. 

24)  Nach  Cantarelli  [prefetti  di  Egitto  I  50  Nr.  46)  war  er  durch  zwei  Papyri  bezeugt  für  den 

28.  Aug.  147  und  28.  Januar  148.  Hinzu  kommt  ein  alexandrinischer  Papyrus  vom  3.  Febr.  148 

(Lefebvre-Jouguet,  Bull.  soc.  arch.  d'Alexandrie  1912  Nr.  14,  6)  und  unser  Papyrus  vom  11.  Nov.  148, 
durch  die  also  seine  Präfektur  bis  mindestens  zum  Ende  des  Jahres  148  erstreckt  wird.  —  Zum 

Rangtitel  6  KpaTiOTOc;  des  praef.  Aeg.  s.  Stein,  Wiener  Studien  1912  (XXXIV),  166  ff. 

25)  S.  Wilcken,  Archiv  IV  z6?>  «.;  Grundzüge  ZZ- 
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Augusti  Eirenaios  verwiesen  (Z.  8 f.:  Ü7repT£9(eTaiv)  Otto   dq  EipnvaTov  . .  .)'*)• 
Die  Namen  der  für  die  beiden  nepibeq  in  Betracht  l<omnienden  Personen  teilt 

der  eKXoficTTrii;,  zweifellos  im  Auftrage  des  procurator,  in  seinem  Schreiben  an 

den  Strategen  mit.  Worauf  sich  die  Akten  im  allgemeinen  beziehen,  wird  nicht 
gesagt;  sie  waren  sicher  nicht  gleichartiger  Natur.  In  unserem  Fall  handelt  es 
sich  aber,  wie  Z.  1 2  ff.  zeigen,  um  ein  liturgisches  Amt:  Herakleides  ist  ̂ TnT(npnTn?) 
fiiaefwcreuj?)  geworden.  Da  ßafftXiKoi  bzw.  brinocrioi  niaGwiai,  d.  h.  Großpächter 

auf  dem  Gebiete  der  ßa(Ti\iKr|  bzw.  brifioala  -fn,  in  den  Urkunden  nicht  bezeugt 

sind,  vielmehr  nur  oiJcriaKol  möGujTai "'),  so  werden  wir  annehmen  können,  daß  auch 
hier  Verhältnisse  der  oüffiaKti  -fH  zugrunde  liegen:  der  dTriT(r|p»lTriq)  niaQ{üjaew<i) 
ist  wohl  als  ̂ TriTripnTii«;  oücTiaKfi?  maeujcTeuiq  aufzufassscn  =  >Aufpasser  eines 
Patrimonial-Pachtgutes«.  Seine  Liturgie  ist  mit  der  ̂ TTirriptidK;  cüuiaKf)«;  niaGiiötot«; 
BG(7.  61Q  (a.  155)  zu  identifizieren  und  wohl  auch  den  erriTripriTal  oiKJiaKiüv 

[P.Fay.  23:  saec.  II)  =  e.  oücriaKiüv  dbacpiüv  (P.  Gen.  38  ̂  ̂   Wilcken,  Clirest.  Nr.  366; 

a.  207/8)  an  die  Seite  zu  stellen''^).  Der  pKxeujTri?  oücriaKÖs  heißt  Antonius  Theon, 
die  tTTiTiipricrK;  für  seine  Pachtgrundstücke  wird  bestellt  xpovujv  tivüüv  €V€Ka  ̂ v- 

bermaTO«;  Tfji;  )ai(TOtij[(Teuj]i;  (Z.  13  f),  »weil  seit  geraumer  Zeit  die  Pacht  einen 

li'ehlbctrag  ergibt«.  Wie  fcvb£r|Ma°')  wird  in  ptolemäischer  Zeit  ?Tl)£ia'")  = » Defizit, 
Fehlbetrag«  (Gegensatz  eTrifevriMa)  gebraucht;  das  SXXeijaa  der  Urkunden  der 

Kaiserzeit^')  bedeutet  4\.ückstand,  reliquum».  Es  wird  also,  da  der  Ertrag  der 
Pacht  seit  geraumer  Zeit  nicht  den  Voranschlag  erreicht,  ein  ̂ iriiripriTris  (oOcria- 

Kfi?)   juiaGujcreuj?  von  amtswegen  zur  Verwaltung  der  oüaia  eingesetzt^').     Der 

26)  'YnepxfeeoSai  in  der  liedeutung  einer  prozessualen  Verweisung  vom  höheren  an  einen 
delegierten  Beamten  s.  P.  Land.  II  276  p.  149,  9  (a.  15;  Verweisung  dureh  den  Idioslogos  zwecks 

licweiserhebung  an  defi  centurio,  öTpaTrifö^,  ßaöiX.  YPOMMOTtüi; :  Ü^^€pe96^tlv  €i<;  brnKpiOlv  TÜrv 

ötTva;  vgl.  ̂ /-f/üV  IV  410);  ü.  in  der  Hedcutung  einer  Verweisung  vom  Niederen  an  den  Höheren  s. 

/'.  Oxy.  I  97,  14  (=  Mitteis,  Chn-st.  Nr.  347:  a.  II5/6;  vom  OTpoTtlfö?  an  den  pracf.  Aeg.);  III  486 

(=  Mitteis,  Ckiest.  Nr.  59,  8  f.  26  f.:  a.  131;  vom  Epistrategen  an  den  praef.  Aeg.).  'YitepxiöeoOai 
Ttiv  61KIIV,  TÖ  TrpÜYMC)  TlV  JiaYVUjfflv  bedeutet  vom  (meist  delegierten)  Richter  gesagt  >den  Prozeß, 

die  Entscheidung  aussetzen,  hinausschieben«  {vgl.  scntentiam  proferre)  zwecks  Instruktion  durch  den 

Mandanten  oder  Beweiserhebung  (s.  BGU.  19  =  Mittels,  Christ.  Nr.85  I  5.  II  19:  a.  135;  BGU.  613  «= 

Mitteis,  Chn'st.  Nr.89,  27:  etwa  a.  160;  /'.  Oxy.  II  237  VII  33;  CP/fenn.  26,  16;  s.  auch  Arclih'  III  83 

Anni.  3).  —  'Y.  Tiiv  6lKriv  >den  l'rozeß  hinausziehen  seitens  einer  I'rozeßpartei«  s.  P.  I.ips.  I  38  I  17; 
P.  Oxy.  I  86,  15  u.  sonst. 

27)  S.  Rostowzew,  Kolonat  181  f. 

28)  Vgl.  auch  Wilcken,  Oslr.  II  Nr.  657  (a.  165);  s.  Rostowzew,  Kolonat  I9lf.;  Wilcken,  Grund- 
ziig:t  158. 

29)  S.  P.  O.xy.  I  7t,  15.  Vgl.  €v6€ia  CPIlcrm.  6,  22  (=  Fehlen,  Mangel);  P.  Parti,  6a  I  It 

(2.  Jahrh.  vor  Chr. ;  =  reli(|uum  Rückstand'. 

30)  S.  Kn:  iM-.i's  passim.  31)  S.  Wilcken,  Ostr.  I6io;  vgl.  ̂ XAciirov. 

32)  Während  unser  enirripriTili;  »Aufpasser  von  Domanlal-rachtgrundstücken«  ist,  sind  die 

i.  T£vri|jaTOfpaq)rie£VTUJv  (=  •fsvrmaTOfpaqjountvujv  üirapxövTUJv)  »Aufpasser«  von  Staatsschuldncm 

aller  Kategorien  gehörenden  I'rivatgrundstücken,  deren  Erträge  (teviinOTa)  beschlagnahmt  sind.  Die 
Schuldner  behalten  auch  hier  die  Bewirtschaftung  ihrer  Guter.  Konfiskation  ;ävdAimi|;i(;)  tritt  erst 

ein,  wenn  die  Regierung  zum  Verk.iuf  schreitet.  S.  Wilcken,  Grmui^gf  297;  Christ.  Nr.  363.  364 

Einl.  —  Wie  der  missus  in  bona  iui  römischen  Zwangsvollstreckungs-Vorfahren  wird  der  imTtjpilTi^^ 
zur  Bewachung  (custodia)  des  Vermögens  neben  dem  Schuldner  eingesetzt 
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Patrimonialpächter  bleibt  aber  im  Besitz  des  Pachtgutes;  das  zeigt  z.  B.  das 
Ostrakon  bei  Wilcken,  Ostr.  II  657  (a.  165),  in  dem  drei  ̂ miTipTiTai  dem  maöiuTris 

den  Empfang  einer  Pacht-Ratenzahlung  bestätigen. 
Auch  wenn  ich  mit  Recht  unseren  erriTripriTii«;  als  e.  oücriaKfi«;  juicreiucrEuj«; 

angesprochen  habe,  ergibt  sich  daraus  noch  nicht  die  unbedingte  Notwendigkeit, 
den  Eirenaios  6  toO  KUpiou  Kaicrapoq  eniTponos  als  procurator  usiacus,  dem  ja 

die  eTTiTTipriTai  oüö'iaKuJv  unterstehen^^),  aufzufassen.  Zu  welchem  Zwecke  die 
Ladung  an  den  zum  eniiripriTii«;  bestellten  Herakleides  ergeht,  bleibt  noch  un- 

klar. Um  die  Übertragung,  das  €fXeipiZi€(T6ai,  der  Liturgie  auf  den  Bestellten 
kann  es  sich  wohl  kaum  handeln. 

Das  erricTTaXiua  des  ffTpaTriTOS,  das  die  Aktennummer  »Metropole  Nr.  21 «  (Z.  i) 

trägt,  ist  zugestellt  von  einem  ev  KXripqj  ÜTTripeT(ri?)  (Z.  20),  »einem  in  der  Aus- 
losung befindlichen  Amtsdiener«,  der  also,  obwohl  er  erst  zur  Liturgie  eines  ütt- 

Tiperri?  »eingegeben«,  aber  noch  nicht  »bestellt«  ist,  schon  als  solcher  fungiert^^). 
Wilcken  hat  an  der  Hand  von  P.  Flor.  2  (s.  Wilcken,  Clirest.  Nr.  401:  a.  265), 

BGU.  1062  (a.  236)  und  P.  Oxy.  I  54,  10  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  34)  darauf  hin- 

gewiesen (hinzu  kommt  jetzt  noch  /'.  Oxy.  X.  1254:  a.  260),  daß  die  »Eingabe« 
im  3.  Jahrh.  nach  Chr.  das  Entscheidende  ist,  die  »Erlösung«  bedeutungslos 

bzw.  ganz  in  Wegfall  kam'').  Schon  für  das  2.  Jahrh.  zeigen  die  Anm.  34  auf- 

geführten Ostraka,  daß  die  Erlösung  oft  eine  reine  Formalität  war;  Eger'*)  hat 
hervorgehoben,  daß  in  BGU.  619  vom  J.  155  nur  vom  eicfboöfivai  (s.  Z.  20), 

nicht  dagegen  vom  Erlosen  die  Rede  ist.  In  unserer  Urkunde  vom  J.  148  findet, 

wie  in  BGU.  8g i,  wo  ich  (Recto  Z.  7  f.)  lese  und  ergänze:  dTeveTO  i'i  Trpoö'9UJ- 

vriffi?  'QpiTev[ouq  tivöc;  tuiv  ev  KXrijpip  ÜTraiperaiv  em  tou  k^  öeou  'Abpi[avoO 
(a.  135/6),  h\  fi?  dJbriXouTO .  . ."),  »Auslosung«  statt,  sie  ist  aber  gänzlich  bedeu- 
tungslos. 

I.Hand.  MTiTpoTT(6Xeu)i;)  icä. 

2.  Hand.      Qeujv  (7Tpa[Tr|T0?)  'Apffi.voiTOu)  0£|ui((Ttou]  kqi  noX(e)aiJuvoi;)  nep{b(ujv) 
'HpanXeibr)  'Hpujbo(u)  tou  Aeovroq 
ctno  KiXik(ujv)  x^'P^'V. 

5  ATXio?  NiKia?  6  toO  vo)ioO  e(K)XoTi((TTn<;)  ev  ijj 

33)  S.  Wilcken,  Grundziige  1 58.  —  Ai6TvriT0(;  6  KpUTiöTOi;  (=  Claudius  Diognetus)  im  P.  Giss. 
I  48  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  171)  ist  proc.  usiacus. 

34)  S.  Wilcken,  Ostr.l  S.  603;  II  Nr.  271.  272.  285  (alle  drei  aus  dem  2.  Jahrh.  nach  Chr.); 

Chrest.  Nr.  392,  10  f.  (saec.  II);  P.  Land.  III  935  S.  30,  16;  936  S.  31,  15  (£V  KXnpijJ  sc.  ducpoboTpOM- 
|uaTeu(;:  a.  217)  u.  a.  —  Das  Umgekehrte  finden  wir  in  P.  Flor.  I  68,  18  (a.  172),  wo  ein  t«v6|H€V0i; 

üttTipe  TT)!;  als  Amtsdiener  fungiert,  d.  h.  also  nachdem  seine  Liturgie  abgelaufen  ist;  vgl.  Wilcken, 
Ostr.  II  Nr.  285. 

35)  S.  Wilcken,  Archiv  Hl  530;  IV  560;  Grundziige  349. 

36)  Gruitdbuch"vesen  12  K.^. 

37)  S.  Nr.  4  Einl.  Anm.  17. 
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dvtnejiHie  ßißXib(iifj)  Tr€p\  toO  napav- 

TeXfivai  TOI?  hl  aÜToö  ̂ nqpepofnevoi«;)  eTb(€criv) 

ÜTT€pTee(€T(Tiv)  Otto  toO  Kpa(Ti(TTou)  f)-f€nö(vo<:)  TTeTpiu(v{ou) 

'OvujpdT(ou)  dv  ijj  ?VTiffTa  inoif\aaTO 
10  ToO  voiuoö  biaXoTi((T|ua))  d<;  EiprivaTov 

Tov  Toö  Kupi'ou  Kaiffapo?  ̂ ttitpottov 

i'br\\wqtv  TfTOvevai  ffe  tTTiTfriptiTriv)  m(Te(uja€iui;) 

Tivo(|itvn<;)  biä  'AvTUJViou  0£ijuvo((;)  xpovujv 
Tiviliv  evexa  tvbermaio«;  Tfl? 

IS  ni(j9uj[(Teu)]i;.        "Iv'  ouv  t6  KeX€U(T6(4v)  eibrj?  Ka\ 
euGtuji;  dm  tov  Kpa(Ti(TTOv)  dniTpoTt(ov)  KUTav- 

Tncrr)?  [dJTrecTTeiXd  croi.       3.  Hand.    I.iat]^{tm)xai). 

2.  Hand.        L  iß  'Avtiuvivou  Kaiff[a]po<;  toO  Kupi'ou 
'Aeüp  le.  II.  Nov.  148. 

4.  Hand.  20 ''App£[io  ]i;  6  K[aiJ  Ai6crK(opoq)  Iv  icXnpiJj  OTrtipeT(ti<;)  ̂ eTabeboK(a). 

6/7  I.  itapafTcXi^vai.  8  £^qf)£po  Pap.  9  1. 

tTT'öTa.  12  f  eT^vevai,  eiriT  hkjÖ  l'ap.  13  yivo : 
das  Yi  ist  nicht  sicher.       15    iibi\<^   ist  über  die 

Zeile  geschrieben.       17  aiar\i'  (3.  Hand)  ist  von 

der  Hand  des  aTpaTr\-(6(i.      20  I.  METuieöuuKa. 

Übersetzung,  (i.  Hd.)  Metropole  Aktennummer  21.  (2.  Hd.)  Theon  Stratege 
der  Bezirke  des  Themistcs  und  Polemon  im  Arsinoitischen  Gau  dem  Hera- 

kleides Sohne  des  Herodes  Enkel  des  Leon  eingeschrieben  im  Kiliker-Stadt- 
quartier    GruB. 

Aelius  Nicias  der  Oberrechnungsbeamte  des  Gaus  hat  in  seinem  Schreiben 

betreffs  der  vorzunehmenden  Ladung  der  Personen,  die  nach  Ausweis  des  Schrei- 
bens mit  Akten  zu  tun  haben,  welche  vom  vir  egregius,  dem  Statthalter  Petronius 

Ilonoratus,  bei  der  letzten  Gaurevision  (anläßlich  des  Konventes)  an  Eirenaios, 
den  procurator  des  Herrn  und  Kaisers,  überwiesen  sind,  mitgeteilt,  daß  Du 

Aufpasser  der  durch  Antonius  Theon  übernommenen  (Patrimonial-)  Pacht  ge- 
worden bist,  weil  seit  geraumer  Zeit  die  Pacht  einen  Fehlbetrag  ergibt.  Damit 

Du  nun  das  Befohlene  weißt  und  sofort  vor  dem  vir  egregius  und  procurator 
erscheinst,  lasse  ich  Dir  diesen  Auftrag  zukommen.     (3.  Hd.)  Gezeichnet. 

(2.  Hd.)  Jahr  12  des  Antoninus  Caesar  des  Herrn  am  15.  Hathyr. 

(4.  Hd.)  Ich  Arreios  der  auch  Dioskoros  heißt,  in  der  Auslosung  befindlicher 

Amtsdiener,  habe  zugestellt. 

PM.  Meyer,  Griechische  Texte  aus  Ägypten. 
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Nr.  4.    AMTLICHER  BERICHT  DES  DORFSCHREIBERS 
UND  DER  DORFÄLTESTEN  VON  THEADELPHEIA  AN  DEN 

AIMNASTHS  DER  6.  TOPARCHIE. 

Höhe  23,  Breite  8,7  cm.     Faijum.     l8.  Oktober  l6i  nach  Chr. 

Unsere  Urkunde  enthält  eine  irpocfcpiLvriffi?.  Die  Worte  rrpocrqpujveTv  Tivi, 

npocrqpaivricri?,  die  an  sich  nur  auf  eine  an  jemanden  gerichtete  mündliche  Er- 

klärung") hinweisen,  begegnen  uns  in  den  meisten  Papyrusurkunden  in  der  tech- 

nischen Bedeutung  einer  dienstmäßig  abgegebenen,  schriftlichen  Erklärung ""). 
Häufig  wird  aber  zur  ausdrücklichen  Kennzeichnung  der  Schriftlichkeit  das  Wort 

£TTP"90S  (eTTPötP'JUS)  hinzugefügt^). 

In  der  folgenden  Liste  sämtlicher  mir  bekannten  Urkunden  dieser  Gattung 

und  Hinweise  auf  solche  bezeichne  ich  die  im  Original  oder  in  einer  Kopie  er- 

haltenen Trpo(T<pujvr|CTei?  mit  einem  Stern  (*). 

A.   nPOI*QNHIEII  DER  PTOLEMÄERZEIT. 

I.  Ein  Vorgesetzter  (ßacnXiKÖ?  ypa^i^iaiexx;?)  macht  seinem  Untergebenen, 
einem  TOTTOYpa|a^aT€ij?,  Vorwürfe,  weil  er  ihm  keine  Mitteilung  darüber 

gemacht  habe  (Trapä  be  (ToO  oü6[£]v  f)|aTv  TrpoffTrecpijüvnTai),  daß  die  im 
königlichen  Tarif  angesetzten  ülpreise  in  seinem  Bezirk  überschritten  werden: 

F.  F.  II  38b  =  III  53  6  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  300),  3  (243/2  vor  Chr.). 

2  a.  Gesuch  eines  Priesters  an  den  König,  durch  den  kgl.  Kabinetssekretär  dem 

ßaffiXiKoi;  Ypa|Li|aaTeu(;  von  einer  ihm  gewährten  Vergünstigung  Mitteilung 
machen  zu  lassen  (tui  [|5]a(J[iXiKa)i]  Tpa|i)uaTeT  TTpocr(pujvri9fiv[ai]):  P.  Leid. 
G  20  =  I  22  (Ptol.  XL). 

i)  So  bedeutet  iipoaq)iuv£Tv  Tivi  im  P.Magd.  42  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  8),  6  (221  vor  Chr.) 

>mit  jemandem  sprechen«;  Wilcken,  Chrest.  Nr.  27,  15  f.:  Antrag  eines  Buleuten  in  der  Sitzung  des 

Rates  von  Antinoupolis:  itepi  toutou  ...  irpoaqjiJuvriodTU)  i'jiielv  (soll  uns  Vortrag  halten,  referieren) 
6  upuTOviKÖc;.  Ebenso  wird  das  Wort  in  den  Urkunden  des  3/4.  Jahrhunderts  nach  Chr.  P.  Grenf. 

II  71  II  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  191J  27  (a.  244/8);  70  {=  Mitteis,  Chrest.  190),  20  (a.  287);  P.  Gen.  48, 1 

(a.  346);  P.Flor.  I  43,  7  {a.  370);  P.  Gen.  68,  i  (a.  382)  gleich  oder  neben  6|UoXoY£iv  gebraucht 

(=  »erklären,  zugestehen«);  a.  M.  ist  Mitteis,  Ztschr.  Savignyst.  R.  A.  XXXIII  641. 

2)  S.  Preisigke,  Archiv  IW  114;  Girtnvesen  25  A.7.  —  [Technisch  auch  LXX  l  {3)  Esra  2,21  itpoö- 

(pu)vf)aai  Tiu  Kupi'iij  ßamXei.    A.  D.] 

3)  "ETTPötpc;  irpoaq)ijuvr)0i5  in  Nr.  14  der  im  Text  gegebenen  Liste,  etTpotpiuC  irpoocpaivfiaai 
Nr.  8.  IIb.  13.  19.  21  b  (P.  Oxy.  VI  896  II.  BGU.  928),  ftideeoiv  l-fTpa'POv  TrpoatpuJvfiaai  Nr.  21  b 

(P.  Oxy.  I  52),  effPö'P'JUi;  Tipoaqpuuvflaai  Trjv  öidBcciv  Nr.  24  (/'.  O.xy.  I  53),  eYYpdq>u)(;  dirocpaaeK; 

Trpoatpuuvflöai  Nr.  21a  (/'.  O.xy.  III  475).  —  Vgl.  auch  das  (ierd  xeipOYPo(<Pia5)  irpoocptutveiv)  in 
Nr.  iic,  das  Trpoa(piJu(vriaai;)  xe'POYP«(<P'<f)  'i  Nr.  18;  s.  dazu  S.  23. 
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2  b.  Gesuch  von   kutoikoi   iTiTreii;  an  den  König,  dem  bioiKtiTr|(;(?)  Mitteilung 
(von  einer  Vergünstigung  od.  dgl.)  machen  zu  lassen  (Trpoöqjuuvriaai):  P.  Teb. 
I  124  II  2  f.  (etwa  1 18  vor  Chr.). 

!C.  Hinweis  des  bioiKViTri«;  auf  einen  von  ihm  an  den  ̂ m  tüjv  TtpocTobiuv  des 
Gaus    gerichteten    Dienstbefehl    (TrpocTTTecpuivnKaiaev):     P.  Teb.   I  27,   109 

(113  vor  Chr.)*). 

B.   nP.  DER  KAISERZEIT  (Saec.  I— IV). 

I.    VON  PERSONEN  ÜFFENTLICHRECHTLICHEN  CHARAKTERS. 

13.  Hinweis  auf  einen  Bericht  des  ̂ RXcTiffirii;  toO  vo^oO  an  den  Epistrategen : 
P.  Teb.  II  287,  7  ff.  (Marcus  und  Veras). 

4.  Rechtsgutachten  von  vojaiKoi  (iuris  prudentes)  an  iudices  pedanei:  P.  Oxy. 

II  237  VII  14  f.  *VIII  2  ff. 

5.  Mitteilung  einer  öffentlichen  Urkunde  (a)  oder  eines  verlautbarten ')  Hand- 

scheins (b)*)  auf  Antrag  des  > Gläubigers»  durch  den  dpxibiKaarri«;  an  die 
ßißXiocpijXaKeq  (zwecks  TrapaGecrn;?)'): 

a.  *BGU.  825  (a.  191);  *PSI.  I  74  (saec.  III)'); 
b.  */'.  Oxy.  IX  1200  (a.  266)»). 

6.  Aufforderung  des  ßa0iXiKb(;  Tpannareui;  zum  Bericht  an  den  Idioslogos: 
P.  Oxy.  IX  II 88,  16  (a.  13). 

7.  Berichte  der  ßißXiocpuXaKeq: 

an  den  cnpaTtTf ö? ;  P.  Oxy.  II  237  V  passim;  VI  9  (saec.  II). 

Adressat  nicht  genannt:  *BGU.  11  (a.  92/98). 

8.  Bericht  von  Ratsherren  der  Stadt  O.xyrhynchos  an  den  (TTpaitifO";:  *P.  Oxy. 
X  1252  R.  20  ff.  (a.  288/95). 

9.  Bezugnahme  auf  den  Bericht  eines  TpaMHOTeü?  rnq  noXeuj?  an  den  orpa- 
iriToq:  Archiv  III  368  ff.  Kol.  II  26  (Pius). 

10.  Bericht  eines  dnqpoboTpamuaTtO?  an  den  (JTpaTt]TÖs:  *P.  Oxy.  VIII  1119  = 
Wilcken,   Clirest.  Nr.  397,  25  ff.  (a.  254). 

11.  Berichte  des  KUJiuoTpauMCTeü?: 

a.  an  den  (TTpainTÖ?:  *Atette  e  Roma  VII  p.  122  f.  =  /*.  Flor.  III  331  = 
Wilcken,  Chrest.  Nr.  341  (Hadrian); 

4)  Die  Worte  nr|6£nia(;  trpoctqjijuviicjeuj?  npoöneirnuKufac;  in   /'.  Crtnf.  \  35,  6  (99  vor  Chr.) 
möchte  ich  auch  im  technischen  Sinne  als  (amtliche)  Mitteilung  auffassen. 

5)  S.  Jörs,  Ztschr.  Savignyst.  R.  A.  XXXIV  107  ff. 

6)  Armo0iai(O€U)(;)  •rtpoöq)iu;vri(Ji(;)  =  irpoöqjoCivrimi;  x«ipOTP<4<P<»'  6€inMO<Hu)M«vou. 

7)  Vgl.  etwa  P.  Land.  III  1157  III  p.  Ill  =  Mitteis,  Chrest.  Nr.  199;  dazu  Jörs  aaO.  III. 

8)  S.  I.cwiild,  Ztschr.  Savigtiyst.  R.  A.  XXXIII  631;  Jörs  aaO.  12$  A.  a.   140. 

9)  S.  Lewaltl  aaO.;   Mitteis  ebendort  641  f.;    Jörs  aaO.;    Wilcken,  AnhivW  291;  vgl.  Ar.  6 
Eiul.  S.  36. 
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b.  an  den  ffTpariiToq  und  ßacTiXiKoq  fpamnaTeus:  *PSI.  III  229,  8  ff. 
(Marcus); 

c.  Befehl  des  ßamXiKÖ?  YPCMInaTeu«;  an  den  Kuunofp.,  luerä  X€ipoTpa(qpiai;) 

TTpo(Tcpui(veTv)  ib?  Kae(riKei) :  BGU.  1068  I  (=:WiIcken,  Clirest.  Nr.  62)  13 ; 

P.  Lond.  II  173  p.66,  19  ff.  (a.ioi);  P.  Strafib.  I  70,  17  ff.  (a.  138)"°); 
d.  Hinweis  auf  einen  Bericht  des  k.  an  die  ßiß\iocpu\aKe<;:  BGU.  1047 

II  5.  8  (Hadrian); 

e.  an  den  Xinvacririq  der  Toparchie  zusammen  mit  den  Dorfältesten: 

*unsere  Urkunde  (a.  161); 

f.  Befehl  zur  Ttp.  seitens  eines  iudex  pedaneus  an  den  KUJUOfp.:  BGU. 
969  I  8  f.  (a.  142?); 

g.  an  die  TrpdKTopeq  dpfupiKiuv  des  Dorfes,  also  Untergebene,  in  Form 

eines  Befehls  (IfvcucrGTi  noi  öcpeiXeiv  dTraiTeicrGai):  *-^G'6''.  330  (a.  153); 
h.  Adressat  nicht  erkennbar:  P.  Flor.  I  91,  24  ff.  (saec.  II:  wahrscheinlich 

an  den  (TTpairiTÖ?) ;  P-  Oxy.  IV  718  (Commodus:    wahrscheinlich   an 

den  (JTpaTtTfö?  oder  ßacr.  TP-);  ̂ ^  '032,  13  (a.  162)"). 

12.  Berichte  von  TTpe(TßuT€poi  xtiq  Kuifins"): 
a.  Ersuchen  um  einen  Bericht  der  Tip.  an  den  (JTpaTriT6<;  in  einem 

Gesuch  an  den  Epistrategen :  BGU.  195,  28  ff.  (a.  161); 

b.  Bericht  an  den  KUJ|ao-fpa|Li|LiaTeui;:  *PSI.  III  229,  24  ff.  (Marcus)'^). 
13  a.  Die  iTTi|Lie\r)Tai  Xinva(T|aoO  Kiü|iri5  Naßoüji  versprechen  eine  np.  an  den  arpa- 

xriTÖ?:  P-  Flor.  III  327,  2  (Hadrian);  vgl.  P.  Flor.  III  326  (s.  S.  25). 

13  b.  Bezugnahme  auf  einen  Bericht  der  iibpoqpuXaKeq  des  Dorfes  (wohl  an  den 
(TTparriTo?) :  P.  Thead.  14  passim  (saec.  IV). 

14.  Bezugnahme  auf  einen  Bericht  des  öpiobeiKTti?  u.  a. :  P.  Attth.  II  142,  13 

(saec.  IV). 

1 5.  Bezugnahme  auf  Berichte  von  dpxiTeKTOVe?:  P.  Teb.  II  286  (=  Mitteis,  Chrest. 

Nr.  83),  19  (Hadrian). 

16.  Bericht  eines  ehemaligen  TxpaKTUjp  dpYupiKuJv  an  den  ßacTiXiKÖs  YpCM^oiTeus: 

*P.  Lips.  I  121  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  173:  a.  i5i/2)'''). 
17.  Hinweis  auf  die  Mitteilung  eines  kaiserlichen  Bankpächters  an  einen  Giro- 

kunden"): P.  Oxy.  III  513  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  183),  36  (a.  184). 

10)  S.  Wilcken,  Archiv  IV  562. 

11)  In  P.  Lond.  III  921  p.  134,  7  f.  (saec.  II/III)  dürfte  zu  ergänzen  sein:  KOi  Trpo06[iriZti]ToOvTi 

ao(  (sc.  ßaa.  yp-).  ei  äXXoxe  fjöav  ev  dinireXiii,  [irpoaeqjtuvriaal. 

12)  Vgl.  P.  Fay.  39  (a.  183). 

13)  Z.  28  f.  ist  zu  ergänzen:   €m2r)[ToOvTl   (Jo\   Trpo0q)UlvoO]n£v  Ük;  trpoaecpuJVTiaauev  (an  den 
OTpaTiTfö(;  und  ßaa.  yp)- 

14)  Z.  4  ist  etwa  zu  ergänzen:   TTpö?   [rä   emOTaXcvTa   (oder  CTTiTpancvTa)   inrb   0OO]  irapa- 
eeaem  . . . 

15)  S.  Preisigke,  Archiv  IV  114;  Girowesen  25  A.  7.   Mitteis,  Ztschr.  Savignyst.  R.  A.  XXIX  480, 

aßt  die  npoaqptuvriai^  hier  als  receptum  argentarü. 
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i8.  Bezugnahme  auf  irp.  der  bn^öaioi  teuJpToi  in  ihren  Saatdarlehnsquittungen 

an  die  0itoX6toi''):  Goodspeed,  P.  Chic,  igcxj,  mit  Einl.  S.  7  f.  (Pias). 
IQ.  Bezugnahme  auf  Trp.  von  inrriplTai: 

a.  in  einer  Eingabe  eines  kaiserlichen  TrpovoriTri?  oüm'a?  an  den  örpa- 
THToq:  P.  Lond.  II  214  p.  161  (=  Wilclten,  dir  est.  Nr.  177:  Aurelian); 

b.  Bezugnahme  auf  die  irp.  eines  in  Auslosung  befindlichen  unriperris: 

^(;f/.  891  R.  Z.  7(a.  135/6)"). 

20.  Bezugnahme    auf  npocTqpujvr|ffei<;    nicht   mit   Sicherheit   zu    bestimmender 
Beamten ; 

PSI.  III  234,  19  (Marcus),  wahrscheinlich  des  Kiu>xoYpa)i|uaTeuq; 

PSI.  III  232,  19  (Marcus);  P.  Teb.  II  335,  11  (saec.  III,  wohl  an  den 
{TTpaTTiToq  gerichtet); 

CPIIerm.  23  II  S.  11  Z.  8:  Trpo(Tqpujvricfi<;  Tfvanevti  ̂ E  dvxoXfii:  ßouXni; 
Otto  [;     CPHernt.  loi,  18;  P.  Flor.  III  375,  56. 

21.  Ärztliche  Atteste"'): 

a.  an  den  arparriTO?:  *BGU.  b^-j  (a.  130);  *P.  Oxy.  I  51  (a.  173);  P.  Oxy. 
III  475  (=  Wilcken,  Chrcst.  Nr.  494),  5  flf.  (a.  182J;  /'.  Flor.  I  59,  10 

(a.  225  od.  241)''); 

b.  an  den  XoTicTTris  toO  vouoO:  *BGU.  928  (a.  288):  *P.  Oxy.  VI  896  II 

(a.  316;  vgl.  auch  P.  Oxy.  VI  983);  */-'.  Oxy.  I  52  (a.  325); 

c.  an  den  vuKTOffTpaTriYOi;:  *P.  Lips.  I  42  (saec.  IV); 

d.  an  den  defensor  civitatis:  */-'.  Cairo  Preis.  Nr.  7  (saec.  IV); 
e.  Adressat  nicht  genannt:  P.  Lips.  I  37,  22  (a.  389). 

22.  Attest  von  evratpiacTTai  (Mumifizierern)  an  den  (TTparriTÖs:  *P-  Oxy.  III  476 

(saec.  II) '°). 
23.  Auskunft  von  Priestern: 

a.  (an  den  (TTpairiTo??)  seitens  der  Priester  eines  Tempels  über  die 

Qualifikation  eines  Priesterkandidaten:  *P.  Teb.  II  293  (a.  187)"); 
b.  an  den  (TTparrifo?  und  ßa(T.  fP-  seitens  der  Priesterältesten  eines 

Tempels  über  einen  denunziertenPriester:  *BGU.  16  (=  Wilcken,  Chrest. 
Nr.  114:  a.  159/160); 

c.  an  den  CTTpairiTo?  seitens  eines  Priesters,  der  sich  gegenüber  einer 

Anschuldigung  rechtfertigt:  *BGU.  250  (=  Wilcken,  Oirest.  Nr.  87: 
Hadrian). 

16)  'Eoxov  npo(jq)iu(vii(Ja<;)  (xeipofpafqpfif));  s.  Wilcken,  Archiv  1112^. 

17)  Es   ist  hier  zu  ergänzen:   ̂ T?y«To  Ä  Trpooq)aivn<Ji<;  'QpiTfv.ou?   xivöi;    xünf   iv   kX4p«(> 
OttqipexiJüv  ̂ n\  toO  ks  GcoO  "AbpiiavoO,  fti"  fj?  ̂ IbnAoOro  ...    S.  A>.  j  Einl.  S.  16. 

18)  Vgl.  Sudhoff,  Ärstliches  aus  gricchUcheii  Vapyrus-Crkutukn,  1909,  239  ff. 

19)  S.  Wilfken,  Archiv  III  536. 

20)  Vgl.  Sudhoir  aaO.  250. 

21)  Vgl.  Sudhoff  aaÜ.  165  ff.,  bes.  171  ff. 
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24.  Berichte  eines  eXaioxÜTris  des  tu^väcfiov  in  Hermupolis  Magna  an  den  Rat 
auf  Grund  eines  Befehls  des  Epistrategen  über  die  Tage,  an  denen  der 

Ölvorrat,  den  die  fast  täglich  wechselnden  Gymnasiarchen  zu  liefern  hatten, 

ausgegangen  war:  *CPHerm.  1 57—65  (a.  266/7;  s.  Wilcken,  Archiv  III  543). 

25.  Berichte  von  Handwerkerzünften  durch  ihren  Vorstand  an  den  XoTKTTfii; 
ToO  vo|uoO; 

*P.  Oxy.  I  53  (koivov  tOuv  tcktoviuv:  a.  316);  *85  II  (k.  töiv  xaXKOKoX- 
Xtituiv:  a.  338);  *85  IV  (k.  tujv  ZueoTnuXixJV :  a.  338);  *PSI.  III  202  I 

(k.  tOjv  xoipo|uaYeipujv;  a.  338?).  *II  (k.  twv  äXieiuv?:  a.  338?). 

II.    TTPOI<J>QNHIEir  VON  PRIVATEN. 

26.  Verpflichtung  von  Schweinezüchtern  gegenüber  dem  arparrifo?  inbezug 

auf  Versorgung  Alexandreias  mit  Fleischvorrat:  *PGU.  92  (=  Wilcken, 
ehrest.  Nr.  427:  a.  187);  ̂ 649  (=  Wilcken,   Chrest.  Nr.  428:  a.  187/8). 

27.  'E7TiKpi0iq-Anmeldung'")  eines  Knaben  seitens  der  Mutter  an  die  Gau- 
beamten: '*r.  Oxy.  VII  1028  (a.  86). 

28.  Kostenanschlag  eines  Malers  an  den  XoTicJins  toO  vohgö;  *P.  Oxy.  VI 
896  I  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  48:  a.  316). 

29.  Bezugnahme  auf  die  irp.  eines  Privaten  (?)  an(V)  den  ä)iq)6bou  Tpa|U|iaT€uq: 
P.  Straßb.  I  56,  17  ff.  (saec.  \lß\\). 

Der  Gebrauch  des  Wortes  irpoCTqpujveiv  in  Nr.  i  und  2  a — c  unserer  Liste 
aus  ptolemäischer  Zeit  zeigt,  daß  es  schon  damals  in  der  technischen  Bedeutung 

»eine  dienstmäßige,  schriftliche  Erklärung  abgeben«  gebraucht  wird.  Während 
es  sich  in  Nr.  1  um  die  Mitteilung  eines  Untergebenen  an  seinen  Vorgesetzten 

handelt,  ist  Nr.  2  a— c  von  Dienstbefehlen  an  Untergebene  die  Rede.  Und 
in  dieser  Bedeutung  lassen  sich  irpocrcpiuvricTii;  und  TTpoacpuJveiv  auch  noch  in 
römischer  Zeit  nachweisen :  Nr.  1 1  g  unserer  Liste  enthält  eine  Anweisung  eines 

KUJH0TpannaTeÜ5  an  die  ihm  unterstehenden  TTpdKTOpe?  dpTupiKuJv  seines  Dorfes. 
Als  dienstliche  Mitteilung  von  Amt  zu  Amt  ist  auch  die  irpocrcpujvriffis  in  den 

drei  unter  Nr.  5  verzeichneten  Urkunden  aufzufassen;  der  dpxibiKaffTri?  »über- 

mittelt« auf  das  Gesuch  des  »Gläubigers«  hin  verlautbarte  bzw.  öffentliche  Vertrags- 
urkunden an  die  ßißXiocpüXaKeq.  Eine  dienstliche  Mitteilung  an  einen  Privaten 

liegt  in  _Nr.  17  vor. 
In  allen  anderen,  sehr  zahlreichen  Fällen  unserer  Liste  handelt  es  sich  aber 

um  Rückäußerungen  von  untergebenen  Beamten  bzw.  Privaten  (s.  Nr.  26 — 29)'^) 
auf  Anfrage  oder  Befehl  von  Vorgesetzten  bzw.  Behörden.  Diese  Trpo0cpu)vr|- 
(Tei?  haben  eine  feste  Form  mit  hypomnematischer  Adresse,  wie  auch  unser 

Papyrus.    Vollkommen  weicht  hiervon  allein  ab,  soweit  ich  sehe,  P.  Oxy.  II  237 

22)  In    den    sonstigen   Epikrisis- Eingaben    aus   Oxyrhynchos   steht    statt   itpoaqpujvöi :    5riXü) ; 

s.  Wilcken,   Grundzüge  199;   Chrest.  Nr.  216 — 218. 
23)  Diese  TrpoO(pu)vria€i(;  von  Privaten  unterscheiden   sich   nicht  von  den  sonstigen  Eingaben 

von  Privaten  auf  behördlichen  Befehl;  s.  bes.  Nr.  47. 
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VIII  2  ff.  (s.  Nr.  4),   wo  in  Briefform  die  bloOe  Darstellung  der  Tatsachen  ge- 
'  geben  wird. 

Zwei  Hauptschemata,  je  nachdem  es  sich  rein  äußerlich  um  einen  Befehl'^) 

oder  eine  Anfrage  (Untersuchung) "')  handelt,  lassen  sich  unterscheiden.  Sie  wer- 
den ohne  sachliche  oder  zeitliche  Unterschiede  verwendet: 

a.  ̂ neclTaXtiv  (dneTpctTTtiv)  unö  (JoO  bzw.  rrapriTT^^n  MOi   itpcff- 
cptuvricrai  .  . .  .  bio  (biet  toOto,  OTtep,  Sncp)  Trpocrcpwvuj :  so  Nr.  lo.  21  a— e.  22. 

P.  Oxy.  I  53  (s.  Nr.  25)''). 

b.  dniZriToOvTi  001,  ei   ,  Trpocrqpujvd):  soNr.  iib.  11  e.  12  b.  233-0.  26. 

P.  Loiid.  III  921  p.  134,  7  f.  (s.  Anm.  1 1)°'), 
dniüriTOUCTr]  iri  af\  i\x\x{Ki.\a.  ....  Kaiä  toOto  briXiIi  ....  oncp  TTpoff- 

cpujvüj:  so  Nr.  28, 

^nepujTUj|Lievo<;°')  ütto  <ToO  ...  Trpo(T<piuvü):  so  Nr.  iia. 
c.  Ein  verkürztes  Schema  liegt  vor  in  den  unter  Nr.  25  aufgeführten 

Urkunden  (außer  /*.  Oxy.  I  53),  wo  nur  TTpo(Jq)uJVOön£V,  und  in  Nr.  7 

(BGU.  11),  wo  nur  b^Xo0^ev  steht"'). 
Gelegentlich  wird  die  in  Form  der  Trpo(T(piuvTi(Ti(;  erfolgte  Erklärung  eidlich 

erhärtet.  Dieser  assertorische  Kaisereid  bildet  jedoch  durchaus  kein  Essentiale. 

Wir  finden  ihn  in  unserem  Papyrus,  dem  Bericht  eines  Kujuof  pannateui;  und  der 
Dorfältesten  an  den  XiiavaffTri?  (Nr.  iie:  a.  161).  Außer  diesem  sind  uns  nur 

noch  zwei  TrpoffqDuuvncreK;  des  KUJ|aoTpa|i|aaTeu<;  an  einen  Vorgesetzten  erhalten: 
in  Nr.  11  a  (Iladrian)  fehlt  der  Eid,  auch  in  Nr.  üb  (Marcus)  scheint  mir  trotz 

der  lückenhaften  Erhaltung'")  für  ihn  kein  Platz  zu  sein.  Andrerseits  läßt  der 
Befehl  des  ßaffiXiKO?  TpaMMCTeus  an  den  KUJjJOYpatinaTeus  in  den  drei  Urkunden 

unter  Nr.  1 1  c  (aus  den  J.  101  und  138),  >eidlichen  Bericht  erstatten,  wie  vorgeschrie- 
ben«, darauf  schließen,  daß  in  dem  hier  in  Betracht  kommenden  Fall  (amt- 
licher Nachprüfung  von  Todesfällen)  der  Eid  obligatorisch  war.  Umgekehrt  ist 

die  Tatsache,  daß  in  den  Saatdarlehnsquittungen  der  Staatsbauern  (Nr.  18:  Pius) 

das  Wort  xeipOTpa((pia)  meist  hinzugefügt  wird,  öfters  aber  auch  fehlt,  im  ent- 
gegengesetzten Sinne  zu  verwerten.  Weiter  ist  der  Bericht  des  ehemaligen 

npciKTUjp  dpYupiKUJV  an  den  ßacT.  Ypa|Li|LiaT€u<;  Nr.  16  (a.  151/i)  durch  Kaisereid 

bekräftigt;  ebenso  die  drei  Auskünfte  von  Priestern  an  die  oberen  Gaubeamten 

24)  Vgl.  Nr.  II  f.:  keXcuaa^  itpoaqjujvflaai,  Nr.  26:  kotü  tö  KeAcuflöevra. 
25)  Vgl.  Nr.  II d:  ̂ itetriTriaa. 

26)  Vgl.  Nr.  16. 

27)  Gelegentlich  fehlt  jede  äußerliche  Bezugnahme  auf  eine  npoOvuivilöK:  s.  i.  B.  P.  Fay.  39 
(a.  183,  Theadelpheia) :  iniZr|TOÖVTl  aoi  ...  6ri\o0n€V. 

28)  Vgl.  r.  Flor.  I  91,  24  ff.  (s.  Nr.  11  h). 

29)  Vgl.   auch  die   unter  Nr.  24  aufgeführten  irpoaq)iuvii<I€ii;  des  iXaioxÜTti(;  T"Mvaoiou    in 

Ilcrniupolis  Magna:  aÜTÖ  toOto  cpav€pöv  u^iiv  nouli  iv'  €i5f^T€. 
30)  Das  Schema  ist  etwa:  'Eiri  if\<,  teivonevn«;  iEerdaeux;   [   tf"'  ̂   itpoT«TPqiMMtvo<;) 

KUiMOYpa,>M«Teüg)  €m  itapovri  (so)  Tii)  ö€tvi  Ka(   imCiiTioOaiv  üntiv   ]   äno6€ixe*<vai 

  ,  KoBa  (so)  KOI  oi  np€(jßÜT6poi      emZnToOö'iv  üfieiv  Ka\  inepuixOtim  irpoO€<puiviiaav, 
[irpoöqpuuvüj  .... 
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unter  Nr.  23,  die  alle  dem  2.  Jahrh.  nach  Chr.  angehören.  Von  den  ärztlichen 

Attesten  unter  Nr.  21  enthält  nur  BGU.  647  (a.  130)  einen  Eid;  in  allen  anderen, 
soweit  sie  vollständig  erhalten  sind,  fehlt  er,  auch  in  solchen  des  2.  Jahrhunderts. 

Während  endlich  die  an  den  XoTiffiri«;  toO  vo)iOu  gerichteten  Erklärungen  von 
Handwerkerzünften  (s.  Nr.  25)  aus  dem  J.  338  unter  Eid  abgegeben  werden,  fehlt 
dieser  in  der  Erklärung  des  koivov  tiuv  leKxovuJV  aus  dem  J.  316  [P.  Oxy.  I  53). 

Zugleich  zeigen  die  Urkunden  des  Jahres  338,  daß  auch  noch  im  4.  Jahrhundert 

der  Eid  vorkam.  —  Was  die  7Tpo0qpuuvncrei<;  von  Privaten  betrifft,  so  ist  die 

Epikrisis-Anmeldung  Nr.  27  (a.  86),  wie  alle  uns  sonst  bekannten,  eidlich  bekräftigt, 
desgleichen  die  beiden  Verpflichtungen  von  Schweinezüchtern  unter  Nr.  26 

(a.  187/8),  nicht  dagegen  der  Kostenanschlag  des  Malers  an  den  XofKJTr)?  toO 
vo|aoO  in  Nr.  28  (a.  316):  hier  kann  das  Fehlen  wohl  aus  dem  Charakter  der  rein 

geschäftlichen  Mitteilung  erklärt  werden. 
Aus  dem,  was  wir  über  die  Trpocrcpujvriöeis  mit  dem  Schema  eTTiCtiToOvTi  (Toi, 

€{  ....,  Trpocrq)ujvou|j€v  ausgeführt  haben,  geht  schon  hervor,  daß  in  unserer 

Urkunde  der  Kuj|aoTpa|uiaaTeui;,  der  zusammen  mit  vier  Dorfältesten  seines  Dorfes 

Theadelpheia  ̂  ')  einen  Bericht  an  den  Xi|iva(TTri<;  (eKT»i?)  TOTrfapxia?)  GeniöTOu 

(nepi'boi;)  erstattet,  diesem  untergeordnet  ist.  Der  KUJ|iOTpan)iaT€u<;  bekleidet  eine 
XeiTOup-fia  KuüiLiti?  ̂ ^),  der  XinvaffTti?  der  6.  Toparchie  eine  XeiioupTia  TOTrapxiaq  ̂ '). 
Die  Funktionen  des  letztgenannten  sind  im  3.  Jahrhundert,  und  zwar  bald  nach 

demj.  225'''),  auf  die  Metropolen  abgewälzt:  im  Oxyrhynchites  sind  sie  auf  eine 
aus  zwei  Mitgliedern  des  Rates  von  Oxyrhynchos  bestehende,  vom  Rate  gewählte 

Kommission  übergegangen,  die  bezeichnet  wird  als  aipeGevreq  ....  em  dvabö- 

(Teuj?  (JnepuäTUJV  ....  öivuu  TOTT(apxi'a<;)  (so  P.  Oxy.  VII  1 03 1  =  Wilcken,  Clirest. 
Nr.  343:  a.  228).  Entsprechend  finden  wir  im  Arsinoites  im  J.  239  [P.  Flor.  I  21) 

eine  in  gleicher  Weise  bestellte  Zweimänncr-Kommission  für  die  ganze  0ehi0tou 
l^epiS  bezeichnet  als  aipeGevie?  ...  eni  le  Xi|iva(JnoO  [Kaj\  Trebimv  KaTaffTTOpä? 

Km  Tfi(?)  Tüüv  (TTTepuctTuyy  biabocreoii;. 

Neben  den  Xl^va(JTal  benannten  liturgischen  Beamten  der  Toparchie  be- 

gegnen uns  Liturgen  der  kujut]  mit  derselben  Amtsbezeichnung^^).  Als  solchen 
fasse  ich  den  in  einem  von  Wilcken  [Chrest.  Nr.  392)  veröffentlichten  Pariser 

Papyrus  des  2.  Jahrh.  nach  Chr.,  der  eine  Aufzählung  von  Liturgen  enthält,  ge- 

nannten [XijHva<j[Tr|?]  Ka\  KaTaaTTopeu?.    Auf  die  Dorf-Liturgie  bezieht  sich  auch  3*^] 

31)  Diese  Vier  bilden  niclit  etwa  das  gesamte  Kollegium  der  Trp€OßÜT€poi  von  Theadelphela, 

ihre  Zahl  war  eine  größere:  so  besteht  im  F.  Fay.  39  (a.  183)  das  Ältesten-Kolleg  aus  weit  mehr  als 
8  Mitgliedern;  sie  nennen  sich  in  diesem  Berichte  TiJüv  ÖKTÜi  Kai  Tiiiv  Xoiirliliv)  irp€aß(uT£piJUv) 

KU))iri5  0.  Entsprechend  würden  wir  auch  in  unserer  Urkunde  erwarten:  tuiv  Teöödpiuv  KOi  Tiiiv 

XoinOüv  npeaßuTepuuv.  —  Literatur  zur  Geschichte  des  Amtsnamens  ■np€aßÜT€pO(;  s.  Ostr.  Nr.  6^. 

32)  S.  /'.  Straßl).  I  57  (saec.  II). 
33)  S.  meine  Ausführungen  zu  P.  Giss.  I  Nr.  58  (Heft  3  S.  5). 

34)  S.  />.  Hamb.  I  19  Einl. 
35)  Ein  nicht  näher  zu  bestimmender  Xi|uva((JTii<;?)  begegnet  uns  in  dem  Ptolemäer-Papynis 

P.  Tei.  I  209  (76  vor  Chr.).  Auch  über  den  Xi|HVi'apxo<;  in  einem  Privatbrief  des  2./3.  Jahrh.  nach  Chr. 
[P.  Oxy.  I  117,  20)  läßt  sich  nichts  sagen. 

36)  S.  auch  Jouguet,  Vie  munüipale  22$. 



AMTLICHER  BERICHT  DES  DORFSCHREIBERS  USW.  AN  DEN  AIMNAITHI.        25 

die  Vorschlagsliste  von  Kandidaten  ei?  \i[nva]ffT€{av  Tf\<;  ....  Kaiaanopo?,  die 

der  KUJ|uo-fpa|U|uaT€u<;  TaXei  Ka\  'Ißiijuvo?  EiKOCTmevTapoupüiv  BGU.  91  (a.  170/1) 
aufstellt;  die  Kandidaten  haben  den  geringen,  nur  auf  Dorf liturgen  hinweisenden 

TTopoi;  von  700  bis  800  Drachmen.  Die  zwei  ̂ TrineXriTa\  Xi|ivacrnoO  Kuj|iri(;  Naßouii 

endlich  in  dem  von  Vitelli  {Ateiie  c  Roma  VII  p.  120  ff. ;  jetzt  =  P.  Flor.  III  326) 

veröffentlichten  Heptakomia- Papyrus  aus  d.  J.  117/8'')  sind  zweifellos  mit  den 

Xi|iva(TTa\  Kiiiiari?  zu  identifizieren ''). 

Aus  den  eben  angeführten  Urkunden  ergeben  sich  deutlich  die  Obliegen- 
heiten der  XijuvaffTai:  ihnen  liegt  ob  die  Aufsicht  und  Überwachung  nicht  nur 

über  die  Bewässerung  (Xi|ava(T|i6i;,  Xi^vaareia)'')  zur  Zeit  der  Überschwemmung, 

sondern  auch  über  die  Besäung  (KaTaffiropd)  ̂ °)  des  Staatslandes  ihres  Bezirks 
durch  die  Staatsbauern  nach  der  Überschwemmung.  Wie  sie  das  dem  Besäen  vor- 

ausgehende Pflügen  (aOXaKi'Ieiv:  s.  Anm.  37)  zu  beaufsichtigen  haben,  so  die 
Verteilung  der  staatlichen  Kornvorschüsse  für  die  Aussaat  an  die  einzelnen 

Staatsbauern,  die  dvctbocTiq  (bidboffi<;)  (TTT€p|udTuuv,  ebenso  die  Aussaat-Arbeiten*'). 
Die  Funktionen  der  XiiavadTai,  der  Bewässerungs-Inspektoren,  und  der  KaiacTTTopeT?, 

der  Saat-Inspektoren,  sind  wohl  stets  in  einer  Hand  vereinigt.  Sie  stellen  auch 
die  »Arbeitsquittungen«  über  die  TTev9nnepoi;  genannte  Damm-  und  Kanalarbeits- 

Fronde  im  Faijum  aus;  hier  liegt  ihnen  also  ebenso  die  Kontrolle  ob^').  So 
erklärt  es  sich  mit  Wilcken,  daß  die  KaTaaTTopeiq  (=  Xi|iva(TTai)  Toirapxia«;  in 

BGU.  12  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  389:  a.  181/2)  die  Stelle  der  xiu|LiaT€nineXriTai, 

Deich-Inspektoren  (chomatum  curatores),  einnehmen*^). 

An  den  XiiavaffTrji;  TOTrapxi'ai;  berichten  nun  in  unserer  Urkunde  vom 
18.  Oktober  161  die  Dorfbehörden  nach  der  Überschwemmung,  inwieweit  das 

Staatsland  verpachtet  oder  dfeiuptnTO?  ist**).    Der  Bericht  fällt  sehr  günstig  aus: 

37)  Es  handelt  sich  um  einen  Bericht  an  den  öTparriYÖ?  des  Gans,  !n  dem  sie  durch  Kaisereid 

versprechen  rä  . . .  i.h6.<fr\  irdvxa  iroiiiaiv  aiiXaK(öeö9ai  uiötc  CTOifia  cTvai  npi?  Koraoiropöv  tv 

rilLiepaii;  rpiai.    S.  zu  Nr.  13  a  der  Liste.  '****♦'— 
38)  Anders  Wilcken,  Archiv  III  236  A.  I.  —  Ein  Bericht  an  den  Strategen  wird  von  ihnen  in 

]'.  Flor.  III  327  versprochen  (s.  Nr.  13  a  der  Liste). 
39)  Vgl.  BGU.  1097,  16  (Claudius):  Kai  r|av  6  Kpf)po;  (sie)  Xl|ivaa6f|,  YOPT€..[..]l  (1.  TO't'P- 

fticJov)  Km  €0  auTov  öittTpov;  V.  Fay.  iio,  n  f .  (a.  94):  Xi|ivaiCtTU)Oav  r||uü)v  toü?  kXjipou(;  irdvTa<;; 

r.  Fay.  III,  20  (a.  95/96):  Tov  X[i'|uva<J|Li[övi  ?>[']92ov  tüjv  [ejXn[i]aiv[u)v  t^üiv  ndvTov  (sie);  vgl.  Z.  24; 

/'.  Straß.  I  10,  II  (a.  26S):  xfiv  Xinvaoeciaav  fT^v. 
40)  Vgl.  F.  Land.  II  256  R.  S.  97  =  Wilcken,  Chrest.  Nr.  344  Z.  4f.:  ncivra  rä  nepi  xfiv  [K«f>- 

Mrivl  eödqjTii  Xi|avd^aai]  koi  Karaa^ueliplai   ;  s.  Wilcken,  Archrt<\\\  i^d. 

41)  S.  Wilcken,  Chrest.  Nr.  343,  18  Einzelbem.    Vgl.  /'.  "Jand.  27,  23  f.  (a.  \ixt\i]:   Kar  aonopct 

KaieXeovTi   et?  T'r)v  KoiJuriv   ««xd^ö^;!]   ̂ pf aoanf. .] .  aii;  i-f^vcxo  üq)'  VinOüv   i\  ko  xajaitopd   ; 
s.  Wilcken,  Archiv  VI  297. 

42)  S.  Wilcken,  Chrest.  Nr.  388;  F.  Grcnf.  II  53  d;  66;  vgl.  ArchrfXW  123. 

43)  Z.  10 f.:  ÜTtö  xüiv  €Kdaxou  xdnou  Kaxaaliropeuivj  övxuiv  Ka[ii  xiwMOfeinntXiixürw ;  vgl. 

auch  /'.  Flor.  III  379,  23. 

44)  Zum  Worte  ÖYCuJpfrixoi;  Z.  9  f.  19  vgl.  /'.  Faris.  63  VI  168  f.  (Ptolem.  VL):  itovxeXiü? 
äT€iupflxo5  TtepiXeiq)9>ia€xai ;  FGV.  530,  21  (saec.  I; :  Kxf^na  d. ;  F.  jftuul.  27,  10  (a.  loo/i;  s.  oben): 

TTppaeXeujv   xati;  ...  6-  r)  lij?  äfeuupTtiTOK;  oü'.o  ai<;;   /'.  O.xy.  IV  705,  74  fSeverus):  xr|v   T»!* 
ÖYeidpifrixov  KaxaXineiv;  F.  Cairo  byz.  (ed.  Maspero)  I  67C05,  ao:  xä  KXi^naxa  d.  —  Vgl.  d«s  do(KiiX(K 

l'M.  Meyer,  Griechische  Texte  aus  .\gypten.  A 
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die  gesamte  btinocria  Tfl  im  Dorfbezirk  von  Theadelpheia*')  ist  in  der  Hand  von 
Staatsbauern.  In  Z.  1 7  f.  wird  etwa  ein  Hinweis  auf  die  Qualität  des  Landes 
oder  wahrscheinlicher  die  ökonomische  Lage  der  TeujpTOi  gestanden  haben. 

Was  hier  berichtet  wird,  war  wohl  in  normalen  Jahren  das  Übliche  auf  dem 

Staatsland  von  Theadelpheia;  ja  wir  können  vielleicht  aus  einer  Anzahl  von 

Urkunden  entnehmen,  daß  im  2.  Jahrhundert  ein  Überfluß  an  in  Theadelpheia 

heimatberechtigten  Bauern  vorhanden  war.  So  erkläre  ich  die  Tatsache,  daß 

gerade  diesem  Dorfe  Domanialboden  in  verschiedenen  benachbarten  Dorfbezirken 

von  der  Regierung  zwangsweise  durch  €TTi|aepicr|a6q  »zugeteilt«  wurde,  um  dann 

durchs  Los  an  Gemeindemitglieder  zur  Bebauung  verteilt  zu  werden ''^j.  Von 
der  »Zuteilung«  von  Staatsland  im  Dorfbezirk  von  Theadelpheia  an  andere 

Dörfer  hören  wir  dagegen  nichts.  Wir  finden  z.  B.  br||i6cTioi  ffiJ^jpTOi  aus  Th. 

in  Polydeukeia  [P.  Flor.  I  20  =  Wilcken,  Chrest.  Nr. 359:  a.  127;  7^. /^»j. 86a,  10: 
Marcus/Verus;  P.  Fay.  86,  10:  saec.  II),  in  Euhemereia  (P.  Jand.  27:  a.  loo/i; 

30:  a.  106;  /'.  Fay.  86,  6),  in  Autodike  [P.  Fay.  86,  20),  in  Philagris  [P.  Jand.  28: 

a.  104;  26a:  saec.  I/II?),  in  anderen  Dörfern,  deren  Name  fortgefallen  ist  (/'.  Fay. 
86,  16.  21).  —  Jedenfalls  zeigt  unser  Papyrus  uns  das  gerade  entgegengesetzte 
Bild  wie  die  von  Wilcken  ins  rechte  Licht  gesetzten  Urkunden  aus  dem  Gau 

von  Mendes,  die  uns  wenige  Jahre  später  eine  erschreckende  Abnahme  der 
Bevölkerung  infolge  der  Pest  und  die  Landflucht  der  Überlebenden  vor  Augen 

führen*'). 

Auf  den  Kontext  unserer  Urkunde  folgt  Z.  21  ff.  das  genaue  Signalemenf*') 
des  KUüiaüfpa^naTeü?  und  der  vier  Dorfältesten,  die  Bericht  erstatten.  Zu  ver- 

gleichen ist  dazu  P.  Fay.  3g  (a.  183I,  eine  TTpocrq)ujvr|cri<;  von  Dorfältesten,  gleich- 

falls aus  Theadelpheia  (s.  Anm.  27  u.  31).  Hier  folgen  auf  die  bloßen  mit  dni- 
bebujKO  bzw.  cTuveTTibebujKa  angeführten  Namen  der  ersten  drei  Dorfältesten  die  der 
übrigen  mit  ausführlichem  Signalement.   Auf  diese  Signalements  bezieht  sich  Z.  26 : 

BGU.  475,  6.  —  Zu  Z.  19  vgl.  r.  Land.  II  256  R.  S.  97  =  Wilcken,  Chrest.  Nr.  344  (a.  11)  Z.  5  f.:  Kai 
|nr]6£n{av  apoupav  eäaai  ep[r)Hovl  »i  aßpoxov  ri  cvßpoxov  .... 

45)  ̂ g'-  •^'■-  ̂ ^t  'S*^-  "i't  Einzelbem.  17. 

46)  S.  Wilcken,   Giundzüge  2<)'^S.\  Archiv  \'\  zijd  i. 
47)  S.  Wilcken,  Ilirschfeld- Festschrift  123  ff.:  /JG^/.  902— 905.  976—980;  P.  Frühner;  dazu 

jetzt  rSI.  I  loi— 108;  m  229—235. 

48)  Zum  parenthetischen  Nominativ  oüXi'i  Z.  2iff.  s.  Moulton,  liinl.  i.  d.  Sprache  des  NT., 
deutsche  Ausgabe,  1911,  107.  —  Literatur  zum  Signalement  s.  Nr.  7,  5  f.  Einzelbem.  [In  den  Signale- 

ments der  Papyri  ist  die  Formel  lu?  erOüv  mit  folgender  Zahlangäbe  lehrreich  für  die  berühmte 

Stelle  Luk.  3,  23  aÜTÖ^  fjv  'Ir|ao0;  dpxoiuevoc;  luaei  iiü<;)  ctiüv  TpiaKOvra.  Obwohl  das  Alter  jedes 
Ägypters  auf  Grund  der  obligatorischen  Geburtsanzeigen  für  Knaben,  der  mannigfachen  EiriKplöK;- 
Eingaben,  der  alle  14  Jahre  stattfindenden  Volkszählungen  genau  feststellbar  war,  wird  das  genaue 

Geburtsdatum  doch  vielen  bei  ihrem  Erscheinen  vor  dem  Notar  nicht  gegenwärtig  gewesen  sein. 

Daher  die  häufigen  runden  Zahlen,  wie  in  unserem  Papyrus  (s.  auch  Nr.  12,  andrerseits  Nr.  7.  9), 

»rund  40«,  »rund  50  Jahre  alt«.  Man  wird  die  Angabe  Luk.  3,  23,  die  ich  in  diesem  Sinne  auffasse, 
danach  bei  weitem  nicht  so  stark  für  die  Chronologie  des  Urchristentums  verwerten  dürfen,  wie  es 
wohl  häufig  geschehen  ist.     A.  D.] 
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eiKoviaOi^vre?)^')  bi'  e  .  . .  GeabeXcpeia?).  Das  ist  ebenso  aufzufassen  wie  P.  Fay.  36 
(=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  316)  Z.  23:  KciaTiup  vonoTponpoq  eiKoviKa  . . . .;  der  vo- 

liOYpacpoq,  von  dem  der  Kontext  herrührt,  hat  auch  das  Signalement  auf- 

genommen und  geschrieben'").  Auch  in  unserem  Papyrus  liegt  es  wohl  am 
nächsten  an  den  vonofpäcpoq  ©eabeXqpeia?,  den  staatlich  für  das  Dorf  Th.  kon- 

zessionierten Urkundenschreiber''),  zu  denken;  ob  bi'  ̂ [|ao(0)  voi nOTpa<pou)]  0€a- 
b£X(cp€iai;)  zu  lesen  ist,  muO  dahingestellt  bleiben. 

/'S. 

•ur 

«5 

['AcrujJTTUJi  Xi|avaffTfii  (^KTn?)  TOTT(apxia<;) 
[GejuicTTOu 

[Tiapä]  nXouTiuuvos  KUJ|iOTpa(n|aaTeuj(;)  Kai 

[ZuJiJXou  TToXubeuKoui;  Ka\  "Ovvw- 

[q)pe]uji;  OuXeuj«;  Kai  louxi'ujvo? 

[Xäpjiaou  Ka\  'ApriTiujvo?  Nu(yu)(vo?) 
[npeajßuiepujv  Kiünrifq)  0eab£X(q)eia<;). 

f ETTiCri  ItoOvti  [öo]i,   ei  r)  br|[Mo](Tia  fn 

[Träcra]  Trapd  ̂ etupfoT';  ̂ [^It'  ̂   ̂£'- 
[TtovTaiJ  Tiyeq  apoupai  aTeiupTHTOi, 

[TTpo(J(p]ujvoO|a£v  önvuovTei; 

[tviv  A)iJTOKpdTloJpo[q]  Kaia[apoqJ  MapKOu 

[AüpriX]([o]u  'AvTUJvivou  ZefßJaffToO  Tuxnlv) 
[Kai  Tnv  A]ÜTOKp(XTopoq  KaicTapos  Aoukiou 

AüpriX{[o]u  Oüripoy  [leßJaaTOö  xuxnv 

1  Die  Ergänzung  des  Namens  ist  nur  beispielshalber  gewählt, 

ebenso  'l.  6  Anfang.  —  s  To)  Pap.      2  0en((JTOU  sc.  fi6pi6o<;. 

'  tl*'9''l4n^ 

49)  Vgl.  eiKolviaeevrec;)  Stud.  Pal.  IV  S.  62/63  passim,  S.75  Z.593,  S.76  Z.617,  dv£iK6viaT{0(;) 

BGU.  258,  9  (s.  I'reisigke,  Fachwörter  s.  v.);  Stud.  l'at.  II  S.  27  Z.  3,  elKOVioOat  BGV,  1199,  2  (4  vor 

Chr.),  sodann  PSI.  III  199,5  (*•  *^i\'-  ̂   CrtiaTparriYoli;  ....  «iKOvfaaxo  (es  bandelt  sich  um  die 

zu  den  Spielen  zu  Ehren  des  Antinoos  zugelassenen  ualöe^:  ,esamin6  ed  identificö';.  —  EIkuiv, 

eiKÖvei;  =  Leibcsmerkmale,  Signalement:  /'.  Tcb.  I  32  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  448),  21;  P.  Straf li. 
ined.  Inv.  Nr.  2067  (s.  rrelsigke,  Giro-Msm  39);  BGU.  1059,  7;  1127,  36;  1131,  22.  —  EtK0VIa^6(;  = 

eiKuJv:  MM.  PER.  V  S.  87;  s.  Paul  M.  Meyer,  Philohgiis  1897,  197,  vgl.  iconismi  /'.  Oxy.  VTI  1022 
(=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  453),  8;  eiKOViaiua  Ilcrond.  4,  38.  —  EIkovio^Ö;  =  l'crsonenstandsaufnahme: 

PGU.  95  Verso;  350,  10;  407  Verso  2(?);  562  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  220),  6;  /'.  Jfamb.  I  15,  12; 
C/W.  I  206  I  ilf.;  214,  2;  223,  19;  Prcisigke,  .SÄ  5166,  14  (ergänze  nexpi  [n\<i  €<Jom€VT)(;  oder 

erepa;]  ciKOviaMoO  ÖTto-f pct(pfl[<;) ;  P.  Berol.  ined.  357  R.  III  9;  s.  Paul  M.  Meyer  aaO.  —  EtKOvKciv  = 
einen  Auszug  herstellen:  P.  Paris.  65,  11  f.;  P.  Flor.  I  57  =  III  382,  76,  s.  dazu  Prcisigke,  Giro- 

wcscn  i^zd,  Fach'<iiörtcr  66  s.v.  eiKOViZuj;  Dikaiomata  150  A.4;  anders  Mitteis,  Grundziige  Si;  Jörs, 
Ztsehr.  Savigttyst.  K.  A.  XXXIV  119  Anm.  4.  Vgl.  die  eiKOViOrai  P.  O.xy.  I  34  Kol.  I  12  ;=  Mitteis, 
Chrest.  Nr.  188). 

50)  Vgl.  die  analoge  Bedeutung  des  i.a\u\i6.T\(!a,  €(JUJ|aaTl'oOr]  in  den  TabelUonen-UrkuDdea  der 
byzantinischen  Zeit  =  »ich  habe  den  Vertragskörper  (Oiüna,  auuMoriov)  verfaDt  und  geschrieben«. 

S.  dazu  Wenger,  P.  Monac.  I  3,  21  Einzclbem.  I'reisigke,  Fach-vörter  167  s.  v.  owfiaTi'Zui,  erklärt  das 
Wort  als  »verkörpern,  insbes.  ein  Rechts-  oder  Besitzverhältnis  in  ein  Urkunden  -  aüina  hineinver- 

arbeiten, so  daü  dieses  0(1)^0  der  sichtbare,  öffentlich-gültige  Ausdruck  jenes  Verhältnisses  wird«. 
51)  S.  P.  Jfamb.  I  Nr.  4,  15  Einzelbem. 

4»
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28  Nr-  ö— 10.    DIE  6475  FAIJUM-GRIECHEN. 

TTütcrav  Tr|v  irepi  rriv  KU)nri(v)  briyoffi(av) 

Tnv  £[T]va[i]  7r[a]pä  [TjeujpToTs   o  .  . 

.'.    Ka\    [.  .  .]   [.]   VOl?    TT.  .  .[.  ..] 
KOii  |an[Ö£H]iav  ̂   [dTeJaipTHTOv  eivai  f)  [?vo]- 

20        xoi  eil[M]ev  Tiu  o[p]kuji.  ^j 

".*  [TTjXouTiuJV  iuji;  L  vti  oü\(f|)  daTpaTäX(i{j)  apiar{ep(u), 

Zw\\{oc,)  uj<;  L  n  oüX(r|)  dvTiKi'vtnaiijj)  beE(iu)), 

'OvvuJqppis  ibq  L  V  oi)X()i)  baK(TÜXi|j)  |aeT(dXi}j)  x(eipos)  dpi(TT(epä<;), 
louxiujv  lix;  L  Xri  oijX(ri)  baKfiOXifj)  MeT(aXiij)  x(£>Pos)  cipiffTfepäs), 

25  'Apr|Tiaiv  uj?  [L  .]e  oüX(ri)  dvTiK(vn|jitjj)  ̂ 62('i|')i 

eiKOVicrG(evTe<;)  bi'  e  .  . .  .  0eabeX(qp€iai;). 

L  ß  'AvTUJvjvou  KOI  Ouripou  tüiv 
Kupiiuv  ZeßctcTTOiv  (l)ad)qpi  icd.  18.  Okt.  161. 

17  f.  ist  fast  ganz  verwischt  oder  zerfetzt;  auf      Einl.  S.  26.     19  3-  =  ä(po)u(pav).      26  S.  Einl. 

[Yj€U)gTOl^  folg'   nicht   brmoöi'oi?.    Zum  Sinn  s.       S.  27. 

Übersetzung.  An  Asopos  den  Bewässerungs-Inspektor  der  6.  Toparchie  des 
Bezirkes  des  Themistes  von  Plution  dem  Dorfschreiber  und  Zoilos  dem  Sohne 

des  Polydeukes  und  Onnophris  dem  Sohne  des  Ulis  und  Suchion  dem  Sohne 

des  [Char]mos  und  Aretion  dem  Sohne  des  Nason,  Dorfaltesten  des  Dorfes 

Theadelpheia.  Auf  dein  Ersuchen,  ob  das  Staatsland  ganz  in  Händen  von  Staats- 
bauern ist  oder  einige  Aruren  unbebaut  gelassen  sind,  erklären  wir,  indem  wir 

schwören  beim  Genius  des  Imperator  Caesar  Marcus  Aurelius  Antoninus  Augustus 
und  beim  Genius  des  Imperator  Caesar  Lucius  Aurelius  Veras  Augustus,  daß  das 
ganze  Staatsland  im  Dorfbezirk  in  der  Hand  von  Staatsbauern  ist   und   
und  daß  keine  Arure  unbebaut  ist ;  andernfalls  sollen  wir  verfallen  sein  dem  Eide. 

Plution,  rund  58  Jahre  alt,  eine  Narbe  am  linken  Fußknöchel,  Zoilos,  rund 

40  Jahre  alt,  eine  Narbe  am  rechten  Schienbein,  Onnophris,  rund  50  Jahre  alt, 
eine  Narbe  am  Daumen  der  linken  Hand,  Suchion,  rund  38  Jahre  alt,  eine  Narbe 

am  Daumen  der  linken  Hand,  Aretion,  rund  [.]5  Jahre  alt,  eine  Narbe  am  rechten 
Schienbein,  aufgenommen  durch  .  .  .  Urkundenschreiber  i?)  von  Theadelpheia. 
Jahr  2  des  Antoninus  und  Verus  der  Herren  Augusti  am  21.  Phaophi. 

Nr.  5-10.     DIE  6475  FAIJUM-GRIECHEN 
UND  DIE  FAMILIENPAPIERE  DES   A(I)POAli:iO^  (DIAIIinüY. 

Die  sechs  folgenden  Papyri  aus  der  Zeit  von  Trajan  bis  Pius  bilden  einen 
Teil  der  Papiere  einer  im  Faijum  angesiedelten  Familie.  Zu  ihnen  tritt  ein  von 
Plaumann  veröffentlichter  Berliner  Text  (P.  11 644:  Archiv  VI  176  ff.)  aus  der  Zeit 
des   Marcus.     Weitere    schon    veröffentlichte    Urkunden,    die    sich   auf  dieselbe 
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Familie  beziehen,  sind  mir  nicht  bekannt  (s.  aber  Anm.  7).  Die  Familie  gehört  der 

staatsrechtlichen  Kategorie  der  »6475  Faijum-Griechen«  an,  deren  Organisation 
bis  in  die  erste  Ptolemäerzeit  zurückreicht  und  die  Hadrian  neben  den  Bürgern 

von  Ptolcmais  bei  der  Besiedelung  von  Antinoupolis  verwandte' .  Plaumann  hat 

die  auf  sie  bezüglichen  Zeugnisse'!  aaO.  zusammenfassend  behandelt  und  faßt 
sie  wohl  zutreffend  als  TToXireuiaa  der  Faijum-Griechen,  das  er  mit  den  conventus 
civium  Romanorum  vergleicht.  In  drei  Urkunden  unserer  Gruppe  finden  wir 

die  Bezeichnung  »6475  Faijum-Griechen«:.  In  dem  Berliner  Papyrus  aus  der  Zeit 
des  Marcus,  dem  Entwürfe  eines  brmoffiaicTi^-Gesuches  an  den  ipxibiKaarf\<;, 

bezeichnet  sich  (tiXiTTTTOS  'Aqppobi(T(ou  toö  «t'iXiiTTrou  fs.  unten  s.  4)  als  koitoixo? 

Tiliv  (verbessert  in  KaroiKouvTei;)  ̂ v  'ApffivoeiTr)  dvbpiliv  'EXXrjvujv  [  ̂EaKicfxeiXiujv 
TerpaKocriiuv  4ßbo|ar|KovT[a|  irevie  ].  In  dem  Hypomnema  an  den  Epistrategen 
Nr.  S  vom  Jahre  1 5 1  spricht  derselbe  Philippos  von  sich  und  seiner  Schwester 

als  <t>iXinTT0u  Km  XapiTiou  «luqpoTepujv  'Acppobiaiou  toO  0i[XinTTOu  KaTOiKOu]  tOüv 
dv  Till  'AptTivoiTti  dvbpiijv  'EXXr|vujv  2-uoe  (Z.  2  f.).  Das  tüjv  i.v  Tili  'A.  dvbptliv 

'EXXi'ivujv  6475  kann  sich  nicht  auf  Charition  beziehen,  die  doch  nur  als  TiÄiv 
'EXXrjvibojv  •*)  bezeichnet  werden  könnte;  wir  werden  daher  den  ganzen  Passus 

dem  Vater  der  beiden  Geschwister,  dem  'Aqppobiöioi;  «l'iXiTTTrou  (s.  unten  s.  3), 

zuweisen  müssen,  dementsprechend  habe  ich  kotoi'kou  ergänzt.  In  der  Steuer- 
subjektsdeklaration endlich  vom  J.  147  Nr.  g  wird  der  73  Jahre  alte  Mieter  des 

Hausteiles,  Xdpriq  'Arapiou  toO  Aiovuffi'ou,  bezeichnet  als  KaioiK  0$)  Tiüv  2"uo€. 
Seine  Mutter  heißt  Charition,  deren  Vater  Aphrodisios  (Z.  6);  ihre  Zugehörigkeit 

zur  Familie  ist  zweifellos.  Da  nun  Charcs  ungefähr  gleichaltrig  mit  dem  oben- 

genannten Aphrodisios  Philippu  (s.  unten  s.  3I  ist,  so  werden  wir  seinen  Groß- 
vater mütterlicherseits,  Aphrodisios,  mit  dem  Großvater  väterlicherseits  unseres 

Aphrodisios,  dem  Vater  des  OiXitttto?  ̂ A(ppobi(Tiou  is.  önten  s.  2  ,  identifizieren 
können  (s.  unten  s.  i).  Zur  Frau  hat  Chares  seine  Stiefschwester  Herois  vom 

gleichen  Vater,   deren   Mutter   KdTOiKO(;  ist  (Z.  7);   ihr  gemeinsamer  Sohn  wird 

i)  S.  Kuhn,  AntinoopoUs  87  f. 

2)  Dittenberger,  OGI.  II  668  (a.  60/61):  i\  n6\i(;  r|  TTroXcMaitujv  6iä  TSi'y\  cEaKiOxiXfiuv  Texpa- 
Ko;a(uiv  eßöoMriK  ovra  Tr€VT€  . . . ;  5C«(/.  /Vr/.  IV  S.  69  Z.  91  f.  (a.  72/73):  ̂ tc  [xo.ö  dpienoO  xörv  ?- uoe. 

'rTToX€naio(;  .  [.] ..[..]  pp(;  xoO  'ATtoXXuuvi'SJou;  [k<5t,'oiko?  xiiiv  is  'Apai;vo(xi3)  d>;&piiiv  "EX- 

Xrivuiv  (/'.  Tel'.  II  566;  dazu  Archiv  VI  222:  a.  I3i,'l32). 

'HpctKXeia  'EpnoOxoi;  xoO  Ai5ü|aou  'Avxivoi?  köxoiko?  xüiv  iv  xOj  'Apoivofxri  'EXXrjviftuiv 
(/'.  Berol.  incd.  11664  Z.  27;  s.  Plaum.inn,  Archiv  W  177  f-;  Kühn  aaO.  88:  a.  133)  und  ihr  Mann 

'HpaK\6(6ti;  6  Km  OüaXfpio?  TTepön«;  Tf^?  ̂ TiTovi^?  övaTpaqjönevoi;  in  ÖMcpoftou  Tantfiuv 

(/'.  Lond.  incd.\  s.  Bell,  Klio  XIII  492:  a.  122)  =  "HpaKXei'ÖTi^  6  KOI  OüaXepioc;  'HpuKXei'öou  'Avxivoeü^ 

äitoiKOc;  TÜJV  hl  xü)  'Apoivoet'xii  ävftpüjv  'EXXtiviuv  (a.  133 :  /'.  Berol.  ined.  1 1664  Z.  30  und  P.  l,ond. 

incd.  [Deklaration]  aaO.,  wo  Bell  äiroiKlo;)  'ApOi(voi'xou)  Ct.  'E.  liest'.  Er,  der  Perserepigone  aus  dem 
Kaijum,  scheint  erst  im  J.  133  (s.  Bell  aaO.),  wo  er  Kolonist  und  Bürger  von  Antinoupolis  wird, 

nachträglich  die  Qualifikation  als  Faijum-Grieche  erhalten  zu  haben.  Neben  ihm  werden  die  3  ifvu»- 

Oxf|p6(;  in  der  von  ihm  an  die  ßouXti  von  Antinoupolis  eingereichten  Deklaration  ein  jeder  als  'Avxi- 

vo',£Ü5)  äitoiK(0(;)  'Ap(Ti(voi'xoij)  dv&piüv  'EXXiivutv  nach  Hell  bezeichnet. 
r.  Berol.  11644  (Plaumann,  Arthiv  VI  176  «.:  Marcus;  s.  oben  den  Text).   Dazu  kommen  die  Papyri 

unserer  Sammlung.    —  Vgl',  etwa  auch  BGU.  128  I  3:  ToOpißluva  "EXXriva  (a.  189), 
3)  S.  Plaumann  naÜ.  178. 
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verzeichnet  als  ̂ mKeKpi|Li(evo(;)  ev  KaxoiKOis  (Z.  8).  Das  zeigt,  wie  sich  schon 

aus  den  bisher  bekannten  Urkunden  ergab''),  die  nahe  Beziehung  zwischen  den 
»Faijum-Griechen«  und  den  koitoikoi.  Daß  dieses  Wort  in  ptolemäischer  Zeit 
die  umfassende  Benennung  für  alle  nichtägyptischen,  in  TToXiTeuiiara  organisierten 
Militäransiedler  war,  wie  Plaumann  aaO.  in  Erwägung  zieht,  läßt  sich  bisher  m.  E. 

nicht  beweisen.  Im  2.  Jahrhundert  nach  Chr.  scheint  nur  das  jeweilige  Haupt 

einer  solchen  Faijumgriechen-Famiiie,  ob  Mann  oder  Frau,  beide  Bezeichnungen 

(»Katöke  der  6475  Faijum-Griechen«)  geführt  zu  haben,  und  zwar  finden  wir  sie 
nur  in  öffentlichen  Urkunden. 

Auf  Grund  unserer  sechs  Papyri  und  des  Berliner  Textes  P.  1 1 644  können 

wir  folgendes  aus  der  Familiengeschichte  ermitteln,  was  ich  der  Betrachtung  der 
einzelnen  Stücke  vorausschicke: 

1.  'AtppobicTioq,  dessen  Tod  wohl  noch  in  das  i.  Jahrhundert  nach  Chr.  fällt, 
hat  zwei  aus  gleicher  Ehe  stammende  Kinder,  OiKitttto?  (s.  s.  2.)  und  XapiTiov. 

Diese  ist  verheiratet  mit 'Aiapiag  Aiovu(Tiou;  aus  ihrer  Ehe  stammt  Xdpns  [Nr.  g,  6; 
s.  oben  S.  29). 

2.  4>iXnTTroq,  der  Sohn  des  unter  i.  genannten  'AqppobicTio?,  begegnet  uns 
in  Nr.  S  (Trajan)  als  Darlehnsgeber,  in  Nr.  6,  12  ff.  (Anfang  Hadrian)  als  Dar- 
lehnsnehmer.  Als  Darlehnsempfanger  werden  in  der  ersteren  Urkunde  genannt 

ein  TTepöriq  ir\%  ETriTOVtiq  und  seine  Frau  Zap  . . .  la  (nicht  Zapanid«;  "Acppobiffiou 
TTepcTivri-  Ist  das  etwa  eine  Stiefschwester  des  Philippos,  die  einen  Persernach- 

kommen geheiratet,  dadurch  ihr  TroXiieuiaa  gewechselt  hat  und  »Perserin«  ge- 
worden ist?  Zu  vergleichen  sind  dazu  meine  Ausführungen  F.  Giss.  I  Nr.  36 

Einl.  S.  7  (zu  P.  Grenf.  I  18;  auch  hier  handelt  es  sich  um  eine  »Griechin«,  die 

durch  ihre  Heirat  »Perserin«  geworden  ist).  —  Philippos  stirbt  zwischen  dem 
16.  Dezember  121  und  dem  12.  Januar  125  [Nr.  6,  5.  14.  22). 

3.  Sein  Sohn  und  Erbe  [Nr.  6,  22I,  'Aqppobiffioq  <t>iXiTT7T0u,  ist  am  Anfang 
des  Jahres  130  etwa  54  Jahre  alt').  Er  hat  Grundbesitz  im  Dorfe  Sethrenpaei  der 
0e|uiaTOu  Mepi?  des  Arsinoitischen  Gaus  [Nr.  7,  7  f.  16).  Aus  seiner  Ehe  mit 

Aibujudpiov  stammen  zwei  Kinder,  OiKittttoi;  und  XapiTiov;  sie  sind  Erben  ihrer 

Mutter,  die  unter  Hadrian,  als  sie  noch  unmündig  waren,  stirbt  [Ä'r.  8,  4 — 6).  Ihr 

Tod  fällt,  wie  sich  aus  Nr.  g  entnehmen  läßt,  vor  das  Jahr  i3i/2*):  danach  haben 
Philippos  und  Charition  bei  der  Volkszählung  für  dieses  Jahr  als  Hausvorstände 
Sklaven  und  Sklavenkinder  deklariert  (Z.  131.  Sie  führen  also  schon  damals  einen 
gesonderten  Hausstand,  in  dem  sich  auch  die  Sklaven  befinden.  Das  läßt  erstlich 

auf  den  Tod  der  Mutter  schließen,  sodann  auf  Trennung  von  ihrem  Vater  Aphro- 
disios.  Dieselben  Sklaven  werden  aber  bei  der  nächsten  Volkszählung  im  J.  147 

als  dem  Aphrodisios  gehörig  bezeichnet  [Nr.  g,  10)  und  von  diesem  als  Ver- 
treter des  Hauseigentümers  in  einem  Hause  deklariert,  dessen  Mieter  der  oben- 

4)  S.  Plaumann  aaO.  182  f. 

5)  In  dem  Fragment  Nr.  33   findet  sich   der  Name  'A]<ppo&{ffiO(;  [;   vielleicht  bezieht   es  sich 
auf  unseren  'Aqppo&foio?. 

6)  Aus  Raumgründen  ist  Nr.8,ä,  Schluß  dito  [TpiaKaibeKOTOU  bis  irevTCKaiöeKCtTOu  L  (=  128/9 bis 

130/1)]  ausgeschlossen.    Didymarion  ist  also  spätestens  im  12.  Jahr  Hadrians,  d.  h.  127/128,  gestorben. 
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genannte  Xäpn«;,  sein  Verwandter,  ist  {Nr.  g,  3.  6.  10—13).  Es  sind  4  Sklavinnen 
mit  4  Kindern,  die  sich  also  im  J.  147  nicht  mehr  im  Besitz  der  Kinder  des 

Aphrodisios  befinden.  Aus  der  Klagschrift  Nr.  8  erfahren  wir  nun,  daO  zum 
Nachlaß  der  Mutter  Didymarion,  der  den  Kindern  zufällt,  Ackergrundstücke,  Haus- 

stellen, sowie  vier  Sklaven  und  ihre  Nachkommenschaft  gehören  (Z.  6).  Dieser 
gesamten  Nachlaßstiickc  bemächtigt  sich  Aphrodisios,  der  als  Liturge  in  Vcr- 
niügensverfall  geraten  war,  nach  Angabc  seiner  Kinder  widerrechtlich  s.  dazu 
Nr.  *EinI.)  und  nimmt  sie  für  sich  in  Anspruch  (Z.  8—13);  ausdrücklich  werden 
die  Sklaven  Z.  12  und  18  erwähnt.  Das  läßt  sich  sehr  gut  mit  den  obigen  An- 

gaben der  Subjektsdeklaration  Nr.  (j  vom  J.  147  in  Einklang  bringen.  Nach  diesem 
Jahre  überträgt  dann  Aphrodisios  die  seinen  Kindern  entrissenen  bona  materna  auf 

seine  jetzige  Frau  ■Iapa[mdq  r\  Ka\  'A]9nväpiov  [Nr.  8,  8  f.  12  f. 
4.  Hiergegen  wenden  sich  seine  Kinder  ct)|\i7nToq  und  XapiTiov  mit  der  er- 

wähnten Klagschrift  vom  16.  August  151  an  den  Epistrategen  L.  Trebius  Proculus. 
Vor  diesem  Jahre  hat  Philippos,  der  zugleich  als  Geschlechtsvormund  seiner 

Schwester  fungiert,  Staatsliturgien  bekleidet  (7\>.  <S',  15:  ̂ v  bimoaiai?  xp€'a(«)<; 
•f€Tov[evai),  die  ihr  Vermögen  sehr  belastet  haben.  Eine  ihm  am  24.  Novem- 

ber 144  ausgestellte  Steuerquittung  {Nr.  10)  zeigt  ihn  als  Grundbesitzer  im  Dorf- 

bezirk von  Theadelpheia  (vgl.  Anm.  7).  —  Seine  Frau  NciVri  ist  die  Freigelassene 
eines  civis  Ale.xandrinus;  sie  wird  in  dem  F.  Berol.  1 1644  aus  der  Zeit  des  Marcus 
als  Eigentümerin  eines  Grundstücks  genannt. 

Stammbaum  der  Familie'). 

I.  'Aqjpobi'crioi;  Aiovuaioc;     Aibuno? 

2.  (|)i\iTnTOi; {r\  beiva  TTepffivti XapiTiov  ~  'Arapia?  ~  Teprio 

?     ~    Xdpns  ~  'Hpuji? 3.  'AqppobicTioq  ~  Aibu|Liäpiov 
(2.  Frau  Iapa[inai;  r\  koi 

'A]er|vapiov) 

4.  ct){\nTno?  ~  NeiKti  Xapi'Tiov  Xapiiiov  Aibufin  'Aiapi'a?  ~  'ÄOriväpiov 
üTreXeu9epa  r\  Kat  ©eo- 
   bOTtl 

7)  In  einem  von  Schubart  gelesenen,  unvcrofTontlichten  Berliner  Papyrus,  dessen  Kollation  er  mir 

freundlichst  zur  Durchsicht  überlassen  hat  (1".  11651)  —  er  enthalt  eine  umfangreiche  Grundbesitzerliste 
von  Wein-  und  Gartenland  des  Dorfes  Theadelpheia  etwa  aus  dem  J.  150  nach  Chr.  — ,  finden  sich  viele 

Namen,  die  zweifellos  unserer  Familie  angehören :  so  'Acppoftföioc;  <t>iXiTntou,  <t>{XiTnrO(;  'Aq)po6l(Jlou, 

lapaTTiai;  clii^firTrou  toO  'Acppcftiaiou,  'Arapfac;  <t>iXi'Tnrou,  'Arapla^  AtoaKÖpou,  'Hpiui  'Arapiou 

(s.  oben  'Hpuji?  'ATapiou\  'Hpiu'i^  <l)iXi'iniou,  Oaicjäptov  OiXdrirou  toO  'Arapfou,  Id^ßio<;  'Arapfou 
ToO  <t>iX(TrTrou,  XapiTiov  Xäprycoc,  toö  Armrixpiou  usw.  Besonders  charakteristisch  ist  das  häufige 

Vorkommen  des  seltenen  Namens  'Arapiai;.  —  In  mehreren  Faijum-Papyri,  die  ich  vor  einigen 
Jahren  fluchtig  durchgesehen  habe  und  die  m.  W.  nach  Manchester  gekommen  sind,  werden  wahrschein- 

lich auch  einzelne  Glieder  der  Familie  erwähnt,  die  sich  aber  nicht  näher  identifizieren  lassen:  so 

steht  in  einem  nicht  datierten  Fragment  0iXltr(iiO(;l  hm  'A(ppo6(lo(ou)  ä6eX(q)0ö;,  in  einer  kot'  oiKfcrv 

diT0Ypa9r)  vom  }.  146/7  TTaöi'uuv  'A(ppo&i(jiou  toO  'Hpiuvo.'t)  jitifTpö^l  Ai6apoÖTO(;  rf)?  Aiovuaiou 
i6ii()[Tri(;)  Xao(fpaq)oij(jevO(;)  21  Jahre  alt;  ein  Darlehnsvertrag  aus  dem  J.  133/4  nennt  einen  'Aq>po- 
&(aio<;  .  [.  .  .  als  Darlehnsgebcr. 
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Nr.  5.    DARLEHNSSCHULDSCHEIN  (MIT  DER  ABREDE 
TEILWEISER  HINGABE  AN  ERFÜLLUNGSSTATT). 

Höhe  ll,S,  Breite  il  cm.     Faijum.     Trajan.     Die  Schrift  der  Urkunde  ist   sehr  verwischt  und  nicht 
leicht  lesbar. 

Die  Urkunde  enthält  ein  notarielles  ̂ agoranomischesl  Darlehnsschuldanerkennt- 

nis')  in  Homologieform.     Sie  zerfällt  in  folgende  Teile: 
1.  Kontext,  von  einem  Notariatsschreiber  aufgesetzt.  Der  obere  Teil  fehlt, 

läßt  sich  aber  dem  Sinne  nach  auf  Grund  von  Z.  7 — 16  ergänzen  (i.  Hand:  Z.  i — 6). 

2.  Subscriptio,  von  einem  Vertreter  für  die  schreibunkundigen  öiaoXofoOvTee 

geschrieben  (2.  Hand:  Z.  7 — 19). 
3.  Subscriptio  des  Darlehnsgebers  (3.  Hand:  Z.  19  f.);  er  erklärt,  daß  ihm 

das  Anerkenntnis  der  Darlehnsnehmer  »geworden«  ist,  d.  h.  daß  er  ein  Exem- 

plar erhalten  hat.  Vgl.  P.  Tcb.  II  388,  35  f.  (a.  98):  6  beiva  feTOve  ^u  r|  6po- 

XoTLia]  KaöiL«;  TTpÖKitai;  BGU.  446,  20  (a.  158/g):  6  beiva  YeiKOve  i'q  ne  6  ctXaßujv 
(d.  i.  hier  das  Anerkenntnis  über  den  Empfang  der  arrha),  KaBoq  itpÖKiTai.  Das 

in  unserer  Urkunde  vorliegende  Exemplar  ist  danach  nicht  das  dem  Darlehns- 
geber  eingehändigte,  sondern  das  für  die  Aussteller  der  Homologie  bestimmte. 

Das  Fehlen  des  dvafpacpri -Vermerkes  (s.  Nr.  13,  26)  beweist  nichts  dagegen. 

4.  Kurzes  Exzerpt  auf  dem  Verso  als  Rubrik  (4.  Hand). 

Darlehnsgeber  ist  <t>{\inno?  'Acppobicriou  (s.  S.  30  s.  2).  Darlehnsnehmer  sind, 

wie  so  häufig,  ein  Persernachkomme  und  seine  Frau  Zap  .  .  .  la  'Acppobiaiou 
TTepffivri.  Vielleicht  ist  diese  eine  durch  ihre  Heirat  zur  TTepcrivr)  gewordene 

Schwester  des  OiXiTTTroi;  (s.  oben  S.  30).  Beide  haften  als  Korrealschuldner  (dXXr)- 

Xujv  ̂ fT'JOi  Ic,  ?kt[i(Jiv]''):  Z.  9  f.).  Der  Mann  fungiert  zugleich  als  Geschlechts- 
vormund seiner  Frau.  In  ihrem  Anerkenntnis  bescheinigen  sie  den  Empfang 

eines  verzinslichen  Gelddarlehns  von  40  Silberdrachmen  und  des  in  bar  erhal- 

tenen Preises  für  i '/,  Artaben  Weizen,  rückzahlbar  und  lieferbar  im  Monat  Payni 
des  folgenden  Jahres,  d.  h.  nach  der  Ernte  (Z.  11 — 16).  Im  Verzugsfalle  ist  so- 

gleich außer  Verzugszinsen  der  Darlehnsbetrag  mit  5o°/„  Zuschlag  zu  zahlen^), 
dem  Gläubiger  steht  Real-  und  Personalexekution  zu  (Z.  2 — 6). 

Der  Preis  für  die  1 7^  Artaben  Weizen  ist  nicht  beziffert.  Wir  werden  also 
wie  in  Nr.  y  und  12  (s.  daselbst)  auch  hier  datio  in  solutum  anzunehmen  haben. 

Das  Gelddarlehn  soll  z.  T.  in  Geld  (40  Silberdrachmen  nebst  Zinsen),  z.  T.  in 

natura  {\\  Artaben  Weizen)  zurückerstattet  werden. 

1)  S.  dazu  Schwarz,  Homologie  und  Protokoll  [Festschrift-  Zitelmanii',  Sonderabzug  S.  15  ff. 
2)  =  mutua  fideiussione  obligati  =  ä\\r]\€fTUOi  övrec;  (Km  äWrjXavd&oxoi),  et  äXAtiXeTfüri^ 

(dXXriXavdboxoi),  äXXriXe^uux;  üireuSuvoi;  vgl.  /'.  Ilamb.  I  Nr.  2,  9;  5,  6;  23,  6  f.  mit  Einzelbem., 
s.  auch  Nr.  ij,  6.  3)  S.  Berger,  Straf  klausein  118. 
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Der  obere  Teil  des  Papyrus  fehlt. 

Hand.  Tp[a]i[a]voO  K[aicrapoi;  toO  Kupi'ou  äveu  iTd(Tti<:  uTTcpOieaeui^)] 

Ka\  £i)ptiffiXo-fi'a?-  iäv  b[k]  \ii\  [dTrobuJcriv  xaGü  T^TpaTrrai], 

dTTOT€i(TdTuuiffav  TrapaxpnM«  [^eö'  rmioXeiaq] 

Ka\  TOKUJV,  Tri«;  TrpdEl'eJuji;  oucrr|[?  tOüiJ  OiKittttuui 
S  ?K  Te  Tü)(v)  6|ioXoTouyTUjy  Ka\  Ik  t<u(v)  [ÖTT]apx6vTiu(v) 

aÜToT?  TtdvTUJV  K[a]6diT£p  d^  biKr)?.   Z .  (px]  Kupi'a''^. 

2.  Hand.  ATo?  TTereapiou  .[..].[..]...  TTepan?  Tn«;  dniTO- 

\f\q  Ka\  fi  Y"vri  fJiou  Zop  . . .  la  "Aqppobicriou 
TTepaivr)  |ae[T]a  Kupiou  tnoO  dWriXujv  df- 

10  füiuv  Iq  lKT[iffiv]  6(jioXoToö|i[ev]  lxi\ 

Ttapd  <|)iXiTnTo[u  t]o[ö  ̂ A]9[pobi]0iou  xpr\a\v  ?v- 
TOKOV  dpTupiou  bpaxiiä[(;]  leaöapdKOVTa 

Ka\  Tijii^v  bid  x?P^?  TTupoO  dpTdßri<;  ni- 
d?  f||i{(Joui;  .)a£[T]pif)  bponuuv  TeTpax9uv  iKif)) 

15  KUi(nTi?)  Kai   dTTObu)ff[on]€y  i.\i  |iriv\  TTaoivi 

TOO  iaiaiVTO?  [?To]ui;  KaQihq  [TTJpoKiTai. 

"ETpaiiJev  unep  aÜTiuv  'HpaKXeibn?  Zuu- 
Tripixou  bid  TÖ  firi  »beyai  aÜTpuq 

fpdiLinaTa.  3.  Hand.   0[iXiTT]TTO(;  'A(ppo[b]ei[<T]iou  [TjCiKOiviv) 
20  UV  11  ofioXofiia)  KOiGil)?  [iTp6]K[eiTai] . 

Verso. 

4.  Hand.   'OiaoX(ofia)   Aei'ou    Ka\  Tr\<;   Tuv(aiK6?) 
Ka[\]  .iTu(poO)  d(pTdßris)  [05]. 

7rp6(?)  «JJiXiTTTTO  Vi  bp^axuüjv)  \i 

"Das  Gerippe  des  fehlenden  llauptteiles  der 
onoXofia  ist  etwa  das  folgende:  Datum,  Ort. 

OnoXo-foOaiv  ol  b€ive<;  lü)  öeivi  €xeiv  itap'  aü- 
ToO  . . .  Kai  diroftiijaeiv  ev  |urivi  TTaOvi  toO  eiö- 

lovTOi;  . .  €T0U(;1  Tp[a]i[ajvoö  kto.  3  1.  äiro- 

TiaaTUuaav.  (>  am  Schlüsse  ist  Kupia''^  sicher, 
davor  scheint  öucpri  zu  stehen:  (1'))  0y(YTPa)<P'l 
Kup(a  (€a)T(uj)?      7  TTereapiou  ist  nicht  sicher. 

9/10  1.  £TTUO>  «K.  <X*'v.  13  1.  x£>Po<;'  1*  '• 

T6Tpaxoiv((Kip);  -xouv  Pap.  15  1.  iy  tiiyvi  TTaövi 

(traoiv  Pap.).  16  1.  eiöiovroe;;  die  Jahreszifler  Lst 

nicht  gesetzt.  —  I.  npoKCiTai.  18  1.  eifttvai. 

19/20  1.  yifoviv  noi.  —  S  Pap-  =  ̂ -  Verso 

§  Pap.  =  6p(axMÜ)v),  -^  =  nu(poO)  äfpriSßri?', 
as  =  vl^. 

Ühersetzuug.     (..Es   bekennen  D.  und  S.  dem    Ph.,  von   ihm    zu   haben 
  und  zurückzugeben   im  Monat  Payni  des  kommenden  .  .  Jahres)  Traians 
des  Herrn  und  Kaisers  ohne  jeglichen  Aufschub  und  Ausflucht.  Wenn  sie  aber 

nicht  zurückgegeben  haben,  wie  schriftlich  bedungen  ist,  sollen  sie  sogleich 
anderthalbfach  und  mit  Zinsen  zahlen,  indem  dem  Philippos  zustehen  soll  die 

Zwangsvollstreckung  sowohl  gegen  die  Anerkennenden  als  ihr  ganzes  Vermögen 

gleichwie  auf  Grund  eines  gerichtlichen  Urteils.  (Die  Vertragsurkunde  soll) 

gültig  (sein).  (2.  Hd.)  Ich  Dios  Persernachkommc  und  meine  Frau  S.,  Tochter 

des  Aphrodisios  Perserin  unter  Mitwirkung  von  mir  als  Geschlechtsvormund, 
wir  erkennen  au,  wechselseitig  für  einander  Bürgschaft  leistend  hinsichtlich  der 

l'M.  Meyer,  Griechische  Texte  aus  .\gyptcn.  J 
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Zahlung,  zu  haben  von  Philippos  dem  Sohne  des  Aphrodisios  ein  verzinsliches 

Darlehn  von  40  Silberdrachmen  und  ein  Bargeld-Äquivalent  für  i '/,  Artaben 
Weizen  gemessen  mit  dem  Vierchoinikenmaß,  wie  es  auf  dem  Platz  vor  dem 

Dorftempel  im  Brauch  ist,  und  wir  werden  die  Rückgabe  leisten  im  Monat  Payni 

des  kommenden  Jahres,  wie  oben  ausgeführt  ist.  Es  hat  für  sie  geschrieben 

Herakleides  Sohn  des  Soterichos,  weil  sie  nicht  schreibkundig  sind.  (3.  Hd.) 

Philippos  Sohn  des  Aphrodisios:  mir  ist  das  Anerkenntnis  geworden  wie  oben 

ausgeführt. 

(Verso)  Anerkenntnis   des  Deios  und   seiner  Frau   an  Philippos   über  (den 

Empfang  von)  40  Drachmen  und  i  7^  Artaben  Weizen. 

Einzelbemerkungen. 

If.  Vgl.  u.  a.  Nr.  7,  17;  BGU.  190  fr.  2  Z.  2;  272,  10;  1143,  19  f.;  P.  Gen.  8,  igf.; 

P.  Hamb.  I  21,  7  f.;  P.  Teb.  II  388,  21  f.;  P.  Lond.  III  999  p.  270,  14  usw. 

3  f.  Zu  [Me9'  fmioXeiaq  (dazu  Berger,  Strafklauseln  15  ff.)]  Kai  tokuuv  (^Verzugs- 
zinsen) s.  Berger  aaO.  118. 

4  f.  Zur   Zwangsvollstreckung  und  Exekutivklausel   s.  statt  aller  Mitteis,  Grundzüge 

19  f.  44  if.  119  ff. 

9  Zur  Geschlechtsvormundschaft  über  Frauen  im  griech.-röm.  Ägypten  s.  Wenger, 

Stellvertretung  173  ff.;  E.  Weiß,  Archiv  IV  1%  i.\  Mitteis  aaO.  251  f.;  Tauben- 
schlag, Vormundschaftsrechtliche  Studien.,  191 3)  72  ff. 

11  f.  Zur  Höhe  der  Vertragszinsen  in  den  Papyri  s.  Billeter,  Gesch.  des  Zinsfußes  229  ff.; 

Mitteis  aaO.  n8.  —  Die  üblichen  Vertragszinsen  bei  Gelddarlehn  in  Papyri  der 

römischen  Zeit  betragen  12°/^  im  Jahr  [\°\^  im  Monat  =  bpax|niaToi  tokoi, 
f|  vo|i{|ir|  ̂ KttTOffTri,  usurae  centesimae).  Über  ihre  Höhe  in  ptolemäischer 

Zeit  sind  wir  schlecht  unterrichtet.  Die  aus  dem  Ausgang  des  2.  vorchristlichen 

Jahrhunderts  stammenden  Gelddarlehnsverträge  aus  Pathyris  in  Oberägypten 

sind  alle  kurzfristig  und  zinslos  (atOKa).  Auch  P.  Grenf.  I  20  bildet  keine 

Ausnahme;  hier  ist  Z.  8  f.  nicht  mit  Grenfell,  Wessely  [Wochenschr.  f.  kl.  Phil. 

1896,  1140),  Billeter  (aaO.  112)  zu  ergänzen  i  Tal.  4000  Drachmen  [t6k(ou)] 

dj?  [ttis  |j]väs  nev[Te  bpaxuuiv  (=  60°/^  jährlich)  bzw.  ößoXOüv  (=  io°/o  jährlich), 
sondern  vielmehr  (nach  P.  Grenf.  II  18,  9  f.)  atOKja  e[i<;  Mfjjva«;  nev[Te;  vgl. 

Z.  10:  dTTO  Oauijqpi  fe'uj?  Mexeip  X...  Doch  haben  wir  es  hier  zweifellos  mit 
lokalen  Gepflogenheiten  zu  tun.  In  dem  aus  dem  Anfange  des  2.  Jahrh.  vor  Chr. 

stammenden  Faijum-Papyrus  P.Hamb.  I  28  betragen  z.  B.  die  Jahreszinsen  24°/^. 
Ein  verzinsliches  Darlehn  liegt  vor  im  Ostr.  Nr.  60.  —  Justinian  schreibt  als 

gesetzlichen  Maximal-Zinssatz,  der  aber  in  der  Praxis  häufig  überschritten  wurde, 

je  nach  dem  Stande  des  Darleihers  4  bis  i2°jg  jährlich  vor  (s.  Cod.  Tust.  A-i  })'^i 
26  §  2;  Nov.  lust.  136,  4).  13  S.  die  Einl. 

14  f.  Zum  liexpov  bpojLiujv  Tetpaxoi'viKov  Kiu|arii;  s.  Wilcken,  Öj7/-.  I  750  f.  770  f; 
Waszyriski,  Bodenpacht  in;  P.  Hamb.  I  5,  18  Einzelbem.;  SS,  15  Einzelbem. 
S.  auch  Nr.  7,  1 1  f .  19  f.  S.  die  Einl. 
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Nr.  6.    GESUCH  AN  DEN  APXIAIKASTHS  UM  VERLAUT- 

BARUNG EINES  BANK-SCHECKS  UND  ZUSTELLUNG  AN 
DEN  ERBEN  DES  AUSSTELLERS  NEBST 

ERLEDIGUNG  DES  GESUCHES. 

Hcihc  33,7,  Breite  12  cm;  unten  freier  Raum  von  5  cm.     Faljum.     12.  Januar  12$  nach  Chr. 

Um  einem  Handschein  (xeipoTpacpov)  die  materiellrechtlichen  Vorteile')  der 
Publizität  zu  verschaffen,  bedarf  es  der  Verlautbarung  bei  den  beiden  alexandri- 

nischen  Archiven  (briiaocriuJcrK;  im  engeren  Sinn)')  oder  seiner  Erhärtung  (Be- 
stätigung) durch  die  Aufnahme  in  eine  vor  einem  öffentlichen  Notariatsamt 

errichtete  und  an  das  Lokal-Registeramt  eingereichte  Urkunde  (^KnapTÜpricTis)'). 
Für  uns  kommt  hier  nur  die  btinoaiuim?  im  engeren  Sinne  in  Betracht. 

An  die  Verlautbarung  kann,  aber  braucht  sich  nicht  anzuschließen  die  Zu- 

stellung des  vcrlautbarten  Handscheins  seitens  des  > Gläubigers«  1  Destinatars) 

an  den  »Schuldner«  (Aussteller  des  Handscheins)  durch  Vermittlung  des  Strategen 
seines  Gaues.  Falls  die  Zustellung  erfolgt,  bedeutet  sie  keineswegs  immer  die 

Einleitung  zum  gerichtlichen  Zwangsvollstreckungsverfahren ^),  dessen  Voraus- 
setzung stets  eine  verlautbarte  (oder  öffentlich  beglaubigte)  Exekutivurkninde  bildet. 

Das  Verlautbarungs-  und  Zustellungsverfahren')  kennen  wir  vor  allem  aus 
den  beiden,  die  Durchführung  begehrenden  Eingaben  des  »Gläubigers«:  einem 
Gesuch  an  den  alexandrinischen  dpxibiKaaTiii;  und  einem  solchen  an  den  Gau- 

strategen des  »Schuldners«.  Das  (persönlich  oder  durch  einen  Vertreter  über- 
reichte) Gesuch  an  den  dpxibiKaffTrji;  enthält  eine  vollständige  Abschrift  des  zu 

verlautbarenden  Handscheins;  zugleich  wurde  das  Original  in  einfacher  oder 

doppelter  Ausfertigung  übergeben.  Das  (in  gleicher  Weise  überreichte)  Gesuch 

an  den  Strategen  enthält  eine  Abschrift  des  Gesuches  an  den  dpxibiKaarrii;  (ein- 

schließlich des  Handscheins)  nebst  der  Erledigung  durch  sein  Büro  (Zustellungs- 
Verfügung  an  den  Strategen).  Der  Stratege  erledigt  das  an  ihn  gerichtete  Gesuch 

durch  Zustellungs- Verfügung  an  einen  Amtsdiener. 

1)  Hierum  handelt  es  sich,  nicht  um  die  prozessuale  Produktionsßihigkeit  des  x£ipÖTP<I<pov, 

die  auch  so  vorhanden  ist;  das  haben  Schwarz,  Homologie  und  Protokoll  ( Festschrift- Zitelmann), 
Sonderabzug  S.  49  A.  I  und  besonders  Jörs,  Ztschr.  Savignyst.  R.  A.  XXXIV  143  ff.  dargelegt.  S.  auch 

r.  Lond.  Inv.  Nr.  1891  (=  P.  Jouguet  2  bei  Kühn,  Antinoopolis  S.  143  f.)  und  Lewald,  Vierttljakrssckr. 

f.  Sozial-  u.  Wiitschaftsgesch.  XII  476  zu  Kol.  11  14  f.  dieses  Papyrus. 
2)  S.  statt  aller  Jörs  aaO.  108  ff.,  der  die  gesarate  frühere  Literatur  auffuhrt. 

3)  S.  Jörs  aaO.  122  ff. 

4)  So  schon  Koschaker,  Ztschr.  Savignyst.  R.  A.  XXIX  27 ;  Schwarz,  Hypothek  und  Hypallagma  86 
A.  i;  Mitteis,  Christ.  S.  247  Anm.  i;  Jörs  aaO.  154  f. 

5)  S.  Koschaker  aaO.  7  ff. ;  Preisigke,  /'.  Strafsb.  I  108  f. ;  GirotMsen  294  ff. ;  Schwarz  aaO.  76  f.; 
Mitteis,  Grimdziige  82  ff.  124  ff.;  Jörs  aaO.  bes.  115  f. 

5*
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Hierhergehörende  Urkunden,  die  nur  das  Gesuch  an  den  äpxiöiKa(TTn<;  ent- 
halten, sind  BGU.  455  (saec.  I);  717  (a.  149);  P.  Lips.  I  10  (=  Mitteis,  Clircst. 

Nr.  189:  a.  240);  P.  Oxy.  IX  1200  (a.  266)5").  Zu  ihnen  tritt  unser  Papyrus  vom 
J.  125  nach  Chr.  Sehen  wir  zuerst  von  diesem  ab,  so  finden  wir  nur  im  P.  Oxy. 

IX  1200  die  Erledigung  seitens  des  äpxibiKaairiq-Amtes  dem  Gesuche  hinzuge- 

fügt (s.  Z.  I — 4.  56);  die  übrigen  Urkunden  repräsentieren  (von  «'«rr  Hand  geschrie- 
bene) inoffizielle  Abschriften  des  Gesuches.  Alle  aber  bezwecken  allein  Verlaut- 

barung desHandscheins^);  dasPetitum^)  vonP. ö.i-/. IX  1200,  P-LipsÄio.,  BGU.-ji-] 
ist  erhalten,  es  fehlt  in  BGU.  455  (s.  jedoch  die  Verso-Aufschrift).  Von  einem 
Gesuch  um  Zustellung  an  den  Aussteller  des  Handscheins  ist  keine  Rede. 

Anders  verhält  es  sich  nun  mit  dem  in  unserem  Papyrus  vorliegenden 
Gesuch  an  den  öpxibiKacfTriq.  In  dem  Petitum  folgt  auf  das  öuvKataxtupiaai 

Tifbe  TuJ  i)Tro)Livr||LiaTi  (Z.  29  ff.):  Kai  TpaH'ai  Tiu  ....  arpaTtiYiiJ  )ieT[a]boOvai  [tou]- 

Tou  dvTiTpaqpov  TuJ  'Aqppobei0iuj  napovriuv  cpiKujv  bOo^ ,  iV  eibrj  ev  brnuodiqj  ye- 
[t]ov6c;  t6  e7Ti[ff]Ta\|a[a]  Kai  noiricrriTai  ]xo\  Tr)V  äTröboffiv.  Nach  vollzogener  Ver- 

lautbarung soll  die  mit  der  Erledigung  des  äpxibiKacririq-Amtes  versehene,  die 
Abschrift  des  eTTi(TTa\)ua  enthaltende  Eingabe  abschriftlich  durch  den  Strategen 

dem  Eröeti"^)  des  » Schuldners«  zugestellt  werden.  Da  das  ̂ niffTaXua,  auf  das 
unten  näher  einzugehen  ist,  keinen  Exekutionstitel  darstellt,  kann  von  einer  durch 

die  Zustellung  bewirkten  Einleitung  des  Vollstreckungsverfahrens  keine  Rede 

sein").  Zweck  der  Zustellung  ist  vielmehr  die  Mitteilung  der  Verlautbarung  mit 
ihren  materiellrechtlichen  Folgen  und  ein  (dem  modernen  Mahnverfahren  ent- 

sprechender) Zahlungsbefehl  an  den  Erben  des  Schuldners"). 

5  a)  Nicht  in  Betracht  kommt  der  fragmentierte  Entwurf  eines  6rmoaiU)ai(;-Gesuches  im  Berliner 

Papyrus  P.  11644  (s.  S.  28  f.),  von  dem  nur  der  Anfang  erhalten  ist.    (Korr.-Zusatz.) 
6)  Nur  P.  Oxy.  IX  1200  enthält  neben  dem  Gesuch  um  6ri|U0(jiu)<Tii;  ein  solches  um  Tipoacpu»- 

vridig  an  die  €YKTn(I€U)v  ßißXioSpKri.  Die  itpoötpuivriai^  bezweckt  Mitteilung  der  vollzogenen  irr\)XO- 

aiuiöii;  des  Kaufvertrags-Handscheins  an  das  »Grundbuchamt«,  damit  dieses  die  Umbuchung  auf  den 
Namen  des  Käufers  vornehmen  kann.    S.  Nr.  4  Einl.  S.  19. 

7)  Ich  führe  das  mit  P.  Lips.  I  10  ziemlich  übereinstimmende  Petitum  von  P.  Oxy,  IX  1200  an 

(Z. 44fr.):  ßouX6n€vo(;  öe  ....  novaxnv  (daqpaXeiav)  €v  örmooiiu  Teve(j9ai  ....  dEiüü   öuvKara- 

XU)p(aai  auTr|v  Tilibe  tuj  üirouvtiiiari  eig  rfiv  'Abpiavfiv  ßtßXioÖtiKriv,  tö  6e  i'aov  ei?  Tf)v  toO  Na- 
vafou  iTp6(;  t6  (jeviv  luoi  tö  öttö  auTfl(;  6(Kaia  lug  iaCo  6ri|aoaiou  xPII^OTianoO  cvexa  toO  eiiöoKr)- 
Kevai  (sc.  der  Schuldner)  T^  6rmoaiU)(jei.  Es  folgt  ein  zweites,  auf  die  Trpoaqpijuvriaii;  bezügliches 

Petitum  (s.  vorige  Anm.). 
8)  S.  dazu  die  Einzelbem.  3 1  f. 

9)  Vgl.  Schwarz  aaO.  87  Anm.  I. 

10)  Ob  P.  Lips.  Inv.  Nr.  610,  von  dem  Koschaker  aaO.  27  Anm.  3  ein  Bruchstück  des  Petitum 

an  den  dpxi&iKaOTiii;  mitteilt,  nur  eine  Eingabe  an  den  dpxi6iKa(JTTi(;  oder  eine  solche  an  den  Stra- 
tegen ist  und  ob  der  Papyrus  nach  dem  Gesuch  um  Zustellung  an  die  Erben  des  Schuldners  (wie 

in  unserer  Urkunde!)  noch  einen  Hinweis  auf  die  Einleitung  des  Vollstreckungsverfahrens  enthält, 
läßt  sich  aus  dem  Mitgeteilten  nicht  ersehen. 

11)  Der  technische  Ausdruck  für  einen  solchen  Zahlungsbefehl,  d.h.  der  amtlichen  Zustellung 

eines  Zahlungsauftrages  des  »Gläubigers«,  ob  es  sich  um  Einleitung  des  Zwangsvollstreckungsverfahrens 

handelt  oder  nicht,  ist  öiaaroXiKOv  (sc.  inrönvrina).  Zur  allgemeinen  Bedeutung  des  Wortes  = 

»Zustellung  einer  Zuschrift«  (so  auch  »Giroanweisung,  Scheck« :  s.  unten  S.  38)  vgl.  Koschaker 
aaO.  29f.;  Preisigke,   Girmvesen  119A.  6;  Schwarz  aaO.  116;  Mitteis,   Grimdzügc  m. 
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Bei  allen  Eingaben  an  den  Strategen  ")  ist  natürlich  das  Zustellungsgesuch  des 
Verlautbarten  Ilandscheins  an  den  »Schuldner«  das  Essentiale;  um  Einleitung  des 
Vollstrcckungsvcrfahrens  handelt  es  sich  in  BGU.  578  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  227: 

a.  189)  und  P.  Flor.  I  68  (a.  172),  wohl  auch  BGU.  231  (Hadrian)'^),  nicht  dagegen 

im  P.  Oxy.  IV  719  (a.  193)  und  wohl  auch  nicht  im  P.  J-'lor.  I  40  (a.  162/63)"). 
Wenden  wir  uns  nun  der  speziellen  Betrachtung  unseres  Papyrus  zu.  Er 

zerfällt  in  vier  Teile: 

1.  Zustcllungsverfügung  des  äpxibiKafftri^-Amtes:  Z.  i  —  6;  Hand  eines 
Kanzleischreibers  (s.  3.)  =  i.Hand;   12.  Januar  125. 

2.  Gesuch  an  den  dpxibiKacVTriq  um  Verlautbarung  und  Zustellung,  enthaltend 

die  Abschrift  des  zu  verlautbarenden  ^TTiffiaXiaa  (Z.  13  — 20)  vom  16.  Dezember  121: 
Z.  7  —  34;  Hand  eines  Urkundenschreibers  =  2.  Hand. 

Allen  sonst  bekannten  Gesuchen  um  Verlautbarung  liegt  eine  unmittelbar 

an  den  Gegenkontrahenten  gerichtete  Erklärung  des  Ausstellers  des  Handscheins, 

der  der  Publizität  mit  ihren  Folgen  entbehrt,  zugrunde.  Hier  ist  die  zu  ver- 
lautbarcnde  Urkunde  eine  seitens  des  Darlehnsschuldners  an  einen  Bankhalter 

gerichtete  Anweisung,  dem  Gläubiger  Rückzahlung  zu  leisten.  Die  Anweisung 
ist  datiert  vom  16.  Dezember  121,  die  Rückzahlung  ist  fällig  und  soll  erfolgen 

am  30.  Payni  des  Jahres,  d.  h.  am  24.  Juni  122.  Der  anweisende  Darlehns- 

schuldner  ist  OiXinnoi;  'AqppobKTiou  (s.  S.  30  s.  2).  Darlehnsgeber,  dem  der 
Betrag  der  entliehenen  Summe  von  248  Silberdrachmen  zurückgegeben  werden 

soll,  ist  "Hpujv  'lffx"Piu"vo<;;  es  liegt  eine  XPncf'?  aTOKOi;  (bdveiov  citokov),  ein 
zinsloses  Darlehn,  vor,  wie  wenigstens  der  Wortlaut  besagt"').  Die  Anweisung 
wird  (Z.  12.  24.  33)  bezeichnet  als  ̂ ni(TTaX|ua  (=  Auftrag,  speziell  Zahlungsauftrag). 
Dem  ist  an  die  Seite  zu  stellen  das  tniaiaXiaa  im  P.  Flor.  I  61  (=  Mitteis,  Chrest. 

Nr.  80:  a.  85),  das  zugleich  als  xeipoTPCupov  bezeichnet  wird.  Nach  unserer  Ur- 
kunde werden  wir  auch  dies  als  Zahlungsauftrag  (in  Form  eines  Handscheins) 

aufzufassen  haben,   und  zwar  des  Darlehnsschuldners  an   seinen  Sklaven  und 

12)  S.  oben  S.  35;  Ilauptliteratnr  Koschaker  aaO.  22ff. ;  Schwarz  aaO.  76  f.  86;  Mittels,  Grund- 

Züge  122  ff. 

13)  BGU.  578  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  227)  ist  allein  vollständig  erhalten,  er  enthält  auch  die 

Erledigung  des  Gesuchs  durch  den  Strategen ;  das  Petitum  des  Gesuches  an  den  äpxi&iKaari^^  lautet 

(Z.  17fr.):  älmi  ...  [a^uvKaTOXiUJpfluai  ....  Kai  cruvTaEai  fpat""  tu)  ....  a-ipa-zr{\w  |j[€]T;a6]iüvoi 
TOUTOU  ävTiTpct(q)Ov)  dem  Schuldner,  mwc,  ■ao\r\ar\-:a\  |aoi  TTiv  öiTÖ&ocJiv  . .  . .  ii  ei6r|  E0O)ievi)V  ̂ Ol 

xfiv  ir'paSiv]  6H  inrapx6vTii)[v  aülroO ,  öcp'  iDv  ikv  reXioiou)  biixvpaaiae,  •fpanM'i'Tiuv      Der 

fragmentierte  P.  Flor.lt?,  gibt  in  '/,.  130".  auch  die  /.ustellungsvermcrke  der  drei  Schuldner  und 
des  Amtsdieners.  In  BGU.  231  enthält  /,.  i  Reste  der  Erledigung  durch  den  Strategen.  Der  zu- 

grunde liegende  Ilandschein  ist  in  allen  drei  l'apyri  eine  Darlehnsurkundc,  also  eine  Exekutivurkunde. 

14)  In  beiden  l'apyri  ist  das  x«ipOTpo<po^  &e6rino<JitU)ievov  eine  Kaufurkunde.  S.  zur  Frage 
der  Zustellung  Jors  aaO.  154  f.  Der  Endzvireck  war  hier  wohl  die  Verbuchung  durch  die  ßißXlo- 
qxjXaKEi;  cfKTiiöeujv. 

15)  '/,.  15  f.:  Tä(;  faac;  &y  eüxpi^ffTIM"'   öpoXM««;;   ̂ g'-  "'s  Parallelen  BGU.  1063  (a.  100; 
Preisigke,  Girmvesen  206);  /'.  Gm.  2,  4  f.  (saec.  III;  Preisigke  aaO.  209);  BGU.  1064,  9  (etwa  %.  278; 
Preisigke  aaO.  204). 
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Geschäftsführer'^).  Dieser  hatte  sich  dann  durch  Unterschrift  unter  dem  Zahlungs- 
auftrag zur  Leistung  gegenüber  dem  Gläubiger  verpflichtet,  eine  Leistung  aber 

war  nicht  erfolgt  (Z.  38  ff.)'')-  Zu  vergleichen  ist  auch  der  Ausdruck  eTTiGriKTi 
in  BGU.  1064'^).  Der  sonst  für  Anweisungen  im  Bank-  wie  im  Speicherverkehr '^) 
in  den  Papyri  übliche  Ausdruck  ist  biaffioXiKov,  ob  es  sich  nun  um  eine  »Giro- 

anweisung« oder  um  einen  »Scheck«  handelt^").  Sprachlich  sowohl  wie  inhaltlich 
wurde  kein  Unterschied  gemacht;  die  Giroanweisung  geht  unmittelbar  dem  als 

Adressaten  genannten  »Bezogenen«,  d.  h.  der  Bank  oder  dem  Speicher,  zu,  der 
den  Betrag  dem  Zahlungsempfänger  gutschreibt;  der  Scheck  wird  dem  Zahlungs- 

empfänger ausgehändigt,  der  seinerseits  den  »Bezogenen«  um  Zahlung  anzu- 

gehen hat^'). 
Auch  unser  emcTTaXibia  kann  für  sich  betrachtet  sowohl  als  Giroanweisung 

wie  als  Scheck  aufgefaßt  werden.  Aus  dem  Zusammenhang  geht  aber  hervor, 
daß  hier  ein  Scheck  vorliegt;  es  ist  vom  Aussteller  ̂ iXitttto?  nicht  der  Bank, 

sondern  dem  Darlehnsgläubiger  "Hpujv,  d.  h.  dem  Zahlungsempfänger,  ausge- 
händigt. Darauf  weist  schon  das  toO  Tipoeiiaevou  |uoi  eTTiffTaXjuaToq  hin,  wie  es 

Z.  1 1  f.  entsprechend  dem  toO  TTpoei)aevou  laoi  x^ ipoTP«<pou  in  den  Gesuchen 

um  Verlautbarung  eines  Handscheines  heißt;  noch  mehr  die  Tatsache,  daß 

"Hpuuv  überhaupt  in  der  Lage  ist,  die  Urschrift  dem  dpxibiKacTTn«;  einzureichen, 
nachdem  der  zahlungsanweisende  <J>iXiTtTTOS  gestorben  ist,  ohne  daß  Begleichung 

der  Schuld  stattgefunden  hat  (Z.  21  f.)").  Auch  die  Parallelurkunde  BGU.  1063 "3) 
werden  wir  danach  wohl  eher  als  Scheck  wie  als  Giroanweisung  ansehen  können. 

Der  ihm  eingehändigte  Scheck  ist  das  einzige,  ein  Schuldanerkenntnis 

des  (J^iXiTTTTO?  enthaltende  Dokument,  das  "Hpujv  in  Händen  hatte  und  behalten 
hat,  da  die  Bank  die  248  Drachmen  nicht  ausgezahlt  hat.  Nachdem  <J)iXi7T7T05 
gestorben  und  über  drei  Jahre  seit  Ausstellung  des  Schecks  verflossen  sind, 

reicht  er  ein  Gesuch  um  Verlautbarung  beim  äpxi&iKacnrii;  ein  zwecks  Geltend- 
machung seiner  Forderung  gegenüber  dem  Erben  des  ̂ iXittttoi;,  seinem  Sohn 

^A(ppob{(Tio?  (s.  oben  S.  30  s.  3).    Schuldverjährung   tritt  nach   dem  ägyptischen 

16)  Vgl.  etwa  P.  Gen.  2;  s.  Anm.  28. 

17)  To  |uev  ETTiaTaXija  toO  nraxpjoc;  toutou  eöTi'v  ■apoi5xä.\x\i:,  (=  praepositus,  institor)  6e  iliv 
6  6o0\o5  \jit6fpavev  öxi  (jerpiiaei,  oüöev  6e  (JCfiExpriKev  ctiraH  dno  toO  CTnaxdXjuaTO?.  So  erkläre 

ich  die  Stelle  abweichend  von  Wilcken,  Archiv  V^  ̂ \'};  Partsch,  Biirgsdwftsrccht  122  i.  Rabel  bei 
Partsch  aaO.  123  faßt  eir{aTaX]ua  ganz  richtig  als  Anweisung  des  Herrn  an  seinen  Sklaven;  nur  in- 

bezug  auf  seine  Auslegung  des  vnt£Ypa>C£V  weiche  ich  von  ihm  ab.  Mitteis  [Christ.  Nr.  80,  38  Bern.) 
stimmt  im  ganzen  Rabel  zu.  Partsch  weist  dann  aaO.  316  Anm.  i  zur  Stütze  von  Rabeis  Ansicht 

auf  das  xä  €TreaxaX|aeva  Troieiv,  »Honorierung  des  Akkreditivs  durch  den  Beauftragten«,  bei  Isokr. 
or.  17,  37  hin. 

18)  S.  Preisigke  aaO.  204  und  Fachw'örUr  S.  84  s.  v. 
19)  Eine  Giroanweisung  an  den  Staatsspeicher  enthält  Ostr.  Nr.  $6. 

20)  S.  Preisigke  aaO.  119.  128.  203.  209;  vgl.  oben  Anm.  11. 
21)  S.  Preisigke  aaO.  I  ff. 

22)  Aus  -welchem  Grunde  die  Bank  den  ihr  zweifellos  am  30.  Payni  122  präsentierten  Scheck 
nicht  honoriert  hat,  muß  dahingestellt  bleiben.  Am  wahrscheinlichsten  ist  es,  daß  das  Guthaben 

des  Oi'Xnnro?  bei  der  Bank  erschöpft  war. 
23)  S.  Preisigke  aaO.  206. 
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Provinzialedikt  für  Peregrine  erst  nach  5  bzw.  10  Jahren  ein  (s.  P.  Flor.  I  61  = 

Mittels,  ehrest.  Nr.  80,  43  Si.).  Das  übliche  im  griechischen  Recht  ist  fünfjährige 
Klagenverjährung;  sie  wird  in  dem  angeführten  Florentiner  Papyrus  ausdrüci<lich 

für  die  Konventsstädte  festgesetzt,  zu  denen  ja  auch  Arsinoe  zu  rechnen  ist'*). 
Wie  hier  in  unserer  Urkunde  Verlautbarung  ibriMoaiujai?;  eines  Bankschecks 

vorliegt,  so  wahrscheinlich  in  BGU.  1155  (Mitteis,  ChresLUv.  bj:  10  vor  Chr.), 

15  f.  EKMapTupricrK;''")  eines  solchen:  der  Aussteller  >erhärtet€  die  als  tiittoikiov 

bezeichnete  Urkunde  durch  mehrere  aufXUJpnffeK;''*)  und  stellt  diese  dem  Gläubiger 
zu;  nach  seinem  Tode  reicht  dieser  beim  (ipxibiKaairi?  eine  Klageschrift  gegen 

seine  Erben  ein,  dTrairncTiv  Tcpiouf^eyps'').  Auch  BGU.  1167  I  3  ff.  (12  vor  Chr.) 
scheint  niTTCtKiov  einen  Scheck,  eine  Anweisung  auf  die  Bank  betreffend  Rück- 

zahlung einer  Darlehnssumme  zu  bezeichnen"']. 

Die  Überreichung''')  des  Schecks  und  Gesuches  in  Alexandreia  findet  statt  durch 

den  Bevollmächtigten  des  Gläubigers  TTToXeiaaToi; 'ETTindxou  toö  Ka\ 'Ep(iiou  toO 
Aibü|aou,  einen  civis  Alexandrinus.  Dieser  erhärtet  daselbst  die  Echtheit  der 

Schrift  des  Philippos  in  der  Anweisung  durch  einen  unter  das  Original  gesetzten 

schriftlichen  Kaisereid  (Z.  24ff.)'°).  Das  geschieht  vor  dem  Abteilungs-Büro  des 
KttTaXoTeiov  (s.  unten). 

3.  Eigenhändige  Subscriptio  eines  Untergebenen  des  dpxibiKaatri?:  Z.  35 — 37 
=  3.  Hand;  12.  Januar  125.  Das  gemeinsame  Datum  von  i.  und  3.  (s.  Anm.  32) 
zeigt,  daß  es  sich  nur  um  den  dpxibiKacTTris  oder  einen  seiner  Untergebenen 

handeln  kann.  Der  dpxibiKaairic;  selbst  wird  durch  das  £0n|uei[u)ad|a]r|V  von 

4.  Hand  Z.  38  ausgeschlossen.  In  Betracht  kommt  m.  E.  mit  ziemlicher  Wahr- 
scheinlichkeit der  Vorstand  des  u.  a.  mit  der  Prüfung  (biaXoTn)  der  Urkunden 

24)  S.  Mitteis,  Ztschr.  Savignyst.  R.  A.  XXVII  225  ff.;  Christ.  Nr.  80  Einl.;  Wilcken,  Archiv 

IV  446  f.  —  Zu  Arsinoe  als  Konventsstadt  s.  Wilcken  aaO.  397  ff. 

25)  S.  oben  S.  35. 

26)  Z.  1 1  ff. :  äöirep  öqpfXeaSai  oürCii  £Tpaq)€y  ünö  toO  )H€TnXXax<i'ro?  ....  ITpiUTCipxou  .... 

öq)  ou  itpofKaTo  ouTO?  uiTTOKiou  nenopTuprinevou  6e  öi'  iliv  <iv»iv£VK£v  6  TTptÜTapxo?  ouvxiu- 
piiaeiuv. 

27)  S.  Jürs  aaO.  123.  129  f.     Zur  Urkunde  im  allgemeinen  s.  Schubsrt,  Archiv  V  6^. 

28)  lIuvx'ujpf.(T) 'Epuffac;)  äyaMbövaip)  o  npoefKaTO  [£!]<;  aü(TÖv)  6  <J>i\'äpfupo?)  ....  i|i|Al(öv) 

mTTUKio(v)  öi^i  Tfi;^)  'Epni'ou  ipan[kZ\\(^  dpf upi'ou  (6paxniliv)  x   OTftTxtilKEvai)  ....  T?VT?? 
      Zum  i(;iX;öv)  itiTTCtKio(v)  ist   etwa   das   qjiXoy  ödviov,  ein   nicht   hypothekarisch  gesichertes 

Darlehn,  in  ]'.  Hainb.  I  14,  14  zu  vergleichen;  s.  meine  Bemerkungen  daselbst  S.  55  Anm.  3.  —  Im 

/'.  Gm.  2  bedeutet  niTTaKiov  wohl  eher  Auftrag  zur  Zahlung  einer  Schuld  an  einen  Gutsvcrwalter; 
s.  Wilcken,  Archiv  III  380;  I'reisigke,  Girmoesen  209  f.  In  der  Bedeutung  »Schuldschein«  wird  das 

Wort  gebraucht,  ohne  daß  der  rechtliche  Charakter  zu  erkennen  ist,  im  /'.  I.oml.  III  1007  p.  262f. : 
r.Gen.  62,  18;  r.  Oxy.  I  136.  137.  153.  VIII  1131,  l8;  Zum  sonstigen  Gebrauch  s.  .Schubart,  HGC. 

1167,  4;  Kornemann,  /'.  Giss.  I  13,  9  Einzelbem.;  Preisigkc.  Fachwörter  s.  v.  Vgl.  auch  BcrI.  phil. 
Wochenschr.  1915,  1004  f. 

29)  S.  dazu  Mitteis,  (7>-««<Ä;V,i,'-t' 38.  84  Anm.  5 ;  124;  Jürs  aaO.  115. 

30)  ....  Aü9evTiKÖv  EniaraXua  ....  uTroK£xeipoTP<"PnM*vov  ünö  toö  ii(nt£(iTaXfi£vou  Oit*  i(ioO 
. . . .  TTEpi  ToO  £Tvai  i6i6fpaq)ov  toO  <t>i\iiinou.  S.  d-xzu  Jors  aaO.  115  A.  6;  109.  Zum  OiTOKCXcipo- 
fpa9ii|.ievov  (s-  Wilcken,  Archiv  II  46  A.  i;  III  U5.  236  f.)  vgl.  bes.  P.  Oxy.  IV  719,  33. 
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im  dpxibiKaffTr|i;-Amte  betrauten  Abteilungsbüros,  des  KaTaXofeTov'').  Auf  diese 

Tätigkeit  weist  sein  Amtstitel  6  npbc,  xri  bia  XoYri)  (T[f\(;)  ttoX^cuji;))  im  /'.  Oxy. 
IX  I200,  4  und  in  einem  unveröffentlichten  Paralleldokument  aus  Oxyrhynchos 

hin,  ebenso  oi  -npbq  x^  biaXoTr)  Tf)?  TToXeuug  im  R  Lips.  I  lo  (=  Mitteis, 
ehrest.  Nr.  189)  II  32  f.  Einer  der  im  P.  Oxy.  I  34  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  188) 

II  3  genannten  01  KaXou)ievoi  em  Tfjq  biaXoTfj«;  tüjv  Kaid  Kaipbv  dpxibiKaffTuiv 

[TpaJunaTeiq  [■=  TpaMMOTeT«;  KaTaXoTeiou)  ist  es,  der  die  als  Superscriptio  am 
Kopfe  des  Gesuchs  stehende  Erledigung  (s.  i.)  im  Namen  des  dpxibiKacTTns 

schrieb  (oft  auch  im  Namen  des  Abteilungsvorstandes  unterfertigte).  Der  Ab- 
teilungsvörstand  dagegen,  der  nur  gelegentlich  die  Superscriptio  unterfertigt, 
schreibt  die  am  Fuße  des  Gesuches  stehende  Subscriptio  stets  eigenhändig. 

Wie  das  YtiveaQu))  ib?  KaeriK^€l)  mit  folgendem  Datum  unserer  Urkunde,  so 
werden  wir  auch  das  übe;  Ka9r|K(ei)  mit  Datum  P.  Oxy.  IX  1200,  56  für  ihn  in 

Anspruch  nehmen^''). 
Die  Superscriptio  und  Subscriptio  erfolgte  nach  Vornahme  der  Prüfung  und 

Verlautbarung.  Der  Scheck  ist  natürlich  nur  in  ehiem  Exemplar  (s.  Z.  24:  TÖ  au- 
GevTiKov  eTricTTaXiaa)  ausgestellt ;  dieses  wird  zusammen  mit  dem  Gesuch  eingereicht 
und  in  dem  Hadrianischen  Archiv  hinterlegt.  Für  das  andere  alexandrinische 

Archiv,  das  NavaTov,  wird  bei  Handscheinen,  falls  nur  ein  Originalexemplar  vor- 

liegf ),  eine  anitliche  Abschrift  gegen  eine  Gebühr  von  zwölf  Drachmen  an- 
gefertigt. Unser  Gesuch  spricht  (Z.  29)  nur  allgemein  von  (TuvKaiaxiDpicrai  xujbe 

TU)  yTTOf.ivr||üiaTi.  —  Das  f(iV£CTeu))  65  xaGriK  ei)  kann  sich  hier  nur  auf  die  Ge- 
nehmigung zur  Zustellung  an  den  Schuldner  beziehen;  vgl.  Z.  4:  |ieTabo9r|TUJ  ib? 

Ka0r|Kei  dviü(mov) ;  s.  Z.  3 1  f.  mit  Einzelbem. 

4.  Noch  eine  Sonderheit  findet  sich  in  unserer  Urkunde,  das  von  4.  Hand 

in  Z.  38  folgende  ̂ cyri|aei[ujaä|u]riv,  das  ich  als  eigenhändige  Unterschrift  des  dpxi- 

biKacrxri?  erklären  möchte^*).  Mit  den  beiden  Subscriptiones  und  der  Super- 
scriptio versehen  wird  das  Gesuch  dem  Petenten  zurückgestellt. 

31)  S.  Preisigke,  Gircnvesem<j(tS.\  Mitteis,  Grundsüge  S4.  A.  2;  125  A.  3;  Jörs  aaO.  115. 

32)  Ihm  kommt  auch  die  Subscriptio  P.  Oxy.  II  286  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  232),  28  f.  zu  (an- 

ders Mitteis),  ebenso  P.  Oxy.  III  485  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  246),  34  f.  (ctJa^Oüq)!  Z)  =  Z.  7  (mit  öjpja- 

(rriYoO)  Z.  35  beginnt  die  Subscriptio  des  Strategen-Büros),  BGV.  1038  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  240),  27 

(. . .  u)5  KaeiiK(£i).   'Etou?  eß66nou  T(t]ou  ....  r£[pn]aviKi'ou  It)  =  11  ff.  (7.  Jahr   TTaxiiiv  iZ) 
und  r.  Oxy.  X  1270,  54  f.  —  P.  Flor.  I  68,  12  ist  wohl  mit  dem  Herausgeber  als  Schluß  der  Eingabe 

an   den  dpxi&iKaöTric;   zu  fassen   und   zu  ergänzen:    )ir)   €VaJTTOU|a£[vr|(;   |UOU   ili^  "K"a6»iK6i. 
DGU.  578  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  227),  22  f.  ist  mir  die  Sache  zweifelhaft.  Ich  würde  die  Worte  lüc; 

Ka[6tiK6]i  als  Subscriptio  fassen,  wenn  nicht  L  Kr)  ....  Mexei'p  statt  des  zu  erwartenden  L  k9  .... 

Mexei'p  (iöi :  s.  Z.  8)  folgte.  Eine  Nachprüfung  aller  in  Betracht  kommenden  Urkunden  wäre  wün- 
schenswert. —  Nachträglich  sehe  ich,  daß  Grenfell-llunt  (/'.  Oxy.  X  1270,  54  Bern.)  das  lii^  KaOi^Kei 

in  BGU.  578,  P.  Oxy.  286.  485.  1200.  1270  gleichfalls  absondern;  sie  beziehen  es  aber  auf  den  öpxi- 
iiKOCTiit  selbst  (wohl  nicht  mit  Recht). 

33)  S.  Mitteis,  Grundz'iige  %y,  Jörs  aaO.  116;  vgl.  Anm.  7. 
34)  Vgl.  etwa  BGU.  578  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  227),  23. 
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I.  Hand.         'AvbpoveiKOi;  6  iepeu?  Ka\  dpxibiKaCTiri?  tiI»  Tf\q 

'HpaKXeibou  iiiepibo«;  toO  'Apaivotirou  ffTparnf  ip) 
Xaipeiv.    ToO  b€bo)aevou  uTTOiivrinaTO? 

ävTiTpacpov  |a€Tabo9r|Tiu  tb«;  Ka9r,Kei  ̂ vuj(mov). 

5  ("Etous)  ̂ vaTou  AÜTOKpaxopo?  Kai'ffapo?  TpaiavoO 

'AbpiavoO  ZeßadToO    TOßi  iZ~.        12.  Jan.  125. 

^^K     2.  Hand.         "AvbpoveiKip  veoKopijj  toO  luefäXou  ZapoiTriboi;  xuiv  i\  Ttfi 
iJ^h^  Mouffeiuj  creiTouiatvtuv  dreXuiv  fevontvifj  öTpaTriTü«  ffll  TroXe- 

•*y^.iP'Y'^^  UJ?  Km ^ävTeEriTIfifi  iepei  Ka\  dpxibiKaffTr)  Ka\  tipbq  irj  dmneXeiqi 
^  '  10  TUIV   XPIMCtTlffTlUV   Ka\  TiiJv   fiXXujv   KpiTHpiUJV 

Trapä  "Hpuuvoq  toO  ̂ iCTxupiuuvo«;.    ToO  Ttpoei^^vou  fioi 
imaTÜKiiaTOc,  dvTiTpa90v  uTroKeiTai.  ^  ,^ , 

OiXmTTOS  'Aq)pobi0iou  TTToX[€]|aaii}j  TpaTrelCleiirj  xo'P^iv.  /'W.'2<',i7 
Xpri|LidTi(Tov  ̂ tt\  Tfji;  TpiaKdb[o](;  to[0]  TTaüvi  ur\yb<;  24. Juni  122. 

15  ToO  eveffTiIiTO?  ?tous  "Hp[ujvji  ̂ lffx^P'"Jvo<;  id;  löo«; 

(I)V  €uxpnffTr||Liai  T[U)  .  (Iiei)  'AbpiavoO  To]p  Kupj[ou] 
dpYupiou  bpaxudi;  biaKO[(T]iai;  [TecrajapÖKOvia  öktu», 

Yei'vovTai  bpaxuai  biaKofftai  TcffffepaKOvra  6ktiu. 

"Etou?  ̂ ktou  AÜTOKpäT[o]po[(;  Kai]aap[o]?  TpaigvoO 

20  'AbpiavoO  ZeßacTToO  XoiaiK  £]i[K]dbi.  16.  Dez.  121. 
TouTOu  ÖVTO?  KOI  |aTib6|a[iä]i;  dTr[ob6  acuu?  TfTOvui- 

ris,  luerriXXaxÖToq  hk  toO  ct)iXinTrou  in\  KXripov6|iip 

uiu)  'A(ppobei(Tit|j,  ßouX[oJ|noi  iv  br\\ioaii\}' feviaQai  t6        **  "- 
aüeevTiKÖv  ^TTicTTaXua  Ka\  dEiOü  dvaXaßövTaq  ^y 

2$  auTÖ  uTtOKexeipotpacpriM.EVov  Otto  toO  biOTTtdraX- 

fi^vou  vn  i\xo\j  TTroXeiaaiou  toO  'ETrindxou  toO 

Ka\ 'Epim'ou  toO  Aibü^iou  ZujaiKO<j|a£iou''ToO  Ka\ 

^AXGaieuji;  Trepi  toO  eivai  ibioTpaqpov  toO  <t)iXiTT7T0U 
auvKarax^picTai   Tiübe  tu)  uTTOfivriiiaTi  Ka\  TPÖ'H'a» 

30  Till  if[<;  'HpaKXeibou  ncpibo?  toO  'Apaivoeiiou  aipa- 

TiTTu)  |ieT|^a]boOvai  [tou]tou  dvT{Tpa(pov  tlü  'Aq)po- 

beiaiif)  TTapövTUJV  (piXujv  büo,  Tv'  eibrj  dv  brmo0iifj 
Te[T]ovöi;  TÖ  dni[<T]TaX|i!o]  Ka\  iroiriariTai  MOi  Tf|v 
dnobocTiv. 

3. Hand.     35  Fiiveaeuj)  ib?  KaGriKi'ei).    ("Etou?!  dvdtou 
AÜTOKpdTopoq  KaicTapoq  TpaiavoO 

'AbpiavoO  Ießa0[ToO  TO]ßi  il.  12.  Januar  125. 

4.  Hand.  'E(Ttm£i|uj(J(in]riv. 

1  1  las  i  von  iepcui;  ist  aus  e  korrigiert.       7  1.      38  Das  i<JnM€i[u)(J<5M;riv  ist  wahrscheinlich,  aber 

veiUKÖpi}).     17  Am  Schluß  der  Zeile  ein  Füllstrich,       nicht  sicher. 

ebenso  Z.  27.       35    [  Pap.  i=  Yllve<'eu)\ 

l'M.  Meyer,  Griechische  Texte  aus  Ägypten.  6 
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Übersetzung.  (i.Hand.)  Andronikos  der  Priester  und  Erzrichter  dem 
Strategen  des  Heraklidischen  Bezirks  des  Arsinoitischen  Gaus  Gruß. 

Eine  Abschrift  des  mir  überreichten  Gesuches  soll  wie  üblich  persön- 
lich zugestellt  werden.  Im  neunten  Jahr  des  Imperator  Caesar  Traianus 

Hadrianus  Augustus  am  17.  Tybi. 

(2. Hand.)  An  Andronikos,  »Tempeldiener«  des  großen  Sarapis,  Pensionär  des 
Museums  und  (als  solcher)  Steuerfreier,  ehemaliger  Stratege  der  Stadt 

Alexandreia  und  Antexeget,  Priester  und  Erzrichter  und  Aufsichtsführen- 

der über  die  Chrematisten  und  die  anderen  Kollegial- Gerichtshöfe 
von  Heron  Sohn  des  Ischyrion.  Von  dem  mir  ausgehändigten 

Zahlungsauftrag  folgt  anbei  die  Abschrift: 
Philippos  Sohn  des  Aphrodisios  dem  Bankhalter  Ptolemaios  Gruß. 

Zahle  am  30.  des  Monats  Payni  des  laufenden  Jahres  an  Heron 

Sohn  des  Ischyrion  die  gleiche  Summe,  die  ich  (von  ihm) 
entliehen  habe  im  ,  .  Jahre  Hadrians  des  Herrn,  nämlich 
248  Silberdrachmen,  macht  248  Drachmen.  Im  6.  Jahr  des 

Imperator  Caesar  Traianus  Hadrianus  Augustus  am  20.  Choiak. 

Da  dies  sich  so  verhält  und  keine  Rückzahlung  stattgefunden  hat,  Philip- 
pos aber  gestorben  und  sein  Sohn  Aphrodisios  Erbe  ist,  will  ich, 

daß  die  Urschrift  des  Zahlungsauftrages  im  öffentlichen  Archiv 
sei  und  ich  ersuche  darum,  sie  aufzunehmen  und,  nachdem  sie 

von  meinem  Bevollmächtigten,  Ptolemaios,  dem  Sohne  des 

Epimachos  der  auch  Hermias  heißt  und  Enkel  des  Didymos, 

inbezug  auf  seine  Phylenzugehörigkeit  Sosikosmios,  inbezug  auf 

seine  Demenzugehörigkeit  Althaieus,  durch  unten  hinzugefügten 

schriftlichen  Kaisereid  als  von  der  Hand  des  Philippos  her- 
rührend erhärtet  ist,  zusammen  mit  diesem  meinem  Gesuch 

zwecks  Verwahrung  einzusenden  und  dem  Strategen  des 
Heraklidischen  Bezirks  des  Arsinoitischen  Gaus  zu  schreiben, 

er  solle  eine  Abschrift  hiervon  dem  Aphrodisios  zustellen 

lassen  in  Gegenwart  von  zwei  Freunden,  damit  er  Kenntnis 

davon  erhalte,  daß  der  Zahlungsauftrag  im  öffentlichen  Archiv 
sei,  und  mir  die  Rückzahlung  leiste. 

(3.  Hand.)  Zu  geschehen  wie  es  üblich  ist.    Im  neunten  Jahre 
des  Imperator  Caesar  Traianus 
Hadrianus  Augustus  am  17.  Tybi. 

(4.  Hand.)  Genehmigt. 

Einzelbemerkungen. 

1  ̂AvbpöveiKO?,  der  nach  unserem  Papyrus  am  12.  Jan.  125  ctpxibiKacTTri«;  war, 
ist  sonst  nicht  bekannt.  Im  Jahre  122/123  fungiert  Sarapion,  imj.  130  C.  lulius 

Dionysios:  s.  Otto,  Priestern.  Tempel  \  197.  Das  sind  die  zunächst  bezeug- 
ten ö.    Ob  ihre  .\mtsdauer  eine  einjährige  war,  ist  nicht  sicher. 
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4;  Zum  Gebrauch  des  Wortes  ̂ viuniov  =  »persönlich,  in  Anwesenheit«,  bes.  in 
Verbindung  mit  netabibovai,  s.  meine  Ausführungen  in  den  Libelli  aus  der 

decianiuhen  Christenverfolgiing,  Abh.  Berl.  Ak.  1910,  Lib.  Nr.  24  S.  34  Anm.  9; 
zu  der  dort  angeführten  Literatur  füge  jetzt  hinzu  Moulton,  EM.  in  die  Sprache 
des  Neuen  Testaments,  Deutsche  Ausg.  191 1,  159  A.  2;  v.  Druffel,  Krit.  Viertel- 

jahrsschr.  f.  Gesetzgebung  u.Rcchtsw.  XIV,  191 2,  528.  —  Statt  des  ̂ eTaboer|TUJ 
üj?  KoGriKei  ̂ vtju(mov)  steht  im  Petitum  Z.  31  f.  (s.  die  Einzelbem.) :  neT[a]boövai 

...  Tip  ̂AqppobeKTiijJ  TtapövTUJV  qpiXuJV  buo. 
7  ff.  Der  dpxibiKacTTns  Androniicos  bezeichnet  sich  Z.  i  selbst  (oder  vielmehr  durch 

seine  Kanzlei)  als  iepeu?  Kai  dpxibiKaairi?.  In  Z.  7  flf.  ist  seine  vollständige 

Titulatur  angegeben;  sie  enthält  i.  P^hren-Titel  und  Mitgliedschaften,  2.  seinen 
früheren  cursus  bonorum,  3.  seinen  Amtstitel.  Sein  Amtstitel  lautet  d.  ko\ 

Ttpöq  Tri  ̂ TriiaeXeia  tu)V  xPIILiaTicrTÜJV  Ka\  tuiv  äXXuJV  KpiTnptuJV,  Erzrichter 

und  Aufsichtsführender  über  die  Chr.  und  die  anderen  KoUegial-Gerichtshöfe. 
Über  diesen  aus  der  Ptolemäerzeit  stammenden  Titel  s.  Schubart,  Archiv 

V  66  fF.  —  Der  d.  wird  in  ptolemäischer  Zeit  erwähnt  P.  Hai.  10  (3.  Jahrh. 
vor  Chr.);  Dittenberger,  OGI.  I  136  (2.  Jahrh.  vor  Chr.);  vgl.  Strabon,  Geogr.\i 
p.  797,  12.  Er  ist  königlicher  Beamter,  seine  Funktionen  erstrecken  sich  auch 
auf  die  X^Jüp«. 

Als  Ehrentitel  wird  genannt  veujKopos  TOO  ueYciXou  ZapdiTTibo?,  »Tempel- 

diener« des  großen  S. :  s.  dazu  Otto  aaO.  I  113  f.  Weiter  gehört  er  zu  oi  iv  T^i 

Mouffei'ijj  (TeiTOU|uevoi  dTeXeii;,  er  ist  Mitglied  des  alexandrinischen  Museums 
und  als  solcher  steuerfrei:  s.  Otto  aaO.  166  f.  Endlich  ist  er  icpeuq  (toO  Mou- 
creiou?);  s.  Otto  aaO.  I  166  f.;  Koschaker,  Ztschr.  Savignyst.  R.  A.  XXVIII  26 1  f. 

Von  seinem  früheren  cursus  bonorum  erscheinen  hier  nur  zwei  alexandrinische 

Ämter  (vgl.  Koschaker  aaO.  260):  Das  höhere  Amt  ist  das  des  (Ttpottitö?  tr\<i 

TTÖXeuJ«;  (=  (TTp.  "AXeEavbpeiaq^  des  dem  kaiserlichen  praef.  urbi  als  Vorbild 
dienenden  Polizeimeisters  von  Alexandreia:  s.  Archiv  III  71  f.;  Jouguet,  Vie  mu- 
nicipale  22.  30.  194.  478;  Schubart,  Klio  X  68  f.;  Wilcken,  Grundzüge  14.  47. 
Das  an  zweiter  Stelle  stehende  Amt  des  ävTeEtiflTil?  war  uns  bisher  nur  aus 

BGU.  362  XV  10  (a.  215 ;  Arsinoe  nach  der  Autonomie-Erteilung  durch  Severus) 
bekannt.  Näheres  ergeben  beide  Stellen  nicht.  Weist  das  dvT-  auf  eine 
städtische  Promagistratur  hin?  Vgl.  etwa  P.  Oxy.  VI  907,  21:  dpxovTa  f^  dvT- 
ctpxovTo;   CIG.  II  2222,  17. 

12  Zu  ̂ TTi(TTaX|ua  s.  die  Einl.  S.  37  f. 

Vk  Das  übliche  Schlagwort  in  Zahlungsanweisungen  im  Bankverkehr  ist  xPIM^i- 
Tiffov.  Zum  umfassenden  Gebrauch  des  Wortes  XPI^otfiCeiv  s.  Gradenwiu, 

Archiv  II  97  ft". ;  Preisigke,  Giromesen  203. 
17  Hier  steht  [TecrcTjapaKCVTa,  Z.  18  TecTffcpoiKOVTa.  [Das  Nebeneinander  der  von 

der  gleichen  Hand  stammenden  beiden  Schreibungen  in  einer  Urkunde  des 

2.  Jahrhunderts  nach  Chr.  ist  bemerkenswert,  einmal  für  den  beginnenden  Laut- 

wechsel (Moulton,  Einleitung  67;  Blaß-Debrunner,  Gramm,  d.neutest. Griechisch* 
%  29),  sodann  aber  für  die  Tatsache,  daß  in  unliterarischen  Texten  ein  fester 

6* 
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Sprachgebrauch  auch  bei  einer  und  derselben  Persönlichkeit  nicht  immer  vor- 
liegt. Auch  im  N.  T.  hat  man  hiermit  zu  rechnen.  A.  D.] 

23  Zu  den  verschiedenen  Bedeutungen  von  br^offiov  s.  Preisigke,  Girowesen 

Index  S.  563.  An  unserer  Stelle  bezeichnet  das  Wort  >öffentliches  Archiv« 

(briiaöaiov  dpxeiov,  und  zwar  die  'Abpmvii  ßißXioöriKri  (nicht  auch  x\  toö 
Navai'ou  ßiß\io6r|Kti';  s.  die  Einl.  S.  40.  —  In  ptolemäischer  Zeit  läßt  sich 
btinocTiov,  ebenso  wie  in  den  außerägyptischen  Griechenstädten,  für  das  Stadt- 

archiv der  Griechenstadt  Ptolemais  nachweisen  (s.  die  Petersburger  Inschrift  aus 

dem  J.  76/75  vor  Chr.  bei  Plaumann,  Ptolemais  35).  Auf  Alexandreia  bezieht 
sich  vielleicht  das  P.P.  III 7, 14  f.  (238/7  vorChr.)  erwähnte  brmoffiov  (s.  unten\ 
In  diesem  Stadtarchiv  werden  öffentliche  und  private  Urkunden  verwahrt  (vgl. 

P.Hai.  I  S.  156  f.).  Es  ist  also  in  gewissem  Sinne  Vorgängerin  der  in  der 

Kaiserzeit  in  allen  Gaumetropolen  bestehenden  brmotTia  ßißXioenKti  (=  btil^o- 
(Tiiuv  XÖyujv  ßißX.\  von  der  in  der  zweiten  Hälfte  des  i.  Jahrhunderts  nach  Chr. 
die  e^KTnCTeujv  ßißXioGiiKri  in  allen  Metropolen  abgesondert  wird.  Die  Ansicht 

Preisigkes  [Kilo  XII  406  ff.),  der  auYTpaqpocpuXaH  sei  der  Vorgänger  der  brj- 
jioffia  ßißXio9r|Kr|,  ist  zurückzuweisen.  —  Zu  der  unabhängig  von  dem  griechi- 

schen Archivwesen  sich  vollziehenden  Entwickelung  der  römischen  Munizipal- 
archive (tabularia)  s.  Steinwenter,  Beitr.  z.  öffentlichen  Urkundenwesen  der  Römer., 

Graz  19x5,  26.  Er  identifiziert  das  btiof^CTiov  dpxeiOV  der  Urkunden  des  5. —  7. 
Jahrhunderts  mit  der  statio  des  tabellio. 

Zu  P.  P.  III  7,  14  f.:  Im  Passus  (KttTaXeiinu  ..1  Kai  koö'  uTtOTpacpnv  Tf)V  ̂ v 

briiuomijui  ''ATroXX[   ]  Trapembriliov,  oc,  Kai  lupiffii  "lujvaBäq  [ku- 
Xeirai,  öqpeilXovTct  moi  dpTupiou  (bpaxuä<;)  pv . . .  wird  ÜTTOTpaqpri  in  der 

Bedeutung  >Verpfändung»  gebraucht;  vgl.  die  tabula  Heracleensis  aus  dem 

4.  Jahrh.  vor  Chr.  [IG.  XIV  Nr.  645  =  Rec.  Inscr.  iur.  gr.  I  S.  193  ff.)  §  14: 
oüx  ÜTTOYpäipovTai  be  Tujq  x^J^P^JU?  toütuj«;  ol  liiaGuJCTdiLievQi  . .  .  Und  zwar 

handelt  es  sich  um  Selbstverpfändung  des  Schuldners:  s.  Hesychios  ÜTTOYpa- 
qpiujv  TU)V  dm  tJj  (Tuüiaari  bebaveiffnevuuv  (dazu  Salmasius,  de  med.  usur. 

p.  754:  ÜTTOYpatpiou«;  graeci  appellabant  qui  sub  pignore  corporis  sui  pecuniam 

acceperant).  Jonathas  ist  UTTOf päcpioq ,  er  hat  »auf  den  Leib  geborgt«.  Als 
Schuldknecht  (vgl.  die  kretischen  KaraKeiiaevoi,  die  vorsolonischen  dTiwTi^oi 

des  attischen  Rechts  und  das  dYUJTi|Liov  eivai  der  Perserepigonen  in  den  alexan- 
drinischen  au^Xi^ptlffei?  der  augustischen  Zeit,  weiter  die  den  altrömischen 
nexi  gleichzusetzenden  obaerarii  =  obaerati  des  Varro)  wird  er  vom  Gläubiger 

neben  seinem  sonstigen  Hab  und  Gut  vermacht  auf  Grund  der  im  Schuldamt 

als  Unterabteilung  des  Stadtarchivs  (in  Alexandreia?)  hinterlegten  Verpfändungs- 
urkunde. Nach  einer  Inschrift  aus  Amorgos  [IG.  XII  7  Nr.  3  =  Dittenberger, 

Syll.'  511)  zeigt  der  Schuldner,  um  der  gerichüichen  Verurteilung  und  nach- 
folgenden gesetzmäßigen  Personalexekution  zu  entgehen,  sich  als  Selbstver- 

pfändeten beim  Schuldamt  an  (Z.  33:  ÜTrOTpaqprun  iroiuJVTai  -rrpö?  TOq  t'P^'Ji- 
cpuXoKac;).  So  wird  der  Fall  auch  hier  liegen.  Zum  Vergleich  ist  noch 

heranzuziehen  Lysias,  Kard  "EpaTOffOevouq  §  98:  oi  b'  em  Eevt^q  (vgl.  den 
TTapeTTibriiuoq)  mKpüJV  av  ?veKa  0u|ißoXaiujv  dbouXeuov  dprmia  tuiv  ettikou- I 
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ptiöovTUJv;  Menandros,  "Hpiu?  v.  36  (t6  XP^o?  dTiepfaCojievo?) ;  Dio  Chryso- 
stomos,  or.  XV  §  23  (bouXeueiv  kotö   (TuYTpacpnv).    Auch  die  verstümmelte 

Stelle  des  P.  Ilal.  i,  256:  uTTOfpaqp^cTeuj  TTpö[i;  TÖ   ]  dq)€i- 
Xonevov  dürfte  Pfandbestellung  (nicht  Selbstverpfändung)  zur  Sicherung  der 
restlichen  Kaufsurame  betreffen;  das  TTpo?  ist  da  gerade  am  Platze.  Ebenso 

kann  man  wohl  das  auf  einen  demotischen  Darlehnsvertrag  bezügliche  ünOTpCt- 

cpfiv  TTOinffacrGai  em  AiO(pdvou[?  P.  Magd.  19,  7  auffassen.  Nur  das  Ü7t[o]- 
YpäiyacrOai  noi  toO  bnrXoO  eKqpopiou  P.  MagJ.  7,  7  läßt  sich  mit  meiner  Er- 

klärung nicht  vereinigen.  —  An  Literatur  zum  Gegenstand  im  allgemeinen 
nenne  ich  nur  Mitteis,  Ztschr.  Savignyst.  R.A.  XXII  göff. ;  XXV  282  f.;  Swoboda 

ebendort  XXVI  190  fr.;  Lewald,  Zur  Personalexekution  im  Recht  der  Papyri, 

1910;  P.  Hai.  S.  15s  ff. 

24  AüBevTiKOV  €TricrTaX|aa:  zu  auGevTiKoq  s.  die  von  mir  P.  Hamb.  I  S,  76  A.  4 

angeführten  Beispiele;  dazu/".  OxyNlW  1115,5.  9:  a.  änoxn;  P.Oxy.W  1208,5: 
ibioYpacpo«;  Ttpäcris  . .  f)?  ̂ ovaxbv  aüöevtiKov  .  . .  dTTiive-fKa;  vgl.  auch  P.Flor. 
II  223,  5:  a.  biuJpuE;  P.  Monac.  13,  29;   16,  17:  a.  öüpa. 

25  Zu  i)7TOK€X€ipOTpa(priiaevou  und  biaTreffxaXiaevou  s.  die  Einl.  Anm.  30. 

27  f.  ZujcTiKoffmoq  6  Kai  ̂ AX9aieu?:  Zu  den  alexandrinischen  Phylen  und  Demen 
s.  Schubart,  Archiv  ̂   ̂ 2 'S..:,  Wilcken,  Kaiser  Nero  und  die  alexandrinischen 

Phylen:  Archiv  V,  182  f.  Der  vornehmste  bfi|Li0(;  der  'AX9ai£i?  wird  in  der 
Kaiserzeit  (wohl  seit  Nero)  geteilt  und  die  Teile  verschiedenen  neuen  Phylen 
zugewiesen,  die  jetzt  stets  hinzugefügt  werden;  s.  Schubart  aaO.  95  flf.  [Das  hier 

als  Phyletikon  gebrauchte  Wort  auJcriKoaimos,  das  später  auch  im  christlichen 
Sprachgebrauch  vorkommt,  ist  wichtig  für  die  Geschichte  der  Einbürgerung  der 
Weltheilandsidee  durch  den  Caesarenkult ;  die  urchristliche  Weltheilandsidee  steht 

dazu  in  einem  wohl  schon  früh  empfundenen  Kontrast;  Licht  vom  Osten^-^  276. 
A.  D.] 

39  Zu  KataxtupiCeiv  '(TufKaxaxujpiZeiv  Tivi)  ti  eTq  iiva  oder  Tivi,  » ein  Schriftstück 
(zusammen  mit  einem  anderen)  an  jemanden  einreichen«,  s.  Preisigke,  Giro- 

wesen 455  f.    Vgl.  Nr.  g,  13  f.  mit  Einl.  Anm.  14. 

31  f.  Die  Zustellung  soll  nach  dem  Gesuch  des  Gläubigers  an  den  Erben  des  Schuld- 
ners TiapoVTUJV  cpiXuJV  büo  erfolgen.  Diesen  zwei  Zustellungszeugen  sind  die 

zwei  Ladungszeugen  bei  der  Privatladung  des  Beklagten  (iTp6crKXr|(Ii<;,  KXf\aiq; 

s.  Lipsius,  Attisches  Recht  804  ff.)  im  attischen  und  im  ptolemäischen  Gerichts- 
verfahren an  die  Seite  zu  stellen  (s.  P.P.  III  21g  =  Mitteis,  Chrest.  Nr.  21,  34; 

P.Nil?.  30  =  Mitteis,  Chrest.  Nr.  20,  21;  dazu  Mitteis,  Grimdziige  17,  Zucker, 
Beitr,  z.  Kenntnis  der  Gerichtsorganisation  im  ptol.  Äg.  46.  126;  San  Nicolö, 

H.  Graf  Archiv  LV  250).  Vgl.  auch  die  Ladungszeugen  im  Deutschen  Recht; 

z.  B.  lex  Salica  47,  2;  45,  2;  lex  Ribuaria  33,  2;  Sachscnsp.  I  63  §  5:  II  54 

§  6.  —  In  gleicher  Weise  vollzieht  sich  die  Zeugenvorladung  im  alexandrini- 

schen (und  ebenso  wohl  im  attischen)  Recht  in  Gegenwart  zweier  Ladungs- 
zeugen, wie  das  P.  Hai.  i  Z.  222  f.  zeigt  (s.  den  Kommentar  daselbst  S.  126). 

Diese   Ladungszeugen    (ohne  Unterschied)   heißen   nach   alexandrinischem   wie 
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gemeingriechischem  Sprachgebrauch  KXriTOpeq,  nach  attischem  KXriTiipe?  {s. 

Lipsius  aaO.  805  Anm.  i).  In  der  Inschrift  von  Teos  bei  Dittenberger,  Syll.^ 
Nr.  177,  43  findet  die  Ladung  statt  evaviiov  K[\r|]T6[p]ujv  bu[oj  dEioxpewv. 

Dem  entspricht  im  P.  Hai.  i  Z.  222  f.:  Eiq  |uapT[upijav  KX^aiq'  Ei[<;]  ̂ ap- 
Tupiav  KaXeiffeuj  dvavTiov  bOo  KXrtiJropwv  ...  —  Vgl.  auch  das  statt  des 

sonst  üblichen  (s.  Nr.  15— ly)  im  irapovTUJV  üjuaiv  (^tti  TtapoOcJiv  u|aTv'  in 
dem  oben  (Einzelbem.  4)  angeführten  Libellus  gebrauchte  eviwTTiov  u|iü)V. 

35  ff.  Zu  den  beiden  Subscriptiones  s.  die  Einl.  S.  39  f. 

Nr.  7.    VERTRAG  ÜBER  HINGABE  AN  ERFÜLLUNGSSTATT 
IN  FORM  EINES  LIEFERUNGSKAUFES. 

Höhe  17,  Breite  7  cm.     Faijum.     9.  Januar  130  nach  Chr. 

Panesneus  Sohn  des  Hatres,  ein  Persernachkomme,  bescheinigt  dem  Aphro- 
disios  Sohne  des  Philippos  (s.  S.  30  s.  3)  am  9.  Januar  130  den  Empfang  des 

nicht  näher  bestimmten  Preises  für  4  '/^  Artaben  schwarzer  Bohnen  der  kommenden 
Ernte  und  verpflichtet  sich,  diese  im  Mai/Juni  des  laufenden  Jahres,  nach  der 

Ernte'),  im  Dorfe  Sethrenpaei  als  Erfüllungsort  (Z.  16)  zu  liefern.  Kommt  er 
seiner  Verpflichtung  nicht  nach,  soll  er  sofort  anderthalbfach  und  mit  Verzugs- 

zinsen zahlen,  dem  Aphrodisios  steht  gegen  ihn  Real-  und  Personalexekution 

zu");  seine  übrigen  Schuldforderungen  werden  dadurch  nicht  berührt'). 
Die  Urkunde  ist  aufgesetzt  im  Dorfe  Polydeukeia  im  Nordwesten  des  Faijum. 

Als  Erfüllungsort  ist  das  Dorf  Sethrenpaei  angegeben,  dessen  Name  auch  auf 
dem  Verso  steht.  Die  beiden  genannten  Dörfer  sind,  ebenso  wie  die  Dörfer 

Apias  und  Philopator  (s.  Nr.  13),  benachbart  und  haben  eine  gemeinsame  Staats- 
notariats-Filiale  (s.  P.  Fay.  344;  P.  Teb.  II  S.  401),  vor  der  die  Parteien  nebst 
dem  als  Vertreter  für  den  schreibunkundigen  Panesneus  fungierenden  ÜTrofpaqjeiji; 
(Z.  26)  erscheinen  (vgl.  Nr.  13  Einl.). 

Wie  ist  der  Vertrag  aufzufassen?  Ich  habe  die  Parallelurkunde  P.  Hanib. 

I  21  (a.  315)  in  meiner  Ausgabe  als  Lieferungskauf  (Pränumerationskauf]  erklärt 

und  mich  damit  Wenger  [GGA.  1Q07,  316  zu  P.  Siraßb.  I  i)  und  Berger  [Siraf- 
klauseln  143  ff.)  angeschlossen.  Gegen  diese  Auffassung  hat  aber  schon  Rabel 

[Ztschr.  Savignyst.  R.  A.  XXVIII  315  A.  i.  318),  Preisigke  [P.Straßb.  I  i)  folgend, 

i)  Vgl.  Kr.  5,  15.  2)  Vgl.  Nr. .,-,  2  ff. 
3)  Vgl.  u.  a.  die  Urkunden  über  datio  in  solutum  BGV.  1055  (auYXUupei  6  öeiva   £xiv  irapa 

ToO  öeivoc;  6dvriov  ....  (6pax|nä<;)  Eö  ötokov,  6  Kai  diro&uiösiv  ....  öiftoüi;  koO'  eKÖarriv  r||uepav 
A^"-^    ....  öTCiiavbv  ÖKTOKaibeKO  Korupüiv  YciXaKTO?  ....    ToOto  6'  €(Jtiv  t6   5dv£iov  eKxöi;  erepuuv  lüv 

rW'''^^'         öqpiXci  6    öebaveionevo;  tiü   öebovciKOTi'".  .  .  .  dXXuüV  (öpax^ÖJv)  pj   und  BGU.  636  (Z.  21  f.:    Kaxü 

l^.l»!*^  |ari66VÖ(;  eXarouinevou  aou  irepi  erepaiv  div  öqpiXuji  öoi;  dazu  Grademvitz,  £infiihning'7,\  ff.;  Z.  26ff. : 
öjuoXofuii  )a[€|ui]öeu)Kevai  coi  Kai  Troii0u)i  im  uäai  KaBuj;  itpÖKeiTai  koi  X"JP>?  äXXujv  djv  öqpiXiui;. 
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geltend  gemacht,  daß  die  Urkunden,  in  denen  der  »Kaufpreis«  nicht  beziffert 

ist,  nicht  als  Pränumerationskauf,  sondern  als  datio  in  solutum,  Hingabe  an  Kt- 
fiillungsstatt,  aufzufassen  seien.  In  unserer  Urkunde  ist  der  Preis  nicht  beziffert 

(Z.  9).  Ein  Teil  der  Schuldforderungen  —  in  Geld  —  des  Aphrodisios  (s.  Z.  24  f ; 

Anm.  3)  soll  durch  Hingabe  von  4'/,,  zum  Marktpreise  berechneten  Artaben 
Bohnen  der  kommenden  Ernte  als  beglichen  angesehen  werden. 

Ebenso  sind  als  Urkunden  über  datio  in  solutum^)  zu  erklären  die  als  Liefe- 

jl<\H^  rungskaufverträge  gefaßten  F.  Hibfl  84a  (285/4  vor  Chr.);  P.  Rein.  30*'(2.  Jahrh. 

vor  Chr.);  P.  Tel).  II  379  (a.  128);  P.  Hamb.  I  21  (a.  315);  P.  Strafib'!\  i    a.  506  ; 

;^'    P.  Lom/.llt^S.  270  Nr.  999  (a.538).  looi  (a.  539)^;  P. Flor,  l  6^ {&. 570/1?);  P.Lond. 
II    .g  II  390  S.  332  (saec.  VI/VII);  vgl.  auch  Nr.  5,  13.    In  allen  ist  der  »Kaufpreis«  nicht 

'"        beziffert  =). 
Für  den  Fall  des  Verzuges  wird  Panesneus  wieder  als  Gelddarlehnsschuldner 

behandelt:  er  hat  Ti|Lir|  fmiöXios  und  »Zinsen«  zu  leisten  Z.  19  f);  darunter  sind 
Verzugszinsen  zu  verstehen  (vgl.  Berger,  Straf  klausein  ii8ff.\ 

Drei  Zeilen  fehlen. 

T€(J(Tap[e]0Kaib€KdTr)  TOßi  ib  ev  TToXu-  9.  Januar  130 

beuKti'a  Tfi?  OeniaTou  neptbo?  toO 
'Apaivouou  vonoO.    '0|uoXo-feT 

TTaveaveuq  'Axpeiou?  TTepcrriq  tili; 
S  dniYoyfis  djc;  dxiüv  TeffffapdiKOVTia^ 

buo  oü[X]rii  x^ip^  dpicTTcpot  'Acppobiaiuji 
<t>iXiTrTTOv  "Jus  eiuiv  TrevTriKOvra 
TeCTCTapujv  cüXr)  öqppuei  dpiffTepä 

?Xiv  uap'  aiiToO  leiMi'iv  Kuä|uo^u)  n£Xavo((;) 
10  vlou  KaGapoO  dboXou  dpraßoiv 

Te(Tcrdpu)v  ifinicTovji;  \xk.ipw  bp6|au)v 

xeTpaxoweiKif),  iLv  Kai  inv  dnö- 
boCTiv  nor^crdcTGu)  6  TTavetTveiK;  Tilii 

'Acppobiffi'iui  ̂ v  |uriv\  Zujtripeiuji  Mai/Juni  130 
15  ToO  ̂ yeffTuJTOc;  T£(Tcrape(TKaib€KdT(ou) 

Itou?  ̂ TTi  Kuj|uri?  ZeGpevTrdei 

Die  drei  fürtgefnllenen  Zeilen  lauteten:  ["Etou?       6  I.  oüXti.       9  I.  €X«lv,  Tinnv.      12  1.  TCrpaxoi- 
^       TECöapcaKaiieKaTOu     AÜTOKpaTopoi;     Kafoapo^      v(kiu.      13  1.  noiriadoöiu.      14  1.  luiTT^piiff. 

TpaiavoO  'AöpiavoO  ZeßaaroO  Mr|vö<;  Auarpou]. 

4)  Über  Hingabe  von  Pachtgrundstücken  an  ErRiUungsstatt  s.  A'r.  12  mit  den  daselbst   In  der 
Einleitung  angeführten  Parallelen. 

5)  PrSnunierationskauf  mit  beziffertem  Kaufpreis  liegt  dagegen  vor  P.  'Jet.  I  109  [93  vor  Chr.) ;      .j^^  n    ̂ j. 
I^CV.  1142  (25/24  vor  Chr.);  P.  Land.  III  n66  S.  104  (8.42);  P.  Amhfn  150  (a.  592).    In  dem  ptolc-  ,^ 
maischen  Vertrag  über  Hingabe  von  drei  Eseln  an  Erfiillungsstatt  P.  Grademoiti  ed.  Plaumann  Nr.  10  * 

[Sitzungsler.  HdJelh.  Ak.  d.  IV.,  phil.-Mst.  Kl.  1914,  15.  Abh.  S.  54  ff.)  aus  dem  J.  215/14  vor  Chr.  ist 

der  »Kaufpreis«-  ber.iffert.    Vgl.  BGL'.gt^  und  weitere  Beispiele  bei  Rabel  aaO.  312  fr. 
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av€u  TTOKTti?  unepeefTeuJ?  Kai 

ei)pr)[0]iXoYiaq.    "Edv  hi  }xr\  dTTobuii 
KttGd  TeTPCTTTai,  dTroxeKToiTUJ  trapa- 

20  xpf\\iq  neG'  rumoXiai;  Kai  tokiuv, 

Teiv[o]yevtii;  tüji  'Aqppobiffiuui  Tfi<; 
■iTpä[He]uji;  2k  te  toO  riaveffveujq 
KOI  [4k  t]u)V  ÜTrapxovToiv  aÜTuJi 

7TdvT[uu]v  KaGÖTTcp  iK  biKtig,  X'JJp'i? 
25  aXXuj[v]  iLv  6(peiX€i  6  TTaveffveüi; 

TiLi  ''Aq)pobi[ffi]iui.    'YTTOTpa^eu?  toO 

TTave[(r]yeuui;  'Qpi'iuv  Atupiiuvoq 
wq  L  Xa  (oüXri)  laeTujJnifj]  Meer  ijj).    2.  Hand  TTaveffveui; 

'ATpeioui;  TlepcTiis  rfiq  dmTOviif?) 
30  6|aoXofuJ  ̂ Xiv  napä  toO 

^Acpp9biaiou  Tipr)  Kuäy[o]u  MeXavo(?) 

veou  dpiaßiiv  Tecractpujv  fim'- 
(Tou?  neTpijj  bponujv  Kai  dTTObiu- 
auU    ̂ [v]    |JT1V\    ZuJTTlpilUl    TOO 

Der  Papyrus  bricht  ab. 

Vi'fso. 

Ze9pevTT[d6i]. 

18  I.  6up£<Ji\oTia;.     19  1.  dmoTiadTiu.     21  1.      THir\v.      35  ff.  Das  Fehlende  ist  nach  Z.  15  ff.  zu 

•f  ivo|uevri<;.      28  L  =  erOüv.     30  1.  ex^'^-     31 1.      ergänzen. 

Übersetzung.  [Im  14.  Jahr  des  Imperator  Caesar  Traianus  Hadrianus  Augustus 

im  Monat  Dystros  am  14.  =]  14.  Tybi  in  Polydeukeia  im  Bezirk  des  Themistes 

des  Arsinoitischen  Gaus.  Es  bekennt  Panesneus  Sohn  des  Hatres,  Perser- 

nachkomme, ungefähr  42  Jahre  alt,  eine  Narbe  an  der  linken  Hand,  dem  Aphro- 
disios  Sohne  des  Philippos,  ungefähr  54  Jahre  alt,  eine  Narbe  an  der  linken 

Augenbraue,  von  ihm  zu  haben  den  Preis  für  4'/,  Artaben  schwarzer  Bohnen 
von  der  neuen  Ernte,  zu  liefern  frei  von  Schmutz  und  ohne  Trug,  gemessen  mit 
dem  Vierchoinikenmaß,  wie  es  auf  den  Plätzen  vor  den  Tempeln  im  Brauch  ist. 

Und  ihre  Lieferung  soll  der  Panesneus  dem  Aphrodisios  leisten  im  Monat  Soterios 

des  laufenden  14.  Jahres  im  Dorfe  Sethrenpaei  ohne  jeglichen  Aufschub  und  Aus- 
flucht. Wenn  er  aber  nicht  liefern  sollte  wie  schriftlich  bedungen  ist,  soll  er 

sogleich  anderthalbfach  und  mit  Zinsen  zahlen,  indem  dem  Aphrodisios  zustehen 

soll  die  Zwangsvollstreckung  sowohl  gegen  die  Person  des  Panesneus  als  sein 

ganzes  Vermögen,  gleichwie  auf  Grund  eines  gerichtlichen  Urteils,  unbeschadet 
dessen,  was  sonst  der  Panesneus  dem  Aphrodisios  schuldet.  Es  unterschreibt 

für  den  Panesneus  Horion  Sohn  des  Dorion,  ungefähr  3 1  Jahre  alt,  eine  Narbe 

mitten  auf  der  Stirn.  [2.  Hand).  Ich,  Panesneus  Sohn  des  Hatres  Persernach- 
komme, erkenne  an,  von  dem  Aphrodisios  zu  haben  den  Preis  für  47,  Artaben 
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schwarzer  Bohnen  von  der  neuen  Ernte,  lieferbar  gemessen  mit  dem  Maß  wie 
CS  auf  den  Plätzen  vor  den  Tempeln  im  Brauch  ist,  und  ich  werde  liefern  im 
Monat  Soterios  des   

Einzelbemerkungen.  ^ 

1  Zum  Dorfe  Polydeukeia  s.  P.  Teb.  II  S.  397. 

5  f.  (s.  auch  Z.  7  f.  28  f.)  Zum  Signalement  der  Parteien  usw.  s.  Gradenwitz,  Ein- 
führung 126  flf.;   Mitteis,  Grundziige  75;    P.  Hamb.  I  Nr.  38,  21  ff.  Einzelbem.; 

Nr.  4  Einl.  Anm.  48.  49. 

9  Kuäno(u)  |ne\avo(?)  »Schwarzbohne*:  s.  P.  Lond.Wl  1265  a.  b  S.  36  (Sokno- 

paiu  Nesos);  Homer,  Ilias  13,  589;  dazu  Olck  bei  Pauly-Wissowa  III  610. 
Kuano?  in  den  Papyri  s.  u.  a.  BGU.  560  passim;  802  passim;  P.  Land.  I 

S.  90,  183;  III  900  S.  89f. ;  P.  Teb.  I  90,  38;  II  341,  13;  P.  Oxy.  II  298,  41; 
P.P.  III  75,  10.  Kuaiiujv  BGU.  11 19,  11.  19. 

10  veou  KaGapoO  dboXou  s.  Waszynski,  Bodenpacht  108  f.  [Zu  SboXoc  s.  Neue 

Bibelitudhvi  S.  84.  A.  D.]  11  f.  Zu  neipifj  bpö^uiv  TeTpqxoiviKqj  s.  TW.J,  14 f. 
Einzelbem. 

VXt  Der  Monat  lujiripioq  ist  =  TTaOvi  (Mai/Juni);  s.  Hohmann,  Zur  Chronologie 
der  Papyrusurkunden,  Diss.  Münster  1911,  72. 

16  Zum  Dorfe  Sethrenpaei  s.  P.  Teb.  II  S.  401.         17—24  S.  die  Kinzelbemer- 
kungen  zu  yV>.  5,  iff.         24  f.  S.  die  Einl.  Anm.  3.        26  Zum  OnoTpacptü? 
s.  iVr. /J  Einl.;  Nr.  33. 

Nr.  8.    HYPOMNEMA 
AN  DEN  EPISTRATEGEN  L.  TREBIUS  PROCULUS 

(VINDIKATION  VON  BONA  MATERNA). 

Höhe  32,  Breite  21,5  cm.  Oben  freier  Rand  von  3,  unten  von  7,  links  von  3,5  cm;  rechts  fehlen 

10 — 14  Buchstaben.  Eine  Klebung.  Z.  I — 18  Kontext  der  Eingabe  (Hand  eines  Schreibers], 

Z.  19 — 21  Subscriptio  der  Petenten  (Hand  des  Philippos),  Z.  22  Datum  der  Überreichung  (Hand  eines 
Kanzleibeamten),  Z.  23  eigenhändige  Subscriptio  des  Epistrategen.     Foijum.     16.  August  151  nach  Chr. 

Ich  habe  den  Amtstitel  des  Adressaten  der  Eingabe  L.  Trebius  Proculus, 

der  bisher  nicht  bekannt  war,  als  ̂ TTriffipaTiiTiui]  ergänzt.  Praef  Aeg.  kann  er 

nicht  sein:  erstlich  fungiert  um  diese  Zeit  als  solcher  L.  Munatius  Felix"),  sodann 
wird  die  Ergänzung  dTr[dpxuji  AiTÜTrrou]  prinzipiell  durch  den  Rangtitel  xdii  Kpa- 
TiCTTUJi  ausgeschlossen,  der  sich  stets  nur  in  Verbindung  mit  dem  allgemeinen 
Ausdruck  nxenövi,  niemals  mit  dem  eigentlichen  Amtstitel  dndpxuji  AItOtttou 

findet.    Wir  werden  danach  L.  Trebius  Proculus  als  neuen  Epistrategen  der  Hepta- 

l)  S.  meine  Ausführungen  Klio  VII  124  f.;  Cantarelli.  freftttidiEgitto  I  51  f. 
PM.  Meyer,  Griechische  Texte  aus  Ägypten. 
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nomis  anzusehen  haben,  der  in  der  Liste')  zwischen  Crispus  (147/8)  und  C.  Valerius 
Maximus  (nach  151,  vor  156)  einzusetzen  ist. 

Der  Epistratege  hat  niemals  selbständige  Zivilgerichtsbarkeit^).  Da  hier  von 

einer  Delegation  durch  den  praef.  Aeg.'')  keine  Rede  ist,  so  kann  wohl  nur 
Gewährung  polizeilichen  Schutzes  oder  schiedsrichterliches  Eingreifen  in  Frage 

kommen').  Der  Epistratege  erklärt  sich  in  der  ÜTTOfpacpri  Z.  23  nicht  sofort  für 

inkompetent,  indem  er  die  Sache  an  den  praef.  Aeg.  verweist^),  bedeutet  viel- 
mehr die  Petenten,  nach  der  Aus.saat  (gegen  Ende  unseres  Jahres)  sich  von 

neuem  an  ihn  zu  wenden:  nexd  KaTaffTTopäv  ?VTUxe  |ioi.  Das  kann  zwar  auch 

besagen,  daß  er  sich  die  nähere  Prüfung  der  Sache  für  später  vorbehält. 

Petenten  sind  die  beiden  Kinder  des  »Faljum-Griechen«  "Acppobiaioq  <|)iXm- 
iTOU,  Philippos  und  Charition;  der  Bruder  fungiert  zugleich  als  Geschlechtsvor- 

mund seiner  Schwester.  Klageobjekt  sind  die  ihnen  als  Erben  ihrer  spätestens 

127/128  nach  Chr.  verstorbenen  Mutter  Didymarion  zugefallenen  Vermögens- 
stücke. Das  Petitum  geht  auf  Restitution  nebst  Früchten  und  Zuwachs  (Z.  1 6  ff.). 

Obwohl  die  Wiederherstellung  der  Zeilen  8 — 10  noch  nicht  vollständig  gelungen 
ist,  besteht  doch  kein  Zweifel  darüber,  daß  Aphrodisios  es  ist,  der  seinen  Kindern 

die  bona  materna  entzogen  hat  und  gegen  den  die  Klage  sich  richtet  (s.  oben  S.  31). 

Nachdem  er  die  Zapa[Tndi;  f)  Kai  'Aj9nvdpiov  als  zweite  Frau  geheiratet  (Z.  8; 
iiii  (TuvnXGev  Z.  xf)  k.  'A.),  bemächtigt  er  sich  (nach  dem  J.  131/2:  s.  Nr.  9^  13; 
S.  30)  des  gesamten  Nachlasses  und  läßt  ihn  dann  (nach  dem  J.  147:  s.  Nr.  g,  10; 
S.  30)  auf  ihren  Namen  überschreiben  (Z.  12:  [Kaiatpaqpfivai]  (TuveraSev  eiq  xö 

Tf\s  fuvaiKoq  aÜToO  8vo|ia)').  Seine  Absicht  ist  klar;  er  will  seinen  Kindern  auch 
nach  seinem  Tode  ihr  mütterliches  Vermögen  entziehen.  Auffallend  ist  nur,  daß 

diese  die  langen  Jahre  hindurch  keine  gerichdichen  Schritte  zur  Wiedererlangung 
ihres  Eigentums  unternehmen,  sondern  erst  nach  der  Übertragung  auf  Sarapias 

den  Klageweg  beschreiten.  Das  ließe  trotz  der  gegenteiligen  Angaben  der  Kinder 

vielleicht  einen  Rechtstitel ')  vermuten,  auf  den  sich  Aphrodisios  bei  seinem  ersten 
Vorgehen  (nach  dem  J.  13 1/2)  stützt.    Sollte  er  etwa  laut  Testament  der  Mutter 

2)  S.  Martin,  hs  Epistratiges  iSofT.;  dazu  Archiv  V\  2\f)  S^. 

3)  S.  Mitteis,  Zur  Lehre  von  den  Libellen:  Ber.d.Sächs.Ges.d.\V.,phü.-hi5t.Kl.\.W.\,  1909,  79  ff.; 
Martin  aaO.  157  ff. 

4)  Vgl.  Mittels  aaO.  98  ff.;  Grunckügc  'i^;  Martin  aaO.  165  Anm.  I. 

5)  Vgl.  hes.BGü'.  168  (=  Mitteis,  C/irest-Nr.  121],  weiter  P. /Vor.  I  58;  P.Amk.llTT,  BGU. 2^1; 
P.  Gen.  31   (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  119). 

6j  Wie  z.  B.  P.  Oxy.  III  486  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  59),  8  f. 

7)  Zur  Bedeutung  von  öuveXOeTv  Tivi  Z.  8  =  »heiraten-,  die  hier,  wie  Wilcken  betont,  vorliegt, 

vgl.  die  Synonyma  auvoiKeiv,  <TU|ußioöv;  s.  Archiv  lil  "jo.  —  Die  Ergänzung  iKarafpaqpt^vaij  (Juv- 
eraEev  Z.  12  verdanke  ich  Wilcken,  der  mir  schreibt:  »Hierauf  führte  mich  BGC/.  136,  9f. :  €i<;  rfiv 

auvr)Topou|aevriv  .  .  .  auvTeroxevaii  KaTafpoq)ä(;  uitapxovTUJV.  Vgl.  Mommsen  zu  dieser  Stelle  bei 

Gradenwitz,  Hernics  XXVIII  321  Anm.«  —  Zur  Wendung  cii;  tÖ  . .  övo|na  s.  die  Einzelbem.  13. 

8)  Vgl.  andrerseits  z.  B.  die  von  Gerhard  herausgegebene  Klageschrift  bei  Preisigke,  S.  B. 

Nr.  4638  (=  P.  Heid.  1280  +  P.  Grenf.  I  17  +  15:  Philometor),  wo  von  dem  Beklagten  gesagt  wird 

(Z.  8  f.) :  etteXeüjv  aüv   äWoi?  oüre  kot'  äfxicSTeiav  cntOTpavoMEvoi  gute  kotö  öiaerJKriv  dtro- 
XeXei|H!iievDi  etriTpoTToi  .... 
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bei  Lebzeiten  den  vollen  Niesbrauch  des  Vermögens  haben?  Oder  hatten  die 
Kinder  auf  Grund  eines  Erbvertrages  ein  Verfangenschaftsrecht  ^KaToxn)  am 
mütterlichen  Vermögen,  der  Vater  dagegen  das  Nutzungsrecht  bei  Lebzeiten»)? 
Unsere  Urkunden  weisen  auf  nichts  dergleichen  hin.  Vielmehr  bezeichnet  die 
Subjektsdeklaration  Nr.  g  (Z.  lo)  die  Sklaven  als  im  Eigentum  des  Aphrodisios 
befindlich.  Sie  geht  zwar  auf  diesen  selbst  als  procurator  des  Deklaranten  zu- 

rück. Aber  ebenso  zeigen  alle  in  unserer  Klageschrift  angeführten  Handlungen 
des  Aphrodisios,  daß  er  sich  als  Eigentümer,  nicht  als  Niesnutzer  betrachtet. 

Auch  die  Worte  xiuv  cruj|udTUJV  rd?  dnocpopÖK; '")  i.-(Ki.-^o\xhiov  Z.  12  beweisen 
nichts  dagegen:  die  Sklaven  befinden  sich  nach  der  eben  erwähnten  Subjekts- 

deklaration bei  der  Volkszählung  im  J.  147  in  dem  an  einen  Verwandten  des 
Aphrodisios  vermieteten  Hausteile  des  Deklaranten.  Hier  tun  sie  Dienste;  es 

liegt  zweifellos  Sachmiete")  vor,  der  Mieter  des  Hausteiles  und  der  Sklaven  hat 
für  diese  letzteren  an  Aphrodisios  eine  merces  zu  entrichten;  das  sind  »die  Er- 

träge der  Sklaven«,  die  er  beansprucht"). 
Die  Kinder  erheben  gegen  die  Überschreibung  auf  die  jetzige  Frau  ihres 

Vaters  den  Einwand,  er  sei  (JiTOTTapaXriiiTTTTi?,  ein  dem  (JitoXoto?  untergeord- 

neter liturgischer  Beamter  der  Speicherverwaltung '^),  gewesen  (Z.  13  f.)  und  da- 

durch »vermögenslos«  geworden  (eiq  aiTOpov  TpaTr[€]vTU)V,  1.  -vto?'.  Die  aTropoi 
sind  die  in  die  dnopujv  YPaqiai  eingetragenen  Personen,  die  (im  Gegensatz  zu  den 

euTTopoi)  keinen  Ttopoi;,  kein  liturgiepfiichtiges  Vermögen'^),  besitzen '^j.    Aphro- 

9)  Vgl.  Mitteis,  Grundiilgt  241  ff. 

10)  In  oxyrhynchitischen  Testamenten  und  Eheverträgen  entspricht  dem  der  Ausdruck  T^iv 

6oijXE(av  KOI  diioqpopCK;  öoüXidv,  »die  Dienste  und  Erträge  von  Sklaven« :  s.  P.  Oxy.  II  265,  »o; 

III  489,  8.  17;  494  (=  Mitteis,  ehrest.  Nr.  306),  15;  496  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  287),  6;  vgl.  P.  Flor. 

I5S>33;  56,  17- 
11)  Locatio  conductio  servorum,  Sachmiete  von  Sklaven,  liegt  auch  vor  in  den  Ammenvertrlgen 

(3.  zu  Nr.  II]  BGU.  1058  (=  Mitteis,  Christ.  Nr.  170).  U09,  vgl.  P.  Teb.  II  399.  /'.  0.xy.  1,91,  BGU. 
IUI.  1112,  wo  die  Amme  eine  fremde  Sklavin  ist.  —  Antichrelisch^ Dienstknechtschaft  eines  frem- 

den Sklaven  haben  wir  im  P.  Rainer  138  (s.  Wessely,  Karanis  S.  32),  VerpfUndung  von  Sklaven  P.  Ttt. 

II  286  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  83),  II :  xö  (TiünaTa  KOt  TÖi;  k^aamc,. 

12)  Auch  im  attischen  Recht  bezeichnet  diTTOcpopa  häufig  den  dem  Herrn  fiir  einen  ausgeliehenen 

Sklaven  (äv6pdTro&ov  |Ui09o(popou|U€vovl  gezahlten  |aio96i;.  Meist  bedeutet  es  die  .Abgabe,  die  der 
ein  Handelsgeschäft  auf  eigene  Rechnung  betreibende  Sklave  an  seinen  Herrn  zu  entrichten  hat. 

S.  Lipsius,  Attisches  Recht  III  797  mit  Aum.  26. 

13)  S.  Wilcken,  Ostraka\(s(>\. 

14)  S.  Wilcken,  Grundzüge  343;  Paul  M.  Meyer,  P.  Giss.  I  Nr.  58  Einl.  S.  8. 

15)  Schwierig  ist  die  Frage,  ob  die  ömopiKä  dvÖMOTO  [BGU.  390,  8:  saec.  III),  die  äiropa  Öv6- 
luara  in  Urkunden  des  4.  Jahrh.  {P.  Gen.  66  =  Wilcken,  Chrest.  Nr.  381;  67;  69;  P.  Thead.  41*  und 

endlich  das  öiropov  rf^i;  KU)|ur|i;  im  /'.  Gen.  70  =  Wilcken,  Chrest.  Nr.  380,  7  f.  {a.  381)  mit  den  öiropoi 
in  Verbindung  zu  bringen  sind,  wie  es  Jouguet  [Vie  municipale  ̂ <);  P.  Thead.  \\  Einl.)  tut.  Die  ge- 

nannten tJenfer  Papyri  (aus  Philadelpheia),  in  denen  es  sich  um  Verpachtungen  dito  ToO  dmöpou  rf\t, 

KUifurii;  =  ctTtö  ÖTTÖpiuv  övo|.idTU)v  durch  das  KOivöv  Tfl?  KUiMtli;  bzw.  die  Komarchen  handelt,  sprechen 

dagegen  und  eher  für  Wilckens  Auslegung  [Chrest.  Nr.  380  Einl.;  S.  VII),  der  änopov  als  »unfrucht- 
bares Land«,  äiropa  üv6|aaTa  als  »unfruchtbare  Besitztitel«  faßt  (vgl.  Zulueta,  de  patrocinüs  vitv- 

rtim  72;  s.  auch  /'.  Cairo  liyz.  cd.  Maspero  I  67106,  ll).  Zweifelhaft  ist  mir  die  Sache  inbezug  »uf 
den  leider  unvollständigen  BGU.  390. 
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disios  ist  als  cnTOTTapaXrmTTTiT;  durch  das  ßäpoq  ifii;  XeiTOup-feia?'*)  in  Vermögens- 
verfall geraten  und  seinen  liturgischen  Verpflichtungen  nicht  nachgekommen,  sein 

Besitz  daher  vom  Staate  eingezogen'').  ,   ,   .  .     j 

AouKiiui  Tpeßiuui  TTpoKXuJi  töii  KpaTicTTUJi  eTr[i(TTpaTr|TU)i] 

TTapd  OiXiTrnou  xai  XapiTi'ou   dnqpoTepiuv  "Acppobiffiou  toO  <J)i[XiTTTTOu KaTOlKOU] 

TU)V  ev  Tijj  'Apaivottr)  dvbpujv  'EXXr|VUJV  3-uoe,  i?\q  be  XapiTiou  fierd 
[Kupiou   i|iO0  TOO] 

0iXiinTOu.    'H  dnqpoiepujv  Mnirip  Aibundpiov  eieXeuxriffev  In  dito  [. .   gTOuq] 

5  öeoO  'AbpiavoO   im  KXTipovoMOiq  fi|neiv  loie   dcpriXiSi,    Kaid   be  [tous 
voiaou?  eXdxo|Liev] 

rd  ÜTrdpxovia  küi  oiKoireba  Kai  bouXiKd  ffiwiaaTa  leaaepa  koii  T[d  toO- 

Tujv  ?TTo]- 

va  KOI  dTTÖBeTa  a  ..[..] .    '0  be  TTpoTeTpaMMevo?  f)fjiu)[v  Trarrip  'Aqppobif 

CTio«;  irdvTUJV  dviecp.. .[.. .],  ücTiepov,  eni  (yuvf)Xeev  Iapa[Tnäbi  irj  Kai'A]- 
Gtivapitu,  KOI  ihq  [. . .]  Kti  a  .  [. . .  irJdvTiJUV   eteveTO  dXoTuuq  dEiü)[v  . . . 

  ] 

10  TuJv  ibiujv  nn^ev  a[|ua  xe]  KaTaq)poviI)V  rfis  nep\  fmfi?  dg[on9r|TOu  dffGe- veia?]. 

"Ektote  ouv  MEXPi  ToO  v[öv]  irdvTUJV  dvTiXa|ißavo|ievou  Kcti  [dvTi7roiou|i£]- 
vou  KOI  Ttiiv  0(ju|idTUJv  xd?  dTTocpopd?  efXeTOlJevou,  Travia  [KataTpa- 

qpfivai] 
(TuveiaHev  ei?  t6  ifj?  TuvaiKoq  aÜToO  6v9|Lia,  KaiToi  toO  TraTpör?  iiniliv 

(TiTOTTapa]- 

1  €tr[iOTpaTnTU)i] :  s.  die  Einl.     2  Der  Schnör-  auch  nicht  ävTe(piuvr|oev.  —  im  '}■  enei,  auvj^X- 
kel  des  lt  von  uapd  geht  bis  zur  vierten  Zeile.  —  Gev  getrennt  nach  Wilckens  Vorschlag,  dem  ich 

Zur  Ergänzung  des  Schlusses  s.  S.  29.       3  3-uo£  auch  die  Ergänzung  T.qpq'mabi  (oder  [-noOTi)  Trj 
=  6475 :  s.  S.  29.       4  Schluß  zu  ergänzen  beu-  KOi  verdanke.       9  Die  Ergänzung  des  [.  .  Jkt]  ist 

Tepou  bis  öuiöCKOTOU  L  bzw.  exou^ :  s.  S.  30  Anra,  6.  schwierig ;  [6i"Kr)  ist  wohl  ausgeschlossen.  Wilcken 
5  Schluß  ist  sehr  verwischt.    Die  in  den  Text  auf-  denkt  an  [eiKrj  und  möchte  ganz  vermutungsweise 

genommene  Ergänzung  übertrifft  die  der  übrigen  Km  d)<;  [cijKrj   als   adverbiellen  Ausdruck  zusam- 
Zeilen  um  mehrere  Buchstaben.       6  Zur  Ergän-  menfassen.  —  Schluß  etwa  äEiüüv  ftoef^vai  rmeiv]  ? 

zung  vgl.  A'r.  g,  lo  ff.      7  äTr696Ta  ist  sicher;  im  10  äjua  T€]   Wilcken.       12  1.  eKXETOfievou.  — 
folgenden   ist  äXXa  sachlich  und  paläographisch  [KaTafpcKpilvaiJ  Wilcken:  s.  die  Einl.  Anm.  7.  • 

ausgeschlossen,  vielleicht  dXX'orct?     8  Das  w  von  13  iraxpö"?  rjuijüv  Wilcken  statt  des  von  mir  vor- 
nävTluv  ist   korrigiert.  —   dvT£q)  scheint  sicher:  her  aufgenommenen  aÜTfji;. 
övTeqpii    oder  dvT€qpepeTO  stand  nicht  da,   wohl 

16)  S.  Wilcken,  Grundziige  355;  vgl.  Nr.  i  Einl.  Anm.  31. 

17)  Vgl.  z.  B.  P.  Tcb.  II  327  =  Wilcken,  Chrest.  Nr.  394,  7  ff.:  ToO  naxpö?   |H€Td  Tov  [u):pia- 

nevov  xpövov  Tfl<;  [enirripiiaeuji;  TeTeXeuTriKÖTOi;  dir^dpou]  \xvf>\  ev  KnTaXei'irlovTO  5  .  . . .;  BGU.  106 

=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  174,  3  ff.:  irdvTa  xöv  iiöpov  ....  -fsvone  vou^  |niöeu)xoO  ouöfac;  'E.  xpeuüöTou 
To[0]  xa|Lii€(ou  qjpövjjiffov  dva^r)xf|aai  Kai  ev  daqpaXei  noifiaai   ;  BGU.  462  =  Wilcken,  Chrest. 
Nr.  376,  12  ff.;  r.  Oxy.  III  487  =  Mitteis,  Chrest.  Nr.  322. 
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X^^TTTOu  T£vo|U€Vou  Ka\  efs  änopov   TpaTr[l]vTUJV.     Aütoi  t€  ouv  .[. .  . 

  T€j- 

15  vänevoi  bid  t6  Ka\  i^ii.  töv  <t)i\i7rTrov  ̂ v  briMoaia»?  xPf'ö(')?  TtTOvf^- 
vai  Ka\  dvoT]-  ̂ 6».i,,j< 

Koiius  Tnv  err'i  dk  tov  euepferriv  KaTa<puTr|V  noiounevofi  dHioOfiev] 
TÖ  ibia  fiiieiv  dnoKaTaöTaefivai  (Tüv  taTq  toO  iravTÖs  xp[r\ataiv,  ?ti  6i] 

Ka\  Tujv  (TiJuiadTuuv  (rr))  dTTifovri,  (iva>  Ka\  Jinev  ünö  ao[öJ  ßeßonen- 
Hevoi.    [AieuTuxei]. 

(2.  Hd.)       cj)i\iTTTTO<;  Kai  XapiTiov  dnqporepoi 'Acppobeimou  imbeboKanev.    0iXi[n- 
noq  lfpai\ia  Ka\] 

20  ijTxip  Tri?  db€\(pfi(;  nn  ̂boiri?  fpdiaiiara.    L  ib  AuTOKpdropo?  KaicTapo«; 

T[iTou  AiXi'ou  'Abpiavoö] 

,      'AvTUJveivou  ZeßaffToO  Eücffeßofl]?  MecTop»^  kt-     16.  Aug.  151  nach  Chr. 
(3.  Hd.)       [L]  ib  Meaopn  irf- 

Freier  Raum  von  2,5  cm. 

(4.  Hd.)  Merd  KaracTTropdv  ?VTV)xe  MOi. 

14  1.  TpaiievTO?.  —  Die  Reste  des  letzten  Buchstabens  weisen 

auf  ein  K  hin:  K'aTa&E£ti;?     19  I.  e1Il&E6ulKa^€v.      20  1.  ciiuir)^ 

Übersetzung.  An  Lucius  Trebius  Proculus,  den  vir  eg^egius  und  Epistrategen, 
von  Philippos  und  Charition,  beide  Kinder  des  Aphrodisios,  des  Sohnes  des 

Philippos,  des  Katöken  und  eines  der  6475  Faijum-Griechen,  Charition  zugleich 
unter  meiner,  des  Philippos,  Assistenz  als  Geschlechtsvormund.  Unser  beider 

Mutter  Didymarion  ist  schon  seit  dem  .  .  Jahre  des  vergötterten  Hadrian  ver- 
storben und  wir,  die  wir  damals  noch  unmündig  waren,  wurden  ihre  Erben  und 

erhielten  gemäß  den  Gesetzen  ihren  ländlichen  Grundbesitz  und  die  Hausplätze 
und  vier  Sklavinnen  mit  ihrer  Nachkommenschaft  und   Verwahrgut.    Unser 

vorgenannter  Vater  Aphrodisios  aber  erhob  Einspruch;?"  gegen  alles  und  später, 
nachdem   er   Sarapias,   die   auch   Athenarion  heißt,   geheiratet  hatte,  wurde   er 
  von  allem,  indem  er  unberechtigterweise  verlangte,  nichts  von  unserem 

Eigentum  [solle  uns  zurückgegeben  werden?],  und  zugleich  unserer  hülf losen 
Schwachheit  nicht  achtete.  Und  indem  er  nun  seitdem  bis  jetzt  alles  festhält 

und  beansprucht  und  die  Erträge  aus  den  Dienstleistungen  der  Sklaven  für  sich 

fordert,  hat  er  (jetzt)  das  ganze  Vermögen  überschreiben  lassen  auf  den  Namen 

seiner  Frau,  obwohl  er,  unser  Vater  liturgischer  Beamter  der  Speicherverwaltung 

gewesen  und  infolgedessen  vermögenslos  geworden  war.  Da  wir  nun  selbst  be- 
dürftig geworden  sind(?),  weil  auch  ich  Philippos  mich  in  Staatsliturgien  befunden 

habe,  nehmen  wir  notgedrungen  zu  Dir  dem  Wohltäter  unsere  Zuflucht  und 
beantragen,  unser  Eigen  uns  zurückzuerstatten  mitsamt  den  vollen  Nutzungen  und 
außerdem  auch  dem  Zuwachs  an  Sklaven,  damit  uns  durch  Dich  geholfen  werde. 

Lebewohl.  (2.  Hd.)  Philippos  und  Charition,  beide  Kinder  des  Aphrodisios,  wir 

haben  die  Eingabe  eingereicht.    Ich  Philippos  habe  auch  für  meine  schreibunkun- 
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dige  Schwester  geschrieben.   Jahr  14  des  Imperator  Caesar  Titus  Aelius  Hadrianus 

Antoninus  Augustus  Pius  am  23.  Mesore. 

(3.  Hd.)    Jahr  14  am  23.  Mesore. 

(4.  Hd.)    Nach  der  Aussaat  wende  Dich  an  mich. 

Einzelbemerkungen. 

4  [ereXeuTticrev  mit  ctno  ist  ein  gutes  Beispiel  der  durativen,  nicht  momentanen 
Aktionsart  des  Aorists,  vgl.  Moulton,  Einleitung  187  ff.    A.  D.] 

7  'ÄTToGeTa  ist  Verwahrgut;   vgl.  etwa  P.  Oxy.  I  71  II  19:  jiai;  r|TOi  anoQiia<i 
im[. . . . 

10  Karaqppovuüv  Tfjq  Tiepi  ril^ä?  aß[ori9r|TOu  dffOevei'a?;  vgl.  P.  Amh.  II  142,  14; 
BGU.  340,  21:    K.  Tfjq  TT€pi  ejafe  dirpaYiaocTuVTig;  P.  Straßb.  I  5,  12;   P.  Genu^.^.. 

6,  13:  K.  (noö)  xfjq  riXiKia<;;  P.  Gen.  31,  10:  k.  hoO  iv^c,  xripei'«?;  P-  Oxy.  I  71 
I  14:  K.  noO  TTi?  neipioTriTO«;;  BGU.  291,  9:  k.  hoO  diq  TuvaiKO?  dßotiöriTou; 

P.  Flor.  I  58,14:  K.  |uoö  (ac,  TuvaiKO?  d(T0evoOq;  P.  Lond.  II  358  S.  172,  11 ; 
P.  Paris.  38,  14;  Preisigke,  S.  B.  Nr.  4638,  6:  uTrepiaxuiJuv  Kaiaqppovriaa?  töii 

V£[u)]Tepai;  dTToXeXeTqpöai;  P.Lond.  Inv.  Nr.  1891  (s.  Kühn,  Antinoopolis  S.  i43f.) 
II  24:  K.  |uoö  Ttii;  evTa09a  Imnovfls. 

11 — 14  Zum  regelwidrigen  gen.  abs.  vgl.  Nr.  I  Einl.  Anm.  12. 

13  Zur  Formel  elq  xo  .  .  .  övo|na  s.  Deißmann,  Bibelstudien  143  ff.;  Neue  Bibel- 

studien 25;  Licht  vom  Osten^-^  &6  {.;  Preisigke,  Girowesen  149  ff.  S.  auch  Ostr. 
Nr.  56  z.  2. 

18  AieuTuxei  verdrängt  seit  dem  Beginn  des  2.  Jahrh.  nach  Chr.  das  Simplex  eÜTU- 
Xei ;  s.  Ziemann,  De  epistulariim  graecarum  formulis  sollemnibus  quaestiones  selcctae^ 
Diss.  phil.  Hai.  XVIII  4  p.  334  sq. 

Nr.  9.    VOLKSZÄHLUNGS-EINGABE 
AUS   DER  METROPOLE  ARSINOE. 

Höhe  20,5,  Breite  40  cm;  unten  freier  Kaum  von  9  cm.   Vom  Zeilenanfang  fehlen  etwa  25  Buchstaben. 

Zwei  Klebungen.     Faijum.     8.  Juli  147. 

Im  Jahre  147  eingereichte  Subjektsdeklarationen')  für  das  Volkszählungs- 
jahr 145/6  (q.  Jahr  des  Pius)  aus  dem  Faijum  (andere  sind  nicht  erhalten)  besitzen 

wir  folgende: 

aus  der  Metropole  Arsinoe  ̂ Cf/.  137;  182°);  P.  TViJ. II 3 2 1 ;  425;  P.Ry Lands 
III  a^)  und  unsere  Urkunde; 

aus  Karanis  BGU.  g'S\ 
aus  Soknopaiu  Nesos  P.  AmJi.  II  74. 

i)  S.  statt  Aller  Wilcken,  Ostr.  I  435  ff.  474.  479;  Grundzüge  192  ff. 

2)  S.  Martin,  Archiv  V\  157  Anm.  5.  3)  S.  Martin  aaO.  157  f. 
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In  der  Adresse  von  BGU.  137  ist  nur  der  Stratege  genannt,  in  der  von 

BGU.  182  der  Stratege,  ßaaiXiKÖ?  fpaHMOiTeü?  und  die  zwei  TpaM^OTeii;  unTpo- 

ttoXeuj?,  im  /'.  Teb.W  i2\  der  Stratege,  ßacTiX.  TP,  die  zwei  fp-  MITponöXeiiJS, 
der  dMcpobdpxir;  und  der  Xaofpucpo?  des  betreffenden  Stadtquartiers*;.  Die 
Adresse  unseres  Papyrus  ist  die  vollständigste  aller  uns  überhaupt  bekannten 

Volkszählungs-Eingaben  einer  Metropole,  insofern  nicht  nur,  wie  im  P.  Teb. 
11  321,  alle  Behörden  genannt  werden,  an  die  Exemplare  einzureichen  sind, 
sondern  auch  die  Namen  sämtlicher  Beamten  verzeichnet  werden.  Es  sind 

MdHinos  (6  Ka\  Neapxo?),  der  Stratege  der  'HpaKXeibou  nepi?  des  Arsinoitischen 

Gaus');  Herakleides,  der  ßaaiXiKO?  fpaMMOTeu?  der  lacpi's');  Sabinus  und  Anto- 
ninus'j,  die  beiden  Stadtsekretäre  der  Metropole  Arsinoe'j,  und  endlich  die  Be- 

amten des  Stadtquartiers  Aiovuffiou  Tottujv'):  drei  XaoTpd<poi '°),  X.,  Ptolemaios 

und  Sarapion,  und  der  äincpobdpxri'ä")  Apion.  Sowohl  die  beiden  YPOMMOTeii; 
UnTpoTTÖXtiui;  als  die  aufgeführten  Beamten  des  aiicpobov  sind  (ebenso  wie  der 

ä^cpoboTpamaareu?)  staatliche  liturgische  Beamte").  Beachtenswert  ist,  daß  im 
Jahre  147  für  das  aiuqpobov  Aiovuaiou  Tottujv  drei  Xaofpdqpoi  fungieren,  während 

das  ä.  AivuqpeiuJV  im  gleichen  Jahre  nur  einen  Volkszähler  aufweist"'). 

4)  Ebenso  wohl  in  dem  nur  beschriebenen  P.  Tel>.  11  425.  Der  P.  Rylands  llia  ist  nnver- 
üffentlicht;  er  scheint  aber  nur  den  Strategen  zu  nennen. 

5)  Für  die  Ergänzung  des  Doppelnamens  MdEinoc;  6  KOI  Ntapxoi;  in  Z.  i  ist  kein  I'lati;  der 

einfache  Name  steht  auch  BGU.  95;  /'.  Teb.  H  425.  —  Er  ist  als  Stratege  bezeugt  durch  Urkunden 

vom  3.  Mai  146  bis  zum  26.  September  147.  S.  Martin,  Archhi'SX  157  f.;  dazu  P.  Flor.  111350,  8 
(26.  Juli  146). 

6)  Als  ßaaiX.  Yp.  wird  er  genannt  in  Urkunden  vom  28,  Januar  146  bis  24.  Juli  147;  s.  Martin 

aaO.  165.  In  BGU.  358  (=  Wilcken,  Ckrest.  Nr.  246)  vom  30.  Januar  151  fungiert  ein  'HpaKX£lir|(; 
als  ßacT.  TP-  &ia6ex6n€vo<;  Tf)v  arpOTriYiciv,  im  P.  Straßb.  gr.  60  [Archiv  II  4  ff.)  ist  ein  vom  Mai  149 

datierter  Brief  des  'HpaKX£i'&ri<;  arpaTrifcx;  'Apaivo(TOU  'HpaK\€iöou  nepi'öo?  an  den  dpxicpeüi;  erhalten. 
Es  läßt  sich  daraus  nur  der  Schluß  ziehen  (s  auch  Martin  aaO. ,  daß  als  Nachfolger  des  Maximus 

ein  Herakleides  Stratege  war,  daß  ein  anderer  Herakleides  mindestens  seit  146  als  ßaff.  TP-  fiingierte 
und  dann  stellvertretender  Nachfolger  seines  Namensvetters  wurde. 

7)  Sie  werden  auch  P.  Teb.  II  321  genannt. 

8)  Zu  den  fpaniiOTeTi;  \xr\TpQTt6\i.\uc,  s.  Preisigke,  Städtisches  Beamtenwesen  im  röm.  .Ägypten, 

1903,  S.  9  f.  21;  Juuguet,  Vie  municipale  2Cji. 

9)  S.  Wessely,  Die  Stadt  Arsinae:  Sitzungsö.  IVien.  Ak.  d.  IV.,  phil.-hist.  Kl.  CXLV,  4,  190a, 
S.  25;  Jouguet  aaO.  288. 

10)  Zu  den  XaoTP<iq>oi  =  Volkszählern  s.  Wilcken,  Ostr.  I  441.  617.  Ihnen  liegt  auch  die  Führung 

der  Kopfsteuer-Listen  ob ;  gelegentlich  werden  sie  bei  der  Kopfsteuer-Erhebung  verwendet  (s.  i.  B. 
Archiv  V  172  Ostr.  Nr.  10). 

11)  Zur  Erklärung  des  Begriffes  än9o6ov  s.  Jouguet  aaO.  282  ff.  Zum  d^q)o6äpx>1<;  s.  P-  Teb. 

11  321,4  Bem.;  Wilcken,  Grundziige  40;  Passow-Crönert,  lyörterbuch  der  griech.  Sprache  s.  v.  —  Der 

(iiaq>QSoTpa|i|LiaT€Üi;  ist  erst  im  3.  Jahrhundert  nach  Chr.  geschaffen.  Kax'  oiKi'av  änoTpa<pQ'  <">  '•'" 
liegen  vor  P.  Land.  III  935  S.  30;  936  S.  31  (a.  217).  Sonst  wird  er  noch  erwähnt  P.  Oxy.  I  81,  7; 

VII  1030  (=  Wilcken,  am/.  Nr.  36),  I ;  VIII  11 19  (=  Wilcken,  CAr«/.  Nr.  397)  passim;  1X1196,5; 

1202,  8.  13;  X  1267;  P.  Straßb.  I  56;  BGU.  1062  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  276),  3.  10.  —  /'.  Tei. 
II  436  handelt  es  sich  um  zwei  ä{Ltq>o&OYpa|aMaT€i^  KUi^r|<;. 

12)  S.  Jouguet  aaO.  291. 

13)  S.  P.  Teb.  II  321.  4. 
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Die  uns  vorliegende  Volkszählungs-Eingabe  trägt  die  eigenhändigen  Ver- 
merke dreier  von  den  fünf  in  der  Adresse  genannten  Behörden,  durch  welche 

die  Einreichung  eines  bzw.  mehrerer  Exemplare  an  sie  bestätigt  wird:  der 

Kanzlei  des  Strategen,  des  ßaa.  fP-  und  der  Stadtsekretäre  (Z.  13  f.:  KOtTexujfpicröri) 

(JTpa(TtiTif')  usw.)''').  Für  wen  war  das  Blatt  mit  diesen  Vermerken  bestimmt? 
Wohl  nicht  als  Ausweis  für  den  Deklaranten.  Eher  für  die  äiaqpobov-Beamten, 

deren  Vermerke  fehlen,  zum  Beweis  der  stattgehabten  Einreichung  an  ihre  Vor- 

gesetzten. Ihnen  liegt  doch,  ebenso  wie  dem  Kuj|iOTpa)a)aaTeiiq  und  den  Xao- 
fpäqpoi  in  der  Kiufiri)  •"  erster  Linie  die  Nachprüfung  der  Deklaration  ob.  Mit 
Igxov  icrov  eis  eSeiaaiv  werden  sie  wie  jene  unterfertigt  haben. 

Die  Vermerke  der  Beamten  sind  alle  vom  gleichen  Tage,  dem  8.  Juli  147. 

An  diesem  sind  die  verschiedenen  Exemplare  persönlich  in  der  Metropole  über- 
reicht. Hier  waren  alle  Gau-  und  Lokal-Beamten  innerhalb  des  für  die  Ein- 

reichung der  Deklaration  festgesetzten  Zeitraumes  anwesend.  Darauf  hat  schon 

mein  Schüler  Erhard  Biedermann,  der  gleich  zu  Beginn  des  gewaltigen  Krieges 

fürs  Vaterland  gefallen  ist,  in  seinen  Studien  zur  ägyptischen  Verwaliungs- 
geschichte:  Der  ßaffiXiKÖ?  TpaMHateus  (Diss.  Berlin  1913,  39  f)  hingewiesen.  Von 
den  Subjektsdeklarationen  des  Jahres  147  sind  die  aus  Arsinoe,  soweit  das  Datum 

erhalten  ist,  am  S.Juli  (unser  Papyrus)  und  19.  Juli  [BGU.  182)  eingereicht,  die 
aus  Karanis  [BGU.  95)  und  Soknopaiu  Nesos  [P.  Amh.  II  74)  am  24.  Juli. 

Die  Deklaration  betrifft  den  Achtteil  eines  Hauses  nebst  Höfen '^j,  gelegen 

im  >Stadtquartier  der  Makedonen«  '^)  (Z.  4).  Der  Name  des  Hauseigentümers 
ist  fortgefallen  (Z.  3);  er  ist  » eingeschrieben <  (ävaTpaqpoiievoq)  im  ancpobov  Xrivo- 

ßocfKiujv  TTpuÜTuuv'^):  hier  ist  seine  staatsrechtliche  ibia.  Diese  Deklaration  richtet 
er  aber  an  die  Beamten  des  a|icpobov  Aiovuffiou  Tottiuv  (Z.  2.  5;  s.  oben).  Daraus 

geht  schon  hervor,  daß  nicht  er  selbst  in  dem  Hause  wohnt,  vielmehr  seine 

Mieter,  deren  ibia  das  letztgenannte  Stadtquartier  ist.  Denn  die  ibia  des  Be- 
wohners des  Hauses  ist  stets  maßgebend,  nicht  die  des  Eigentümers  oder  etwa 

gar  das  Quartier,  in  dem  das  Haus  liegt '7").  Daß  es  sich  um  Deklaration  von 

Mietern  durch  den  Hauseigentümer'*)   handelt,   zeigt  auch   Z.  4,   wo   nur   i\  il) 

14)  Vgl.,  um  nur  eine  Parallele  zu  nennen,  P.  Teb.  II  322,  30  f.  —  Zu  Kaxaxujpßeiv  t(  Tivi  »ein 
Schriftstüclc  an  jemanden  einreichen«  s.  Nr.  6,  29  Einzelbem.  —  Gleiche  Bedeutung  wie  hier  das 

Kaxexiu^piööri)  xivi  hat  das  dTi€Tpa;<Pl)  irapd  Tlvi  z.  B.  in  den  Steuersubjektsdeklarationen  Stud.  Pal.  II 
S.  30  II  Z.  17  ff.  IV  14  ff,  S.  31  V  17  ff 

15)  Ai'epiov  KOI  a\>\r\;  zur  Bedeutung  von  ai'Opiov  =  »Hof«  s.  Kühn,  Antinoopolis  pjss.  Leipzig 
I9<3)  77- 

16)  Zum  a)i(po6ov  MaK€66vu)V  s.  Wessely  aaO.  31. 

17)  S.  Wessely  aaO.  37  f.  —  'Avafpatpofaevo?  eTti  wird  nicht  nur  bei  Städtern  (a.  €it'  d|Ucpö&ou), 
sondern  auch  bei  Dörflern  gebraucht:  s.  z.  B.  Preisigke,  S.  B.  5136,  5:  d.  em  xfic;  ..  Ktunri^. 

17  a)  Das  fierctßaoiv  noieioeai  BGU.  55,  6;   137,  6  u.  s.  bezieht  sich  nicht  auf  Umzug,  sondern 

auf  einen,  aus  irgendwelchen  Gründen  erfolgten  Wechsel  der  i&(a.     (Korr. -Zusatz.) 

18)  Selbstdeklarationen  von  Mietern  in  den  Gauen  von  Memphis  und  Heptakomia  s.  /'.  Giss.  I 
Nr.  42  Einl.  S.  55  f. I 
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dT^[o]Tpacpo^al,  nicht  dv  iL  KaioiKiI)  ko»  in.,  steht.    Dementsprechend  habe  ich 

Z.  6  TOÜ?  UTTOTeTpa(|i)ievoui;)  dvoiKJou?"')  ergänzt. 
Bei  der  Abgabe  der  Delilaration  wird  der  Hauseigentümer  vertreten  durch 

seinen  cppoviiffiris  Aphrodisios  Philippu  (Z.  3).  Das  ist  der  uns  aus  den  anderen 

Papyri  unserer  Gruppe  bekannte  >Faijum-Grieche«,  dessen  Familienangelegen- 
heiten wir  in  der  allgemeinen  Einleitung  zu  AV.  5  bis  lO  und  zu  Nr.  8  dargelegt 

haben.  Auf  den  Streit  seiner  Kinder  mit  ihm  wegen  ihrer  bona  materna  wirft 

auch  unsere  Urkunde  Licht  (s.  Z.  10.  13  und  dazu  S.  30  f.  und  50  f.).  Wie  ist 

hier  nun  (ppovTiatris  aufzufassen?  Das  Wort  läßt  sich  in  folgenden  privatrecht- 
lichen Bedeutungen  feststellen: 

1.  =  tutor  impuberis  (eTTiTpo7io<:)'°), 

2.  =  tutor  mulieris  (KÜpio?)"'), 
3.  =  curator  eines  unvollkommen  oder  vollkommen  Geschäftsunfähigen 

(c.  prodigi,  furiosi)"), 

4.  =  curator  absentis"'], 
5.  =  procurator:  ein  von  einer  geschäftsfähigen  Person  durch  Rechtsge- 

schäft bestellter  Vertreter '''!. 

Der  tutor  mulieris  ist  von  vornherein  ausgeschlossen;  auch  der  tutor  impuberis 

kommt  nicht  in  Betracht,  da  in  diesem  Fall  zwischen  dem  Namen  und  [dvatpa- 
(po]ia6VOu  in  Z.  3  dcptiXiKoq  stehen  müßte.  Auch  cura  furiosi  oder  prodigi  dürfte 
nicht  vorliegen;  cura  absentis  wäre  möglich.  Am  wahrscheinlichsten  ist  mir 

aber,  daß  Aphrodisios  als  procurator,  und  zwar  hier  als  Verwalter  eines  Zinshaus- 
Besitzers  fungiert. 

19)  Vgl.  z.  B.  BGU.  123.  [125].  138.  182;  /■.  Teb.  II  321.  322.  Die  besondere  HerYOrhcbung, 

daß  Mieter  deklariert  werden,  fehlt  BGU.  ll6l.  BGU.  119  wird  als  kJot*  olK((av)  diroTpa^tpf)) 
^voiK.ujv)  bezeichnet;  s.  Wilcken,  Ostr.  I  447  f. 

20)  S.  Wenger,  Stellvertretung  97  f. ;  E.  Weiß,  Archiv  IV  92  Anm.  3,  dazu  aber  Mitteii,  Grund- 

Züge  249  Anm.  2.  —  Vgl.  die  q)povT(<JTpia  TOÖ  ultuvoO  P.  Lond.  III  1164  a  S.  156,  6. 

21)  S.  Gradenwitz,  Archiv  \\l  i^Q,<)t;  Beispiel  /'.  C<^«.  44  (=  Mitteis,  C/ir«/.  Nr.  215',  7.  Über 
den  hier  häufigen,  abusiven  Gebrauch  von  6i(i  statt  |H€TCX  (ppovTlOToO  s.  Wenger,  Stellvertretung  <)^\ 

Mitteis,  Grundzüge  24()  f. 

22)  Ich  kenne  für  cppovTKJTllc;  in  dieser  Bedeutung  kein  Beispiel.     Zu  vgl.  ist   die  Kr\hi<npia  ' 
TraptiXiKOc;  (eines  Altersschwachen)   f.  Ted.  II  378   (=  Mitteis,  Chresf.  Nr.  326),  i  ff.    (dazu  Wenger, 
Ztschr.  Savignyst.  H.  A.  XXVIII  305  ff.;  Partsch,  Archiv  V  474)  und  der  Koupdruip  eines  jir)  exovTO? 

itapaKoXou9Ti<J€t?  Archiv  I  300  Z.  8/9. 

23)  S.  z.  B.  BGU.  447,  18  f.  20  f.;  493  II  16. 

24)  S.  Gradenwitz,  Einführung  lt,^fi.;  Archiv  lli  ̂ Xi;  Wenger,  Stelhertretung  <)q.  184;  Com- 

paretti,  />. /%r.  11  S.  59  f. ;  UiXteis,  Grundzüge  2^^  f.;  Ostr.  AV.  .#<?— 5.2  Einl.  Vor  allem  ist  in  ver- 
weisen auf  den  als  (ppovTKJTi^?  bezeichneten  procurator  omnium  bonorum,  den  generellen  Ver- 

mügensverwalter,  in  BGU.  300  (=  Mitteis,  Christ.  Nr.  345;  dazu  Wenger  aaO.  221  f.;  Kubier,  Ztschr. 

Savignyst.  R,  A.  XXIX  219  f.)  und  /'.  0.xy.  IV  727.  —  Unter  diese  Kategorie  fallen  auch  die  q>pov- 
Tiaxai  der  nach  griechischem  Recht  handiungsfilhigen  Vereine  und  Zünfte:  San  Nicolö,  Ägypt. 

I 'ereins7thsen  U  i,  62.  S.  auch  /'.  Cairo  byz.  ed.  Maspero  I  67096,  8  den  q)povTKJT^<;  KOupaTwp  eines Klosters. 

FM.  Meyer,  Gricchilchc  Texte  aus  Äg>-pten.  $ 
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Folgende  Personen  werden  nun  deklariert: 

1.  Der  Mieter  Käpriq  ̂ Arapiou  toö  Aiovuai'ou,  der  Großvetter  des  Aphrodisios, 
Katöke  und  zum  TToXiTeufia  der  6475  Faijum-Griechen  gehörig  (Z.  6;  s.  die 
allgemeine  Einleitung  zu  Nr.  5  bis  10).  Er  ist  73  Jahre  alt  und  ÜTrepeiriq. 
Dieser  Ausdruck  »Überjähriger«  wird  sonst  gebraucht  von  Personen  männlichen 
Geschlechts  und  Jüdinnen,  welche  das  kopfsteuerpflichtige  Höchstalter  (60  Jahre) 

überschritten  haben  und  daher  von  der  XaoTpacpi'a  (bzw.  dem  xeXecriaa  "loubaiiuv?'^) 
nach  stattgehabter  Prüfung  befreit  sind^^).  Kopfsteuerpflichtig  ist  aber  der  Katöke 
und  Faijum-Grieche  Chares  niemals  gewesen''').  Er  wird  also  nicht  erst  als 
»Überjähriger«  von  der  XaoTpacpia  befreit.  Ich  möchte  daher  P.  Giss.  I  Nr.  59 
Kol.  IV  14  f.  aus  dem  J.  1 19/120  zur  Erklärung  heranziehen:  ein  Dörfler  des 

Heptakomia-Gaus  erhält  eine  siebenjährige  vacatio  munerum  (avecTiv  eOxi'^'ij'S 

iTTTaexiaq),  vorübergehende  Befreiung  von  Liturgien,  als  unepTtipw?''^).  In  diesem 
Sinne  wird  wohl  auch  hier  das  ÜTiepexri?  zu  fassen  sein. 

2.  Die  Frau  und  Stiefschwester  des  Chares  vom  gleichen  Vater,  'Hpuji?,  deren 
Mutter  KOiTGiKOs  ist,  41  Jahre  alt  (Z.  7;  s.  den  Stammbaum  S.  31  mit  der  Anm.). 
Weiter  beider  Kinder  (Z.  8  f.), 

3.  'Aiapia?,  21  Jahre  alt,  der  nach  erlangter  Pubertät  »unter  den  Katöken«, 
d.  h.  als  Katöke,  der  Prüfung  eTrlKpicTiq)  unterzogen  ist  lemKCKpiia  evo?!  dv  Katoi- 

KOis),  und 

4.  "AOTiväpiov,   13  Jahre  alt,  dessen  Frau  und  Schwester^'). 
5.  6.  Zwei  Töchter  des  Chares  von  einer  anderen  Frau  (Z.  9  f.),  XopiTiov 

r\  Ktti  OeoboTri,   1 1  Jahre  alt,  und  Aibupn- 

7.  6  beiva  AiocfKopou,  40  Jahre  alt;  er  wird  gekennzeichnet  als  eiriKCKpi- 

|n(dvo?)  {biuJTtiS  Xao-fpacpoünievos)  (Z.  lo).  Die  Wortstellung  erweist  m.  E.,  daß 
die  bisherige  Erklärung  der  als  zusammengehörig  betrachteten  Worte  XaoTpa- 

25)  S.  Ostr.  Nr.  33. 

26)  S.  die  Akten  des  Amphodarchen  des  ä|nq)o5ov  'AttoWujviou  TTap6nßo\fl(;  in  Arsinoe  vom 
J.  72/73  bei  Wessely,  Stiid.  Pal.  IV  62  ff.  Z.  489  ff.:  fpa'Pni  ÜTreperOüv  Kai  doeevüuv;  Z.  550  ff.;  463  f. : 

eine  von  der  Judensteuer  befreite  61jährige  Jüdin;  dazu  Wessely  aaO.  61.  Vgl.  BGU.  560  {=  Wilcken, 

ehrest.  Nr.  64),  22;  F. Land.  11 2tig  S.38  (=  Wilcken,  CAresi.  Nr.63),  64;  .^6:6^1140,  22.  Todesanzeigen 
von  üirepeTeii;  mit  dem  Gesuch,  sie  in  die  Liste  der  Verstorbenen  einzutragen,  liegen  vor  F.  Oxy. 

VII  1030  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  36:  ein  6oO\o<;  üirepCTf]?  ätexvo?)  und  IX  1198  (2  OnepcTd?  UTex- 
voi);  vgl.  auch  F.  Oxy.  III  478  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  218),  35. 

27)  S.  mein  Heerwesen  109.  114.  142;  Wilcken,  Grundzüge  57.  202. 

28)  Erst  durch  Severus  und  Caracalla  (s.  bes.  Modestinas,  Dig.  27,  i,  2;  F.  Flor.  I  57  =  III  382) 

scheinen  die  Provinzialen  des  Ostens  oi  eßboniiKOVTa  \\r\  ■Tr€TtXr|piJUK6T£(;  dauernde  Befreiung  von 

den  munera  personalia  (nicht  von  den  honores,  munera  honoribus  cohaerentia  und  munera  patri- 

monii)  erhalten  zu  haben.  Auch  die  äXeiTOupfn"^'*  "I^*  ̂ '-  Plor.  I  57  =  III  382  wird  in  dieser  be- 
schränkten Bedeutung  aufzufassen  sein.    S.  meine  Ausführungen  F.  Giss.  I  Nr.  59  Einl.  S.  15. 

29)  Zur  Geschwisterehe  in  Ägypten  s.  Wessely,  Karanis  und  Soinopaiu  Nesos  23  f. ;  Nietzold, 
Die  Ehe  in  Ägypten   1 2  ff. I 
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qpoü|uevO(;  ̂ ttikekpiij^vo?'")  unrichtig  ist'').  Die  beiden  Worte  sind  zu  trennen. 
Die  Ausdrücke  eTriKpiaiq  und  ̂ niKeKpiiievo?  bedeuten,  wie  das  Wessely  [ßpikrisis: 

Sitzgsber.  Wiener  A^.  d.  W.,  pJiil.-hist.  Kl.  1900,  CXLII,  9,  S.  9  ff.)  ganz  richtig  dar- 
gelegt hat,  stets  dasselbe:  »Prüfung,  Überprüfung,  geprüft«;  sie  werden  nicht 

etwa  im  Hinblick  auf  die  Kopfsteuer  ein  besonderer  terminus  technicus.  Wie 
die  Soldaten  und  Veteranen,  so  sind  auch  die  verschiedenen  Klassen  der  Zivilisten 

(nach  erlangter  Pubertät  oder  Erreichung  des  Tnpa?)  einer  iiriKpiffi?  ihres  Personen- 

standes auf  Grund  der  von  ihnen  bzw.  ihren  Gewalthabern  eingereichten  Aus- 

weise unterworfen:  cives  R.,  cives  Alexandrini,  Katöken,  oi  dno  toO  fUMvacriou, 
die  der  vollen  oder  ermäßigten  Kopfsteuer  Unterworfenen,  Sklaven  usw.  Ent- 

sprechend finden  wir  Z.  8  den  Ausdruck  dniKeKpiia'evoi;)  hi  KaToiKOi?  =  KaTOiKO? 

^TTiKCKpiiuevo?  (s.  3.)'").  Meist  wird  aber  das  Wort  ̂ niKCKpinevos,  das  durchaus 
nicht  einen  Gegensatz  oder  eine  Abschwächung  von  Xaofpaqpoünevo?  bedeutet, 
ohne  weiteren  Zusatz  gebraucht,  da  die  Beziehung  sich  aus  dem  Zusammenhange 

ergibt.  Fast  regelmäßig  fehlt  es  andrerseits  in  den  Personalien  der  kopfsteuer- 
pflichtigen Personen.  Ausnahmsweise  steht  es  an  den  Anm.  30  angeführten  Stellen 

und  in  unserer  Zeile  10;  dort  wie  hier  übersetze  ich:  »geprüft  als  der  Kopf- 

steuer unterworfener  ibidÜTti?'^^).  Was  ibituTriq  heißt,  ist  unklar.  Daß  das  Wort 

auf  einen  Beruf  hinweist,  ist  sicher;  in  den  meisten  kot'  okiav  ÖTroTpatpai  sind 
die  so  Bezeichneten  ?voiKOi^''),  auch  unser  ibiiuTriS  wird  Aftermieter  oder  Lohn- 

arbeiter sein. 

Zum  Schlüsse  werden  bcuXiKu  criu|iaTa  des  Aphrodisios  deklariert,  die  an 

Chares  vermietet  sind  (Z.  10 — 13;  s.  S.  30  f.  und  51),  Sklavinnen  und  ihre  ?TTOva: 
8.  bis  II.  eine  Sklavin,  deren  Name  und  Signalement  fortgefallen  ist,  mit 

ihren  drei  Kindern:  TTacriujv  6  bid  Xotujv")  Eüiuxri?,  20  Jahre  alt,  ''ApnaXo^  6 

bid  XoYUJV  NiKti96poi;,  18  Jahre  alt,  und  'Hpujii;,  8  Jahre  alt  (Z.  11), 

30)  BGU.  118  ni  7  f.:  epioJitXÜTTi?  XaoTpatpIouncvo;  €mK€Kpi]n€vo<;;  137,  10:  ifti]iuT;»is)  Xao- 
Xpa^cpounevoi;)  £iriK€K(pi|aevo(;). 

31)  S.  Grenfell-Hunt,  /'.  ar;-.  IIS.  221;  Wilcken,  CAr«/.  Nr.  217  EinL:  »solche  Privilegierten, 
die  ein  geringeres  Kopfgeld  zahlen  und  daher  zur  Kpikrisis  kamen«.  —  Das  Richtige  hatte  ich  schon 

im  Philohgus  (1897)  I,V1,  216  Anm.  33  gesehen,  dann  aber  im  Hurwesen  122  eine  unrichtige  Er- 
klärung gegeben. 

32)  Vgl.  auch  Sttid.  J'al.  IV  S  71,464:  dnö  [iin£p](£Tii)v)  L  Ea  ̂ mK(eKpin^vr))  tüpi   6  L  . . .  — 
Kbenso   könnte    man   erwarten   ettiK£Kpi|Li6V0(;   iv   TOi(;   dirö   ToO   TUMvaoiou,  ̂ v   Xaofpoi(pou)i€voi( 

(=  £TriK€Kp.  AaoTpa<poun.  oder  XaoYp-  cniK.),  iv  &tu&eKa&päxiiioi;  usw. 

33)  Vielleicht    ist    auch   JSGU.  123,  13    zu    ergänzen    ̂ TtiKEKp,i^evO()    i6fi6T(ri<i    Xa;oTpa;(pou- 
nevo?)  ...]. 

34)  S.  BGU.  493  passim;  494,  3.  4;  495.  6;  49»,  5 ;  504.  3!  SoSi  «6;  P.  Land.  II  476  a  S.  61,4. 

Der  ibiiXPTn«;  Stud.  Pal.  IV  S.  68,  306  ist  öoOXoi;.  —  'I611JUTT15  in  der  Bedeutung  »Privatbesitzer« 
s.  Dittenberger,  OGI.  II  669,  27;  P.  Land.  II  257  S.  19  ff.  passim  (s.  Rostowzew,  Kolonat  lio  Anm.  l); 

vgl.  P.  7-;^.  11616,2;  />.  0*)'.  III  521,10;  VIII  1101,6;  /'S/.  III  236,31;  y.C<MVo*y».  167089,17. — 
Als  militärische  Bezeichnung  in  Ptolcmäerurkunden  bedeutet  iSllUTrn  »gemeiner  Soldat«. 

35)  '0  öm  XoYUJV  fasse  ich  als  »nach  Ausweis  der  (im  Hause  vom  Besitzer  geführten)  Listen«. 
Der  mit  diesen  Worten  eingeführte  Name  des  Sklaven  ist  nicht  etwa  der  offizielle  Name  —  der  ist 

TTaoiuuv,  "ApitaXoc;  — ,  sondern  die  Epiklesis,    mit  der  er  im  Hausstand  nicht  nur  gerufen,   sondern 

8» 
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12.  eine  zweite  Sklavin  (Z.  12), 

13.  14.  eine   dritte   Sklavin,  'IcTibiüpa  rj  koi  'HbicTTti,  23  Jahre  alt,  und   ihr 
Kind  'AqppoboOq  f]  Kai  TTapivoOc;,  6  Jahre  alt  (Z.  12), 

15.  eine  vierte  Sklavin  (Z.  13). 

Das  ist  eine  für  Ägypten. verhältnismäßig  hohe  Zahl;  es  handelt  sich  auch  hier, 

wie   in   den   meisten  Fällen,  wo   uns   zahlreichere  Sklaven  in   einem  Hause  be- 

gegnend^), um  den  Bewohner  einer  Metropole,  und  zwar  einen  Griechen''). 

[McxEi^uji  (TTpa^xriTuJi)  Ap(Ji(voeiTOu)  'HpaKX^elbou}  laepibo?]  Kafi'Hpa- 
KXeibJr^i  ßa(TiX(iKU))  jpa'n^aTeT]  inq   aij[Tfiq   liepijbos  K[ai  la- 

ßjeiyiu  Ka[\]  'Av[T]ujve[r]yijj  Ypa[nya]Teö^ff[i] 
[uriTpoTToXeujq  Kai  tuj  beivi  koi  TTlioX^eyaiiij  Kai  ZapaJTnujvi  X[aoxßii- 

(cpoii;)  K]ai  'Amujvi  [dinqpobapxr]]  anqpöbo^u]  [Aiovuai'oju  T6[ttujv] 

[napä   ]  yo  . .  oq  [dvaTpacpoJ^evou  ^[tt"]  d[|Li-       ̂ ^  ̂  
q)6]bou  Xriv[oß]o(T[K]iujv  TTpujTiu[v  biet  ypovTi]gTOu  fA(ppo]b[€]i-   7  •    T 
cri[o]u  4>iX[iTr]Trou .  .  tt[.  .  .] . .  ou  . .  [.]  k  .  [.] 

[   )v&.vj-.   ]evou  vTi'  l'\xov  i.]v  tri  fitiTp[0TT6X(ei)]  ̂ tt' 

diicpobou  M[a]Keb6viJUV  ÖTb[o]ov  nepoq  oiKi'a«;  Kai   alGpi'ou  Kai 
aüXtiq,  ev  d)  äTr[o]Tpa90|uqi  e[ic,] 

5  [Triv  ToO  bieXr|X(u66TOi;)'^e  L  'Aviujveivou]  Ka[(l(Ta'^poq  to]ö  K[u]pi'ou  145/6. 
kot'  [oiKiojv  drroTpa'qpriv)  eir'  diicpöbou  Aiovu[ffio]u  Tottuuv,  ̂ cp'^ 
oö  Ka\  rrj  tou  ig  L  6eo0 'Abpiav[o]0  kot'  oiKjav)  dT:o[Ypa(cpq!]  'Si/^- 

1/2  S.  die  Elnl.  S.  55.      3  Am  Anfang  wohl  x  ?!  "''ch  0!^[f't''rou  dastand,   glaube  ich  nicht. 
lHOTpo^.      3/4  Eine  Beziehung  auf  den  Aphro-  Das  üir'  £'|ioO  in  Z.  4,  wenn  es  richtig  ergänzt  ist, 
disios   als   Faijum-Griechen    stand   am   Schlüsse  kann  sich  nur  auf  den  Deklaranten,  nicht  auf  den 

von  Z.  3  nicht.    Vielmehr  wird  hier  sogleich  er-  qjpovTiffTii?  beziehen  (s.  bes.  Z.  lo;  ToO 'Aqppobei- 

wartet  imdpxtl  MOi  oder  ähnliches;   daß   yTt[ap-  öi'ou). 

unter  der  er  auch  in  den  Hauslisten  geführt  wird.  So  ist  auch  BGU.  493  II  5  zu  erklären  (um  einen 

Rechnungsführer,  wie  Wilcken,  Ostr.  I  684,  meinte,  kann  es  sich  nicht  handeln):  Ei)TUxr)(;  6oöX(oi;) 

aÜToO  6  öiä  Xo^ijuv  Tfj<;  urirpo^  'folgt  der  Name.  BGU.  495,  2  ist  sehr  fragmentiert,  doch  glaube 

ich  auch  hier  au  dieselbe  Bedeutung :  Tf[C,  öeTva  'lox^piiuvo?  6  6iä  Xlofujv)  6oOX(o(;)  [folgt  der  Name.  — 
Gewöhnlich  werden  die  Epikleseis  auch  der  Sklaven  eingeleitet  durch  6,  i\  KOl  (s.  Z.  12)  oder  durch 

eniKaXounEvo?  =  £mK€K\ti|aevo(;  od.  ähul.;  vgl.  z.B.  BGU.  447,  25:  TToXu&euKriv  eiriK£K\;riH6vov) 

"EpuJTa;  P.Grcnf.  II  59,  7  fr.:  1101507  övona  lTOTof|Ti<;(?)  eTtiKa(Xou>n€vo5  Müpujva;  s.  auch  Nr.  11, 12. 
Diese  beiden  Verbindungen  weisen  wohl  nur  auf  einen  Ruf-  bzw.  Kosenamen  des  Sklaven  hin,  der 
nicht  schriftlich  fixiert  ist. 

36)  Wilcken,  Grundzüge  260  Anm.  3,  führt  die  Subjektsdeklarationen  P.  Lille  27  (=  Wilcken, 

ehrest.  Nr.  199:  3.  Jahrh.  vor  Chr.)  und  P.  Flor.  I  4  (=  Wilcken,  Chrcst.  Nr.  206:  a.  245)  an.  In  der  kot' 
oiKfav  dirofpaqpri  aus  Antinoupolis  P.  Oxy.  Vni  11 10  (a.  i88)  meldet  der  Deklarant,  der  Mieter  ist, 

zum  mindesten  20  Sklaven  und  Sklavenkinder  an.  Vgl.  auch  die  alexandrinische  Urkunde  der  augusti- 
schen Zeit  BGU.  1114:  Q.  Caecilius  Oinogenes  verschenkt  5  Sklaven;  s.  auch  BGU.  1033,  9  (Trajan); 

BGU.  168  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  121:  saec.  11;  Faijum). 

37)  Vgl.  Wilcken,  Ostr.  I  681  ff.;  Grvndziige  27  f.  260;  Reil,  Bcitr.  z.  Kenntnis  d.  Geiverbes  im 

hell.  Ägypten,  Diss.  Leipzig  1913,  I7off. ;  Dikaiomata  164. 
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[dTTETpaivaMTiv,  Toix;  uTroTCTpaf^nevou?)  ivoiK]ou(;,  XdpnT[a  'Arjapiou 

Toö  A[iovuaio]u  unTpö?  [XapJeiTiou  ir\<;  ̂ A(p[p]obti(Ji[o]u  kotoi- 

k(o<;)  Tiüv  ''?-uoe  OnepeT^?  L  [ö|t  (äfönyo?  Ka[\  rr^jv 
'"'  '■  [toutou  T^vatKa  oucTav  6|Li07TaTpi]av  (sie)  (ibeX[q)]r)v  'Hpoi'ba  MITpö? 

Tepiiai;  in?  Aibynou  euTa[Tp6]s  KaTo[i]KOu  ä[7roJT€TpaMtJi6v[nv] 

Tijj  if  L  e[e]90  'Abpiavop  in]  131/*. 
[toö   aÜTOö   unqpobou  Aiov]u(Ti  ou  Tottiuv)  L  na   datiMlov)   koi  dn- 

qpOTitpujv)  TCKva  'Arapiav   L  Ka  aatiMi'o?)   imK(.Kpinivo<i)  ev —   ̂ .-f. /• 
kotoi'kok;  Kg\  Tr)v  tout[o]u  TuvaiKO  oücray  ayfioö) 

[önoTraipiav  (sie)  Ka\  6noiar|Tpiav  (sie)  dbeXqpjnv  'AGriväpiov  L  it  äan- 
|u(ov)  Ka[i]  XapiTiov  itiv  Kai  Geoboitiv  9uT(aT6pa)  toö  XcipnTO? 

L  la  aö'niL'iOv)  Kai  Aibuiariv  dXXr|v  e[uTa]T(€pa) 

10  [toö  XdpiiTO?  L  .  a0til^;ov)  Ka\   ]  AiocTKopou  MnTpoq  'PoboO- 
To?  Tri?  AioffKopou  ̂ TTiKCKpin'evo?)  ibiurrn?^  XaoTpacpoünitvos)  /S. 

L  |i  affr|^o)<;)  koi  toO  'Aqppobeiöi'ou  bouXiKÜ  qw\x[a]i[a],k^-^.' 

[   L..  d{Trmo(v)   KOI   TauTri?  Itt]ovov   TTaaiujv~6   big  XoTmv    -f.J-p,  vr 
EÜTuxn?  L  K  aa^ix'oc,]  Kai  'ApTraXov  6  bid  XÖTiuv  NiKr|Cp6po? 

L  iri  dffriMO?  koi  'Hpoi'ba  L  x]  a[ar]n'ow)  Kai] 

[     aXXn   bouXnv   L  .  .  dcrrij)i(ov)   Ka\  'l[a]ibiüpav  Tr|V  Ka\ 

'Hbi'ffTriv    aXXri    bouXr|v    L  kt    dcxtinov    Ka\    toOtiii;    JtTOVOV 
"Aqjpoboöv  TVjV  Kai  TTapivoöv   L  ?  datl(^ov) 

[koi   aXXri  bouXtiv  L  . .  äar\pilov),  &]  dTroT€Tpa(p6a[i  (sie)  t](Iii 

isr  L  UTTO  TÜJy  TeKvuuv  c})iXiTT7T0u  Ka\  XapiTi'ou .    Alb  ̂ mbibon(i).  131/a. 

^    M  (2.  Hd.)  KaT£xt£(piff6ri :   (TypaiTriTiü)  L  i  'AvTUJveivou  Kaiffapos 
"^J'*"*  TOÖ  Kupi'ou 'ETTe\qp  ib.  S.Juli  147. 

[(3.  Hd.)  KaTex^piaGri)  ßacriXiKO))  Tpa(mnaTeT)  L  i  'AvTuiveivou  Kai- 

aapoq  TOÖ]  Kupiou  'Ene'iqp  ib.  (4.  Hd.)  KaTex(ujpiaen) 

Tpa(|a|LiaTeöcri)  Tr6X(euj(;)  ['Eire'ijcp  ib. 

6  Zu  evofK'ou;  s.  die  Einl.  S.  56  f.  —  "AT;ap(ou  s.  ibi\i)Tr]v  XaofpoKpounevov,  ä<Jr||iov.       U  1.  ey- 
/..8.  —  Ich  habe  den  in  der  Familie  häufigen  Namen  fova,    TTaöi'aiva   (das   uj    von  TTaoi'ujy   ist  aus  o 

[Xap'ciTi'ou  ergänzt,  obwohl  Z.  9  XapiTiov  steht. —  korrigiert)  TÖv  6ici  Xotujv  EÜTUxii,  äffrinov,  TÖv 

1.  KÖTOiKov,  uiteperfi,  üarmov.       7  1.  önotraTpiov,  6.X.  NiKricpöpov,  äffriiLiov, 'Hp^JUl^a.       12  1.  öAAnv. 

'Hpuuföa.       8  1.  äöriMov  emKeKpinevov.  —  Das  13  1.  ä\Xr)v,  äitoTeTpoirrai,  «m&(&uj^i.   —  Die 

oV  am  Schlüsse  ist  nicht  sicher.        9  I.  onoird-  ßuchstabcn    von    'AvTiuvtivou     sind    ganz    ver- 
Tpiov  Kai   6|nonriTpiov.        10   1.  €TriKeKpi|U£vov  schlifTen. 

Übersetzung.  An  Maximus,  Strategen  des  Heraklidischen  Bezirks  im  Arsi- 
noitischen  Gau»  und  Heraklides,  Königlichen  Sekretär  desselben  Bezirks,  und 

Sabinus  und  Antoninus,  Sekretäre  der  Metropole,  und  X.,  Ptolemaios,  Sarapion, 

Volkszähler,  und  Apion,  Quartiermeister  des  Stadtquartiers  »Dionysios-Domäne« 
von  Y   eingeschrieben  im  Stadtquartier  »Erste  Gänseweide«,  ver- 

treten durch  seinen  Verwalter  Aphrodisios  Sohn  des  Philippos.    (Mir  gehört)  . . . 
  in  der  Metropole  belegen  im  Stadtquartier  der  Makedonen  der  Achtfeil 
eines  Hauses   und   offenen   Platzes  und  Hofes,  in   dem  ich   deklariere  für  die 
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Deklaration  Haus  bei  Haus  des  verflossenen  9.  Jahres  des  Kaisers  und  Herrn 

Antoninus  im  Stadtquartier  »Dionysios-Domäne',  für  das  ich  auch  bei  der  Dekla- 
ration Haus  bei  Haus  im  16.  Jahre  des  vergötterten  Hadrian  die  Deklaration 

abgegeben  habe,  die  unten  genannten  Mieter, 
Chares  Sohn  des  Atarias  Enkel  des  Dionysios,  dessen  Mutter  Charition 

Tochter  des  Aphrodisios  ist,  den  Katöken,  zu  den  6475  gehörig,  überjährig, 

71  Jahre  alt,  ohne  besondere  Kennzeichen, 
und  seine  Frau  und  Schwester  vom  gleichen  Vater,  Herois,  deren  Mutter, 

Tertia  Tochter  des  Didymos,  eine  Katökin  ist,  deklariert  im  16.  Jahre  des  ver- 

götterten Hadrian  in  dem  gleichen  Stadtquartier  »Dionysios-Domäne«,  41  Jahre 
alt,  ohne  besondere  Kennzeichen, 

und  beider  Kinder,  Atarias  21  Jahre  alt,  ohne  besondere  Kennzeichen, 

geprüft  unter  den  Katöken,  und  seine  Frau  und  Schwester  von  gleichem  Vater 
und  Mutter,  Athenarion,   13  Jahre  alt,  ohne  besondere  Kennzeichen, 

und  Charition,  die  auch  Theodote  genannt  wird,  Tochter  des  Chares,  1 1  Jahre 

alt,  ohne  besondere  Kennzeichen,  und  Didyme,  eine  andere  Tochter  des  Chares, 

[.]  Jahre  alt,  ohne  besondere  Kennzeichen, 
und  Z.  Sohn  des  Dioskoros,  dessen  Mutter  Rhodüs  Tochter  des  Dioskoros, 

geprüft  als  der  Kopfsteuer  unterworfener   (ibiujTti?),  40  Jahre  alt,  ohne 
besondere  Kennzeichen, 

und  die  dem  Aphrodisios  gehörigen  Sklaven,  nämlich  N.,  [.  .]  Jahre  alt,  ohne 

besondere  Kennzeichen,  und  ihre  Kinder,  Pasion,  nach  Ausweis  der  (Haus-)Listen 
den  Namen  Eutyches  führend,  20  Jahre  alt,  ohne  besondere  Kennzeichen,  und 

Harpalos,  nach  Ausweis  der  (Haus-)Listen  den  Namen  Nikephoros  führend, 
18  Jahre  alt,  ohne  besondere  Kennzeichen,  und  Herois,  8  Jahre  alt,  ohne  besondere 
Kennzeichen, 

und  V.,   eine  andere  Sklavin,   [. .]  Jahre  alt,   ohne  besondere  Kennzeichen, 
und  Isidora,  die  auch  Hediste  genannt  wird,  eine  andere  Sklavin,  23  Jahre 

alt,  ohne  besondere  Kennzeichen,  und  ihr  Kind  Aphrodüs,  die  auch  Parinüs 

genannt  wird,  6  Jahre  alt,  ohne  besondere  Kennzeichen, 

und  R.,  eine  andere  Sklavin,  [..]  Jahre  alt,  ohne   besondere  Kennzeichen; 
diese  Sklavinnen  sind  im  16.  Jahr  deklariert  von  den  Kindern  Philippos  und 

Charition.    Und  so  reiche  ich  ein. 

(2.  Hd.)  Dem  Strategen  eingereicht  im  Jahre  10  des  Antoninus,  des  Kaisers 

und  Herrn  am  14.  Epeiph.  (3.  Hd.)  Dem  Königlichen  Sekretär  eingereicht  im 
Jahre  10  des  Antoninus  des  Kaisers  und  Herrn  am  14.  Epeiph.  (4.  Hd.)  Den 

Stadtsekretären  eingereicht  am   14.  Epeiph. 
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Nr.  10.    STEUERQUITTUNG  DES  PHILIPPOS  APHRODISIU. 

Höhe  9,  Breite  13,$  cm.     Faljum.     24.  November  144  lueb  Chr. 

Philippos  (s.  S.  31  s.  4)  zahlt  am  24.  Nov.  144  auf  das  Konto'  des  Monats 
September-Oktober  an  den  drriTripriTfi?  FaXaTti?  6  Ka\  Aibu  MOI'  ̂ "r  die  übliche 
Steuer  von  einem  Siebentel  seiner  Erträge  im  Dorfe  Theadelpheia  36  Drachmen. 

Td  Ka9r|K0VTa  (sc.  leXrii  bezeichnet  meist  die  feste,  ständige  Naturalsteuer, 

welche  die  Inhaber  der  Tn  ibiuuTiKri,  KXripouxiKr)  (KaroiKiKri)  zu  leisten  haben').  Hier 
ist  von  dieser  natürlich  nicht  die  Rede,  vielmehr  von  einer  Ertragssteuer  in  Geld; 

nepiTivoneva  sind  die  »Einkünfte,  Erträgnisse«')  =  Tevrinara.  Die  Ertragssteuer 
hat  die  Höhe  von  einem  Siebentel,  ist  zweifellos  von  der  auch  für  die  Kaiserzeit 

bezeugten'')  ̂ Kxr]  Ttapabeiffujv  und  duTreXiuvuJV,  der  dTtonoipa,  zu  sondern. 
Philippos  zahlt  diese  Steuer  an  einen  nicht  näher  bezeichneten  diriiripriTri?. 

In  der  eigenartigen  Sprache  der  Quittung  erscheint  er  als  Vertreter  des  Zahlenden; 

vgl.  dazu  /'.  Hamb.  I  S.  183  zu  Nr.  42.  Philippos  ist  hier  nicht  etwa  als  Staats- 

schuldner aufzufassen  (vgl.  Nr.  6"  Einl.  Anm.  17),  dessen  TevrJMaTa  beschlagnahmt 
sind  und  der  durch  den  staatlicherseits  als  Verwalter  bestellten  ̂ TninpHTi^?  T^vr]- 

|aaT0-fpa9r|9evTiuv;  vgl.  Nr. 3  Einl.  Anm.  32)  die  Steuern  an  den  (nicht  genannten 
Erheber  zahlt ^l 

"Etoui;  ri  AÜTCKpaTopoi;  Kai'ffapoi;  TiTOU  .yi'^* 
^tJ(v»«-        AiXi'ou  'Abpiavoö  'Avtuuvi'vou  ZeßacTTOö  ")  jj^^'r' 

v^''  Euffeßoöq  ̂ 9up  löi  eis  dpie(|uti(Tiv)  Oaüüqji  bi(dTPOH'£) 

(t^iXiTTiioq  'Aqppobfiaiou)  bi(d)  raXdiou  toO  koi 
5  AibLniaou)  tiTirriipriToO)  ei?  id  Ka9(r|K0VTo)  TrepiTHVon^viuv)  6iT(tp) 

0eabeX(cpeias)  ̂ ßb6)iri\v)  s  TpiÖKOvra  'ii 

Tc,  Xs-. 

4  Das  hx'Ä]  ist  unsicher.       5  Das  6u  des  ersten  Namens  ist  nicht 

sicher.      6  eßfton  ist  sicher.  —  c,  =  6p(axMci?'.      7  T  =  f ((vovrm). 

Übersetrjtug.  Im  Jahre  8  des  Imperator  Caesar  T.  Aelius  Hadrianus  Anto- 
ninus  Augustus  Pius  am  28.  Hathyr  hat  für  das  Konto  Phaophi  Philippos  Sohn 
des  Aphrodisios  gezahlt  durch  Galates  der  auch  Didymos  heißt,  den  Aufpasser, 

an  üblicher  Ertragssteuer  für  Theadelpheia  ein  Siebentel,  nämlich  sechsund- 
dreißig Drachmen,  macht  36  Dr. 

1)  ei?  dp(9(Mriaiv}  =  dpiödutiaeuji;! ;  s.  /'.  Ilamh.  T  S.  182  .\nm.  1. 
2)  S.  Rostowzcw,  Kvlonat  92  A.  2.  97.  98.  114;  Wilcken,  Grundsiige  303  f. ;  P. Giss.  I  Heft  3  S. 28. 

3)  Vgl.  das  To  ki  oÜTÜiv  nepiT€iv6n£vo  (=  nepieaöneva)  dno(p£pca6at  in  den  Kaufvertrigen 
und  dgl. 

4I  S.  Wilcken,  Grumhüge  191  Anm.  4.  5)  Vgl.  Rostowzcw,  Kolonat  140  A.  2. 
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Nr.  11.    AMMENVERTRAG. 

Höhe  8,5,  Breite  3  cm.   Herkunft  wohl  aus  dem  Faijum.   Trajan  (zwischen  Ende  102  und  114  nach  Chr.). 

Daß  ein  vor  dem  Staatsnotariatsamt  abgeschlossener  Ammenvertrag  vorliegt, 
ist  sicher.  Meine  Ergänzungen  des  winzigen  Fragmentes  erheben  nicht  den 

Anspruch,  den  ursprünglichen  Wortlaut  genau  wiederherzustellen.  Ammenver- 
träge aus  Alexandreia  in  Form  von  (TuTXiwpr|(Ten;  der  augustischen  Zeit  sind 

BGU.  1058  (=  Mitteis,  Clirest.  Nr.  170).  1106  (=  Mitteis,  Clirest.  Nr.  108).  1107. 
1108.  iiog.  1153  I.  Der  einzige  bisher  bekannte  Ammenvertrag  aus  der  x^J^pa 

ist  PSI.  III  203  (a.  87)  aus  Oxyrhynchos.  Zwei  Ammenvertrags-Auszüge  enthält 
die  Vertragsmelderolle  eines  Staatsnotariats  F.  Cairo  Preis.  Nr.  31  V  und  XVI 

(a.  139/140;  Faijum).  Habequittungen  der  Amme  bzw.  ihres  Herrn  über  den 

Empfang  der  tpocpeTa  nach  Ablauf  der  ganzen  Vertragszeit  oder  eines  Teiles 

derselben  sind  BGU.  11 10 — 1 1 1 2  (Augustus  1  aus  Alexandreia,  solche  aus  dem 
Faijum  BGU.  297  (a.  50),  P.  Teb.  II  399  (saec.  11),  aus  Oxyrhynchos  P.  Oxy.  I  91 

(a.  187),  aus  der  Großen  Oase  P.  Grenf.  II  75  (a.  308).  Vgl.  endlich  das  Amts- 
protokoll des  Strategen  P.  Oxy.  I  37  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  79:  a.  49)  und  das 

Hypomnema  an  den  Präfekten  P.  Oxy.  I  38  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  58:  nach 
a.  49).  In  allen  aufgeführten  Urkunden  handelt  es  sich  um  Sklavenkinder,  für 

die  eine  Amme  bestellt  wird.  Gelegentlich  ist  diese  die  Sklavin  eines  Dritten, 

die  der  Eigentümer  des  Sklavenkindes  von  ihrem  Herren  mietet  's.  Nr.  8  Einl. 
Anm.  11).  —  Das  Ammenwesen  ist  ausführlich  behandelt  von  Sudhoff,  Arzüiclies 
atis griechischen  Papyrusurkunden  150  ff.;  s.  auch  Berger,  Strafklauseln  176  ff. 

Als  Kontrahenten  treten  auf  einerseits  die  Amme  und  ihr  Mann,  wechsel- 

seitig für  einander  Bürgschaft  leistend*],  andrerseits  die  Eigentümerin  des  Sklaven- 
kindes unter  Assistenz  ihres  Ehemannes  als  Geschlechtsvormund.  Das  Sklaven- 

kind stammt  aus  einer  geschlechtlichen  Verbindung  (Pälikat)  des  Ehemannes  mit 
einer  seiner  Frau  gehörenden  Sklavin.  Ersteres  erweist  das  t6  YeT0v[6?  Z.  1 1 . 

Daß  die  Ehefrau  Eigentümerin  der  Sklavin  und  damit  des  Kindes  ist,  zeigt  das 

Kapd  ix\c,  [  Z.  13:  sie,  nicht  ihr  Mann,  trägt  die  Kosten  der  Amme.  Hieraus  er- 
geben sich  die  weiteren  Ergänzungen. 

["Etou?   Aü]TOKpdTop[o?  Km'crapoc;  Nepoua  TpamvoO  ZeßaffToO  fepiua]- 
[viKoO  AttKiKoO  mak.  Monatjou  Tecrcfape[(JKaibeKäTrii  äg.  Monat  lö  tv   ] 

[•  •  ■   TOO      vo]|uo0.    "  0|ao\[o-f oOcriv   Name  Patronymikon    (rpocpo?)  (üc, diiuv   ] 

foüXri  boKTÜXuji  äpi(TT]epiui  n€[-f]ä[Xuji  Kai  6  ctvrip  auiiiq  koi  Kupio?  Name] 
5  [Patronymikon]vri<;  isic)  TTepari^s  xfiq  emTOvn«;  (uz,  eioiv   OÜXfi] 

   5  1.  ]vou((;)  statt  ]vri(;. 

6)  S.  Nr.  5  Einl.  Anm.  2. 
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[   ,  ol  büo  dX\]r|Xujv  Ittuo[i  dq  ̂ kiktiv,  tt^i  bcTvt  ib?  dioiv   ] 
[   oüXr)  dvTiJKvriMiiiJ  bt[iiüt  uträ  Kupiou  toO  dvbpo?  Name  Patronymi}- 
[kon  üjq  dTdJv   ]Ta  ti.  oüXi)  p[ivi  \xiat],  napeiXticpdvai  Txap'  aÖTf\(;  Ka\  Tienvnj- 
[crciv  Trjv  beiva,  ̂ w?  eÜTJaKieT  ̂ Tt\  rf)  [TiBnvncTci,  dTTÖ  unvö?   toO  ̂ vcctt&to«;] 

10  [.  .   (liovq)  AÜTOKpdiopos  KJaiöapoq  Nepoua  [TpaiavoO  Zeßaaxoü  TepuaviKoO AaKiKoö] 

[in\  xpovov  unva]?  ?S  t6  TeTov[6(:  tuj  beivi  Ik  rfl?  uTrapxoüdn?  Tr|  betvi  bouXn«;] 
[Name  dpffeviKoJy  ̂ ktovov  [ÜTTOTiTeiov  Name  ̂ TriK£KXnnevov  Epikle}- 

[sis,  maeöv  Xanßdvouöjg  napä  tt^?  [beivo?  unip  rpocpei'iuv  Ka\  aXXujv  banavii]- 
[ludtujv  (TunTtdvTuuv  Kaid]  lafiva  ?KaaT[ov  dpTupiou  ZeßaaioO  vonianaio?  bpax]- 

'5  [|L>i«v   KJai  eXaiou  [kotuXuiv   

Der  Papyrus  bricht  ab. 

9  Tf)V  6etva  ist  die  Amme.  —  km  Tfl  [rieir  BGU.  859,  21;  s.  die  Einl.       12  dp(J€ViK(5y  oder 
vtioci  .inbezug  auf  die  T.«.       11  Das  ]<;  vor  cE  ist  eriXuKÖj'v.       13  f.  S.  PS/.  UI  203,  5;   r.  Ttb.  II 
sicher;  £Tn  . . .  KOt  nf|val<;  eE  ist  ausgeschlossen.  —  399,  3  f.  —  I.  Xaijßavouaav. 

Zu   TÖ   'reTOv[öi;   kto.    vgl.  7'.  7';^.  II  399,  6 f.; 

Übersetzung.     Im  Jahre  ....  des  Imperator  Caesar  Nerva  Traianus  Augustus 
Germanicus  Dacicus  am  14   =  14   in   im  ...  .  Gau.    Es  bekennen 

die  Amme  X.,  ungefähr  . . .  Jahre  alt,  mit  einer  Narbe  am  linken  großen  Finger, 
und  ihr  Mann  und  Geschlechtsvormund  Y.,  Persernachkomme,  ungefähr  . .  .  Jahre 
alt,  mit  einer  Narbe  .  . . . ,  beide  wechselseitig  für  den  anderen  Bürgschaft  leistend 
hinsichtlich  der  Erfüllung,  der  Z.,  ungefähr  ...  Jahre  alt,  mit  einer  Narbe  am 

rechten  Schienbein,  unter  Assistenz  ihres  Geschlechtsvormundes  und  Mannes  W., 
ungefähr  [.]6  Jahre  alt,  mit  einer  Narbe  mitten  auf  der  Nase,  von  ihr  erhalten 

zu  haben  den  dem  W.  von  der  im  Eigentum  der  Z.  befindlichen  Sklavin  V. 

geborenen  Sklavensäugling  männlichen  (?)  Geschlechts  mit  Namen  ....  und  Bei- 
namen      Und   die  X.  wird  ihm  die  Brust  reichen,  solange  als  sie  inbezug 

hierauf  in  Ordnung  ist,  vom  Monat  .  . .  des  laufenden  . .  Jahres  an  6  Monate  lang, 
indem  sie  als  Lohn  erhält  von  der  Z.  für  Pflegegeld  und  alle  sonstigen  Auslagen 
jeden  Monat  ....  Silberdrachmen  kaiserlicher  Prägung  und  .  .  .  Krüge  Öles .... 

Einzelbemerkungen. 

1  f .  Trajan  führt  den  Siegesbeinamen  Dacicus  seit  Ende  des  Jahres  102  (6.  Jahr\ 

Optimus  ("Apiaxo«;)  heißt  er  seit  dem  J.  114  (s.  z.  B.  Nr.  /.?,  3).  Zwischen 
diese  beiden  Daten  ist  unsere  Urkunde  zu  setzen,  wohl  näher  dem  letzteren; 
vgl.  Nr.  25. 

8  f.  Im  Hinblick  auf  die  sechsmonatliche  Dauer  des  Vertrages  (Z.  n)  habe  ich  nur 

TiOnvii0eiv  (=  Gr|Xdff6iv)  ergänzt  (ohne  KOi  ipocpeucreiv' ,  da  der  Säugling  die 
Ammenbrust  während  der  ersten  sechs  Monate  erhält;  Ti9r|vri(Ji?  Z.  9  ist  >Dar- 
reichung  der  Ammenbrust«,  s.  £GU.  297,  15;  TiGriviicTew?  UnvuJV  Vi\  P.  Cairo 

Preis.  31  V  22:  xöv  Tfiq  TiötiviicTeuji;  ̂ Eduni^ov;  vgl.  SudhoflfaaO.  150  f. 
PM.  Meyer,  Griechische  Texte  aus  Ägypten.  g 
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,9  eÜTjaKiei  >sie  ist  in  Ordnung«.  Das  Medium  eüraKTeiffGai  hat  in  den  Ammen- 

verträgen BGU.  iio6 — 1109  die  Bedeutung  >sich  verpflichten«.  S.  als  Gegen- 
satz das  ÖTaKTeTv  >keine  Ordnung  halten,  ungehorsam  sein«  (fjinepav  >einen  Tag 

lang«)  in  den  Lehrlingsverträgen.  EuiaKTO?  s.  z.  B.  P.  Cairo  byz.  ed.  Maspero 
167120,4:  eiiToiKTriS  biaöeffeujq  Kai  KaGapäq  TTpoaipeaeu)?. 

Nr.  12.    HINGABE  EINES  STAATSPACHTGRUNDSTÜCKES 

AN  ERFÜLLUNGSSTATT  IN  FORM  EINER  KAUF- 
HOMOLOGIE. 

Höhe  15,  Breite  6,7  cm.     Die  Abkürzungen  der  Zeilenenden  sind  durch  Platzmangel  bewirkt. 

Faijum  (Theadelphela).     17.  Febr.  115  nach  Chr. 

Der  Persernachkomme  Apuleius  überläßt  (6|LioXoYeT  ....  iiriKexujpriK^vai) ') 

dem  Phasis  '^)  für  das  laufende  Jahr  \  \\  -^  Arure  des  von  ihm  gepachteten 
Staatslandes  (Z.  15  f.:  dv  oTi;  Te^JupT^i  •  •  •  •  bn^'offioiS  dbäqpecni  im  Dorf  bezirk  von 
Theadelpheia  »zur  Nahrung  und  Lagerstatt  für  seine  Rinder«  (Z.  23  f.)  und  stellt 
ihm  am  17.  Februar  115  eine  Quittung  über  den  Empfang  des  vereinbarten 

»Preises«  aus  (Z.  24  f).  Schon  vor  Errichtung  dieser  Überlassungsurkunde  ist 
von  Phasis  die  Aussaat  mit  Bohnenfrüchten  (apaE  =  äpaKO?)  vorgenommen 
worden  (Z.  2 1  {.). 

Die  vor  der  Staatsnotariats-Filiale  in  Theadelpheia  aufgesetzte  Urkunde  er- 
scheint auf  den  ersten  Blick  als  ein  als  Kaufvertrag  konstruierter  Unterpacht- 

vertrag, wie  z.  B.  P.  Grenf.  II  33  (100  vor  Chr.)^).  Statt  des  dort  gebrauchten 
TTopaxujpeTv  steht  in  unserem  Vertrag  ̂ TtixujpeTv;  dem  an  das  Formular  der 

demotischen  Urkunden  erinnernden  ffuvTremffeai  aÜTiI»  jx\c,  cfufXUjp»i6ei(Jn?  Ti|afiq 

des  ptolemäischen  P.  Grenf.  entspricht  das  dTtexiv  . .  .  Tr|v  cruvKexopri|aevr|v  irpö? 

dXXriXoui;  Tei|ir|v  unserer  Urkunde  der  Kaiserzeit.  Während  aber  im  P.  Grenf. 
die  als  Pachtzins  für  4  Jahre  vereinbarte  \\\yi\  angegeben  wird,  es  sich  danach 
um  reale  Pachtzinszahlung  handelt,  ist  in  unserer  Urkunde  die  Ti|nr|  nicht  beziffert. 

Wir  werden  also  die  Überlassung  des  Grundstückes  seitens  des  brinocTioi;  feujpTO? 

Apuleius  an  Phasis,  wie  in  Nr.  7  und  5,  13,  als  Hingabe  an  Erfüllungsstatt  (datio 

in  solutum)  aufzufassen  haben:  Apuleius  tritt  dem  Phasis  zur  Begleichung  einer 

i)  Zum  Sprachgebrauch  von  iitixujpeiv  im  Sinne  von  »Überlassen  von  Pachtrechten«  und  der 

ihm  nahestehenden  Worte  €KXtupeiv,  (JUTXlupeiv,  uapaxujpeiv  s.  Schwarz,  Homologie  und  Prolokoll, 

Fcstschr.  für  Zitelmann,  2g  f.  {Sonderabzug). 

2)  0ä(Ji?,  OdaiTo;  ist,  worauf  Wilcken  hinweist,  nur  eine  dialektische  andere  Aussprache  von 

TTäm?,  -iTo;. 

3)  S,  dazu  Kabel,  Ztschr.  Savigny'st.  R.  A.  XXVIII  318  A.  2;  Eger,  Griindbuchvcsen  102;  Berger, 
Straf klauseln  151;  Schwarz  aaO.  28 — 32. 
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Darlehnsschukl*)  die  Nutzung  eines  mit  Bohnenfrüchten  bebauten  Teiles  seines 
Staatspachtgrundstückes  für  das  laufende  Jahr  ab.  Die  Homologie  ist  von 

Apuleius  dem  Phasis  ausgestellt  am  17.  Februar  115;  schon  vorher  aber  hat  dieser 
die  Aussaat  auf  dem  Grundstück  vorgenommen  (Z.  21  f.).  Wir  werden  das  nach 

den  Ausführungen  von  Schwarz  [Homologie  und  Protokoll  30  f.)  hinsichtlich  der 

(jufTpavai  öiTTOffTam'ou  (Kaufabstandsurkunden)  und  gleichartiger  Erklärungen  so 
auffassen  können,  daß  die  Einräumung  des  Grundstückes  schon  vor  der  Aus- 

zahlung des  Darlehns  und  der  im  Anschluß  daran  vorgenommenen  Errichtung 
unserer  Homologie  stattgefunden  hat. 

Ähnliche  Verträge  über  Hingabe  eines  Grundstückes  zur  Pacht  an  Erfüllungs- 
statt liegen  auch  vor  in  BGU.  636  (a.  20),  526  (a.  86),  P.  Flor.  I  20  (=  Wilcken, 

ehrest.  Nr.  35g:  a.  127),  Class.  PhilologyY  S.  168  Nr.  III  (a.  143)');  sie  sind  zu- 
sammenfassend von  Rabel  [Ztschr.  Savignyst.  R.  A.  XXVIII  317  f.)  behandelt 

worden.   In  BGU.  636,  P.  Flor,  l  20  wird  auch  das  Verbum  im\\upfX\  gebraucht'). 

"EtOUS    ÖKTUJKaib€KdTOU 
AÜTüKpoiTopoc;  Ka{(Japo(; 

Nepoua  Tpa'iavoö  ̂ ApicTTOu 
•  ZeßaffToO  fepiuaviKoO  AaKiKo(O) 

5  Mexeip  Tpirri  Kai  eiKÖibi  ̂ v  6£a-         17.  Februar  115  n.  Chr. 

beXcpei'a  rfi«;  ©enicTTOu  ineptbof?) 
ToO  'ApffivoeiTOu  vonoO.    '0|hoXot€T 
"ATToXneioi;  ̂ AKOuaiXdou  TTepcrrii; 
Tfji;  eTnYovtic;  ib?  ̂ toiv  TpidKo(vTa) 

10  oüXn  baKTÜXuj  liiKpil)  xe'Pof?) 

dpicriepag  0d(JiT€i  Xaipri)io(vos) 
übq  didiv  T€(TcrepdKOVTa  oüX(i?|) 

Ö(pp[0]l    dpiCTTCpqi    ̂ TTlK£XUJptl- 
Kevai  aÜTiIi  eiq  tö  ̂ v€(Jtö<; 

15  ÖKTUJKaibeKaTov  ?toi;  ̂ v  oI? 

TeujpfeT  nepi  Tr|v  Kiuiuriv 

.    ,  fhx\\xoa'\o\c,  ̂ bdcpecTi  npöq  TÖfnifj) 
r^i  ''-   "  'Apnaei«;  ̂ v  KXri(piij)  Maiei  Xefo- 

laevif)  dpoüpti?  iinKJoi  TeTapT(ov) 
20  oTbov  (sie)  TeTpaKaiEriKO(TTÖv  (sie) 

8  =  Apuleius.       11  1.  0aaiTi,  Z.  22.  26  0(i-       ist  korrigiert.      19  I.  »iMiau.      20  1.  öxfioov,  T£- 
OiTO^;  s.  die  Einl.  Anm.  2.        18  Das  £  von  ̂ v       TpaKaieEriKOöTÖv  iWilcken). 

4)  Die  ganze  Schuld  wird  hierdurch  beglichen;  ein  Zusatz  wie  in  AV.  7)  *4f-i  BGU.  636, 

21  f.  26  ff.;   105s,  40  ff.  (s.  Nr.  7  Einl.  Anm.  3)  fehlt. 

5)  Auch  /'.  7'e6.  II  310  (a.  186)  gehört  wohl  hierher;  ebenso  r.  Cairo  byz.  ed.  Maspero  1  Nr.  671 16, 
dazu  meine  Bemerkungen  Ä/-/. />Ä;7.  Wochmschr.  1915,  1004.  Vgl.  auch  die  irpo6onaTiKr|  ufoöiuon 

im  r.  Lond.  Inv.  Nr.  1889  [,New  I'alacosrafhical  Society  X  Taf.  226)  Kol.  II  5,  auf  die  Lewald, 
Vierteljahrsschr.f.  Sozial-  u.  IVirlscha/tsgesch.  XII  475  Anm.  I  hinweist. 

6)  Vgl.  Schwarz  aaO.  29  Anm.  4. 
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(Fl)  ocTiuv  edv  fj  t6  koi  ttpoko- 
T£[(T]iTapiaevov  u^o  toO  <^äa€\- 
Tos  öfpaKei  eis  KaxcißpujiLia 

KOI  KOiiacinov  ßoiuv  KOI  dne- 

25  xiy  Tov  'AiToXrieiov  irapd 
TOO  OÖKTeiTO?  Tnv  (TuvKexo- 
priiLievriv  rrpo?  dXXriXous 

Teinnv  £K  TrXripouq  KOi  ßeßai- 

iwöiv  Tidcrr)  ßeßaiiuffi.    'H  cruvTpa- 
30  [cpf)  Kupia.       Z.Hand.  "ATToXrieioq  "AKOJyaiXdou 

Der  Papyrus  bricht  ab. 

21  1.  äv.      23   1.  äpoKt,   s.   die   Einzelbem.      28  f.  1.  TiMnv,  ßeßaiiuöeiv,  ßcßatoiöei.     30  ff.  Es 
24  f.  1.   ärrcxeiv.       26  f.   1.   auTK£X"'pnM^vriv.      folgt  die  subscriptio  des  6noXoTiirv. 

Übersetzung.  Im  18.  Jahre  des  Imperator  Caesar  Nerva  Traianus  Optimus 

Augustus  Germanicus  Dacicus  am  23.  Mecheir  in  Theadelpheia  im  Themistes- 
Bezirk  des  Arsinoitischeti  Gaus.  Es  bekennt  Apuleius,  Sohn  des  Akusilaos, 

Persernachkomme,  etwa  30  Jahre  alt,  mit  einer  Narbe  am  kleinen  Finger  der 
linken  Hand,  dem  Phasis,  Sohne  des  Chairemon,  etwa  40  Jahre  alt,  mit  einer 

Narbe  an  der  linken  Augenbraue,  ihm  eingeräumt  zu  haben  für  das  laufende 

18.  Jahr  W\j;^  Arure  —  oder  wieviel  es  sein  mag  —  der  von  ihm  im  Dorfbezirk 
beim  Platz  Harmaeis  im  Mates  genannten  Landlos  gepachteten  Staatsländereien 

zur  Nahrung  und  Lagerstatt  für  Rinder;  und  diese  (Parzellen)  sind  schon  vorher  vom 
Phasis  mit  Arakos  besät  worden.  Und  es  hat  empfangen  Apuleius  vom  Phasis  die 
unter  einander  verabredete  Summe  voll  und  ganz  und  wird  Gewähr  leisten  mit 

voller  Gewähr.  Der  Vertrag  soll  gültig  sein.  {2.  Hand.)  Ich  Apuleius  Sohn 
des  Akusilaos   

Einzelbemerkungen. 

5  Über  das  Dorf  GeabeXqpeia  =  HarJt  s.  statt  aller  Jouguet,  P.  Thead.  S.  6  ff. 

17  AriiJoffia  ebdcpr)  faßt  Wilcken  [Grundzüge  289)  als  »allgemeine  Bezeichnung  des 
öffentlichen  Landes  überhaupt,  wahrscheinlich  ganz  allgemein  im  Gegensatz  zu 

den  ibiujTiKd  ̂ bdqpr)«,  während  die  briMOffia  ffl  nur  einen  von  der  ßacTiXiKr) 
Tri  verschiedenen  Teil  der  br||i6ffia  dbdqpr)  bilde.  Nach  ihm  ist  ßacTiXiKr)  fH 

die  von  den  Kaisern  übernommene  Ptolemäer-Domäne,  br)|ao(Jia  fH  der  erst 
unter  den  Römern  hinzugekommene  (vor  allem  durch  Konfiskation  entstandene) 

ager  pubhcus.  Dagegen  spricht  nur  P.  Giss.  I  60  Kol.  II 1 7  verglichen  mit  Kol.  II  2  2 

(s.  dazu  P.  Giss.  I  3. Heft  S.  167).  —  Zur  btiiaoffia  th  von  Theadelpheia  s.  Nr.  4. 

18  Der  t6(ttoi;)  'ApiaaeT«;  und  der  KXfj  po?)  Maifi?  waren  bisher  nicht  bekannt. 
21  Zu  (n)  offujv  edv  (=:  av)  fj  s.  Waszyiiski,  Bodenpacht  75. 

23  Zum  Dativ  otpaKei  f=  dpoKi)  vom  vulgären  Nominativ  dpaE  vgl.  den  Genetiv 

apoKO?  BGU.  938,  5;  PSI.  I  34,  13.  ['ApaS  ist  wohl  aus  dem  als  Genetiv 
empfundenen  apaKOq  zurückgebildet,  wie  wohl  auch  biaKUJV  aus  bidKOVO?  und 
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KarriTiwp  aus  Kairifopo?  'Licht  vom  OsUn^-3  6x  f.).  Die  nächste  Analogie  ist 
(pdpiaaH  aus  gen.  plur.  cpapndKuuv  (Radermacher,  NTGr.  S.  i6J.  A.  D.] 

23  f.  ei?  Kardßpujiaa  Kai  KOiiaanov  ßoiuv  »zur  Ernährung  und  Lagerstatt  von 

Rindern«.  Vgl.  P.  Jand.  26, 10  (a.  98):  elq  Kajrdßpona  Ka\  ic[a]Tavo[n]i'|v  [npo]- 
ßdrujv.  Auch  BGU.  636,  16  ist  i?  KaTdß[puj])ia  zu  lesen.  Das  Wort  begegnet 

häufig  in  der  LXX:  s.  Hatch  II  p.  729.  —  Zu  KOiTaanö?  vgl.  P.  Teb.  II  423, 19: 
Xaßujv  Td  Trpoßara  Ttpö?  K0iTa(J)i6?  (1.  -^6v);  619  Verso:  ün(tp)  KOiTaa(MoO) 
8  Dr.;  P.  Titcad.  8,23:  ̂ v  [dJXXoTpion;  ̂ bd(pe<Ji  [t]oO?  (Tuvri[ej€i?  Ko[iT]a(Tnou? 

Trpieifföai;  P.Lond.  I  113  p.  209,  19:  KOiTaffnoö  irpoßÖTUJV.  Vgl.  KOiTti,  koi- 

Tujv,  KOiTdüeiv  (s.  Mayser,  Grammatik  ^o-j),  KOiiacTia;  alle  vier  Worte  finden 
sich  in  der  LXX;  s.  Hatch  II  p.  775. 
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Höhe  20,8,  Breite  11,5  cm.  p'aijum.  18.  Dezember  141  nach  Chr.  Eine  Klebung.  Palimpsest');  Ton 
der  ausgelöschten  Schrift  sind  auf  der  Vorderseite,  bes.  von  Z.  20  an,  viele  Spuren  vorhanden,  die 

Schrift  auf  der  Rückseite  links  von  der  Klebung   ist  nur  mangelhaft  ausgelöscht,   aber  nicht  mehr 
zu  entziffern. 

Der  Vertrag  wird  abgeschlossen  in  dem  Dorfe  Apias  in  der  Geni'ffTOu  fiepi? 
des  Arsinoites,  im  Nordwesten  des  Faijum.  Während  im  Präskript  Z.  4  und  auf 

dem  Verso  ̂ AttiÖi;  steht,  bezeichnet  sich  die  Staatsnotariats-Filiale,  vor  welcher  der 
Vertrag  abgeschlossen  ist,  im  dvaYpa(pr|- Vermerk  Z.  26  als  •fpa9ejo[v]  OiXoiTiaTopoql 

'ATTidboq.  Apias  und  Philopator  sind  zwei  benachbarte  Dörfer,  die  meist  in  den 
Urkunden  unterschieden  werden  (s.  /'.  Teb.  II  S.  368.  407).    Wo  sie  eine  Einheit 

i)  tiber  Papyrus-Palimpscste,  die  sich  in  den  Editionen  zahlreich  finden  (s.  auch  unsere  Ar.  JO), 

vergleiche  im  allgemeinen  Gardthausen,  Griech.  Paläographie''  I  103  f.  Die  alte  Schrift  des  Papyrus 
wurde  »abgewaschen«  (s.  Preisigke,  P.  Strafib.  I  S.  102).  Auf  die  Art  des  Auslöschens  weist  die  ge- 

legentlich in  den  »Handschcinen«  begegnende  Versicherung  des  Ausstellers  der  Urkunde,  sie  sei 

Xiup((;,  Kaöapöv  ötto  äXefqpOTOc;  (koi  eTriTpaq)fi(;l:  öXEicpap  ist  Salböl,  Fett,  mit  dem  der  Papyrus 

zwecks  Tilgung  der  Schrift  eingeschmiert  wurde;  (€Tti"fpc«pi^  ist  nachträgliche  Hinzufugung  von  Worten 

und  Buchstaben).  —  Ein  eigenartiges  Rezept  für  das  Auslöschen  der  Schrift  auf  Papyrus  gibt  der 
(wohl  aus  dem  4.  nachchristlichen  Jahrhundert  stammende)  P.  Ilolm.  in  Upsala  (Papyrus  gratcus 

Ilolmiensis,  Rezepte  für  Silier,  Steine  und  Purpur],  den  O.  Lagercrantz  1913  herausgegeben  hat  Die 

betreffende  Stelle  (t  18  ff.)  lautet:  'AXXo.  avjTt)  Ö€  Kai  xopfoi;  f'TPOMM^vou<;  nciXiv  i|<^,  öiöbe  i>OK€iv 
MM^etOTE  ■fiffätpQai'  Xaßiluv  äq)6v((v))iTpov  (1.  ctqjpöviTpov)  TflEov  üc,  u&ujp,  elra  Kora  tö  fi-\(.- 
vfio(6)a(i)  virpuina  itpoaeußaXe  t^I?  ̂ vTrdaa,(;1  Ü3\kf\^  M^(po<;)  ä  Kai  Tf)(;   KEiintuXiai;  nefpoO  a  Koi  ...^ 

fdXa  ßoiov,  lüt;  ircivTa  fjiTEvTa  xtveaSai  tXoiiu&ei  (1.  TXonu6r|)  Kai  npoönffia?  ox'vou  xuXoO  Ka((i))-  /  KUa.v^  ■ 

TaxpiZov  (1.  KaTaxpiöGv)  irxc'p'ü)   cäv  Ö€  €1?  xapTr\M,  \i6\a  Ta  -^päymaTa  xpi«-     Das  über-  J  s«^ 
setzt  Lagercrantz  S.  l6o  so:  »Ein  anderes  Rezept.  Mit  dem  folgenden  Verfahren  macht  man  auch 

beschriebene  Papyrusblätter  wieder  sauber,  so  daß  sie  aussehen,  wie  wenn  sie  nie  beschrieben  wor- 
den wären.  Nimm  und  löse  verwitterte  Soda  in  Wasser.  Thu  dann,  wenn  Sodalaugc  entstanden  ist, 

einsprengend  noch  hinein  I  Teil  rohe  Erde,  i  Teil  kimolische  Erde  und  Kuhmilch,  so  daß  alles  zu 

einer  leimartigen  Mischung  wird.    Mische  dann  Mastixöl  hinzu  und  streiche  mit  einer  Feder  an   

Wenn  es  sich  um  ein  Papyrusblatt  handelt,  so  bestreiche  nur  die  Buchstaben.« 
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bilden,  liegt  dem  wohl  eine  beiden  gemeinsame  Verwaltungsbehörde  zugrunde. 

Wie  in  unserem  Falle  die  Staatsnotariats-Filiale  gemeinsam  ist"" ,  so  wird  BGU. 

644,  17  (a.  69:  irepi  ̂ iXoTiäTopa  "ATTiaboi;)  wohl  auf  den  gemeinsamen  Kataster, 
BGU.  973,  if.  (a.  194/6)  vielleicht  auf  den  zurzeit  gemeinsamen  KUJ)iOTpa|U|uaTeüq 

(kiü^iti?  0iXoTr(dTopo<;)  \xr\z,  Kai?]  ""ATTidboi;)  hingewiesen. 
Kontrahenten  sind  der  Veteran  M.  lulius  Apollinaris  als  Verkäufer  und  ein 

Peregrine  Simarios,  Sohn  des  Sokrates,  als  Käufer;  Kaufobjekt  ist  ein  Esel,  der 
zum  ersten  Mal  gezahnt  hat  (irpiuToßoXo?). 

Die  Kaufurkunde  enthält,  wie  alle  Kaufurkunden  der  griechischen  Rechts- 
sphäre, ein  einseitig  auf  den  Verkäufer  abgestelltes  Anerkenntnis  desselben.  Die 

Teile  der  Urkunde  sind  folgende: 

a)  Kontext  des  Notariatsschreibers  (i.  Hand) 

a)  Präskript:  Datum,  Ort  (Z.  i — 5), 

ß)  Anerkenntnis  des  Verkäufers  (Z.  5 — 17): 

onoXofei  6  belva  Tili  beivi  ....  neTTpaKevoi  auTiu  ....  tov  ünäpxovTa 

aÜTiI)!  övov  ....  Kai  ärrexeiv  ....  triv  (Tu|a7T€cpuuvrmevriv  Tei^riv  .... 
bid  X^'PO?  KOI  ßeßaiojffei  6  6|aoXoTU)V  ndari  ßeßaiuücrei. 

Das  Anerkenntnis    enthält    die   drei   üblichen  Bestandteile:    i.   verkauft  zu 

haben,  2.  den  Kaufpreis  (in  bar)  »wegzuhaben«  und  3.  für  die  Zukunft  dem  Käufer 
für  das  volle,  unbeschränkte  Eigentum  gewährzuleisten,  d.  h.  also  Eviktionshaftung 
zu  übernehmen.    Eine  Gewährleistung  für  heimliche  Mängel  findet,  wie   fast  in 

allen  Tierkauf-Urkunden  griechischen  Rechts,   nicht  statt  (s.  Mitteis,  Grundzüge 
191  f).     Der  Esel  wird  verkauft  »so  wie  er  ist  mit  allen  ihm  anhaftenden  Vor- 

zügen und  Fehlern«  iTouTOv  toioOtov),  ohne  daß  er  vom  Käufer  zurückgegeben 

werden  kann  (dvaTTopicpov,  »unabstoübar«,  non  redhibendum)^).  Strafbestimmungen 
für  den  Fall  des  Nichteinhaltens  der  Eviktionsgarantie  fehlen  in  unserem  Vertrag. 

f)  Anführung  des  als  Vertreter  für  den  schreibunkundigen  Verkäufer 

unterschreibenden  (ÜTTOfpaJcpeO?)  toO  ö^ioX  otoövto?  )*);  es  ist  ein  ex- 
traneus,  der  Römer  C.  Petronius  Firmus,  wohl  gleichfalls  ein  Veteran. 
Er  erscheint  zusammen   mit  den  Kontrahenten  persönlich  vor  dem 

Notariatsamt.    Das  erweist  das  auch  für  ihn  hinzugefügte  Signalement 

(Z.  17—19). 

b)  Die  prokuratorische  Unterschrift  (2.  Hand,  häßliche  Halbunziale:  Z.  19 — 24). 

Auffallend  ist  hier  das  expanja  Kai  Z.  24,  »ich  habe  auch  für  ihn  geschrieben«. 
Daraus  muß  man  doch,  falls  das  Kai  nicht  versehentlich  hinzugefügt  ist,  schließen, 

daß  der  UTTOfpaqpeüi;  C.  Petronius  mehr  als  Schreibhilfe  gewährt']. 

2)  Ebenso  z.  B.  für  die  beiden  Dörfer  Polydeulceia  und  Sethrenpaei  in  Nr.  7  (a.  130);  s.  P.  Teb.  II 
S.  401. 

3)  S.  dazu  Gradenwitz,  Einführung  60;  Mitteis,  Grundzüge  185  A.  5.  192. 
4)  S.  Gradenwitz  aaO.  143  ff. 

•5)  ̂gl-  den  ÜTTOfpatpeüi;  in  den  byzantinisclien  und  koptischen  Texten,    dessen  Tätigkeit    der 

des  justinianischen  tabularius  als  Aushilfs-,  Kontroll-Urkundsperson  (Identitätszeuge  ?  s.  Mitteis,  Gi  und- 
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c)  'AvüTpacpn -Vermerk  der  Notariats- Filiale  (Z.  26:  3.  Hand;  s.  oben). 
Mit  Preisigke  [Giroivcsen  415  f.)  werden  wir  diesen  Vermerk*)  als  den  für  den 

»Anerkennenden«  bestimmten  Nachweis  darüber  anzusehen  haben,  daß  der  Vertrag 
in  der  an  die  ßißXio9r|Kn  ̂ TKTncJeiuv  einzureichenden  »Vertragsmelderolle«')  des 
Notariats  aufgezeichnet  ist.  Unsere  Urkunde  repräsentiert  danach  das  dem  Ver- 

käufer ausgehändigte  Exemplar. 

d)  Rubrik  auf  dem  Verso  (4.  Hd.).    Von  einem  roten  Stempel  als  Amtssiegel 

(xdpafina)')  sind  keine  Spuren  erhalten. 

"ETOUq  TT^IUTTTOU  AiiTCKpaTopo? 

Kaiffapoq  TiTOu  AiXiou  'AbpiavoO 

'AvTujvei'vou  Z£ßa(crTO)0  EOaeßoOi;  unvö?  'Abpia(vo)0 

Kß  ̂ v  ̂ATTidbi  Tri?  ©eiaiarou  jiepibo?  toö  18.  Dez.  141. 

5  'ApffivoeiTOu  vonoO.    '0|üi[oXo]Tei  MäpKO? 

'louXioq  ̂ ATToXivdpios  ctTTcXucriiaoc:  öttö  crrpa- 
T€ia<;  ujq  eiAv  irevTriKOVTa  6ktiu  oüXr)  öqjpu- 

ei  dpicTTepqi  Zei^apiuji  ZoiKpöiTou«;  (tJu?)  L  Ke 

d(Tr|[|a]uji  TTETTpotKevai  aüiü)  tov  6|ao- 
10  XoToOvTa  TOV  üirdpxovTa  aÜTiiJi 

ÖVOV    TrpuJTOßujXoV    TOUTOV    TOIOÖ- 

Tov  dvaTTÖpiqpov  Ka\  direxeiv  tov 

önoXofoövTa  Tr|v  (TuMTreqpujvri- 

jievriy  Teinnv  dpYupiou  bpaxuds 

15  TpiaKOffia?  TeffcTapdKovra  napa- 

Xprifict  bid  x^'pos  Ka\  ßeßaiiucrei  6  6^0- 

XoYiJuy  TidcTi;)  ßeßaiiuOei.    'YTTOYpa((p€uq)  toO 
6noX(OTo0vTOi;)  fdio?  TTeTpiüvio?  Oipuo? 

(lijq)  LX  [.].ffi|aoi;  öcpO(aX|uu)i)  beSiöii.  2.  Hd.  MdpKoq 

20  ̂ loüXios  'ATToXivdpioi;  TreirpaKa  tov  6v- 

1  Das  Anfangs-€  nimmt  zwei  Zeilen  ein.     8  Das       Haken  vor  dem  L  bezeichnet.     11  1.  npurrößoXov. 
düi;  ist  hier  und  Z.  19  Anfang  nur  durch  einen       19  ] .  ailioc;  ist  wohl  sicher:  [ijyöjno?? 

:itigi  5 1  Anm.  2  ;  X!  zu  vergleichen  ist ;  s.  Steinwenter,  Öfftntlichn  l  'rkundtmvtsen  der  Romtr  80  Anm.  3. 
Beispiele:  V.  Moiiac.  I,  7:  01  &eTv€(;  oi  KOi  cEfl?  ünoTpoKpcot  iraptxovrec;  xöv  ünip  aünüv  intOTpa- 

(povra  Km  luaprupai;  . . . ;  9,  6.  11,5.  12,  2.  13,  5 ;  /'.  Cairo  hyu.  II 67166,  30;  vgl.  Boulard,  la  ventc  dans 

les  actes  coptes  (Et.  d'hist.  jur.  off.  Jk  P.  F.  Girard),  Sonderabzug  S.  70  f.,  Wenger,  P.  Monat.  1,  64  Einzel- 
bem.  —  Hinweisen  will  ich  auch  auf  Mitteis,  Christ.  Nr.  326  a  (a.  233  oder  265) :  dodcvt  rä?  ö^K 

|H6t' iJitofpaq)eu)(;  ToO  öuvxiuppSevTOc;  auTÜ)  ̂ k  tiüv  üiroiavriMdTUJV  des  Strategen.  liier  wird  einem 
.Schwachsichtigen  für  einen  Tachtvertrag  ein  üiro"fpa(p€Ü<;  bestellt,  dessen  Stellung  etwa  der  von 
curatorcs  debilium  entspricht  (s.   Mitteis,  Crtmdtiige  251). 

6)  Zur  Form  s.  l'reisigl<e  aaO.  423. 

7)  So  l'reisigke  aaO.,  A'lio  XII  457  f.;  anders  Mitteis,  Grundsiige  %2.  Die  vollständige  Literatur 
über  den  umstrittenen  BegrifT  der  dvafpacpn  s.  bei  Jörs,  Ztschr.  Sat<ignyst.  A*.  A.  XXXIV  119  Anm.  1. 

^"^  8)  Vgl.  Deißmann,  Neue  Bihehtudien  68  fr.;  Mitteis,  Oriindzüge  80;  s.  auch  Gardthausen,  Grütk. 
PaliiographiC  I  198. 
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ov  Ka\  (XTrexuj  Tr)v  Ti|ur|V  dpfupiou  bpa- 

X\xäq  TpiaKocriaq  xecraapdKOVTa  kqi  ße- 
ßaidOöuj  KaGiJuq  TTpomai.    Taioq  TTeipiüvi- 

0?  l-^pa\^a  Ktti  ÜTT^p  aÜTOö  dTpa- 

Eine  Zeile  Zwischenraum. 

3.Hd.  'AvaYeTPa(TTTai)  bia  Tpa<pei.o[u]  c|)iXo7r(dTopo(;)  'ATridboq. 

Verso, 

4.  Hd.  TTpä<ji<;     övou . 

"Anidbos. 

24/25  1.  dfpoiMMaTou. 
 "'^ 

Übersetzung.  Im  fünften  Jahr  des  Imperator  Caesar  Titus  Aelius  Hadrianus 

Antoninus  Augustus  Pius  am  22.  des  Monats  Hadrianus  in  Apias  im  Themistes- 
Bezirk  des  Arsinoitischen  Gaus.  Es  bekennt  Marcus  lulius  ApoUinaris,  Veteran, 

ungefähr  58  Jahre  alt,  mit  einer  Narbe  an  der  linken  Augenbraue,  dem  Simarios, 
Sohne  des  Sokrates,  ungefähr  25  Jahre  alt,  ohne  besondere  Kennzeichen,  ihm 

verkauft  zu  haben  den  ihm  gehörigen  Esel,  der  ein  Mal  gezahnt  hat,  so  wie  er 

ist,  ohne  die  Möglichkeit  der  Rückgabe  (wegen  heimlicher  Mängel),  und  den  ver- 

einbarten Kaufpreis  von  340  Silberdrachmen  ohne  Verzug  durch  Barzahlung  weg- 
zuhaben. Und  der  Anerkennende  wird  gewährleisten  mit  jeglicher  Gewährleistung. 

Die  Unterschrift  hat  für  den  Anerkennenden  geschrieben  Gaius  Petronius  Firmus, 
ungefähr  30  Jahre  alt,  mit  einer  kleinen  Vertiefung  (?)  am  rechten  Auge. 

(2.  Hd.j  Ich  Marcus  lulius  ApoUinaris  habe  den  Esel  verkauft  und  habe  den 

Kaufpreis  von  340  Silberdrachmen  weg  und  werde  gewährleisten  wie  oben  an- 
gegeben. Ich  Gaius  Petronius  habe  auch  für  ihn  den  Schreibunkundigen  ge- 

schrieben. 

(3.  Hd.)  Aufgezeichnet  in  der  Vertragsmelderolle  der  Staatsnotariats-Filiale 
der  Dörfer  Philopator  und  Apias. 

(Verso.)   Kaufvertrag  über  einen  Esel.     Apias. 

Einzelbemerkungen. 

3  Der  Monat  'Abpiavo?  entspricht  dem  XoiaK.         4  Zu  ̂ ATTid?  s.  die  Einl. 
5  f.  Der  hier  im  J.  141  genannte  Veteran  (s.  Z.  6)  M.  lulius  ApoUinaris  ist  vielleicht 

der  Vater   des   in   mehreren  Papyrusurkunden   des   Faijum  genannten  C.  lulius 

ApoUinaris,  der  in  den  Jahren  142 — 167  Soldat  in  der  cohors  I.  Apamenorum 
war  und  dann  in  Karanis  angesessen  ist  (s.  mein  Heerwesen  128.  133).    Er  ist 

dfpdmiaTO«;  (Z.  17.  24  f.),  kann  nicht  griechisch  schreiben  (s.  dazu  P.  Hamb.  I 

S.  161.  176).    Im  allgemeinen  vgl.  Majer-Leonhardt,  'A"fpä)i|uaTOi,  Diss.  Marburg. 
6  dTroXuainoq  diro  arpaieiaq  s.  P.  Hamb.  I  Nr.  i,  6  f.  Einzelbem. 

11  f.  Zu  toOtov  toioOtov  dvaitöpiqjov  s.  die  Einl.         26  S.  die  Einl. 
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Nr.  14.    RECEPTUM  NAUTAE. 

Höhe  13,7,  Breite  3,5  cm.    Herkunft  unbekannt    1 59/ 1 60  nach  Chr.    Der  obere  Teil  der  Urkunde 

fehlt;   die  Erg.Hnzung   der  ersten  5  Zeilen  ist  mir  nicht  gelungen.    Z.  16  beginnt  eine  zweite  Hand, 

die  subscriptlo   des  KußcpvTixri^  n\o(ou.    Die   folgenden  Zeilen  sind   fast  ganz  verwischt;   dieselbe 
Hand  hat  aber  zweifellos  bis  zum  Schlüsse  geschrieben,  wie  es  auch  erwartet  wird. 

Die  Ergänzung  des  Fragmentes  als  receptum  nautae  ist  sicher.  Das  erweist 

vor  allem  das  0uJov  in  Z.  8,  sodann  das  NJeqi  TToXei  Z.  7  und  Kiv]buv[ou  Z.  11. 

—  Zum  receptum  nautarum  s.  Mitteis,  Sitsungsber.  Sachs.  Ges.  d.  W.  1910,  270  ff., 
Grundzüge  259  f.,  Chrest.  Nr.  339  ff.  mit  den  unten  angeführten  Belegen. 

Der  Schiffer  verpflichtet  sich,  die  ihm  in  einem  (nicht  erhaltenen)  Nilhafen 

übergebene  Fracht  nach  Alexandreia  zu  befördern.  Durch  die  Klausel  des  salvum 

fore  recepi  übernimmt  er  die  Haftung  für  niederen  Zufall:  irapJabiücTuj  tov  [fonov 

dv  Tf)  NJea  TTöXei  di;  [tou?  brmoffijoui;  ffüüov  K[a\  dKaKoüpfr|TOv]  dnö  7rd<Jr|? 

[vauTiKrii;  KaKoupYijai;  (Z.  6  ff.),  »ich  werde  die  Fracht  übergeben  unversehrt  und 
unbeschädigt,  frei  von  jeglichem  durch  das  Schiff  zugefügten  Schaden«.  Dazu 
tritt  dann  noch  die  ausdrückliche  Betonung,  daß  die  Gefahr  den  Schiffer  treffe; 

.statt  der  Z.  10  ff.  vorliegenden  Fassung  wird  sonst  tui  djuauioO  Kivbuvtp  gebraucht. 

Am  nächsten  steht  die  Klausel  im  P.  Lond.  III  948  S.  220  (=  Mitteis,  Clircst.  341 : 

a.  236),  7  f.,  sodann  P.  Oxy.  X  1259,  22  (a.  211/12):  7rapabiu[(T]u)  [uJ^iOüi;  dicfaKOup- 
fnTouq  ömö  TidcTTi?]  vauT[i]Ktii;  KaKo[upYia(;  tu»  ̂ luauTOö  Kivbuviu  (so  zu  ergänzen)]. 
Das  dno  it.  vauT.  kqk.  fehlt  im  P.  Lond.  II  301  S.  256  {=  Mitteis,  Chrest. 

Nr.  340:  Pius);  im  P.  Amh.  II  138  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  342:  a.  326)  stand  nur 
[toi  e|uauToO  Kivbujvqj.  In  den  übrigen  recepta  der  vorjustinianischen  Zeit, 

/'.  Oxy.  X  1260  (a.  286),  /'.  Cairo  Preis.  34  (a.  315),  P.  Flor.  I  75  (=  VVilcken, 
Chrest.  Nr.  433:  a.  380),  wie  in  den  Bürgschaftsurkunden  für  Reeder  und  Schiffer 

/'.  Goodspeed  14  (a.  343)  und  P.  Mofiac.  ined.gr.  60  (=  VVilcken,  Chrest.  Nr.  434: 
a.  390)  fehlt  dieses  ausdrückliche  Garantieversprechen,  der  Schiffer  haftet  daher 
in  diesen  Fällen  nicht  für  niederen  Zufall  (s.  Mitteis,  Grundzüge  aaO.). 

Die  Übergabe  der  Fracht  soll  erfolgen  in  Neapolis  ejs  [toü?  brmo0{]ouc 
(Z.  7  f.).  Neapolis  ist  der  am  Meere  gelegene  Stadtteil  von  Alexandrcia  mit  der 
Residenz  und  ihren  Monumentalbauten  (Königspalast,  Theater,  Museum  und 

Große  Bibliothek,  Mausoleum  Alexandri),  sowie  den  Hafen-  und  Speicher-Anlagen, 

die  dem  procurator  Neaspoleos  et  Mausolei  (dniTpoTroq  Ttis  Nda?  TTöXcuJs;  unter- 

standen"). Was  ist  aber  hier  unter  oi  brmoaioi  zu  verstehen,  die  wir  in  dem- 
selben Zusammenhang  auch  P.  Goodspeed  14,  9  finden:   TrapabiücTiuöiv  et?  toüs 

i)  S.  V.  Prcmerstein,  A7»V>  III  15;  Hirschfeld,  VenoaltuHgsbtamte  364  f.;  Wilcken,  Grundzügt 

t6i.  369 ;  C/iicsl.  Nr. 432  Einl. ;  F.  Oxy.  X  1259, 10.  Ausfeld  [Philologus  1904,  L.XIII, 481  ff.)  bcschriinkt 

Neapolis  auf  einen  Teil  der  Residenz,  das  Quartier  der  Getreidespeicher,  und  identihziert  diesen  mit 

dem  Bpoux€iov.  • 
l'M,  Meyer,  Griechische  Texte  aus  Ägypten.  lO 
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bri,uo0ioui;  Tr\q,  Neai;  TToXeuji;  eTTOicfavTe?  (L-dovieq)  in  öv6)aa[T0(;  auTiJuv  TPaM]- 
naxa  xn?  irapaboffeujq.  Wilcken  [Archiv  III  115)  und  Vitelll  [Aterie  e  Roma  VII  87) 

faßten  es  als  Staatsspeicher  (b.  Gticraupoi).  Preisigke  {B.-L.ll  S.  173  Anm.  17) 

versteht  darunter  die  zuständigen  Speicherbeamten,  indem  er  das  dir'  öv6|na[T0S 
aÜTÜüv  auf  sie  bezieht.  Das  wird  aber  widerlegt  durch  /'.  F/or.  I  7  5  (=  Wilcken, 

C/ires/.Nr.  4.T,i),  wo  der  vauKXripoKußepvr|TiiS  sich  den  eiriueXriTai  öiiou 'AXeEav- 
bpeiai;  gegenüber  verpflichtet  (Z.  18  flf.):  TrapabiucTcju  ev  toT?  6p(p)ioii;  ifie  Nea? 

TTöXeujq  Kai  [if\c,  nap]ab6atiu<;  inolaw  dq  6vo\xa  \)^(u\  tu  auvrjöri  di7To[xa  Tpa]|i- 
liaia  ctTTO  TOö  dvvuiveTrapxou  (praef  annonae  Alexandreae)  Ik  nXripoiJi;.  Daraus 
ergibt  sich,  wie  schon  Vitelli  und  Wilcken  (in  der  Einl.  zur  Urkunde)  bemerkt 
haben,  daß  die  Quittungen  auf  den  Namen  der  dTTiiaeXtixai  vom  praef.  annonae 

ausgestellt  werden.  Ol  brmocTioi  sind  im  F.  Goodspeed  wie  in  unserer  Urkunde 

die  Staatsspeicher,  die  im  F.  Flor,  mit  o^pia  (=  horrea)  bezeichnet  werden. 

Der  obere  Teil  fehlt. 

[   o]yxo<;  XU)  [   ] 
[   ]Ti(Tavxujy  x[   ] 
[   ] .  ?Kacrxa  [   ] 
[   ]  •  icregeu  . . .  [   ] 

5  [....■..]....epo. .[.....] 
[Ka\  7Tap]abu)(T(ju  xöv  [tohov] 

\hi  xf)  N]^a  nöXei  ei?  [xouq] 

[brmocrijoui;  auiov  Ka[\  ökok]- 

[OUPTHTOV]    dlTO    TTOKTtl?    [vOUXl]- 
10  [kti?  KaKOupTija?  du?  xou  a[Ttavxoi;] 

[aüxoO  Kiv]büv[ou  övxoq  irpo?] 

[^e  6  AiovJücTioi;  (sie).     L  kt 

[Aöxo]Kpdxopo?  Kai'cr[apoq  Tixou] 
[AiXiou]  'AbpiotvoO  'Avx[iJuve]i[vou] 

15  [Ießa(Txo]0  Eü<Jeßo05  [Monat  Tag].  159/160. 

2.  Hd.         [Aiovu]ffio<;  'Qpi[uj]Yos  Tr[apa]- 
[laeMexJprinai   [   ] 

[   ].  Tiaxo[.]Ka(Ja  .  [   ] 

Das  Gerippe  der  Urkunde   lautete  etwa:   Tili  dann  der  Plural?    Möglich  wäre  auch  y\<5a.\  tüj 

6£Tvi  Tiapä  ToO  öeTvoc;  Kußepvi^rou  irXoiou.  'O/iO-  TTT'o\€naiai.     3  eKoata  ist  sicher,  nicht  £  kut- 
XoYiI)  (ob  der  Kaisereid  folgte,  ist  fraglich)  itap-  d  Euu  oder -€iv.      5  nicht  airep.      6  flf.  S.  die  Einl. 
£i\riq)Evai  KOI  Trapa|H€|ieTpfia9ai  (oder  ohne  6no-  12  I.  töv  Atovuaiov.      16  fif.  Erwartet  wird  nach 

XoYii):    irapeXaßov    ktu.)    —    folgt    die    nähere  dem  vorhandenen  Raum  eine  ebenso  ausführliche 

Bezeichnung  der  Fracht  —  KOi  (KaxdSuj  oder  Ka-  subscriptio  wie  in  F.  O.xy.  X  1260,  25  ff.   Die  Buch- 

TaKOm'cu)  €15  'AXeEdv&peiav  Kai)  Ttap]a6u)auj  ....  stabenspuren   nach   ]priuai  17   weisen  am  wahr- 
Die  Reste  der  Zeilen  I — 5  lassen  sich  bisher  in  scheinlichsten  auf  Kqi.    Die  Ergänzung  von  17  f. 
dieses  Schema  nicht  einfügen:    1  öjyxo?  xil)[  ist  zu    Tiapan€|uexjpri|nai    Tc«;   TrpOK[6i)a£va?  Kpijefl<; 

nicht  zu   ergänzen :   ...  Kußepvtixou  itXofou  .  . .  (äp)xdßaq  . .  ist  ausgeschlossen,    ] .  ri(Jxo[.]K(oder 

6]vT0(;  Till  [beivi.      2  irapaaTjriadvTuuy  t[6  TtXoiov  ßlau  . .  ist  sieher. 

(vgl.  P.O.xy.  IX  1197,  8 f.}?   Auf  wen  bezieht  sich 
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[   ]-bRO[   ] 
*o[   ..]•■..[......] 

[koI  ■^apablu]g^l)  (b?  iTp[6KeiTai]. 

Übersetzmg.       und   ich  werde  die  Fracht  in  Neapolis  an  die  Staats- 

.speichcr  abliefern  unversehrt  und  unbeschädigt,  frei  von  jeglichem  durch  das 

Schiff  zugefügten  Schaden,  da  die  volle  Gefahr  hierfür  mich  den  Dionysios  trifft. 

Jahr  23  des  Imperator  Caesar  T.  Aelius  Hadrianus  Antoninus  Augustus  Pius  . .  . 

(2.  Hd.).  Ich  Dionysios  Sohn  des  Horion  habe  mir  zumessen  lassen   und 

werde  wie  angegeben  abliefern. 

Nr.  15—17.    LIBELLI  LIBELLATICORUM 
AUS  DER  DECIANISCHEN  CHRISTENVERFOLGUNG 

250  NACH  CHR. 

Die  drei  hier  veröffentlichten  Papyri  stammen  aus  dem  Dorfe  Theadelpheia ') 
im  Faijum  und  gehören  derselben  Serie  an  wie  die  von  mir  in  den  Libelli  aus 

der  decianischen  Christenverfolgiuig  (im  Anhang  zu  d.  Abk.  d.  Berl.  Akad.  1910; 

zitiert  als  Libelli)  unter  Nr.  1—20°)  veröffentlichten  und  erklärten  Libelli  der 
Hamburger  Stadtbibliothek.  Auch  das  Berliner  Museum  hat  inzwischen  einen 

Theadelpheia-Libellus  erworben  (P.  13430),  der  von  Plaumann  herausgegeben  ist'). 
Unter  den  Hamburger  Papyri  habe  ich  noch  zwei  weitere  Exemplare  gefunden; 

von  einem  ist  zwar  nur  das  Datum  erhalten^).  Endlich  sind  m.  W.  sechs  Libelli 
der  Serie  nach  Manchester  gekommen.  Die  Gesamtzahl  der  mir  bekannten 

Opferbescheinigungen  aus  Theadelpheia  beläuft  sich  also  auf  32.  Dazukommen 

fünf  außerhalb  Theadelpheias  geschriebene  Libelli'). 

Unsere  Nr.  16  und  //  bieten  keine  Abweichungen  von  den  schon  bekannten 

Schemata.  In  beiden  ist  das  Datum  fortgefallen;  ich  reihe  sie  daher  in  die 
Liste  [Libelli  S.  28  f.)  als  Nr.  20  a  und  20  b  ein.  Die  Herkunft  der  Libellatica  ist 

in  Nr.  16  nicht  angegeben,  die  Libellatica  in  Nr.  ly  ist  eine  ortsfremde  Frau 

aus  dem,  wie  Theadelpheia,  im  Nordwesten  des  Faijum  liegenden  Dorfe  Philagris 

i)  S.  Nr.  4.  10.  12. 

2)  S.  jetzt  auch  Preisigke,  S.  B.  Nr.  4435 — 4454. 
3)  Amtlicht  Berichte  aus  den  Kgl.  Kunstsammlungen  XXXIV  {1913;,  117.  Die  Eingabe  ist  datiert 

vom  i6.  Juni  250,  also  als  Nr.  6a  in  die  Liste  (s.  Libelli  S.  28  f.)  einzureihen.  Handschrift  und  For- 

mular sind  dieselben  wie  in  Nr.  6  (s.  Taf.  I  2  meiner  Libelli):  NonOfpa<povFormular  A,  fpaM^OTeüf- 
Formular  B,  Unterschrift  des  Hermas  A  (s.  Libelli  S.  25  6f.).  Die  Libellatica  ist  in  Theadelpheia 
beheimatet  und  domiziliert. 

4)  S.  das  3.  Heft  der  P.  ffamb.  I. 

5)  S.  Nr.  21—25  meiner  Libelli  (S.  30  ff.). 
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(s.  Libelli  Nr.  ii).  In  allen  drei  Libelli  der  Sammlung  sind  es  Frauen,  die  das 

'  Gesuch  einreichen  und  für  sich  und  ihre  Kinder  um  eine  Opferbescheinigung 
bitten,  also  als  Familienvorstand  fungieren.  Ich  habe  schon  Libelli  S.  25  auf  die 

auffallend  große  Zahl  der  Libellaticae  hingewiesen,  die  einen  bedeutenden  Rück- 

gang der  männlichen  Bevölkerung  vermuten  lassen^). 
Bemerkenswerter  ist  Nr.  15  vom  27.  Juni  250,  die  in  die  Liste  unter  Nr.  15  a 

einzureihen  ist.  Petentin  ist  eine  Ortsfremde  aus  dem  Theadelpheia  gleichfalls 

benachbarten  Euhemereia '') ;  ihre  Kinder  sind  dcpriXiKe?,  sie  selbst  ist  35  Jahre 
alt.  Die  Handschrift  und  das  Formular  des  voiaoTpäqpoc;  (G)  sind  bisher  nicht 

vertreten:  die  Schrift  ist  eine  große,  etwas  nach  rechts  neigende,  gewandte  Oval- 
Kursive.  Was  die  Orthographie  betrifft,  so  werden  die  diäretischen  Zeichen  ver- 

wandt; der  Schreiber  schreibt  dei,  ecTTreicra,  iepeiiuv,  \i'KOC5x\\Mü<5\c,.,  bieuiuxeire. 
Von  dem  sonst  üblichen  Schema  von  Theadelpheia  (s.  Nr.  16.  i/)  finden  sich 
folgende  Abweichungen: 

Z.  5  öucucfa  KOI  eTTiTeXcOcTa  sc.  bieTdXecra  (s.  den  Apparat). 

Z.  7  Kard  TÖ  TTpcaTexaTHeva :  vgl.  Libelli  Nr.  21  (Alexandra  Nesos),   Nr.  25 

[==  P.  Rylands  I  12;  Arsinoe). 

Z.  1 2  ff.  biö  dTTibiboiiui  dSioöcTa  üjaoiv  XaßeTv  ix\v  ü7to(Tti|hi'uj(Jiv. 
Z.  15  f.  A.  A.  eTTibebiuKtt  exüiv  xpidKOvra  irevTe:  vgl.  Libelli  Nr.  21  und  25, 

in  denen  aber  die  Altersangabe  fehlt. 

Zwischen  dem  Kontext  der  Eingabe  und  dem  Tenor  der  Opferbescheinigung 

steht  Z.  17  ein  von  einer  «^«^«  Hand  geschriebener  Zusatz-Vermerk:  Kaianeviuv 

(1.  -vouffa)  eiTi  k6'^ti5)"'=  ÖeabeXqpiaq.  Es  ist  dieselbe  Hand,  die  den  Kontext  in 

Nr.  1 5  1 6. 1 8  meiner  Libelli  geschrieben  hat  'voi^OTpäcpo^-Formular  D;  s.  Tafel  II  i ) ; 
ein  Urkundenschreiber  trägt  also  einen  von  seinem  Kollegen  vergessenen  Vermerk 

nach.  So  ist  es  auch  zu  erklären,  daß  zwischen  Z.  1 7  und  dem  Opferbescheinigungs- 
Vermerk  Z.  1 8  f  kein  freier  Raum  ist.  —  Die  persönliche  Unterschrift  des  Opfer- 

kommissions-Mitgliedes  Hermas  (s.  Libelli  S.  28)  fehlt;  das  kommt  also  auch 
nach  dem  22.  Juni  vor. 

6)  Vgl.  im  Gegensatz  dazu  die  aus  Nr  4  für  das  Dorf  Tlieadelpheia  im  J.  161  sich  ergebenden 
Verhältnisse;  s.  S.  26. 

7)  S.  Grenfell-Hunt,  P.  Tcb.  IT  S.  377. 
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Nr.  15. 

Hühc  20,  Breite  9  cm.     NoMOTpa(po<;-F«rmular  G  (s.  S.  76),  TP<^M^aT€Ül;-Fo^nular  A  (s.  IaMH  S.  27). 
Die  Unterschrift  des  Hermas  fehlt.     27.  Juni  250.    S.  Tafel  III. 

Randabstand  von  1,5  cm. 

i.Hd.        ToT?  eni  TÜJv  Ouffitüv  r)pr|nevoi(0 

TTapä  AOpriXia?  AeuXi?  A  .  L  .jyo? 

ctTTO  Kujun?  Eürmepia?  Tri«; 

GeiaiffTou  ̂ epi'bo?.    "Ael  toT?   Ge- 
5      oTq  Güouffa  Kai  eTrireXoOcra 

Ka\  vöv  em  TTopovTUJV  ü- 

HiLv  KOid  TOI  TrpocrT€TotT|ne- 
va  ?0u0a  Ka\  ?(Jneicra  Ka\ 

TÜJv  iepei'iuv  efeucrdiariv 
10      criiv  ToT?  dq)r|XiHi  |uou  te- 

Kvoi?  TTaXeiLiTn  koi 

T  . .  .  r)pi.    Aiö  £mbibiu(ii 

dSioöda  üfiiuv  XaßeTv  t^v 

UTTOCTriHlUJCTlV.      AieUTUX£lT(€). 

15      AüpriXia  AeuX'iq  ̂ iribebujKa 
^TUJV    TpmKOVTa    TTeVTC 

2.  Hd.  KOTaiaevuuv  in[  K6[^r|'»)  OeabeXqpia?. 

3.  Hd.  AüptiXioi  Zepfivo«;  Ka\  'Ep|uäq  eif- 
baiaev  de  GucTiäCovTa. 

Freier  Raum  von  1,8  cm. 

I.  Hd.  20  ("Etous)  a^  AÜTOKpdTopoi;  KaicTapos 
fatou  Meffcri'ou  KutvTOu 
Tpdiavoö  Aekiou  Eua€ßoO[s) 

EÜTuxoö?  ZeßacTToO  'Eirdq) 
27.  Juni  250. 

Randabstand  von  2  cm. 

2  1.  A€uX(6oi;;  das  Tatronymikon  beginnt  mit  möglich.       14  1.  üiroarmEftJumv.  —  Ober  dem  61 
a,  CS  folgt  i  oder  p.      5   Nach   ̂ TrixeXoOöa  ist  und  €i  von  öi€utux€it{€)  ein  wagcrechtcr  Strich, 

6i€T€\eaa   oder   öiarercXeKa    ausgelassen;    vgl.  ebenso  Z.  15  Über  dem  ui  von  4iTi&E&u>Ka      171. 
Zi*if//(  Nr.  16,8;  18,6  (Formular  D:  S  26).    12  Vor  KaraiK^vouda ,    Ku(i,|.iri().        19    1.    BuaidiCouoav. 

Tipi  im  Eigennamen  am  Anfang  der  Zeile  wSre  ir  23  Das  ir  von  *Eir€{q>  ist  korrigiert. 

Übersctzwig.  An  die  Opferkommission  von  Aurelia  Leulis  Tochter  des 
A . .  . . ,  beheimatet  im  Dorfe  Euhemeria  des  Bezirkes  des  Themistes.  Ich  habe 

stets   den  Gottern  Tieropfer  und  sonstigt  Dienste  verrichtet  und  jetzt  in  Eurer 
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Gegenwart  gemäß  den  (kaiserlichen)  Erlassen  Tier-  und  Trankopfer  gebracht  und 
von  den  Opfertieren  gekostet  mitsamt  meinen  unmündigen  Kindern  Palempis  und 
T . . .  eris.  Deshalb  reiche  ich  das  Gesuch  ein  und  bitte  um  Eure  Unterschrift. 

Lebt  wohl.  Ich  Aurelia  Leulis  habe  das  Gesuch  eingereicht,  35  Jahre  alt, 

(2.  Hd.)  wohnhaft  im  Dorfe  Theadelphia. 
(3.  Hd.)   Wir,  Aurelius  Serenus  und  Aurelius  Hermas,   sahen  Dich  opfernd. 
(i.  Hd.)  Jahr  i  des  Imperator  Caesar  C.  Messius  Q.  Traianus  Decius  Pius 

Felix  Augustus  am  3.  Epeiph. 

Nr.  16. 

Höhe  10,  Breite  6  cm.     NonoTP<i'po(;-Formular  C  (s.  Libelli  S.  26),  TP"M^«T£iJ(;-Fonnular  B,   Unter- 
schrift des  Hermas  A  (s.  Libelli  S.  28).     Das  Datum  ist  fortgefallen. 

i.Hd.       Tois  ̂ Tr\  Tuiv  GucTioiv 

flpTi|uevoi<; 
TT(apd)  AuptiXia«;  TaXiVm? 

Kai  (Joö  eufaxpöi;.    ̂ At  öuouaai 
5  ToTg  eeois  biexeXeaauev 

KOI  vOv  em  napovTUJv  u|iu)v 

Kaid  xd  irpocrxaxeevxa 
?eu(Ta  KOI  ?07Teiffa  Ka\  xijuv 

iepeiujv  dfeuffd|unv  Kai 

10  dgiu)  üiia?  u]TToffr|niuj(Taa- 
6[a]i.    Aie[uxux6T]x6. 

Freier  Raum  von  2,3  cm. 

2.  Hd.  AupriXioi  Zepnvoq  Kai  'Epnä? 
eftauev  und?  eucTidffovxo?. 

3.Hd.  EPM  CEC  HM 

Der  Papyrus  bricht  ab. 

3  11^  Pap.  —  I.  TaXi'|aneuj(;.      4  aoO  euxa-      6uaiaZouaa(;.      14  'Epn^ä?)  öear||u(€iiu|iai),  »Ge- 
Tpöi;:   der  Urkundenschreiber  redet  die  Petentin       zeichnet:  Hermas«, 

an.  —  1.  öei.      10  1.  üiTO0r)H£iuiaaaeai.      13  1. 

Nr.  17. 

Höhe  17,  Breite  6,5  cm.     NoMOTpaq)Oi;-FonnuUr  C,  YPanHOiT€u;-Formular  A;  die  Unterschrift  des 
Hermas  fehlt,  das  Datum  ist  fortsfcfallen. 

I.  Hd.      ToT?  ̂ tt[\  x]iöv  Gucriuiv 

flprii4evoi[s] 

TT(apd)  Aüpr|[Xia]s  E  .[..].  q 

3  TT''  Pap. 
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ania  Tr|  euTOTpl  'AioObi 
5  diro  KÜJiiric  <t>iXaTpi6o? . 

'A\  eüofucrjai  toi(;  BeoT^  biere- 
\i(ya\i[(.]v  Ka\  vöv  iTc\  irapöv- 
TUJV    ÜmllV    Katd   TOI 

TTpocTTgxöevTg  döucTauev 

lo  KOI  ̂ (TTreiaa^iev  Ka\  toiv 

Upei'ujv  tff.ug6nx(.Qa 
Ktti  dSiopfiev  ünäq  üiroffn- 

Hiuüff[aa]9ai .    AieuTuxeiTe . 

Freier  Raum  von  4  cm. 

2.  Hd.  ACip[/|]Xioi  lepnvo? 

15  [Ka\  'Ep)Li]ä<;  eibquev 
V)Lj[ä?]  eu(Tigi;ovT05. 

Freier  Ramn  von  3  cm,  dann  bricht  der  Papyrus  ab. 

6  I.  M.      12  f.  1.  ijTtoarineitj&öaaeai.      16  1.  euOKÜTouffa?. 

Nr.  18.    NATURALSTEUERQUITTUNG  EINES  EXACTOR. 

Hohe  11,5,  Breite  6  cm.    Herkunft  unbekannt.    4.  Jahrh.  nach  Chr. 

Der  obere  Teil  mit  der  eigentlichen  Quittung  fehlt  bis  auf  die  letzte  Zeile. 

Was  von  Z.  2  ab  vorliegt,  ist  die  Gegenquittung  eines  exactor  in  Form  der 

Subscriptio,  der  den  empfangenen  Betrag  von  Hi-JJ^  Artaben  Weizen  —  die 
Zuschlagsgebühr  (==  TTpo(T|Lie,Tpoü|ueva)  Z.  i)  wird  hier  nicht  besonders  erwähnt  — 

ohne  Nennung  des  Steuerzahlers  oder  der  Abgabe  mit  (Juv^e|i^Tprl  Mail  ji^jpip) 

KU)(|aii<;)  verzeichnet.  Solche  Gegenzeichnung  haben  wir  z.  B.  auch  in  den  ptole- 
mäischen  Naturalquittungen  F.  Amh,  II  59  und  60  (151  oder  140  vor  Chr.),  wo 

ein  ävTifpacpeu?  Trapä  ßaffiXiKoO  TPaM^aT^ux;  eine  Sitologenquittung  gegen- 

zeichnet'). 
Die  Bezeichnung  des  Steuererhebers  als  ̂ EdKjwp)  ergibt  als  früheste  Zeit 

der  Urkunde  den  Anfang  des  4.  Jahrhunderts  nach  Chr.  Wir  wissen  jetzt,  daß 

zwischen  307  und  30g,  zugleich  mit  der  Aufhebung  der  Gauordnung  und  der 

Einführung  der  Pagusordnung  sowie  (nach  Abschaffung  der  Dekaprotie)  der 
Übertragung  der  Steuererhebung  auf  die  civitates,  als  Chef  der  Steuererhebung 

l)  In  den  auf  den  Namen  eines  npaKTiup  äpfupiKÜiv  und  zweier  zur  Losung  »eingegebenen« 

Kollegen  .lusgestclUen  Geldstcuer-Quittungen  bei  Wilcki-n,  Ostr.W  Nr.  271.  272  (a.  179)  unterfertigt 
der  aktive  irpdKTÜjp  allein  mit  Cuvon^(Tx(ov). 
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der  exactor  civitatis  (^EaKTiup,  arpaTHTOS  ntoi  dHdKTuupj'';  in  Ägypten  geschaffen 
wurde.  Zweifellos  sind  damals  auch  erst  daselbst  die  Unterbeamten  dieses 

Ressorts  mit  dem  gleichen  Amtstitel  exactores  ins  Leben  gerufen,  denen,  wie 

den  TTpoiKTOpe«;,  als  Untergebenen  des  ÜTTobeKTn«;  die  Steuereintreibung  zusteht 
(s.  M.  Geizer  aaO.  53).  Um  einen  solchen  subalternen  eEöKToip  handelt  es  sich 

auch  in  der  vorliegenden  Urkunde,  und  zwar  um  einen  Naturalsteuer-Einnehmer  ^). 
Wer  in  der  Adresse  der  eigendichen  Quittung  als  Erheber  genannt  war,  ein 
ÜTTobeKTti?  oder  unser  exactor  und  sein  bzw.  seine  socii,  läßt  sich  nicht  bestimmen. 

Der  obere  Teil  fehlt. 

dfprdßas)  ib  L  7»T  Ka\  Trpofffie(Tpouneva). 

2.  Hd.     'Avoußiujv 
6  KOI  Zouxiujv 

^£dK(Tujp)  (Juvue- 

5  neTpn'iLiai)  ne(Tpi|j)  Ka»(nti?) 
jäc,  TTupoO  dpxdßctq 
beKaxecTCTepaq 

fjuicru  TpiTOv 
OTboov  T[ivovTai)  7ru(po0)  djpidßai)  \h  L  v]- 

1  Pap.  'S"  =  ä(pTdßac).  —  LTn  =  27i-      ̂   ̂'^P-  "b  =  iruiPoO)  d(pTdßai). 

Übersetzung.  ....  (macht)  \\\  \  \  Artaben  und  Zuschlagsgebühr.  (2.  Hd.) 

Ich  Anubion  der  auch  Suchion  heißt,  Steuereintreiber,  habe  mir  mit  dem  Dorf- 
maü  mitzumessen  lassen  1 4^  J  \  Artaben  Weizen,  macht  1 4|  \  \  A.  W. 

2)  S.  M.  Geizer,  Studien  s.  byz.  Verwaltung  Ägyptens,  1909,  50  ff. ;  Wilcken,  Grundzüge  76  f.  229  f.  — 
Das  te.Tipus  post  quod  für  diese  gleichzeitigen  Veränderungen,  welche  die  vollkommene  Gleichstellung 

Ägyptens  mit  den  übrigen  Provinzen  bedeuten,  gibt  der  /'.  Grenf.  II  78  vom  J.  307,  das  t.  ante  quod 
der  unedierte  Gießener  Papyrus  Inv.  Nr.  126  R.  vom  J.  309,  der,  wie  ich  schon  F.Giss.  I  Nr.  103  Einl. 

bemerkte,  zuerst  einen  öTparrifö?  tJtoi  eHÖKTiup  nennt.  —  Der  exactor  fungiert  als  höchster  Steuer- 
beamter der  civitas,  dem  wohl  das  ÖTinöciov  XofiöTiipiov  untersteht,  in  der  zweiten  Hälfte  des 

6.  Jahrh.:  s.  Geizer,  Arclnv  V  357  A.  4;  Lewald,  Ztschr.  Savigwyst.  K.  A.  XXXII  621  A.  2. 

3)  Vgl.  Stud.  Pal.  I  S.  3  I  I :  XÖyJoi;)  XapiTOivoq  ctpYupiKoO  etctKjopoq:. 

^ 
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Nr.  19.    ANFANG  DES  BRIEFES  EINES  SOHNES 
AN  SEINE  MUTTER. 

Höhe  5,  Breite  lO  cm.    Herkunft  unbekannt.    2.  Jahrhundert  nach  Chr. 

Der  Sohn,  der  seine  Mutter  besucht  hat,  schreibt  ihr  nach  seiner  Rückkehr 
an  sein  Domizil,  indem  er  zuerst  die  einzelnen  Tage  seiner  Reise  beschreibt. 
Leider  sind  nur  die  ersten  6  Zeilen  erhalten. 

'ATroXXiuvioq  'QcpeXoÖTi 
Tf)  unipi  xaipeiv. 

"EHeXediv  d[Tr]6  aoO  rrj  beKctTr) 
■ntlbq  ÜTTViucra  eiq  Xuaiv 

5      Ka\  Trj  id  eKaöicTa  eiq  7tX[o]i6v 
[|aou]  K[a\  Tri]  iß  ̂Tevontiv  ̂ v 

Der  Papyrus  bricht  ab. 

Verso. 

'Attö  'ATt[oXXujviou  uloO  'Qq)€XoOTi  utirpi]. 

4  Der  Anfangsbuchstabe  des  letzten  Wortes  X  und  darüber  gehören  wohl  emer  frttheren,  aitsge- 

ist  nicht  sieher,  aber  sehr  wahrscheinlich ;  s.  die  löschten  Schrift  an.    Von  einer  zweiten  .'oberen 
Einzelbem.       6  Am  Schluß  der  Zeile  Füllstrich.  oder  unteren)  Zeile  sind  keine  Spuren  vorhanden. 
Verso.  Die  ganz  geringen  Schriftspuren  vor  dnö  S.  die  Einzelbem. 

Übersetzutig.  Apollonios  seiner  Mutter  Ophelüs  Gruß.  Nachdem  ich  von 

Dir  am  lo.  des  Monats  zu  Fuß  fortgegangen,  habe  ich  bis  zur  Lösung  (der 
Glieder)  geschlafen  und  am  ii.  setzte  ich  mich  auf  mein  Schiff  und  am  12.  war 
ich  in   

Einzelbemerkungen. 

[Der  Text  ist  trotz  seiner  Verstümmelung  ein  gutes  Beispiel  des  parataktischen  uW — »W- Stili,  der  nicht 
spezifisch  »semitisch«,  sondern  auch  im  Griechischen  volkstümlich  ist;  %.Lithtvom  Osten '^  3  89 ft  A.D.] 

4  üTTVUJcra  dq  XOcriv:  Wilcken  hat  mir  unter  Hinweis  auf  Hom.,  Oi/.  4,  794  f.  (tobe 

b'  (ivaKXivöeTcra,  Xüöev  be  ol  Sijjea  Trävia)  die  richtige  Deutung  gegeben:  »ich 
habe  bis  zur  Lösung  (der  Glieder)  geschlafen«. 

5  [Das  hier  sicher  intransitive  ̂ Kaöiaa  ist  bemerkenswert  für  die  jetzt  wieder  durch 

P.  Corssen  {ZiV7'lF.  1914,  338  ff.)  aufgeworfene  Frage  nach  der  Bedeutung  von 
eKÜeiffev  ̂ TTi  ßriiiaTos  /o/i.  19,  13.  A.  D.]  —  Zu  nXoiov  s.  A>.  21  Einl. ;  vgl. 
auch  Nr.  14  und  Ostr.  Nr.  8. 

Vcrso:   Zur  Form  der  von  mir  ergänzten  Adresse  ditö  ToO  beivo?  Tili  beTvi  s.  die 

Tabelle   bei   Ziemann,    ile   epistularum  graccarum  formulis  sollemnibus  quaestiona 
TM.  Meyer,  Griechische  Texte  aus  Ägypten.  11 
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selectae,  Diss.  phil.  Hai.  XVIII  4  p.  279;  er  weist  (p.  280)  darauf  hin,  daß  statt 

TTopd  häufig,  besonders  in  Briefen  von  Ungebildeten,  diTrö  gesetzt  wird.  Über  die 

übrigen  Formen  der  Adresse  (tü)  beivi  —  tuj  beivi  itapd  xoO  beivo?  —  dnobcq 
TU)  beivi  —  dnoboq  napä  toO  beivo?  TÜJ  beivi  —  dtrobo«;  tlü  beivi  irapd  xoO 

beivos,  mit  gelegentlicher  Trennung  durch  ein  Kreuz  an  Stelle  des  Siegels:  so 

Nr.  20  Verso)  s.  ebendort  278 — 283. 

Nr.  20.    BRIEF  EINES  SOLDATEN  AN  SEINE  »SCHWESTER«. 

Höhe  33,8,  Breite  13  cm.    Palimpsest  (s.  Nr.  13  Anm.  i).    Antinoupolis.    Tafel  I/II  und  III. 

Die  Schrift  des  Briefes  weist  auf  die  erste  Hälfte  des  3.  Jahrhunderts  nach 

Chr.  hin.  Charakteristisch  für  diese  Zeit  sind  auch  die  Häkchen  zwischen  Doppel- 

konsonanten"), so  Z.  14.  49:  ÖTt'cpiKiov;  Z.  40:  TiVto?,  iTT^Treus;   Z.  34:   Zipri'lTi, 
Z.  42:   IipT^Tl?). 

Der  Briefschreiber  Athenodoros  ist  ein  Soldat  (s.  Verso  und  Z.  10.  13),  der 

zu  einer  Zivilbehörde  kommandiert  ist  (Z.  13  f.:  dvaqpepofiievou]  (Tuv  fmeiv  eii; 

TÖ  ÖTt'qpiKiov)''),  um  dort  »Dienst  zu  tun«:  so  ist  das  irpaffaeiv  Z.  5.  15.  40  auf- 
zufassen^).  Der  Latinismus  öttVikiov*)  entspricht  dem  griechischen  idEii;  = 
»Kanzlei,  Büro,  Amt«^),  wie  besonders  Z.  49  zeigt:  irencrov  ̂ oi  ei?  t6  ö.  eTriffro- 
Xiov  . . .  Athenodoros  ist  wohl  einer  Zentralbehörde  der  Heptanomis,  der  mittel- 

ägyptischen EpiStrategie,  zugeteilt;  zu  ihr  gehören  der  Arsinoites  und  Herakleo- 
polites  fZ.  5),  sowie  Hermupolis  (Z.  15),  ebenso  das  gegenüberliegende  Antinoupolis. 
Über  seine  Truppengattung,  sein  eigentliches  Standquartier  und  den  Charakter 
seines  Kommandos  erfahren  wir  aus  dem  Briefe  nichts.  Nur  das  ergibt  sich  wohl 

aus  Z.  6  (iLieid  "Apei'ou  beKab[d]pxoy)*),  daß  er  eques  ist.  Ich  verweise  auf  die 
abkommandierten  equites  der  in  Alexandreia  liegenden  ala  veterana  Gallica  im 
P.  Hamb.  I  Nr.  39  vom  J.  179  nach  Chr.  und  meine  Ausführungen  daselbst 

S.  177 — 180.     Am   wahrscheinlichsten   ist  mir,    daß  Athenodoros  und  seine  in 

1)  S.  Wilcken,  Archiv  HI  380;  im  allgemeinen  vgl.  Gardthausen,  Griech.  raläografhie^  II  397  f. 

2)  Vgl.  P.  Gm.  48,  2  ff. :  aTpaTiiJUTri<;  dvaipepönevo^  €v  Kaarpoi^  Aiovuaidöo?   

3)  Vgl.  dazu  Breccia,  Catalogue  gineral  du  Musü  c^Ahxandrie,  191 1,  Nr.  112,  der  weitere  Bei- 
spiele anführt. 

4)  Vgl.  das  öqpqpiKiov  ToO  Kpaxi'a^TO^u  öiKOiobÖTOU  P.  Lips.  I  57,  22  f.  (a.  261);  P.  Gen.  48,  4; 

54,  16.  '0<pq)iKidXiO(;  begegnet  häufig  in  den  Papyri:  s.  Wessely,  Wien.  Studien  XXIV  141;  dazu 
/'.  Flor.  I  71  passim;  III  297,  431;  /'.  Lond.  III  1254  S.  236  passim;  /'.  Tcb.  II  335,  13;  /'.  Oxy. 
VI  896,  28;  IX  1204,  26  u.  sonst. 

5)  S.  Preisigke,  Fachwörter  169  5.  v.  rdEi^,  2. 

6)  Zu  den  ögKO&dpxai  vgl.  Ostr.  Nr.  66;  P.  Ifamb.  I  Nr.  10  Einzelbem.  i  und  Nr.  39  S.  176  f. 
(s.  auch  daselbst  S.  165  Einzelblatt  63  =  BB  Z.  5:  ...  6V  Mapeiurri  ncrd  TToktouhtii  l€pilv[o]u 
&€Ka6dpxou). 
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unserem  Briefe  genannten  Kameraden  auf  dem  Gebiete  der  Stcuerverwaltung 

tätig  sind'). 
Der  Brief  ist  gerichtet  an  leXßeiva  i]  dbeXcpn;  sie  wird  in  der  Adresse  auf 

dem  Verso  ZeXßeivä«;  genannt*).  Daß  sie  die  Frau  des  Athenodoros  ist,  läßt 
sich  nicht  mit  voller  Bestimmtheit  behaupten.  Ihr  Domizil  ist  Antinoupolis  (Z.  g 

und  Verso).  Dort  ist  wohl  jener  heimatsberechtigt '^);  jedenfalls  befindet  er  sich 
augenblicklich  »in  der  Fremde«,  im  Eingang  seines  Schreibens  ruft  er  die  dortigen 
Götter  als  Fürbitter  an  (Z.  3  f. ;  s.  die  Einzelbem.). 

Athenodoros  kündigt  der  Selbeina  an,  daß  er  in  Zukunft  seine  Briefe  nicht 

an  ihre  Adresse,  sondern  an  die  »der  Priesterin  des  Heiligtums  der  Hermonthiten« 

in  Antinoupolis,  die  daselbst  »wohlbekannt«  sei,  senden  werde  (Z.  44 — 49).  Das 
hier  genannte  iepov  bildete  wohl  den  Mittelpunkt  einer  landsmannschaftlichen 

Kultgenossenschaft '°)  der  in  Antinoupolis  ansässigen  Bewohner  des  Gaus  von 
Erment  fEpiuuJveiq) ")  zu  Ehren  des  Gaugottes  Mont ").  Wir  haben  es  hier  viel- 

leicht, wie  Wilcken  mir  vermutungsweise  schreibt,  mit  Nachkommen  von  Kolo- 

nisten der  Stadt,  die  ja  von  Hadrian  nicht  nur  aus  l'tolemais  genommen  waren 

(s.  Kühn,  Antinoopolis  86  f ),  und  ̂ AvTivoeiq  zu  tun.  Doch  zwingend  ist  dies nicht.  Auch  in  den  Steinbrüchen  des  Gcbel  Silsile  hat  wohl  ein  ähnlicher  Verein 

der  Gaugenossen  von  Hermonthis  mit  einem  Kult  des  Mont  bestanden,  wie 

Spiegelberg  (bei  Preisigke- Spiegelberg,  Äg.  u.  griech.  Inschriften  und  Graffiti 
aus  den  Steinbrüchen  des  Gebel  Silsile,  191 5,  S.  18)  auf  Grund  der  Inschriften 

Nr.  280 — 282.  285.  291  annehmen  möchte.  Aus  der  Erwähnung  des  Upov  (s.  auch 
das  Verso)  brauchen  wir  durchaus  nicht  zu  schließen,  daß  unsere  beiden  Leute 

dieser  Kultgenossenschaft  angehören. 
Den  vorliegenden  Brief  sendet  aber  Athenodoros  noch  direkt  an  die  Adresse 

der  Selbeina,  die  auf  dem  Verso  genau  bestimmt  wird:  nach  der  üblichen  all- 
gemeinen Angabe  des  Ortes,  der  Adressatin  und  des  Absenders  folgt  die  nähere 

Anweisung  für  den  Überbringer  des  Briefes  (s.  die  Einzelbem. \  Vielleicht  haben 
wir  in  ihm  denselben  Dioskoros  zu  erkennen,  der  nach  Hermupolis  kommandiert 

ist  und  der  Selbeina  30  Denare   überbringen  soll  (Z.  12  ff.).     Die  für  ihn  bc- 

7)  über  Venvemlung  von  Soldaten  bi-i  der  Steuererhebung  s.  Wilcken,  Oslr.  1621.  Über  cen- 

turiones  als  Steuererheber  vgl.  etwa  /'.  0.\y.  IX  1185,  23  ff.  —  S.  auch  zum  ( )str.-Fonnnl«r  B  b  ß)  a. 

8)  lleXßeivfl;  ist  wohl  die  hypokoristische  Nebenform  von  leXßei'va,  ebenso  wie  wohl  AouKia(; 
Z.  21.  23.  36  die  von  AouKfa.  Das  Nebeneinander  des  Namens  und  des  Kosenamens  in  demselben 

Text  ist  mir  für  die  I.ukios-I.ukas- Frage  wichtig.     A.  D.^ 

9)  Von  seinen  im  Briefe  erwähnten  Kameraden  stammt  der  6eKa&äpx»H  aus  dem  AuKOTToXciTT)? 

in  der  Thebais  (Z.  7),  Dioskoros  (Z.  12  ff.)  aus  einem  der  drei  AlonoXeiTiK  genannten  üaue  (A.  \ui- 
Kp6(;  und  ̂ iKp6(;  in  der  Thebais  und  A.  kiStiu  im  Delta). 

10)  Vgl.  San  Nicolö,  Ägyptisches  Vcreinsmtsen  \  16  ff.  198  ff. 

u)  'EpmuveiTrn;  \0\x6^  ist  in  römischer  Zeit  der  offizielle  Name  fUr  den  ptolemSischen  TToöu- 

p(Tr|<;,  der  in  dem  Thaturites  des  Tlinius  erhalten  ist.  Daneben  nennt  I'linius  auch  den  Heimon- 
thites,  den  wir  sonst  bei  Ptolemaeus,  auf  Münzen,  Inschriften,  Papyri  finden. 

12)  Die  Lage  des  Tempels  läßt  sich  nicht  feststellen.  Zur  Topographie  von  Antinoupolis 

s.  Kuhn,  Antinoopolis  20 — 80. 

II» 
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stimmten  Briefe  bittet  Athenodoros  an  das  »Amt«  unter  dem  Namen  des  Memnon 

zu  senden,  der  sie  ihm  an  seinen  jeweiligen  Standort  nachsenden  werde  (Z.  49  ff.). 

Was  die  stereotypen  Briefformeln  betrifft,  so  steht  am  Anfang  nach  dem 

Präskript  (Z.  2  f.)  die  Wunschformel  für  die  Gesundheit  verbunden  mit  der  Für- 

bitte bei  den  Göttern'^).  Die  Grüße  {dcfTTacfMOi,  salutationes) "•)  finden  sich  sowohl 
am  Schlüsse  des  Briefes  (Z.  51  f.)  als  in  der  Mitte  (Z.  31  f.  36  f.). 

[Der  Brief  des  Athenodoros  ist  trefflich  geeignet,  vom  äußeren  Aussehen 
der  kleinen  apostolischen  Briefe  eine  ungefähre  Anschauung  zu  geben.  Er  hat 

fast  genau  den  Umfang  des  Philemonbriefes  des  Paulus.  Man  begreift,  da  die 

Adresse  auf  der  Rückseite  stand,  leicht,  warum  sie  bei  der  Sammlung  der  Paulus- 
briefe  nicht  miterhalten  wurde.  —  Stilistisch  ist  der  Brief  interessant  durch  die 

zahlreichen  Fälle  der  Voranstellung  des  Verbums  im  Satze,  die  im  Vulgär- 
griechischen häufig  und  nicht  spezifisch  semitisch  ist.     A.  D.] 

"AGrivobiupoq  Z€Xß[ei]va  xr)  dbeXcprj  nXeicTia 
.  x"[']P£'v.    TTpö  luev  Tid[v]Tiuv  eöxo|iai  oe  üfiotiveiv 

KOI  t6  irpocTKÜvrmd  (Tou  ttoiu)  Trapdt  xoTi;  drriEe- 
vo[0]|aai  GeoT«;.    FeiviucrKeiv  cre  GeXuj  oti  iv  tuj 

5  ̂A[p](Tivoe{Tri  npäffffuj  koi  ev  tu)  'HpaKXeoTToXei- 

t[t)]  Ka\  ev  aXXoiq  vofi[ojTq  nexd  'Apeiou  bcKo- 
b[d]pxoy.    'Attö  T|LieTv[.]  toö  AuKOTroXeiTOU  vo- 
|uoO  d[(T]Tiv.    Td  oijv  KTtivr)  aüioö  Tiapd  ffoi  ̂ ffiiv  ev 

''A[v]tiv6ou,  Ka\  iLieXXi  jrpbq  f]^&<i  epxecTGai.    %H- 

10  T[a](Tov  rriv  TuvaiKa  "^Qpiujvo«;  tou  (Tu(JTpaT[i]u)-    -  •  .  "       ' 
t[o]u  Ktti  dvaüriTei  croi  auTOÜ«;,  iva  |aoi  bid 

aÜTiuv  br|Xu)ffr)c;.   "Eneiuffa  bid  AioffKÖ- 
p[o]u  (TuvffTpaTiuuTou  AiOTToXeiTOU  dvaqpepo- 

[la^vou]  (Tuv  fiiaeiv  ei?  tö  ÖTT'qpiKiov  Kai  |neX- 
15  XovToq  TTpdEai  4v  "^EpiuoO  ttoXi  br|vdpia 

T[pi]dKOVTa,  Y  ivovTail  bp'axiLiai)  pic.     Ko^iaaiuevri  ouv  aü- 
td  briXujffov  laoi,  ei  eKOMiCTuj,  edv  eicTeX- 
Gri  übuup  eiq  triv  liijpufa  (sie).    MeXXiu  (Toi  dei 

Ypd(peiv  Kai  TteTv  (sie)  croi  bandvriv.    ZuvTre- 

1  S.  Einl.  Anm.  8  (Deißmann).     3/4  1.  nap'  ol?  »lHiv,  öqxpiKiov ;  s.  Z.  49  und  die  Einl.      16  Pap. 
£.;  s.  dieEinzelbem.     4  1.  f  iviucfKeiv.     7/8  Trotz  /J' pK  =  fi'vovTai)  6p!ax|iai)   120;    der  Ordinal- 
der  Abkürzung  vö  Z.  7  Schluß  setzt  der  Schreiber  strich  ist,  wie  häufig,  fälschlich  gesetzt.  ■ —  Das  o 

nachträglich  vor  die  Z.  8  fio".    Die  Satzabteilung  von  KOtiiaa^xivr]  ist  aus  a  korrigiert.      17  f.  S.  die 
nach  Wilcken.       9  1.  |ueX\€i.       11   aoi   aÜTOÜc;  Einzelbem.      19  iTCiv  =  Ttoiciv;  s.  die  Einzelbem. 
steht   da,   ist   unverständlich:   1.  aÜTiiv !?),    irepi  21  und  23  (s.  auch  Z.  36)  AouKlä(;:  s.  die  Einl. 

statt  6iä  (?).      12  1.  auTf^<;  (?),  iTtempa.      14  1.  Anm.  8  (Deißmann). 

13I  S.  Ziemann  aaO.  319  ff.  und  Einzelbem.  3  f.    [Vgl.  die  Versicherungen   der  Fürbitte  in  den 
Briefanfängen  des  Paulus  u.  a.     A.  D.] 

14)  S.  Ziemann  aaO.  326  ff.    [Auch  hier  sind  die  paulinischen  Parallelen  leicht  feststellbar.    A.  D.] I 
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20  pitpepou  T&  Kaipuj  lw<;  <Te  KaTa\dßuj.__i 

'EpfaliaQuj  AouKiä^  Ka\  Cujtuj  ̂ k  toO 
Mi(l6ap(i)ou  aÜTn?.    BXeTrere  Ka\  üiicT?  TÖv  KOi- 

pov.    Mri  (TTpnvidTiJu  AouKiä?,  äWd  ̂ pfalia- 

Giu.    'A[v]äßaXe  tov  ciXXov  Kiööiva  Kai  ttüü- 

25  Xri[(To]v,  Ka[\]  öiaoi'ujs  rd  SXXa  xpi'a  iriuXri- 
(j[ov  Ka]i,  ̂ d[v]  TTüpaßpabüvuj  ^r|  TTe)i(Ta? 

[crjoi,  [   ]y,  f|v  eiiprii;.    Mr|  diueXriciri?  bri- 

.    [Xiucr]a[i  )aoi],  ei  dKom'cruj  id  brjvdpia  ipid- 
[KOVta,   ]..[.].[...  bJrjXujaris,  oük  . .  i 

30  [   ]  ffoi  Trenne"  ̂ dv  tupüj,  TidXiv 

[   TrJ^iuTTUJ  (TOI.    'Aa-nälo}xai  ttoX- 

Xd  'AvTuuyiav.    TTpoffexe  «üt^  fuu?  irapa- 
T€vujna[i].    AriXujffpv  irj  uriipi  ̂ ou  nüx; 

l)i[7T]y9[v]  ̂ TTÖe  (sie)  |aoi  Zipi'^lTi.    Aibtum  aürrj  tto- 

35  K[oly 'Ep[i)eiuq  Ka\  bid  toOt6  (Toi  oük  ?TT€H(Ta. 

XaXKOv  aÜTü)  ouk  ?bujKa  toO  ttokou  tüiv  ̂ peibiiu(v).   'AarraZofiat  Aou- 
Kidv  Kai  Ttiv  YuvaiKav  TTauXeivou  (Jüv 

TCKVOi«;.    Mp  d|a€Xr|0ri(;  briXOücrai  noi  Tie- 

p\  jf\q  (TujTripia?  üpiüv  |ar)  dTiuviÖTe 

40  irepi  ̂ |uoO.   TTpd0cri  ffuv  irmeTv  Tit'to?  6  Itt'- 

ireijq.    Td  xa'^Kiva,  a  ?7T£nad  (Toi  bid  Zipi' 
va[u]TiKoO,  aÜToO  ̂ cfTiv.    Aö?  ouv  rrj  TwvaiK\ 

aÜToO  aürd  Ka\  tov  xöXkoöv  Ee(TTriv.     Miav 

0OU  ̂ [iT]i[ff]ToXr)v  eKOMiffd|ur|v  novrjv.    Ein^ 

45  jr)  iepi(T(T(ji  (sie)  xoO  iepoO  TiLv 'EpiiujvGiTuiv, 
iyct  tKcT  7Te^^nu  tdq  ̂ TTKTToXdi;,  ̂ 7t\  eü-  ' 

Or\yiavra  i.au\.    AriXuj(T6v  |ioi  ouv, 

ei  ̂ veieiXu)  aüxr),  i^a  (Toi  ̂ KeT  TTem^uj 

xd?  ̂ TTiffToXdi;.    TTeiLKTov  noi  eiq  xö  ön'- 
50  (piKiov  dTTKTxoXtov  Me^ivovi  Kai  Me- 

livujv  noi  biaiTtMTTexai.    'Aanälo- 
lioti  x[6]v  (rxae^oOxov  crOv  x^kvoi«;. 

'E{)pu)GQ{a\)  euxo|a(ai). 

24  Kiöüivo  jonische  Form  =  xiTiüva.      25  I.  s.  Z.  41.      35  I.  en€^l|la.      36  toO  kokou  tiüv 

T0Ü5  aXXouq  Tp€t(;.      26  1.  irempa;.     27  In  dem  €pei6liu[v)  (1.  ipiftfun»)  ist  über  die  Zeile  geschrie- 

[   ^Y    steckt    wohl   ein    von    dorn  noiXria^ov  ben.     37  1.YUvaiKa.      40  I.npdöOCi,  i^Hiv,  Tfro?. 

Z.  25  f.   abhängiges    Kleidungsstück    {wohl   nicht  41  1.  €Tt€MMJCl.  —  Zipr':    obwohl    am  Schluß  der 
(OÜveecJiJy).    Danach  ist,  wie  Wilcken  vorschlägt,  Zeile  ein  freier  Raum  von  2  Buchstaben,  stand  nicht 

tjv  (=  k&v],  nicht   f|v   (äv),    zu   schreiben.  mehr  da;  IfpT'(Ti)  nach  Z.  34?      42  vo;u]tikoö 
29  f.  Dem  Sinne   nach   wird  etwa  erwartet   Ka\  Ergänzung  Wilckens.       44  Movijv  Pap.       45  I. 

iav  i>r]\djar\c,,   oük  dKvr\auj  öXXa  (od.  dgl.)  öoi  Icpfcar).      46  1.  inei.      48  Das  >ji  von  nefiitnu 
irempai  (sie  1.).       34  61  nVoJv]  tiröe  (1.  6£itwov  ist  aus  n  korrigiert.      49  I.  n^(ii)>ov. 

^no(ei)  las  ich  auf  Wilckens  Anregung.  — Zl'pTl'Iri: 
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Verso. 

2.Hd.     'ATTobfo?)  ei?  'Avxivoou  \/  ZeXßeiväTi  Trfapd) 
""AOrivobujpou  /\  3.  Hd.  arpaTidÜTOU. 

Darunter  in  entgegengesetzter  Richtung: 

2.  Hd.     Zr||i[eTo]y    änq  ßo^pä    \      /  toö  iepoO  loiy 

'Ep|aujv[e]eiTU)Y  /\      dvTiKpu  toO  [. .  .]- 
5  TTUjXiou  fiKeiq  (eiq)         /     \  jo  puniov. 

Verso  1  -K-  Pap.      4/5  Etwa  [Mupo]-  oder  [eXaiojini)X(ou.     5  Das  r]K  von  fJKei^  ist  sehr  unsicher. 

Übersetzjing.  Athenodoros  sendet  seiner  Schwester  Selbeina  viele  Grüße. 
Vor  allem  wünsche  ich,  daß  Du  gesund  bist  und  bete  für  Dich  bei  den  Göttern 

in  der  Fremde.  Ich  will  Dich  wissen  lassen,  daß  ich  im  Arsinoitischen  Gau  tätig 
bin  und  in  dem  Herakleopolitischen  und  in  anderen  Gauen,  zusammen  mit  dem 

Decurio  Areios.  Er  stammt  aus  Tmetn[i]  im  Lykopolitischen  Gau.  Sein  Vieh 

ist  bei  Dir  in  Antinoupolis  und  er  will  uns  noch  besuchen.  Erfrage  die  Frau 
meines  Kameraden  Hörion  und  forsche  sie  Dir  (?)  aus,  damit  Du  mir  über  (?)  sie 

Kunde  geben  kannst.  Ich  sende  Dir  durch  meinen  Kameraden  Dioskoros  aus 

dem  Diopolites,  der  mit  uns  zum  Amt  kommandiert  ist  und  in  Hermupolis  tätig 
sein  wird,  dreißig  Denare,  macht  1 20  Drachmen.  Nach  Empfang  teile  mir  mit, 
daß  Du  sie  erhalten  hast,  »sobald  Wasser  sich  in  das  Kanalbett  (Deines  leeren 

Beutels)  ergossen  hat.«  Ich  will  Dir  stets  schreiben  und  Aufwendungen  für  Dich 
machen.  Schicke  Dich  in  die  Zeit,  bis  ich  zu  Dir  komme.  Lukias  soll  arbeiten 

und  von  ihrem  Lohn  leben.  Blickt  auch  Ihr  auf  die  Zeit.  Lukiäs  soll  nicht  träge 

sein,  sondern  arbeiten.  Breite  den  anderen  Rock  zum  Bleichen  aus  ?)  und  ver- 
kaufe ihn  und  gleichfalls  die  übrigen  drei  und,  falls  ich  mit  der  Sendung  an  Dich 

säumen  sollte,   (verkaufe)  ein   ,  wenn  Du  eins  findest.    Verabsäume  nicht 

mir  mitzuteilen,  ob  Du  die  dreißig  Denare  empfangen  hast;  [wenn  Du  es]  mit- 
geteilt hast,  [werde  ich  nicht  zögern].  Dir  ....  zu  schicken;   falls  ich  es  finde, 

schicke  ich  Dir  wiederum       Ich  grüße  vielmals  Antonia ;   achte  auf  sie, 
bis  ich  da  bin.  Teile  meiner  Mutter  mit,  wie  Sirtti  mir  Unterhalt  gewährt  hat. 

Ich  gebe  ihr  ein  dem  Herieus  gehöriges  Vließ  und  deshalb  habe  ich  es  nicht  an 

Dich  gesandt;  Geld  habe  ich  ihm  für  das  Wollen -Vließ  nicht  gegeben.  Grüße 
Lukiäs  und  die  Frau  des  Paulinus  mit  Kindern.  Verabsäume  nicht  mir  von 

Eurem  Wohlbefinden  Kunde  zu  geben;  sorgt  Euch  nicht  um  mich.  Mit  uns  tut 

Dienst  Titus  der  Reiter.  Die  Kupfersachen,  die  ich  Dir  durch  Sirt'  den  Seemann 
geschickt  habe,  gehören  ihm ;  gib  sie  seiner  Frau,  wie  auch  das  Maß  aus  Kupfer. 
Ich  habe  von  Dir  nur  einen  einzigen  Brief  bekommen.  Sage  der  Priesterin  des 
Heiligtums  der  Hermonthiten,  daß  ich  meine  Briefe  an  ihre  Adresse  sende,  da 
sie  wohlbekannt  ist.  Teile  mir  nun  mit,  ob  Du  es  ihr  bestellt  hast,  damit  ich 
Dir  meine  Briefe  dorthin  senden  kann.  Sende  mir  einen  Brief  an  das  Amt  unter 

der  Adresse  des  Memnon;  Memnon  wird  ihn  mir  nachsenden.  Ich  grüße  den 
Hauswirt  mit  Kindern.    Ich  wünsche  (Dir)  Gesundheit. 
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[Adresse.] 

Abzugeben  in  Antinoupolis  an  Selbeinäs  vom  Soldaten  Athenodoros. 

Wegweiser:  nördlich  vom  Heiligtum  der  Hermonthiten  gegenüber  dem  . .  . .  - 
Verkaufsladen  kommst  Du  (in)  das  GäOchen. 

Einzelbemerkungen. 

1  nXeiffra  xai'peiv:  s.  Ziemann  aaO.  299  f.;  vgl.  iVr.  2:;,  i. 

3  f.  TTapd  ToTs  (1.  Trap'  ol?)  ̂ 7Ti£evo[0]nai  eeoT?:  vgl.  P.Zips.  I  1 10, 8  f.  (saec.  III/IV) und  F.  Hamb.  ined.  Inv.  Nr.  84,  3  (saec.  III);  in  beiden  Papyri  steht  trapä  toT? 

^TTiSevoOiue  Geoiq,  PSI.  III  206,  6  (saec.  III  ex.)  dagegen  nap'  oT«;  iTTiEevoO- 
[fi  |ai  6.  Die  gleiche  Bedeutung  hat  wohl  immer  das  Trapd  ToTq  dveöbe  eeoT? : 

s.  Preisigke,  SB.  4586,  9  f.  (Vespasian);  BGU.  632  (=  DeiOmann,  Licht  vom 

Oskn^-i  125  Nr.  10:  Pius/Marcus),  5  f.;  P.  Teb.  II  413,  2  (saec.  II/IIl);  P.  Fay. 
130,  5  (.saec.  III),  ebenso  das  Trapd  toT?  ̂ TTixuupioi?  eeoT?  P.Oxy.W  936  I  4  f. 
(saec.  III).  Den  Gegensatz  bildet  irapä  ToTi;  TratpifiOK;  eeoiq  F.  Land.  III  973  b 

S.  213,  5  f.  (saec.  III).  S.  auch  Ziemann  aaO.  323.  —  Zu  ̂ TriEevoOaOai  vgl. 
^TTiHevoi,  erriSevov  Ostr.  Nr.  31. 32. 

4  [Zur  häufigen  Briefformel  TivtOOKeiv  (T€  G^Xw  vgl.  Paulus,   1  Kor.  11,  3:  GtXuj 

bfe  üfiä?  eib^vai  und  Phil,  i,  12:  TiviiiCTKeiv  ü^äl;  ßouXonai.     A.  D.] 

5  TTpdCTffu)  (s.  auch  Z.  15.  40),  6  f.  beKabdpxn?  s.  die  Einl. 

10  Hier  steht  (TucfTpaT[i]iÜT[o]u,  Z.  13  {TuvcTTpaTia/Tou.    [Vgl.  Phil.  2,25;  PhiU- 
mon  2.     A.  D.J 

12  ["Eneiuffa  (vgl.  nachher  TTe^aas,  TrenOe);  der  Schwund  des  n,  von  Mayscr 
erst  für  möglich  gehalten  [IVogramm  Karlsgymnasium  Stuttgart  1900,  3),  dann 
bestritten  [Gramm.  167),  ist  dadurch  sicher  belegt,  wie  in  7Tl|iT0?  aus  tt^htttoi; 

und  in  Samson  der  Vulgata  aus  J.(x\i\^w\  der  LXX.  —  Man  beachte  auch 
hier  die  Inkonsequenz:  Z.  48  ist  TT^jmpuj  aus  neiiiTUJ  korrigiert.     A.  D.j 

13  f.  dva(pepo[|nevou]  ...  de,  t6  ön'cpiKiov  s.  d.  Einl. 

15 f.  btivdpia  T[pi]dK0VTa,  T(ivovTai)  bp(axMa\)  pic:  30  römische  Silberdenare 

=  120  Billondrachmen.  Seit  Tiberius  (a.  19/20)  werden  Billontetradrachmen 

=  einem  Denar  geprägt;  s.  VVilcken,  Grundzi/ge  LW  {. 

17/18  'Edv  eiö^XGr)  ijbiup  eii;  Trjv  ZiupuT«:  Wilcken  schreibt  mir  hierzu:  »Hier 
liegt  wohl  ein  Scherz  des  Briefschreibers  vor,  der  ihren  leeren  Beutel,  in  den 

nun  die  30  Denare  fließen,  mit  einem  Kanalbett  vergleicht,  in  das  sich  das 

Wasser  ergießt  Und  haben  wir  es  dann  nicht  vielleicht  mit  einem  Zitat  zu 

tun?  Man  könnte  die  Worte  schheßlich  als  einen,  wenn  auch  nicht  einwand- 
freien jambischen  Trimeter  lesen.  Damit  würde  sich  mit  einem  Schlage  auch 

die  .\nwendung  der  Form  CiüpuY«  erklären,  die  eben  nur  des  Versmaßes  willen 

gewählt  wäre«.  Zujpufoiv  =  biwpÜYwv  findet  sich  auch  in  dem  Wiener  Faijum- 
Papyrus  bei  Preisigke,  S.  B.  Nr.  5126  ̂ Pachtangebot  auf  Palmland),  25  (a.  261). 
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19  [Das  7T£iv  =  iroieTv  ist  als  phonetische  Schreibung  anzusprechen:  zwei  «-Laute 
(oi  und  ei)  sind,  wie  in  mv  (=  irieTv)  oder  xaiuiov  (=  lanieTov),  zu  einem 
einzigen  zusammengeflossen.     A.  D.] 

19  f.  Wilcken  weist  mich  auf  das  (TunTrepicpepecreai  Totq  KaipoTs,  »sich  in  die  Zeiten 

fügen,  schicken«  bei  Aeschines  2  (nepi  Tf\q  Trapanpeaßeiai;),  164  hin.  Vgl. 
den  Gebrauch  des  Wortes  (T.  in  der  LXX:  Hatch  II  p.  1305. 

20  KaiaXajjßdveiv  xivd  s.  Nr.  21,  15  Einzelbem. 

21  [Vgl.  2  T/tess.  3,  12:  "iva  . . .  ipTaConevoi  rbv  ̂ outujv  fipTOv  ̂ aGiujaiv.  A.  D.J 
23  Zrptiviäv  =  Tpuqpäv,  »träge  sein,  ein  lockeres  Leben  führen« :  so  bes.  in  der 

Neuen  Komödie;  s.  auch  LXX  und  Ap.  Joh.  18,  7.  9.  [Diese  für  den  volks- 

tümlichen Charakter  des  Wortes  lehrreiche  statistische  Linie  (Papyrus  —  Ko- 

mödie —  griechische  Bibel)  wiederholt  sich  in  zahlreichen  Fällen.     A.  D.] 

24  Zu  C([v]dßaXe  schreibt  mir  Wilcken :  »'A.  ist  ein  technischer  Ausdruck  fiir 
eine  gewisse  Behandlung  von  Kleidern.  Vgl.  meine  Ostraka  II  1154 — 1156; 
P.  Giss.  I  20,  16.  Sie  soll  also  die  Kleider  vor  dem  Verkauf  dvaßdXXeiv  (etwa 

'ausbreiten  zum  Bleichen'?).    Er  schickt  sie  ihr  wohl.« 

36  TT6ko<;  töiv  ̂ peibiui(v)  =  ttokoi;  dpi'ou,  »wollenes  Vließ«;  vgl.  Reil,  Beitr.  z. 
Kenntnis  des  Gewerbes  98.  117  (Wilcken).    Zu  noKO^  s.  Mayser,  Grammatik  29, 

zu  ipibiov  ebendort  428. 

39  'ATUJVidv  s.  Crönert-Passow,  Wörterbuch  s.  v. 
41  Td  xdXKiva  Kupfersachen;  vgl.  etwa  die  xciXKiLnaTa,  kupferne,  bronzene  Geräte 

und  Gefäße  P.  Hamb.  I  10,  34  mit  Einzelbem.  und  außer  den  dort  angeführten 
Stellen  Preisigke,  SB.  1160. 

43  Der  £e(TTr]i;  entspricht  dem  Sextarius  der  Römer  und  ist  von  ihnen  in  Ägypten 

als  Maß  eingeführt,   zwei  ptolemäischen  Kotylen  (s.  Nr.  II,  15)  gleichgesetzt; 
s.  Wilcken,  Ostr.  I  762  f.;  Hultsch,  Archiv  III  438. 

45  Zur  Form  iepiffda,  die  ßadiXiCVcTa  nachgebildet  ist  und  seit  dem  2.  Jahrh.  vor 

Chr.  neben  dem  häufigeren  iepeia  vorkommt,  s.  Mayser  aaO.  255.  —  Zu  iepöv 

TiI)V  'EpnuiVÖiTiuv  s.  die  Einl. 
46  Über  die  Zunahme  des  Gebrauchs  von  Tva  statt  des  Infinitivs  in  der  Koivr),  bes. 

nach  Verben  desBefehlens  u.dgl.,  s.  yioxAton,  Einl. in  d.  Sprache  des  NT.,  Deutsche 

Ausgabe  igii,  325fif.  —  In  rein  finaler  Bedeutung  wird  iva  Z.  48  gebraucht. 

52  ZTaöiaoOxoi;  :=  Hausbesitzer,  Hauswirt:  s.  Preisigke,  Fachwörter  158  s.  v. 

53  Zur  Formel  ohne  ae,  \}\xd.c,  s.  Ziemann  aaO.  336  Anm.  i ;  Nr.  3/,  5. 

Verso:   Zur  vorangehenden  allgemeinen  Adresse  mit  der  Formel  dirobo?  eiq  ...  irj 

beivi  Tiapd  TOÖ  beivo?  vgl.  die  Tabelle  bei  Ziemann  aaO.  279  und  die  daselbst 
281  ff.  angeführten  Beispiele.  Parallelen  für  Z.  3  ff.  bieten  der  älteste  griechische 

Brief  (4.  Jahrh.  vor  Chr.)  auf  einem  Bleitäfelchen  aus  Athen  (s.  statt  aller  Crönert, 

Rhein.  Museum  LXV,  19 10,  157)  und  BGU.  1079  =  Wilcken,  Chrcst.  Nr.  60 
(a.  41).  S.  auch  P.  Lond.  III  897  S.  207,  16  ff.  (a.  84)  und  das  Mumientäfelchen 

bei  Preisigke,  SB.  2639.  [Noch  immer  wird  gelegentlich  in  unseren  Kommentaren 
mit  der  Adresse  das  Praeskript  verwechselt.     A.  D.] 
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'AvTiKpü  =  dvTiKpu?  c.  gen.  findet  sich  sonst  P.  Oxy.  I  43  Vcrso  III  21 
(a.  29s);  III  471,  81  (saec.  II);  P.  Flor.  III  384,  5  (saec.  V);  P.  Ttb.  II  395,  4 
(a.  150);  398,5  (a.  142);  P.Hawara  116  Vcrso  Z.  2.  11  [Archiv  V  385  f.;  Pius): 
biet  Tri?  MeXavoq  xpaneZriS  (ivTiKpü?  Tuxaiou.  S.  auch  die  von  Herwerden, 

Lex.  suppl.  graec.  s.  v.  angeführten  Beispiele  aus  anderen  Quellen.  Vgl.  xaiav- 

TiKpü  /'.  Flor.  I  47  I  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  146),  10.  31  (a.  2\ill)\  P.  Lonä. 
III  978  S.  233,  8  (a.  331).  —  Von  Synonyma  begegnet  dir^vaVTi  m.  W.  nur  in 

Papyri  der  Ptolemäerzeit:  s.  /".P.  II  17,  2,  2;  17,  3,  3;  /".  GrenJ.  I  21  (=  Mitteis, 
ehrest.  Nr.  302),  14  (126  vor  Chr.)  und  das  Mumientäfelchen  bei  Preisigke, 

^B.  3556.  Zu  dTtevavTi  und  KaxdvavTi  (vgl.  P.  Paris.  50,  n:  2.Jahrh.  vor  Chr.) 
s.  Rouffiac,  Recherches  sur  les  caractires  du  grec  dans  le  Nouveau  Testament  .  . . , 

Paris  19 II,  34-  35-  —  Vgl.  noch  P.  Flor.  III  370,  7  (a.  132):  K[dTav]Ta  Zo- 
paTTiiiou.  —  Die  engen  Gassen  werden  in  Antinoupolis  puMI  OTevii,  öTevopümov 
genannt;  s.  Kühn  aaO.  30. 

Nr.  21.    GESCHÄFTSBRIEF. 

Ilühe  25,  Breite  9,5  cm.     Herkunft  unbekannt.     3./4.  Jahrhundert  nach  Chr. 

Im  Mittelpunkt  des  Geschäftsbriefes  steht  ein  TtXoiov,  auf  das  sich  Z.  4 — 14 

beziehen.  Dann  ist  noch  von  einem  zweiten  ttXoTov  die  Rede  (Z.  15 — 17).  Es 

handelt  sich  um  Fluß-Lastschiffe,  die  für  den  Transport  von  Getreide  usw.  be- 
stimmt sind.  Für  solche  Lastschiffe  finden  wir  in  den  Urkunden  die  umfassen- 

den Ausdrücke  irXaTov,  nXoidpiov,  TrXoiapibiov,  (TKdcpo<;,  (TKÖqpri,  <TKaq)ibiov,  da- 

neben begegnen  spezielle  Bezeichnungen,  deren  Bedeutung  z.  T.  unklar  ist,  wie  — 
um  nur  einige  zu  nennen  —  ttXoTov  vauXüicri|iov,  nX.  (TKa96iTXujpov,  nX.  KÜbapov, 
Xe|ißoi;,  KepKOupoq,  Xouffujpia  (=  lusoria).  Der  Tonnengehalt  dieser  Lastschiffe 

bewegt  sich  zwischen  60  und  10 000  Artaben'j:  die  Berechnung  nach  Artaben 
ist  die  regelmäßige.  In  unserem  Briefe  wird  der  Tonnengehalt  des  zweiten  Schiffes 

auf  400  Artaben  angegeben  (Z.  16).  Das  erste  nXoTov  soll  befrachtet  werden  mit 

6  TOMOi  und  178  Artaben,  die  zusammen  196  Artaben  ergeben  (Z.  5 — 8;  s.  unten). 

Der  Singular  yoho?  wird  in  bezug  auf  Schiffe  im  SiiTne  von  q)opTiov,  (popria, 

»Schiffsladung,  Schiffslast,  Schiffsfracht«  verwandt  (so  z.  B.  in  den  recepta 
nautarum  P.  Loiid.  II  301  S.  256  =  Mitteis,  Clirest.  Nr.  340,  12  und  Nr.  14,  6; 

Pius,  auch  P.  Oxy.  I  63,  6),  während  als  technischer  Ausdruck  für  > Tonnengehalt « 

I)  S.  Komcmann,  /'.  Giss.  I  n  (=  Wilcken,  Christ.  Nr. 444),  6  Einielbem. ;  Reil,  Seitr.  z.  KtmUnit 

des  Gaoerbfs  im  licllenistiscitm  Ägypten,  1913,  87  ff.  An  Belegen  kommen  hinzu:  Tonnengehalt  60  Ai^ 

taben:  y'.O.ry.VII  1068, yf.,  250  A.:  r.GrenJ.i^<),  350  A.:  7'. Oxy. X  1 260,  500  A.:  P.Cairi> Firns. n; 

1'.  Goodspced  14;  r.  Monac.  I  4,  10,  900  A.:  P.  P.  11  20,  4  (=  III  36  b),  2000  A.:  P.  Tti.  T3.  486.  Im 

/'.  Oxy.  X  1259,  3 -f.  haben  S  trXola  zusammen  einen  Tonnengehalt  von  4000  Artaben. 
i'M.  Meyer,  (iriechischc  Texte  aus  Ägypten.  12 
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immer  dYUJfil  begegnet').  Der  Plural  föfioi  läßt  sich  aber  in  unserer  Urkunde 
nur  in  der  Bedeutung  > Wagenlasten,  Fuhren«  auffassen,  die  wir  aus  den 

Quittungen  über  Lieferung  von  Spreu  (axupov:  s.  Os/r.  Nr.  i/ — ig;  vgl.  auch 

F.  Lips.  I  92,  dazu  Wilcken,  Archiv  Y^  a^^i)  kennen').  Die  6  y6|lioi  und  die 
1 78  Artaben  werden  Z.  7  f.  zu  Artaben  zusammengefaßt.  Als  Ergänzung  von 
Z.  8  Anfang  kommt  nur  ÖTboriKOvia  oder  ̂ vevrJKOVTa  in  Betracht.  Das  letztere 

wird  m.  E.  erfordert,  schon  weil  die  Differenz  196 —  178  =  18  durch  6  (Zahl 
der  Tonoi)  teilbar  ist.  Ist  das  richtig,  dann  erhalten  wir  die  Gleichung  6  ̂ ÖMOi 

=  18  Artaben,  i  TÖMoq  =  3  Artaben;  welche  Artabe  in  Betracht  kommt,  läßt 

sich  natürlich  nicht  sagen  ̂ ). 
Die  Anrede  und  die  d(T7Ta(T|uoi  Z.  2  ff.  machen  es  unwahrscheinlich,  daß  der 

Briefschreiber  Reeder  (Großspediteur,  vaÜKXripo?)  'j  ist,  der  Adressat  Kapitän 
(KußepvriTn?)  eines  ihm  gehörigen  Schiffes.  Wahrscheinlich  sind  sie  Geschäfts- 

freunde, beide  Grundbesitzer  (TeoOxoi);  dementsprechend  habe  ich  Z.  14  irpo- 

voriTfi  (=  cppoviicfTri,  Verwalter,  Inspektor^;)  ergänzt.  Auch  Z.  10 f.,  wo  wohl 
davon  die  Rede  ist,  daß  die  vaüiai  (=  aüroi?,  sie  sind  vorher  nicht  erwähnt) 
schon  Frachtgeld  (vaOXov)  erhalten  haben,  weisen  darauf  hin.  Der  Briefschreiber 
läßt  den  Brief  von  einem  seiner  Leute  oder  einem  Urkundenschreiber  aufsetzen 

und  unterfertigt  nur  die  Grußformel  Z.  26  eigenhändig. 

[AupriXioq  ZapjaTTiujv  ''A^^uuv  xcip^'V. 
[TTpoaaTOpeOuj  a,e  Kai  Tr)v  (Tunßiov  0ou  0uv  toT? 
[tckvois  aüifj]?  Ktti  Triv  dbeXqpiiv  ri]uu)v 

[    NjOv  CUV  ipctcpuj  (TOI,  KÜpie  |aou' 

5  [^EvßaXoO  £]i<;  t[6]  ttXoTov  yo^ujv  g  Kai  dp- 
[Taßüjv  ̂ Karjov  tßbo^r|KOVTa  öktiu, 

[uj0Te  TÖ  iräly  fi  vecfGai)  6|aoö  dpraßa?  ̂ Katöv 

[evevriKOvra]  c.    Kai  ̂ KßißacTov  TÖ  |ie- 

1  Ergänzung  des  Namens  durch  Wilcken.  —  nicht  da;  1.  foiuoui;-  —  Das  i  von  Kai  ist  nach- 

1. 'A|U|UUJVl.  2  Ergänzung  von  Wilcken  statt  des  träglich  eingefügt.  5/6  I.  apTCtßa?.  7  T*  Pap., 
von  mir  ergänzten  [äaTralo^evo]? .  4  Anfang  nach  Wilckens  Vorschlag  gelesen;  =  T^J^f  Ö'^O- 

stand  der  Name  der  ä&€\(pti.  —  N]öv  oOv  abge-  8  Zur  Ergänzung  s.  die  Einl.  —  Vor  s  ist  ober- 
trennt von  Wilcken.  5  Ergänzung  von  Wilcken.  halb  der  Lücke  ein  Horizontalstrich  erkennbar. 

—  Das  u)  von  Y<5mJJV  ist  sehr  undeutlich,  o  stand 

2)  Auf  denselben  Unterschied  von  '\o\xac,  und  ÖYai^ri  kommt  auch  die  Erklärung  Beils  (bei 
Wenger,  P.  Motiac.  4,  10  Einzelbem.)  hinaus,  die  sich  auf  den  mir  nicht  bekannten,  unedierten  P.  Land. 

Inv.  Nr.  1729  (a.  570)  stützt. 

3)  Was  bedeutet  üiiep  YOiauuv  6üo  im  receptum  nautarum  P.  Amh.  II  138  (=  Mitteis,  Chrcst. 

Nr.  342),  II?  Der  Tonnengehalt  ;df U)fl)  des  betr.  Schiffes  ist  auf  200  Artaben  angegeben,  die  vom 

Kußepvrixric;  übernommene  Ladung  beträgt  200  Zentner  Kohlen.  Ausgeschlossen  ist  m.  E.  die  Auf- 
fassung der  zwei  YOUOl  als  >Wagenladungen«,  es  bleibt  nur  die  Erklärung  »für  zwei  .Schiffsfrachten«  : 

die  200  Zentner  Kohle  nehmen  das  Doppelte  des  Tonnengehaltes  ein.  —  Die  Auf  losung  öxü'polu 
^(■^■lüif a()  in  dem  receptum  P.  Cairo  Preis.  34,  20  scheint  mir  nicht  wahrscheinlich. 

4)  Vgl.  Wilcken,  Ostr.  I  754  f.  5)  S.  Ostr.  Nr.  51—55.  6j  S.  Nr.  9  Einl.  S.  57, 
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[. . . .  Ka\  . . . .]  ffdiKKOv  dpraßa?  buo. 

•10  [Ka\  \xf\   ]^^<i  aÜTOi?  vaOXoy       ̂   ̂ t,"  ^, 

[   ] .  s  ne-  F|bn  Top  2Xaßav  *"  —    ':-^J^  -','1.  ** [   ]  Ka\  bpaxua?  rerpaKO-  iXk  ?  r  >^    :»/wÄ"A- - 

[a'iaq.     tAf]  &^(.\r\a]r)q,  äXXä  fPaH'ov  tiI)  }nlc.'i.^  n.'-^-f'-'''  ■ [TTpovoriTr)  croju,  Tva  dvKXiffr)  aüict. 

IS  [   ] .  otv  0  . .  KOTaXdßuj  TÖ  ;**« — 
[   itXo]iov  (dpiaßujv)  TerpaKOffiuiv 
[   ](Toi  dpoKOS  Ka\  9aKÖ? 

[   Mii  dnJeXncrri?  «n?»  xn?  oIki- 
[aq   JkoucTiv  bö?  aÜToT?  Ka\  bbq 

20  [   ]ti  aXXop[.]a-  \xr\  dneXr|- 
[artq   ]   [..]..  bi  TTaGep- 
[luoueeuiq]  Ka\  irr . .  vo[   ] 

[   ]v  . . .  voveu)? 

[   ]•[■]••  [^pajXM[a?]  TievTri- 
25  [Kovia  Kot,  eJ  9]eXis  dYOpddai,  ■fPOH'OV  |iOi. 

2.  Hd.       fE(5pa)(T6a{  öe  e]uxo|aai. 

9  KOTOt]  a&KKOV?     10  Der  Buchstabe  am  An-  das  v  sind  die  Buchstaben  sicher;  doch  wohl  ein 

fang  vor  r\t^  ist  eher  ein  &  als  ein  ff;  also  nicht  Akkusativ.       20  r\  äX\op'.]q  =  f\  dXX6{T)p[i]q ? 
TtXripu(i]ö);ic;;  ä|Li€XTi]ai;i5  ist  schon  dem  Sinne  nach  21  Das  . .  61  (Dativ  Sing,  eines  Eigennamens)  ist 

ausgeschlossen.      11  Vor  c,  |ue  steht  kein  a  (etwa  über  einen  anderen  Buchstaben  herübergeschrie- 

6pax|.i]ai;  |H€),   wahrscheinlich  ein  o:   npjoc;  fje?  ben.    Auch  in  Z.  22/23  werden  Namen  und  Patro- 

14  S.  die  Einl.  —  1.  ifKKetar}.       15  Am  Anfang  nymika  (s.  . .  V0V€U)?)  stecken.     26  1.  öfXcn.  Auf 
steht  nicht  ̂ dv  ff€.      16  [erepov?      18  Tf|i;  fff^c;  dem  Verso  geringe  Überreste, 

steht  nicht  da.     19  ]KOuaiy  steht  wohl  da,  bis  auf 

Übersetzung.     Aurelius  Sarapion  an  Ammon  Gruß.    Ich  begrüße  Dich  und 
Deine  Ehefrau  mit  ihren  Kindern  und  unsere  Schwester      Jetzt  nun  schreibe 

ich  Dir,  o  mein  Herr.    Verlade  in  das  Lastschiff  6  Wagenlasten  und  1 78  Artaben, 

so  daß  es  im  ganzen  zusammen  sind  196  Artaben.    Und  nimm  heraus  das   

und  pro  (?)  Sack  2  Artaben.    Und  nicht  (?)  ....  ihnen  Frachtgeld   an  (?) 
mich ;   denn  sie  haben   schon  erhalten   und  400  Drachmen.    Versäume  es 
nicht,  sondern  schreibe  Deinem  Verwalter  (?),  daß  er  dies  einschließt   

ich  treffe  das  andere  (?)  Lastschiff  von  400  (Artaben)   Dir  ....  Hülsenfrucht 

und  Linsen      Vernachlässige  nicht  das  Haus  ....  gib  ihnen  ....  und  gib 

  oder  fremde  (?);  versäume  es  nicht   der   Tochter  des  Pather- 
muthis  und   50  Drachmen  und,  wenn  Du  kaufen  willst,  schreibe 

mir.    Ich  wünsche,  daß  es  Dir  wohlergehe. 
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Einzelbemerkungen. 

2  Zu  den  dffTracruoi  am  Anfang  eines  Briefes  s.  Ziemann  aaO.  S.  326.  333. 

8  Das  Wort  ̂ Kßißdiüeiv  bedeutet  »aus  dem  Schiffe  aussteigen  lassen,  herausnehmen«. 
In  dieser  ursprünglichen  Bedeutung  wird  es  hier  gebraucht.  Daneben  finden  wir 

es  übertragen  verwendet  =  »etwas  durchführen,  zu  Ende  führen«  (z.  B.  einen 
Rechtsstreit,  ein  Urteil:  s.  P.  Hamb.  I  Nr.  4, 10  Einzelbem. ;  Wenger,  Ztschr.  Savignyst. 

R.  A.  XXXIII  489,  P.  Monac.  6,  17  Einzelbem.;  eKßißa(T|Li6s  =  actio  iudicati;  Ik- 

ßißa(TTr|i;  ==  executor  negotii).  In  Gestellungsbürgschaften  verpflichtet  sich  der  Ge- 
stellungsbürge, EKßißdCeiv  TOI  TTpö?  TÖv  beiva  (reum)  dTTiCriToüineva  =  e.  tov  beiva. 

9  (TotKKoq  Sack,  Esellast:  s.  Wilcken,  Ostr.  I  754  und  die  Einl.  zu  Ostr.  Nr.  15 — ig. 
10  vaOXov  Frachtgeld:  s.  Wilcken,  Ostr.  I  386  f.;  Rostowzew,  Archiv  III  219  ff.  und 

die  Einl.  zu  Ostr.  Nr.  8. 

11  Zum  Aorist  I  ?Xaßa  und  der  Verbreitung  der  ersten  Aoriste  seit  der  hellenistischen 

Zeit  s.  Deißmann,  Neue  Bibelstudien  18  ff.     Vgl.  auch  Nr.  22,  10. 

15  KaxaXaiaßdveiv  ti,  xivd  »etwas,"  jemanden  treffen,  besuchen« :  s.  P.  Giss.  I  Nr.  103,  8 
Einzelbem.;  Nr.  20,  20;  2J,  2.  Vgl.  besonders  P.  Oxy.  IX  1223,  2  f :  einep  6 
beiva  TÖ  nXoTov  xö  toO  feouxou  KaxaXanßdvei.  KaxaXanßdvu)  inexd  xivoq, 

»ich  trefife  mit  jemandem  zusammen«,  steht  Nr.  24,  5. 

Nr.  22.    PRIVATBRIEF. 

Höhe  13,5,  Breite  11  cm.     Herkunft  unbekannt.     3./4.  Jahrhundert  nach  Chr. 

Die  Sprache  des  Briefes  ist  eine  höchst  vulgäre,  die  Briefschreiberin  hat 

von  der  griechischen  Grammatik  nur  geringe  Ahnung ').  Auffallend  ist  das  Fehlen 
der  üblichen  Gesundheits-Wünsche  und  Grüße  am  Anfang  und  Schluß  des  Briefes. 

Im  Mittelpunkt  desselben  steht  die  Anfertigung  eines  Halsbandes  durch  den  Flick- 

schneider"; 'Hpds  (es  handelt  sich  also  um  ein  Stoff-Halsband):  Z. 4  steht  dXubiuiv, 
Z.  6  xuj  dXu(Tiiuv,  Z.  7  korrekt  x6  dXucTiov,  als  Deminutiv  von  aXucTi?  neben  dXu- 

aibiov  gebraucht  (s.  Passow-Crönert,  Griech.  Wörterbuch  s.v.  äXucric;:  KÖffnoc; 
TuvaiKeToq  [vgl.  auch  PSI.  III  240,  12];  dort  Belege  aus  Papyri  und  LXXj.  Unklar 
ist  die  Bedeutung  von  xuj  dßiKxuipi  Z.  10;  sollte  dies  mit  dem  lateinischen  pectus 

zusammenhängen:  x6  dTieKxopiov  (a  pectore),  etwa  =  pectorale  »Brusttuch«  sein? 
Möglich  wäre  aber  auch  diutiKxaipi. 

1)  [Stilistisch  ist  wieder  wie  in  Nr.  ig  die  vulgäre  Häufung  der  parataktischen  Ka(- Sätzchen 
bemerkenswert.  Auch  das  Kai  av  Z.  3  ist  nicht  das  »selbst  wenn«  von  Mt.  21,  2i;  26,  35;  yoh.  8,  14; 

10,  28,  das  KOI  knüpft  vielmehr  an  den  Gruß  an.     A.  D.] 

2)  Zu  den  i^Trr]Toi  s.  Ostr.  Nr.  34. 
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'HpoKXoOs    larpeiiuv    noWd 
Xai'piy. 

Ka\  av  buvaaeij?,  be<:'HpäTi  toi 
^.iiA^k»^'^'*""'*^   f|TrnT\  5  p^,  fva  TTOiiiffi  dXubiiuv 
/fliUtt^'  5  1-uvaiKi.    Ka\  b\  aoO  Troiri(T(T^TiJu 

Tib  äXücriojv  Ka\  Xricrtune  iLbe 

XaXKUJV.    Kai  Treiaipe  t6  äXuCTiov 

'HpäToq  Kai  Xncnju|ne  übbe 
TÜJV  xaXKtuv.    Kai  fp6.\\ia  |Joi 

10  oTi  ̂ Xaßa?  TU)  äßiKTiupi 
dnö  Tf[Z  dbeXcpfi  |iou. 

'ATTOboq  Zaxpei'iuv  X  f  •?  .  • . .  eqp  . . 

Darunter  Spuren  ( X )  einer  zweiten  Adresse,  oben  links  ein  vereinzeltes  Zeichen. 

1  1.  larpituvi.  —  Zur  Verstärkung  des  xai'p€iv  nai.       7  I.  xaAKÄv;   vor   dem  Worte  verwischte 
durch  TioWd,  meist  in  Schreiben  an  nahe  Fami-  Striche.  —  I.  neMipov.       8  1.  XTiM<|>0)iat.       9  1. 
lienangehürige,  s.  Ziemann  aaO.  299  f.      3  1.  edv.  TÖv  xoXkÖv,  fpfiilJOV.       10  Zum  Aorist  I  i\a^(i 
*  1.  i^mixrl.  —  S  (=  öpCaXMäi;))  pn  €ya  (=  iva);  s.  JVr.  :r,  11.  —  Z\x  dßiKTiupi  s.  die  Einl.      11  1. 
die  richtige  lOrklärung  des  von  mir  6ip|iieva  ge-  dbeXepf)?.      Verso  I.  Zarpduvl.  —  Der  auf  fic 
lesenen  verdanke  ichWilcken;  &€?  Z.3  ist  danach  folgende  Ortsname,  von  dem  kaum  etwas  zu  er- 

=  66;.  —  1.  ■noitiar]  dXumov  (das  u  von  dXöbitJUv  kennen  ist,  ist  nicht  (t>iXa&EAq>eiav  oder  Oea&c'X- 
ist  nachträglich  eingefügt).      5  Nach  dem  k  von  (peiav.  —  Zur  Form  der  Adresse  s.  Ziemann  aaO. 

fUvaiKf  steht  vielleicht  ein  ausgestrichenes  o.  —  281  ff.;  vgl.  A>.  19,  Verso  Einzelbcm. 
1.  öid  öoO  noiriadTU).      6  1.  tö  dXuöiov,  Xtim))o- 

Übersetzung.  Heraklüs  dem  Satrion  viele  Grüße.  Und  wenn  Du  kannst, 
gib  dem  Heräs  dem  Flickschneider  140  Drachmen,  damit  er  ein  Halsband  für 

eine  Frau  anfertige.  Und  durch  (?)  Dich  soll  er  das  Halsband  anfertigen  und  ich 
werde  auf  diese  Weise  Geld  bekommen.  Und  schicke  das  Halsband  des  Heräs 

und  ich  werde  auf  diese  Weise  das  Geld  bekommen.  Und  schreibe  mir,  daß 
Du  das  Brusttuch  (?)  von  meiner  Schwester  erhalten  hast. 

Abzugeben  an  Satrion  nach  .  .  . 
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^ 

Nr.  23.    GESCHÄFTSBRIEF. 

Höhe  i8,  Breite  13,5  cm.  Herkunft  unbekannt.  Palimpsest  (s.  Nr.  13  Anm.  i ;  Nr.  20].  Die  Form 

fiOtpöpTlOV  (s.  Einzelbem.  6)  und  die  Münzangabe  Z.  9  f.  (s.  die  Einzelbem.)  weisen  auf  die  vor- 
byzantinisclie  Zeit,   die  Schrift  ist  frühestens  an  das  Ende  des  4.  Jahrhunderts  nach  Chr.  zu  setzen. 

Reste  einer  Zeile,  der  obere  Teil  fehlt. 

tuGn  Xe  .  .  [   ]  dTTi(TT6\[i6]y  |uoi  ■fpäu'ei' 
?|bri  Top  ü^iäq  KaiaXäßuu,  oübayi  t^P  6ve|ii- 
va  TOcroöTov  xpövov  ̂ VTauGa  bioKaioxri 

'  ll  fiVS*^'  dvGpuJTTOu  Tivoq  ?veKev  dpYupi'ou.    T\o\x\ao\  •.. 
'^    '  5  Tov  dbeXcpov  \x0\3  lToi|aä0ai  xö  Kepiaa'  aOtoO  1  ui^-*'^ 

fe'uj?  l\Qw.    Kai  ffeveaeiiu  luoi  laacpopiiov- 
bid  Taxeuj?,  ̂ m  ouk  ix^-    Kai  Xäßuj 

napä  TiöofiTi  tlü  TrpoffcpepovTi  croi 
Tautd  |Liou  Td  fpäu.uaTa  dpYupiou 

10  rdXavTa  biaKoffe  öyboriKOVTa. 

'OiTOTav  e€Xr|(Tri  bicro|uai. 

ovona.    "EppuJffGai  cre  euxofiai 
TToXXoTs  XPÖvoiq. 

1  Xe^i  [oTi ...?  Das  y  ist  sehr  unsicher,  ö  viel-  Koöia.  —  Die  Worte  ottotov  ktX.  sind  zwischen 

leicht  wahrscheinlicher.  2  Das  &  von  f\br\  ist  Z.  10  und  11  nachträglich  von  derselben  Hand  hin- 

eigenartig. 2  f.  I.  oüöainri,  dv€neiva.  8  1.  Ti-  zugefügt;  öi'öonai  unklar,  =  fteiiaonai?  11  Das 

SofiTOi;. — Das  cp  in  npoacpepovTt  ist  korrigiert.  ko  von  kut' ist  nicht  zu  erkennen.  Versot  Hier 
10  Das  aus  sachlichen  Gründen  von  mir  ergänzte  sind  nur  verwischte  Buchstabenspuren  der  Adresse 
TCtXavTa  vermutete  Wilcken  mit  Recht  in  dem  von  sowie  eines  früheren  Textes  erhalten, 

mir  jätac,  TCt  gelesenen  Anfangsworte.  —  I.  öia- 

Übersetzting.         (daß)   er  mir    ein   Briefchen    schreiben   wird.      Denn 
endlich  möchte  ich  Euch  treffen;  niemals  nämlich  habe  ich  solange  Zeit  hier 

gewartet  auf  die  Erbfolge  irgend  eines  Menschen  wegen  des  Geldes.  Mach', 
daß  mein  Bruder  mir  sein  Kleingeld  bereit  hält  bis  ich  komme.  Auch  der 
Schleier  soll  mir  schnellstens  werden,  da  ich  keinen  habe.  Und  ich  möchte  von 

Tithoes,  dem  Überbringer  dieses  meines  Schreibens  an  Dich,  die  280  Talente 

bekommen.  Wann  er  will,  werde  ich  ihn  darum  bitten  (?).  Ich  grüße  Euch  Alle 
namentlich.    Ich  wünsche,  daß  es  Dir  wohl  ergehen  möge  lange  Zeit. 

Einzelbemerkungen. 

2  oübaiari  =  oubafiä  nirgends,  niemals  [=  oübanoö,  oübanoOi),  auf  keine  Weise 
(=  ouba|uu)?). 
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3  biaKaioxn  bedeutet  in  den  Quellen  der  byzantinischen  Zeit  wohl  allgemein 
> Erbfolge«.  In  vorbyzantinischer  Zeit  ist  es  der  technische  Ausdruck  fllr 

bonorum  possessio,  prätorische  Universalsukzession,  im  Gegensatz  zu  KXiipo- 

voiii'a  =  hereditas  ex  testamento,  testamentarische  Erbfolge,  und  biaboxn  = 
successio,  hereditas  ab  intestato,  Intestaterbfolge.  Aber  auch  damals  kamen  schon 

Ausnahmen  vor.    S.  dazu  statt  aller  Wenger,  P.  Monac.  i,  38  Einzelbem. 

4  [^veKev  dpfupiou :  Stellung  wie  gewöhnlich  im  N.  T.,  vgl.  Blass-Debrunner, 

Gramm. ^  §  216,  i.     A.  D.] 

6  luacpopTiov  Schleier;  Es  lassen  sich  3  griechische  Formen  dieses  Fremdwortes 

unterscheiden.  Die  älteste  ist  zweifellos  na(p6pTqi;  (s.  BGU.  845,  15  f.:  saec.  II; 

P.  Hamb.  ined.  Inv.  Nr.  15;  P.  Teb.  11  406  Kol.  II  16;  417,  aa;  P.  Oxy. 
VI  937,  27;  I  109,  i8:  saec.  III/IV).  Das  Wort  ist  wohl  wie  das  lateinische 
maforte  aus  dem  Keltischen  abzuleiten  (s.  v.  Wilamowitz,  Hermes  XXXIV  606  f. 
686);  weitere  griechische  Gallizismen  s.  Hahn,  Rom  und  Romanismus  Index 

S.  274.  Gegen  den  von  Lagarde  u.  a.  behaupteten  aramäischen  Ursprung  wendet  Ji.  lx*)'J  i 
sich  mit  Recht  Deißmann,  Heidelberger  Papyri  I  S.  99  Anm.  9.    Die  Glossen  er-  *  •    '■ 
klären  maforte  als  operimentum  cajjitura  mulierum  (Götz,  Corp.  Gloss.  V  604, 30). 
Die  zweite  Form,  luacpoprioy,  wird  in  unserem  Briefe  gebraucht  (s.  sonst  P.  Oxy. 

X  129s,  19:  saec.  II  od.  III  in.;  1310;  P.  Teb.  II  405,  4;  P.  Oxy.  VI  921,  7; 

I  109,6:  saec.  III/IV).  Das  laaqpopiiv  in  P.Oxy.  I  114,6  (saec.  11/ HI;  s.  bepuoTi- 
KOinacpopTiv  ebendort  Z.  5,  vgl.  Ed.  Diocl.  de  pretiis  19,  8  ff.  22,6;  beXuoTl- 
K0)aaq)epTia)  ist  mit  Deißmann  als  Verschleifung  hiervon  zu  fassen.  In  byzanti- 

nischer Zeit  endlich  ist  die  übliche  Form  |ua(p6piov  (so  am  frühesten  BGU. 

948,  19  f.:  saec.  IV/V  u.  sonst).  —  Die  Papyrusbelege  hat  zusammengestellt  Reil 
aaO.  II 8,  sonstige  Belege  bei  Wessely,  CPR.  I  S.  124,  van  Herwerden,  Lexicon 

suppl.^  197;  Blümner,  Rom.  Privataltertümer,  191 1,  233  A.  4.  Vgl.  auch,  worauf 
mich  Deißmann  hinweist,  Rosweyd,  Vitae  Patrum  S.  795  s.v.  maphorium;  Stroebe, 
Die  altenglischen  Kleidernamen,  Diss.  Heidelberg  1904,  67  f. 

8  TU)  npocrcpepovTi   croi   Kia.:    Das  übliche  ist  sonst  6  dvabiboüi;  (TOi  TÖ  ini- 
(TTÖXiov  juou  od.  ähnl. 

9  f.  ctpfupiou   TdXavTa   biaKOCfe   (1.  biOKÖcna)   öfboriKOvrot:    Die   Rechnung   nach 
Talenten  findet  sich  seit  Diokletian,  sie  bleibt  auch  nach  der  Mitte  des  4.  Jahrh. 

neben  der  Myriaden-Rechnung  bestehen.   Seit  dem  5.  Jahrh.  setzt  sich  in  Ägypten 

die    Rechnung   nach   Gold-Solidi    (voniffnaia)    und    Siliquae    (Kcpaiia)   durch. 

S.  Wessely,  Sitzgsber.  Wiener  Akad.  CXLIX  5,  1904,  S.  11  ff.;  Wilcken,  Grund- 

ziige  LXVI  f.  —  'ApTupiov  ist  Z.  4  in  der  allgemeinen  Bedeutung  >Geld«  ge- 
braucht, t6  Ktpua  Z.  5  ist  »Kleingeld«.    [Ebenso  /oh.  2,  15.     A.  D.] 

11  f.  Belege   für  döTrdCoiiai  .  . .  kot^  Övo|aa  am  Schlüsse  der  Briefe  gibt  Ziemann 
aaO.  S.  329  ff. 

14  Zum  Dativ  der  Zeit  rroXXoiq  xpövoi?  s.  Moulton,  Einl.  in  die  Sprache  des  NT., 

Deutsche  Ausgabe,   116. 
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96  Nr.  24.     6.  JAHRH.  NACH  CHR. 

Nr.  24.    BRIEF  AN  EINEN  HOHEN  GEISTLICHEN. 

Höhe  II,  Breite  31  cm.     Herkunft  unbekannt.     6.  Jahrhundert;  am  Anfang  steht  kein  Kreuz. 

Der  spätbyzantinischen  Sitte  entsprechend  fehlt  das  Präskript  des  Briefes; 

statt  dessen  steht  am  Kopf  des  Schreibens  nur  das  durchstrichene  TT  '=  ii  apd); 
s.  P.  Giss.  I  Nr.  57  Einl.).  Da  auch  auf  dem  Verso  eine  Adresse  fehlt,  so  kennen 
wir  weder  Briefschreiber  noch  Adressaten.  Dieser  wird  mit  der  Anrede  r\  af) 

Geocreßeia  und  f)  ar|  oiYiujffLivri '  bedacht;  sie  weisen  auf  geistlichen  Stand  hin. 
Zweifellos  bekleidet  er  eine  höhere  kirchliche  Würde'').  Sein  Sohn  ist  (Txo^otcTTiKoq, 
Anwalt  3). 

Der  Briefschreiber  dürfte  auch  Geistlicher  sein.  Er  muß  den  geplanten 

Besuch  beim  Adressaten  verschieben  wegen  des  Todes  des  oiKobe0TT6Tri<;,  seines 

Hausherrn'').  Ist  er  vielleicht  Hauskaplan  eines  wohlhabenden  Mannes?  Die  kt]- 
beia  toö  oiKobeffTTOTOu  hat  in  der  letzten  Nacht  angefangen,  in  der  nächsten  Nacht 

will  er  sich  mit  dem  Sohne  deä  Adressaten  an  Ort  und  Stelle  treffen  <^i. 
Knbeia  (Kribeueiv^)  bedeutet  »Besorgung  des  Toten«.  In  diesem  Sinne  wird 

das  Wort  P.  Oxy.  III  475,  7  (a.  182);  VIII  1121,  14  (a.  295);  IX  1218,  7  (saec.  III) 

gebraucht*).  In  den  Testamenten  tritt  immer  ein  verwandtes  Wort  hinzu;  P.  Teb. 
II  381,  17  (a.  123):  Kribiav  Kai  TrepiCTToXriv,  ebenso  BGU.  896,  7  (Marcus/Verus); 

P.  Oxy.  III  493,  5  (saec.  II  in.  :  eKqpopä?  Kai  KTibeia«;;  P.  Cairo  byz.  II  671 51,  161 
(a.  570):  Triv  TrepicrroXriv  fiTOi  Kribeiav.  Wir  haben  unter  Ktibeia  die  Einbalsamierung 

und  Mumifizierung  iTTepi(JToXri:'i,  die  Aufbahrung  und  Leichenwacht  beim  Toten 

und  endlich  die  Beisetzung^)  zu  verstehen.  Weitere  an  die  Beisetzung  sich. an- 
schließende  Handlungen    erwähnen   Testamente    von   Christen,    vor    alkm    das 

1)  'A-fiiuaüvri  r.  Grenf.  II  91,  2  (saec.  VI/ VII);  P.  Cairo  byz.  I  67021  R.,  2;  67112,  17;  Preisigke, 
5.  B.  4658,  9;  4810;  4817. 

2)  S.  Zehetmair,  De  appdlationibus  honorificis  in  papyris  grateis  oh'iis,  Diss.  Marpurg.  1912,  S.  51. 
3)  S.  P.  Giss.  I  Nr.  57,  5  Einzelbem. 

4)  So  häufig  im  Neuen  Testament  (s.  Mt.  10,  25;  13,  27.  52;  20,  i.  11;  21,  33;  24,  43;  Marc. 

14,  14;  Ltic.  12,  39;  13,  25;  14,  21 ;  22,  11);'  in  den  Papyri  findet  sich  das  Wort  m.  W.  nur  in  astro- 
logischen Abhandlungen,  z.  B.  PSI.  III  158,  80;  vgl.  oiKO&eairoTeTv  /'.  Oxy.  II  235,  16  (Horoskop). 

[W.  II.  P.  Hatch,  Journal  of  Biblical  Literature  XXVII  2  (1908),  142  notiert  oiKOÖeöTtÖTri;  aus  einer 

isaurischen  Inschrift  der  Kaiserzeit:  Papers  of  the  American  School  at  Athens  III  150.    A.  D.j 

4  a)  Auf  die  Bedeutung  des  KOTaXanßdvuj  (ierä  ToO  uioO  aou  hat  mich  WUcken  hingewiesen; 

s.  Nr.  21,  15  Einzelbem.    (Korr.-Zusatz.) 

5)  S.  P.  Land.  III  932  S.  149,  21;  P.  Oxy.  VII  1067,  6;   1068,  14.  26. 

6)  Kr]6€(a  (=  ünripeaia)  veKpOTaq)tKii  ist  »Leichenbestattungs-Konzession«  im  P.  Grenf.  II  68,  6; 
70,  9;  71  I  15.  n  3;  Preisigke,  S.B.  4651,  10;  4653,12;  4655,4.  Zu  den  vcKpOTCiqpoi  s.  San  Nicolö, 
Ägyptisches  Vereins^vesen  I  98  ff. 

7)  S.  Erman,  Ägypten  und  ägyptisches  Leben  429  ff.,  Ägyptische  Religion  127  f.  233  ff.;  Otto, 
Priester  und  Tempel  I  105  ff.;  Corssen,  Ztschr.f.  Neutestamentl.  Wissensch.  XVI,  1915, 58  f.  (condire). 

8)  Corssen  aaO.  57. 

-i 



URIEF  AN  EINEN  HOHEN  GEISTLICHEN.  97 

Testament  des  Bischofs  Abraham  von  Hermonthis  P.  Land.  I  77  S.  234  (=  Mitteis, 
ehrest.  Nr.  3 ig),  56  ff.  (etwa  a.  600);  hier  heißt  es:  ßoOXonai  Ka\  xeXeuiu  neid 

ir^v  i\kx\v  lEobov  ToO  ßi'ou  Tf|V  TrepiöToXr^v  toO  ifioO  (TuJuaTo?  ko\  tö«;  atta^  nou 
TTpocrcpopä«;  Kai  ÜTÖiTTa?  koi  tö«;  toO  öavotTOU  dTri(Tr||iou(;  HM^pas  ̂ iriTcXeoenvai 
Trpovoia  ffou  Kard  tov  emxujpiov  v6|uov  ....  Nach  dem  Tode  will  der  Bischof 

einbalsamiert  und  mumifiziert  werden,  dann  sollen  Orr^p  iXa(T^oO  ipuxfj?,  wie  es 

sonst  heißt,  eine  Abendmahls-Liturgie  mit  Opfergaben  (dfiai  irpocrqpopai  ')  und 

ein  Liebesmahl  (dfaTTrij'")  folgen.  Und  alljährlich  an  den  Totentagen";  sollen 
diese  Handlungen  zum  Gedächtnis  wiederholt  werden:  Alles,  wie  es  der  »alten, 

einheimischen,  d.  h.  ägyptischen,  Sitte«  entspricht,  die  von  den  Christen  bei- 

behalten ist.  Im  Testamente  Stud.  Pal.  I  S.  7  Z.  26  ff.  (a.  460)  lautet  die  be- 
treffende Bestimmung:  t6  (TuJudTiov  ̂ ou  TTepicTTaXfivai  ßollXo^al  Ka\  idq  dtiai; 

neu  Trpoffqpopds  koi  dfotTras  f'TveffGai  ....  Zu  vergleichen  sind  auch  die 

Schenkungen  auf  den  Todesfall  P.  Motiac.  8,  4  ff.  (saec.  VI;  s.  auch  Z.  14  ff.  23  ff.) 

und  P.  Cairo  byz.  I  67003,  21  f."). 

Pf 
TTdvu  TTporipriii^vo?  ̂ XGeiv  Ka\  bid  ttgXXoO  xpovou  toiv  eüxOüv  Tt\5  (Tt\?  aTioaüvriC 

dEioiörivai  KeKiuXu|aai  üirö  Knbia?  toO  oiKobedTTOTOu  dpEanevris  M^v  diro  Tti? 

vuKTÖ«;  ̂ Tr[i]Ta9ei(Tri?  b^  arinepov.    KaTaHiiuffri  ouv  f)  an  GeocTeßeia  eöHaaGai 
Ott^P  ̂ |uoO, 

5        Ka\  (Juv  GeiiJ  üttö  vOktov  |i€Td  toO  uioö  <Jou  toö  axoXacTTiKOö  KaiaXanßdvw 
itoXXluv 

Ka\  [djvttTKaiujv  X^Piv. 

2  1.  dfiturnivr)?.      3  I.  Kii&efac;.      5  I.  vüicra. 

9)  In  der  Septuaginta  (s.  Hatch  and  Redpatb,  a  ContordoHce  to  tht  LXX%.  v.)  und  im  N.T.  be- 
deutet npoocpopd  Opfer,  Opfergabe:  s.  bes.  Eph.  5,  2;  Heb.  10,  5.  8.  10.  Später  wird  dann  das 

Wort,  bes.  der  Plural  npoöq)opa(,  für  »die  zur  Abendmahls-Liturgic  dargebrachten  Opfergaben«  ge- 

braucht und  endlich  im  übertragenen  Sinn  für  die  Abendmahls-Liturgie  selbst.  S.  dazn  Wenger, 

P.Monac.  8, 5  Einzelbem.  mit  den  Belegen  Schermanns.  Vgl.  auch  Erman,  Ägyptische  Rtligion  134  f.  — 
Zu  TTpööqjopov  =  irpo(Jq)opd  s.  Deißmann  bei  Drews,  Ztschr.  f.  Kirchengach.  XX  305  f.  Td  np<5o- 

qpopa  =  i^i  KOpTreia,  tÖ  Kapireia,  Einnahmen,  Ertrag,  s.  P.  Giss.  I  Nr.  Jl,  18  Einzelbem.  und  P.  Oxy. 
IX  1208,  22  Einzelbem.,  ai  npoocpopai  in  der  gleichen  Bedeutung  findet  sich  häufiger. 

10)  Die  ÖYairai  haben  in  den  LeichenschmSusen  der  vorchristlichen  Zeit  ihr  Gegenstück. 

S.  Erman  aaO.  138;  Sudhoff,  Ärztliches  aus  griechischen  Papyrusurkundtn  l86ff. ;  Wilcken,  Cnutd- 

züge^2i.  Vgl.  bes.  den  von  Sudhoff  aaO.  angeführten  /'.  Grenf.  II  77  (■=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  498: 
saec.  III),  i8ff. :  Ti|u(i^<;)  oivou  Trj  itpuCiTri  i^H€p(ji  xo^)  ß..-,  lüit(ip))  ftaitävri«;  iv  >|)U)|i(oi(;  itol 

■npoöqjaxfoi^  ...  (a.  M.  Wilcken  aaO.). 

11)  S.  hierzu  Schennann  aaO.  Vgl.  das  fragmentierte  Testament  /'.  I.ips.  I  30  («=  Wilcken, 
Chrest.  Nr.  500:  saec.  III),  P.  Oxy.  111494  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  305:  a.  156),  22  ff.,  P.  Cairo  byz. 

II  67141  Vb,  21:  TTaxüJV  k^'  ei?  i^n€p(av)  koi  b.-\ii.w!\\  Tf^<;  MITPii^i;)  •  ••  ""'•  •>«'•  LXX  Esth.  8B,  ai: 
KOI  üiafi?  ouv  ̂ v  Tai?  eiruivunoi?  ünüiv  «opTOi?  ̂ nfarmov  fmepav  nerä  v.h.<sr\c,  €Üuix(a<;  crfeTC.  — 

l>'ür  (Jriechenland,  bes.  Athen,  s.  I.  v.  Müller,  Ctiech.  Privataltertiimer',  219  ff. 

12)  Vgl.  auch  den  von  Wenger  nach  Plaumann  /'.  Afomu.  8,  5  Einzelbem.  angerührten  kopti- 
schen Papyrus  bei  Crum-Steindorff,  Koptische  Kechtsurkumien  aus  Dfime  I,  1911,  Nr.  68  Z.  65  f. 

PM.  Meyer,  Griechische  Texte  aus  Ägypten.  I3 



98    FRAGMENTE.   Nr.  25.   APRIL/MAI  113  NACH  CHR.    DOPPELSEITIGE  HABEQUITTUNG. 

Übersetzung.  Obwohl  ich  mir  unbedingt  vorgenommen  hatte,  zu  kommen 

und  lange  Zeit  hindurch  der  Segenswünsche  Deiner  Heiligkeit  gewürdigt  zu 
werden,  bin  ich  verhindert  worden  durch  die  Beisetzung  des  Hausherrn,  die  in 

der  Nacht  angefangen  hat  und  heute  noch  fortdauert.  Möge  nun  Deine  Gottes- 
fürchtigkeit  geruhen  für  mich  zu  beten.  Und  mit  Gott  will  ich  mich  heute  Nacht 

mit  Deinem  Sohn,  dem  Anwalt,  um  vieler  notwendigen  Dinge  willen  trefifen. 

FRAGMENTE  UND  BESCHREIBUNGEN. 

Nr.  25.    DOPPELSEITIGE  HABEQUITTUNG. 

Höhe  9,  Breite  lo  cm.    Der  obere  Teil  fehlt,  ebenso  die  Subscriptiones.    Herkunft  unbekannt. 

April/ Mai  113  nach  Chr. 

Das  Präskript  des  Handscheins  lautete  6  beiva  Kai  6  beiva  dX\r|Xoi?  xaipeiv 

(vgl.  Z.  4  f.).  Durch  die  vorliegende  Quittung  werden  alle  sonstigen  gegenseitigen 

Verpflichtungen  der  Kontrahenten  nicht  berührt,  sie  bleiben  in  Kraft']:  Z.  3 — 5 
wird  das  von  den  (TuTTpa<pcii  betont.  Das  Kai  (»auch«)  am  Anfang  von  Z.  4 

verlangt  eine  vorhergehende  andere  Form  der  Schuldbegründung  (durch  x^ipo- 
Tpacpa?);  die  Herstellung  der  sehr  zerfetzten  beiden  ersten  Zeilen  ist  mir  aber 
bisher  nicht  gelungen. 

Der  obere  Teil  fehlt. 

•X[...]€V   [..]...[   ]... 
[.]ebeH  K[..]uiTaXTi[..M..]b[..]. 
eiXriqjalve  |ievou(Tai[vJ  K[upiuj]y 

Kai  il)v  ?X"JM?v  TTpö?  dX[Xr|]- 

5  Xous  cfuvTpacpwv  ib?  irepi^xpii- 

<S\.   'H  xV  ̂ Ö£  Kupia  2(TTUJ 

' ,  ouifvl  , 
3  1.  el\tiq)€vai.  —  ̂ €voua    Kiupiiujy  Pap.      4  1.  cxoneV). 

5  lu?  ist  über  die  Zeile  geschrieben.       6  1.  X*'P- 

i)  Vgl.  unter   den  zahlreichen  Parallelen   bes.  P.  Flor.  I  46  (=  Mitteis,  Chnst.  Nr.  185),  20  (f.: 

Kiipfuiv  (xfevöv^TULiv  [luv]  cxofiev   äXX[iuv]  Ypan^ndJTiuv  ....  u)(;  iiept€xei;  /".  Flor.  111  370,  21  ff.; 

r.  Oxy.  X  1270,  52  f.:  (ievouöav  Kupiav  Triv  6no\oTi[av  eq)'  01?  irepuxei];  /'•  Cairo  hyz.  cd.  Maspero 
II  67158,  5;  67159,  6;  67151,  51  f.  und  sonst.    S.  auch  Nr.  7  Einl.  Anm.  3. 

2)  [Die  zu  Rom.  5,  I  lebhaft  besprochene  Frage,  ob  exot**^  oder  extu^ev  zu  lesen  sei,  verliert 
an  Bedeutung,  wenn  man  sieht,  wie  leicht  o  und  lu  auch  sonst  vertauscht  werden;  vgl.  Moulton, 

Einleitung '^\  und  179.    Die  äußere  Bezeugung  ist  da  nicht  besonders  wichtig.    A.D.] 



  IRAGMENTE.     Nr.  26.     ANFANG  DES  3.  JAHRH.  NACH  CHR.    EINGABE.  99 

ibv  (sie)  [^]v   btm[o](T{ip  KCtTaKt- 

Xiupianevri.   ''ETou[q  4]i<K[ai]- 
[bJeKÜTOU    AÜTOKpdlTOpo[?] 

lo  [Kaijaapoq  [Ncpjpua  TpfaiovoO] 
[leßjaffTOu  re[p]nav[iKoOJ 

[Aa]KiKoö  TTaxujv  [. .] .  April/Mai  1 13  n.  Chr. 
^•Hd.    ]..[.].[....]   [...] 

Der  Papyrus  bricht  ab. 

7  I.  ui?;   zur  Vertragsklausel  V)  x€ip  r\be  ...       wenter,   Sti/r.  s.  öffentlichen  Urkundemuestn  der 
KaTaK€xuupianevr|  s.  Belege  und  IJteratur  bei  Jörs,       Römer  75. 

Ztschr.  Savignyst.  R.  A.  XXXIV  112  f.;  vgl.  Stein- 

Nr.  26.    EINGABE. 

Hohe  8,  Breite  12,5  cm;  oben  Rand  von  2  cm.    Herkunft  unbekannt.    Anfang  des  3.  Jahrb.  nach  Chr. 

Acht  sehr  unvollständig  erhaltene  Zeilen;  es  fehlt  links  mindestens  die 

Hälfte.  Soweit  sich  der  Inhalt  bestimmen  läßt,  kann  es  sich  nur  um  eine  Eingabe 
(ÜTr6|avr||na)  handeln.  Es  sind  mehrere  Petenten;  sie  zahlen  pro  Kopf  4  Drachmen 
an  den  Fiskus  (TaiaTov  Z.  i).  Z.  2  ergänze  ich  Tot]  dq  tö  eeTo[v]  etxreßfi  =  »die 

frommen  Leistungen  für  die  Gottheit« '}.  Der  Vergleich  mit  den  eüCTeßn  tt\ia)xaia 
=  eöffeßei?  eiffcpopai  in  Papyri  des  4.  Jahrh.  nach  Chr.  liegt  nahe  (s.  P.  Cairo 
Preis.  4  =  Wilcken,  Chrest.  Nr.  379,  4:  a.  320;  CPR.  I  19  =  Mitteis,  Chrest. 
Nr.  69,9:  a.  330;  BGU.  917,  15:  a.  348).  Seeck  hat  dies  als  Übersetzung  von 

devotae  functiones  =  devotio,  »Abgaben  an  den  Kaiser«,  erwiesen  [Utilergatig  der 
antiken  WeltW  553).  Das  Adjektiv  Geioq  läßt  sich  als  Bezeichnung  für  »kaiserlich 

(divinus)«  schon  unter  Augustus  und  dann  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  nach- 
weisen, in  byzantinischer  Zeit  ist  besonders  der  Superlativ  GeiöraTO«;  ;=:  sacratis- 

simus)  eine  der  gebräuchlichsten  Titulaturen  der  Kaiser  (s.  Deißmann,  Licht  rotn 

Osten"'^  60.  262).  Es  fragt  sich  nun  aber,  ob  wir  td  £Ü(T€ßn  und  t6  ecTov  in 
unserer  Urkunde,  die  in  den  Anfang  des  3.  Jahrh.  nach  Chr.  fällt,  in  dem  an- 

geführten Sinne  auffassen  können.  Erstlich  läßt  sich  das  unpersönliche  tÖ  eelov") 
m.  W.  nicht  als  Bezeichnung  für  den  Kaiser  als  Personifikation  des  Staates  nach- 

weisen. Sodann  finden  wir  devotio  =  »Abgabe  für  den  Kaiser«  noch  nicht  in 

den  römischen  Quellen  der  Zeit  unseres  Papyrus');  wenn  wir  hier  also  eüa£ßi\ 

l)  Wilcken  glaubt,  wie  er  mir  schreibt,  daß  nur  von  der  Frömmigkeit  gegenüber  der  Gottheit 

die  Rede  ist,  nicht  von  Abgaben,  und  daß  eüoeßfj  der  auf  eine  Person  bezügliche  acc.  sing.  sei.  Er 

verweist  auf  das  in  den  Ptolemäertexten  häufige  Ka6'  (öl')  f|v  «X^'?  *U  (oder  npö^l  TO  Sctov  €Ü0^- 
ßemv  o.  ä.;  s.  z.  B.  P.  Land.  I  33  S.  19,  5;  21  Verso  S.  29,  4;  Inschr.  von  Frient  117,  63;  118,  33. 

2)  Vgl.  Rouffiac,  Rechtrehes  sur  U  caractere  du  grec  dans  le  Nottveau  Testament  etc.,  Paris  191 1,  S.  64. 

3)  Wohl  aber  die  devotio  pro  salute  principis  (s.  Wissowa  bei  Paoly-Wissowa  V  280). 

13* 



100  FRAGMENTE.  Nr.  27.   2./3.  JAHRH.  N.  CHR.   ABSCHRIFTEN  V.  GRABINSCHRIFTEN (?). 

SO  übersetzten,  müßten  wir  es  wohl  als  Vorlage  des  lateinischen  Ausdruckes  an- 
nehmen, nicht  umgekehrt.  So  ist  die  Übersetzung  »die  frommen  Spenden  für 

die  Gottheit«  vorzuziehen;  sie  werden  an  den  Fiskus,  dem  die  Sakralverwaltung 

untersteht,  geleistet.  Zu  vergleichen  sind  etwa  td  kot'  eucfeßeiav  bib6|ieva  im 
.  P.  Rainer  171  vom  i.  August  138  und  tu  kot^  eitcTeßeiav  eTT[ri]TTeX|U'e]va  Iokvo- 
TTaiifJ  eeuJi  lueToiXuji  euiJara  Ka\  eiepa  im  P.  Rainer  172  aus  neronischer  Zeit 

(s.  Wessely,  Karanis  und  Soknopaiu  Nesos  S.  71.  73).  —  Interessant  ist  auch  die 
leider  ganz  zerfetzte  Zeile  7,  wo  iepög  AuptiXi .  [  sicher  ist. 

[Präskript  ....  Etwa  TeXoOnev       ]  tüj  layiifj  kot'  [ävbpja  idq  b  bpaxjid?) 

[|a]d\i(JTa [H^v  bid  t6   finds   Td]  ejs  t6  GeTo'v]  eücTeßri,  [6noi]uj?  h\  Ka\ 
bid  TÖ  ouTiJu[<;]  uTteiXti- 

[qpevai  rmä«;  ] .  ijaavT[a?]  ürrep  ü  .[. .].  tfi?  x^Pi^o?  t.  . 

T[.]..q  ßeßm- 
[  ]''''iye[.  •]   eiq   Td   cru[vKe]xuupTmeya   [uJtto- 

ßXeTTOV- 
5  [tos  TT]apabe[iT]naToq  to.octtujv  o  epTU)[   ]. ..9 

[  ]  Ttpö?  Tr|v  vOv  boeeTaa[v   ]  ei  Te- 
[  Ip.Topav   kpö?  AupnXi .  [   jpxöi 

[  ■  ]vei[.".   ]S 
[  ]?[   ]. 

Der  Papyrus  bricht  ab. 

2  Vgl.  etwa/".  Ca«>(7/V^.4  =  Wilcken, Cirfcrf.  7  Möglich  wäre   IpctTOpov  (nicht  -Topujv),   aber 
Nr.  379,  9:  ÜTOp  ToO  €Ü|uapä)(;  6ijvaa9af  ne  5ia-  AüroK^paTopav  (sicj  gibt  hier  keinen  Sinn. — Ipxöü: 

Xuoaaeai  TOI?  6i)a€ßei<;  eiO(popa<;.       3  ;9uaav-  etwa  kot'  ä]pxai{oui;)  oder  ähnl.? 
T[a(;]  wäre  möglich,  dann  0)Ji[u)]v?  —  1.  x<iplTO?. 

Nr.  27.    ABSCHRIFTEN  VON  GRABINSCHRIFTEN  (?). 

Höhe  8,  Breite  9,5  cm.     Faijum  (?;  s.  Z.  6).     2./3.  Jahrhundert  nach  Chr. 

Unterer  Teil  eines  Papyrusblattes.  In  der  obersten  Zeile  ist  nur  der  Anfang 

Toiq  zu  lesen,  der  Rest  der  Zeile  sowie  die  beiden  folgenden  Zeilen  sind  ver- 
wischt; es  folgt  von  Z.  4  ab: 

(2.  Hd.)       paßa   [ 

5  KiTai.       (3.  Hd.)  MdpKoq  Aov[TTvoq 
V  BoußaffTov  Ka\  6  [ 

iraTpo«;  fmujv  A[  (4.  Hd.) 
Tri  dbeXcprj  neu  koi  toT?  Te[Kvoii;       (5.  Hd.) 
Tris  TTeTpoviot  Aucrebfou  (sie)  . .  [        (6.  Hd.) 

10  BufaTpdffiv  NeineaiXXa  Ka[i 
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Die  von  verschiedener  Hand  geschriebenen  kurzen  Vermerke  legen  es  zu- 
nächst nahe,  sie  als  Subscriptiones  (uTrofpaqpai)  eines  Vertrages  aufzufassen,  von 

dessen  Kontext  nur  noch  das  toi?  in  Z.  i  vorhanden  ist.  Dann  wäre  Z.  4/5 
(2.  Hd.)  die  Unterschrift  des  öhoXgyOüv,  endigend  mit  tb?  npoJKirai.  Z.  5 — 7  (3.Hd.) 

müßten  wir  wohl  als  cuboKncnq")  zweier  Söhne  (Z.  6:  6  [dbcXcpo?  . .  .  .)  zur  Homo- 
logie des  Vaters  auffassen.  Die  4.-6.  Hand  ließen  sich  aber  kaum  eine  jede  als 

eüboKncn?  oder  vielmehr  ffuveuboKiicn?  herstellen.  Diese  Erklärung  ist  also  ab- 
zuweisen; ebensowenig  kann  an  die  Unterschriften  einer  ffUffpacpobiaöriKn  ge- 

dacht werden. 

Wahrscheinlicher,  wenn  auch  durchaus  nicht  sicher,  ist  mir  die 'Annahme, 
daß  auf  den  unteren,  unbeschriebenen  Teil  eines  Papyrusblattes,  nachdem  er 

von  der  oben  stehenden  Urkunde  abgetrennt  (zu  ihr  gehört  das  toh;  in  Z.  i), 
Abschriften  mehrerer,  vielleicht  auf  dieselbe  Familie  bezüglicher  oder  lokal  zu- 

sammenhängender, Inschriften  bzw.  Graffiti  (aus  Bubastos")  im  Faijum?)  von  ver- 
schiedenen Händen  geschrieben  sind.  Bei  dieser  Deutung  —  Bedenken  erregen  nur 

die  verschiedenen  Hände  —  würden  sich  folgende  Bestandteile  feststellen  lassen: 

1.  Grabinschrift  (Z.  4  f),  die  fast  ganz  verlöscht  ist ;  sie  endigt  mit  ivGdbe]  Kirai. 

2.  Titulus  memorialis  (Z.  5 — 7):  MäpKO?  Aov>ivo<;   ^\9ujv  ei«;  Ktujiri'v 
BoüßacrTov  Ka\  6  [dbeXcpo«;   ^Hvr|(T9rinev  (tö  7Tpo(TKuv»mo  ̂ Troirjaojiev  ist 
zu  lang)  ToO]  Tratpos  ̂ ihüjv  A[   

3.  Grabinschrift  (Z.  7  f.):  ö  belvo  Name  im  Dativ  ]Tf|  dbeXqprj  neu  Ka\  toTi; 
t^[kvoii;  Namen. 

4.  Grabinschrift  (Z.  8 f.):  6  beiva   JrtiS  (etwa  beispielshalber  Kußepvrjjxtn) 
TTerpovicji  (sie)  Auffebiou  (sie)  . .  [   

5.  Grabinschrift  (Z.  gf.):   6   beiva  rat?]   GuTarpäCTiv   Nejitffi'XXqt    Kq^i   
-Abschriften  von  Inschriften  auf  Papyri  sind  P.  Hamb.  I  Nr.  22;  P.  Giss.  I  Nr.  99. 

Nr.  28.    ABRECHNUNG. 

Höhe  10,5,  Breite  4,2  cm.     Herkunft  unbekannt.     Alleinherrschaft  des  Marcus  (Febr.  169 — Jan.  177). 

10  Zeilen  von  höchstens  je  8 — 10  Buchstaben   erhalten.     Das  Datum  Z.  9  f.    ist  von  2.  Hand,    leigt 

lateinischen  Typus :  s.  besonders  das  /  Z.  9.     Vgl.  hierzu  /'.  Hamb.  I  Nr.  54  Einl. 

Nr.  29.    RECHNUNGSAUFSTELLUNG. 

Höhe  10,  Breite  8,5  cm.     8  Zeilen  mit  je  13—24  Buchstaben  erhalten.     Herkunft  unbekannt 

Commodus.  —  Auf  dem  Verso  spiirliche  Re$te  einer  anderen  Urkunde. 

1)  S.  Graden witz,  Einführung  l(>o  S. 

2)  S.  /'.  Teb.  II  S.  373  f.  —  Das  Dorf  Boußaaro«;  wird  neben  anderen  Dörfern  der 'HpaicXefbou 
H€p(<;  auch  in  dem  nicht  in  die  Ausgabe  aufgenommenen  Oslr.  Deifimann  Inv.  Nr.  I  20  (saec.  II; 

Kaijum)  genannt;  s.  Z.  äff. :  fP?  (=  TPO'MMOT  .  .>;  leßcwu''' |  Vevupeujc  Boußao'^  |  Arpa . . .  to? 
OiXotra'''  (=  <t>iXoirdrujp  1^  Ka\  ©eoYCvou?). 
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Nr.  30.    KATASTERFRAGMENT (?). 

Höhe  7,  Breite  5  cm.     5  Zeilen  mit  je  l — 10  Buchstaben  sind  erhalten.     Herkunft  unbekannt. 
2.  Jahrhundert  nach  Chr. 

Nr.  31.    NAMENLISTE. 

Höhe  12,  Breite  4  cm.     16  Zeilen  mit  durchschnittlich  10  Buchstaben  sind  erhalten.     3.  Jahrhundert 
nach  Chr.  —  Auf  dem  Verso  6  Zeilen  einer  anderen  Urkunde  mit  vereinzelten  Buchstaben  lateinischen 

Schrifttypes. 

Nr.  32.    VERTRAGSFRAGMENT. 

Höhe  6,8,  Breite  5  cm.     5  Zeilen  mit  je  15  Buchstaben  sind  erhalten.     Herkunft  unbekannt. 

2-/3.  Jahrhundert.   —   Auf  dem  Verso   8  Zeilenenden  {mit  wenigen  Buchstaben)   eines  Privatbriefes. 

Nr.  33.    VERTRAGSFRAGMENT. 

Höhe  4,3,   Breite  3  cm.     2.  Jahrhundert.     3  Zeilen   des   Protokolls   einer   agoranomischen  Vertrags- 

urkunde (in  der  ersten  steht 'A]q)po6{oi05  [;  s.  die  Einl.  zu  AV.  5 — /o  S.  30  Anm.  5);  als  Schluß  des 

Protokolls  steht:  'YttOYpaq)]€u5  toO  6|lioX(otoövto(;)  [6  Sctva  (Z.  4  f.);  s.  Nr.  13,  17  mit  Einl. 

Nr.  34.    PRIVATBRIEF. 

Höhe  5,2,  Breite  11  cm.    Herkunft  unbekannt.    3.  Jahrhundert  vor  Chr.    Palimpsest  (s.  Nr.  ij.  20.  2j); 
auf  dem  Verso  sind  deutliche  Spuren  der  früheren  Schrift  erkennbar. 

['0  beiva]  ct)iXi(TTai  xa'P^iv.    ̂ EKO|ii(Td|Litiv 
[Trapd       J^ips  10^0]  ZapaTT[iujvoq  .] .  ai[. . . .] . 

]aiaeai  KOI  auTO?  be  GoiauTaiv 
]  irepi  auTct  (Te  YCTOvevai  acpöbpa 

Der  Papyrus  bricht  ab. 

Verso:  ctiXiffrai. 

Nr.  35.    PRIVATBRIEF. 

Höhe  18,5,  Breite  31  cm.  Oben  und  unten  unvollständig.  Eine  Klebung.  2.  Jahrhundert  nach  Chr. 

Breite  Schriftkolumne  von  16  cm  und  23  erhaltenen  Zeilen,  deren  gewandte,  auf  einen  geübten 

Schreiber  hinweisende  Schrift  leider  zum  nicht  geringen  Teile  verwischt  ist.     Auf  dem  Verso  der 
Kolumne  ganz  verwischte  Schrift. 
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Nr.  36.    PRIVATBRIEF. 

Höhe  l8,5,  Breite  7  cm.     Herkunft   unbekannt.     3./4.  Jahrhundert.     Die   linke   größere  HUfte  fehlt, 

der  Papyrus  ist  unten  abgebrochen. 

Auf  dem  Verso  oben:  ['Airobo?]  nap[d  Atininpiou]. 
Darunter:  Kupi'ip  nou  dbeXqpuJ  . . . .  ip. 
Rechts  davon  in  entgegengesetzter  Richtung  Kreuze  und  Striche  als  Siegel- 

Ersatz. 

Das  Präskript  ist  entsprechend  zu  ergänzen: 

[Kupiqj  nou  dbeX9ui  .  . . .  t|j  Ati]|JinTpioi; 
[nXeicTTtt  Xaipeiv]. 

Zur  Form    des  Präsicriptes    und    der  Adresse  s.  Ziemann  aaO.  268—284. 
Vgl.  Nr.  ig  ff. 

Nr.  37.    PRIVATBRIEF. 

Hohe  II,  Breite  11  cm.     Nur  die  letzten  5  Zeilen  sind  erhalten.     Herkunft  unbekannt. 

5.  Jahrhundert  nach  Chr.  —  Auf  dem  Verso  eine  koptische  Urkunde. 

Reste  einer  Zeile. 

Ka\  ouK  ̂ qpöpeaa  ötto  tüjv  büo 

ei   nn  liia,   ?xw  Ti^v  ö\Xr|[v]. 

Ka\  nn  d|a€\r|((Tr)i;).    ̂ AttöcTteiXÖv  noi 
Tr|v  (pd(Tiv  Ka\  oO  G^Xuj  xovipov. 

S  'E(5^ixi(T0ai  euxonai. 

2  1.  (i(av.  3  a/acXti''  Pap.  4  cpctOx;  Be-  für  xövbpov  (Korn-Graupe)  als  für  xöpTOV  (Gras, 
rieht.  —  Das  erste  v  von  xo^rpov  Ist  aus  p  kor-  Heu)  anzunehmen.  5  Zur  verkürzten  Formel 

rigiert;  wir  haben  aber  wohl  eher  Verschrelbung       s.  A';'.  20,  53  Einzelbem. 

NICHT  NÄHER  BESTIMMBARE  FRAGMENTE  KLEINSTEN  UMFANGES. 

Nr.  38:  Höhe  7,      Breite  7  cm.     3.  Jahrhundert. 

Nr.  39:  Höhe  5,      Breite  2,8  cm.     2.  Jahrhundert. 

Nr.  40:  Höhe  4,5,  Breite  2,5  cm.     a./3.  Jahrhundert. 

Nr.  41 :  Höhe  3,      Breite  3  cm.     2.  Jahrhundert 

Nr.  42:  Höhe  4,      Breite  2  cm.     2./3.  Jahrhundert 

Nr.  43:  Höhe  5,      Breite  l  cm.     2./3.  Jahrhundert. 

Nr.  44:  Höhe  4,5,  Breite  2  cm.     2./3.  Jahrhundert. 

Nr.  45:  Höhe  17,    Breite  4,5  cm.     Geringe  Schriftresfe. 



n 



II. 

OSTRAKA  DER  SAMMLUNG  DEISSMANN 

PM.  Meyer,  Griechische  Texte  aus  Ägypten. 





FORMULARE. 

A.  QUITTUNGEN  ÜBER  GELDZAHLUNGEN. 

I.  Ptolemäerzeit, 

a.  Von  der  Staatskasse  ausgestellte  Quittungen. 

a)  Aus  Theben. 

1 .  Datum.  TTeTTTuuKev  für  Abgabe  (im  Genitiv)  bid  toO  btivo?  6  beiva  Summe.  — 

Demotische  Beischrift:  Nr.  y.  255  vorChr. "). 
Die  inkorrekte  Konstruktion  TT^TriujKev  (sc.  4tt\  Tf|V  dv . . .  ipÜTieZiav)  bidi  toO 

beivo?  (Pächter)  6  beiva  (Zahler)  bpaxMÖii;  .  . .  findet  sich  in  allen  Staatskassen- 
quittungen der  älteren  Ptolemäerzeit.  Die  demotische  Beischrift  rührt  von  dem 

Trapeziten  ägyptischer  Nationalität  her;  s.  Wilcken,   Ostr.  I  63  ff. 

2.  Datum.  TeiaKTai  eM  thv  ̂ v  Aio«;  iroXci  tt)  netöXri  TparreZlav  für  Abgabe  des 

X.  Jahres  6  beiva  Summe.  —  Subskription  des  Trapeziten.  —  Summe  +  Zuschlag'): 
Nr.  I.  2:  123  vor  Chr.,  Nr. 3:  117  vor  Chr. 

Zu  TdffcreaGai  (med.)  =  entrichten,  bezahlen  s.  Wilcken,  Ostr.  I  61  f.  Im 

übrigen  s.  die  Zusammenfassung  unter  f)  S.  109 — 113. 

ß)  Aus  Hermonthis. 

3.  Datum.  TeraKTOi  ̂ tt\  tiiv  tv '  EpMiuvOei  TpaireCav,  €9'  fjs  6  beiva  (der  Trapezit)'', 
für  Abgabe  des  x.  Jahres  6  beiva  Summe.  —  Subskription  des  Trapeziten^).  — 
Summe  +  Zuschlag:   Nr.  4:   2.  Jahrh.  vor  Chr.;  Nr.  Il:    155  oder  144  vor  Chr. 

Die  Formel  unterscheidet  sich  nicht  von  der  thebanischen  unter  2.;  Wilcken  aaO. 

hat  daher  beide  vereinigt.  Während  der  Zusatz  dcp'  f)?  6  beiva  in  der  vom 
Trapeziten  subskribierten  Nr.  4  fehlt,  steht  er  in  der  einer  Subskription  ent- 

behrenden Nr.il\  das  eine  macht  das  andere  entbehrlich. 

i)  Aus  demselben  Jahr  (L  X  Xofox  t)  stammt  das  nicht  in  die  Ausgabe  aufgenommene  Ostrakon 

Inv.  Nr.  VIII  7,  in  dem  die  Steuer  nieht  zu  erkennen  ist.  Das  Formular  ist  dasselbe  ;n€irruiKev  6 
fttiva  ftict  ToO  6eivo(;  ei«;  ...  Summe.    Uemotische  Beischrift). 

2)  Der  Zuschlag  fehlt  in  Ar.  j;  s.  S.  122  f. 

3)  Es  fehlt  in  Nr.  4. 

4)  Sie  fehlt  in  Nr.  11. 

14» 
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t)  Aus  Edfu. 
Im  Papyruskabinet  des  Berliner  Museums  befindet  sich  eine  Serie  von 

Ostraka  aus  Edfu,  enthaltend  Quittungen  der  Staatskasse  von  ApoUonopolis 

Magna  wie  unsere  Nummern  5.  6.  8.  g,  die  derselben  Zeit  angehören'),  und  eine 

Staatskassenquittung  von  "Apcrivori  f)  Kaiä  ""AttoXXwvoi;  itoXiv*),  wie  es  im 
P.Hai.  I,  179  f.  heißt.  Es  sind  die  zusammen  erworbenen  Inventarnummern 

P.  12514 — 12534  aus  denjahren  116/115  bis  93/92  und  81  vor  Chr.;  dazu  kommen 
die  schon  früher  erworbenen  Stücke  P.  11033  aus  dem  Jahre  120/119,  P.  11012 

aus  dem  Jahre  119,  P.  10992  (i  16/115),  P.  iiooo.  1 1022  (11 5/14),  P.  10993.  1 1014 

(114/113),  P.  10986.  10989.  10991.  10997.  iioii.  11013.  11018.  11021.  11023. 
11024  (i  1 3/1 12),  P.  11004.  11026.  :  1030  (110/9),  P.  11002  (108/7),  P.  10987  (107/6), 
P.  11005.  11036  (104/3)  und  P.  10982.  Veröffentlicht  sind  von  diesen  P.  10987. 

11012.  11005  durch  Schubart  [P.  graecae  Berol.'Xit.L'^VWi — d  =  Preisigke,  SB. 
Nr.  4631 — 4633).  Für  die  freundliche  Erlaubnis,  die  unveröffentlichten  Stücke 

zu  transskribieren  und  zu  verwerten,  bin  ich  W.  Schubart  zu  großem  Danke  ver- 

pflichtet. ■ —  Diese  Staatskassenquittungen  aus  Edfu  zeigen  nun  folgendes  Formular: 

4  a.  Datum.  TeiaKTai  im.  Tr)V  ̂ v  'AnöXXuivo?  -rröXei  tri  ̂ etaXf)  TpdTreZav 
für  Abgabe  (Genitiv  bzw.  ei?)  des  x.  Jahres  6  beiva  Summe:  Nr.  6  (99/98  v.  Chr.); 

P.  10987  (107/6  V.:  s.  S.  128  Anm.  10);  12514  (105  v.);  12522  (98  v.:  s.  S.  110 

Anm.  16);  12519  (s.  S.  1 10  Anm.  14).  12520.  12521  (96/5  v.);  12517.  12518(93/92  v.). 

4  b.  Dasselbe  mit  Subskription,  und  zwar 

a)  dem  Namen  des  xpaireilliTTii;:  Nr.  S-  P-  11012  (iig  v.);  iiooo 

(115/114);  11014  (114/113);  10989.  10991.  11018  (s.  S.  128  Anm.  7). 
11021  (113/112);   10982  (Jahr  fortgefallen), 

5)  Weitere  Ptolemäer-Ostraka  unserer  Sammlung  aus  Edfu  sind  iVV.  /o.  —  4^  (145  od.  134  vor 

Chr.).  —  46  (115  vor  Chr.).  —  62  (2.  Jahrh.  vor  Chr.).  —  6j  (2.  Jahrb.  vor  Chr.). 

6)  Es  ist  dies  P.  12524  aus  dem  Jahr  8i  vor  Chr.  (wie  P.  12515  aus  dem  Jahr  100  vor  Chr.  = 

L  lö  Meaopii  ergibt),  die  späteste  der  ganzen  Serie,  deren  Text  folgendemiaben  lautet: 

L  X?  'Eneiqp  Kß.  T£Ta(KTai)  eiri  xfiv  ev  'Aplöivorii  xpd'neZav)  öe^a  el<;  Ti'^i]v]  if- 

Yai(ujv)  TÜüv  eTtilKaxaßeßXri'iaeviuv)  ev  xiiii  X6  L  irpöi;  xä  iipoxafxOevxa)  |  xoO  kQ  L  TTaxÖK; 
TTapaOxo^  (s.  P.  12515)  xa  XkoO)  ouv  |  'xeXem  xd(Xavxov)  €v  TexpaKia|xiXia<;  x€TpaKoaia(;  | 
.^'?saAu.    ApctKiuv  xpa(neZixri?). 

Es  handelt  sich  wohl  um  das  T€\o(;  eniKaxaßoXfi^,  wie  es  in  römischer  Zeit  heißt,  die  Steuer 

für  den  Zuschlag  der  verpfändeten  Immobilien  an  den  Gläubiger  (3.  Schwarz,  Hypothek  und  Hypal- 
lagma  ligf. ;  Mitteis,  Grundzüge  164).  Sie  ist  vom  Eigentumserwerber  und  Gläubiger  entrichtet  an 

das  Dienstkonto  des  Steuerpächters  bei  der  Staatskasse.  —  Zu  TexaKxai  ....  öe^ia  s.  Preisigke, 

Girowesen  247.  —  x^IXkoO)  öüv  reXeoi  =  x'^'XkoO  ou  diXXafl?  —  Die  Staatskasse  von  Arsinoe  bei 
ApoUonopolis  Magna  war  uns  schon  aus  F.  Elepli.  15,  4  und  28,  2  für  das  Jahr  223/22  vor  Chr. 

bezeugt.  Haben  wir  in  unserem  Arsinoe  eine  makedonisch-griechische  Kolonie  zu  erblicken  (s.  Dikaio- 
mata  11.  106;  Schubart,  GGA.  1913,  622  f.),  dann  erklärt  sich  die  für  das  3.  bis  1.  Jahrh.  vor  Chr. 

bezeugte  Existenz  einer  Staatskasse  daselbst  sehr  gut.  Dafür,  daß  in  den  Dörfern  in  pfolemäischer 

Zeit  Staatskassen-Filialen  vorhanden  waren  (vgl.  Preisigke,  Girvivesen  %  i.\  Dikaiomala  221),  komml 
dies  also  nicht  in  Betracht. i 
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ß)  demotischer  Beischrift:  P.  1 1024  (i  12  v.)');  11005  (104  v.);  125 15. 
12516  (100  V.);   12534  (100/99  V.:  s.  S  HO  Anm.  13), 

y)  dem  Namen  des  TpaneCiTn?  und  demotischer  Beischrift:  P.  11033 
(120/19  V.);    10992(116/15);    11022(115/14);    10993(114/13);    10997. 
HÖH.   IIOI3.   IIO23  (112  V.), 

b)  die  Subskription  ist  verlöscht:  P.  10986  (113/12  v.). 

5  a.   Datum.     TeTOKTai  ei?  (npo?)  Abgabe  (des  x.  Jahres)  6  beiva  Summe: 
P.  11004  (110/9);  11002(108/7);  12523. 

5  b.   Dasselbe  mit  Subskription,  und  zwar 

a)  Name  des  TpaneCiTri«;:  P.  12527.  i2532(ioi/ioov.:  s.S.  128  Anm.ii), 
ß)  demotische  Beischrift:  P.  12533  (95/94  v. :  s.  S.  129  Anm.  17). 

6.  TeraKiai  für  Abgabe  (Genitiv  bzw.  ei?)  ei?  t6  x.  Ito?  (bzw.  des  x.  Jahres) 
6  beiva  Summe.  —  Subscriptio,  und  zwar 

a)  Name  des  TpaTTeZirri?:  Nr.  8  (104/3  v.);  P.  12529  (106/5  v.);  11036 
(104/3  V.), 

ß)  demotische  Beischrift:  P.  12528  (116/15  v.:  s.S.  128  Anm.  15);  11026. 

12530  (110/9  V.:  s.  S.  128  Anm.  14I;   12526  (106/5  v.:  s.  S.  128  Anm.  16), 

t)  demotische  Beischrift.  '0  beiva  (Name  des  xpaTreZÜTiis)  xexpnMa- 
TiKa:  P.  12525  (105/4  V.:  s.  S.  128  Anm.  8), 

b)  Datum.  "0  beiva  (Name  des  TpaTreZiTti?).  Demotische  Beischrift: 
P.  12531  (108/7  V.:  s.  S.  128  Anm.  13), 

e)  Datum.    Das  weitere  verlöscht:  P.  ii03o(iio/9v.:  s.S.  128  Anm.9). 

7.  TexaKiai  6  beiva  Summe.    Datum:  Nr.  g  (112  v.). 

Gestattet  uns  dieses  Material  mit  Sicherheit  zu  entscheiden,  wer  die  als 

Subjekt  von  xeiaKTai  in  den  Edfu-Quittungen  des  2.  Jahrhunderts  vor  Chr. 
Genannten,  d.  h.  die  Quittungsempfänger,  sind,  die  Abgabenerheber,  d.  h.  die 
Pächter,  oder  die  Abgabenzahler?  Fast  alle  Berliner  Quittungen  der  Serie 

P.  12514 — 12534  sind  Mitgliedern  einer  Familie  ausgestellt,  die  wir  durch  mehrere 
Generationen  hindurch  verfolgen  können:  in  den  Jahren  11 6/1 15  bis  106/5  heißt 

der  Quittungsempfänger  'ApTTafi0i?  TToiipio?'),  in  den  Jahren  106/5  bis  98  vor  Chr. 

TTofipi?  'ApTTarjCTio?')  —  gelegentlich  werden  neben  ihm  oi  äbeX9o{  genannt'")  — , 

in  den  Jahren  96/95  bis  93/2  TTaxcOm?  TToi'ipio«;  toO  'Apiraiicno?").  Die  in  den 
übrigen  Staatskassenquittungen  aus  Edfu  genannten  Quittungsempfänger  begegnen 

uns  mit  Ausnahme  des  TTofipi?  "^ApGiuTOu  (s.  unten)  nur  gelegentlich").  Sehen 
wir  von  ihnen  ab,  so  können  wir  mit  Sicherheit  drei  Generationen  feststellen: 

Auf 'ApTrafiffi?   folgt  sein   Sohn  TTofipi?,  auf  diesen   der  Enkel  TTaxoOm?.    Daß 

7)  Die  üeischrift  ist,  da  unten  kein  Platz  war,  Über  den  griechischen  Text  gesetit. 

8)  P.  12528—12531.  9)  P.  12516.   12522.   12525—12527.  12532.   12534  (vgl.  1251S). 
10)  P.  12525.   12526. 

11)  P.  12517—12521.  12533;  der  Großvater  'Apiraf^m?  wird  P.  12517  genannt. 

12)  TTaToO<;  'Apenouvioi;  (P.  11002.  11030.  11036),  TTcrroO?  TTaxouMio<;  (P.  12523),  TToxök;  TTa- 
paOro^  (P.  12515:  12524),  T7€T60pi<;  TTcTcapOEM^^u'^  (P-  no»6)  "sw. 
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die  Steuerpacht  in  derselben  Familie  erblich  war,  ist  durchaus  nichts  merk- 

würdiges. Unwahrscheinlicher  wäre  schon,  daß  die  als  socii  einer  Pachtgenossen- 
schaft fungierenden  Brüder  des  apxtüvn?  nur  als  oi  dbeXqpoi,  nicht  als  jieTOXOi 

dbeXqpoi  charakterisiert  werden  sollten.  Gegen  die  Annahme,  daß  wir  es  mit 

Steuerpächtern  zu  tun  haben,  spricht  aber  die  Tatsache,  daß  alle  drei,  Großvater, 

Vater,  Sohn,  gelegentlich  als  X{vuq)0<;,  Leinweber'^],  bezeichnet  werden  und  uns 
von  letzterem  drei  Quittungen  über  die  Leinweber-Gewerbelizenzsteuer  (TeXo? 

Xivücpiuv)  erhalten  sind"*).  Auch  das  läßt  sich  dagegen  anführen,  daß  ihnen  für 
dasselbe  Etatsjahr  Quittungen  über  verschiedenartige  Steuern  ausgestellt  werden: 

so  zahlt 'ApTtarjcri«;  TToripios  bei  der  Staatskasse  für  das  Etatsjahr  106/5  vor  Chr. 
Fährbootabgabe  (TTOpemKOi:  P.  1252g),  für  bia-fiuTn  toO  oTvou  (zusammen  mit 
seinen  Brüdern:  P.  12526)  und  dTTOiaoipa  (zwei  Raten  von  2005  und  3045  Dr.: 

P.  12514)'').  Sein  Sohn  nofjpis'ApTrariffioi;  zahlt  für  das  Etatsjahr  loi/ioovor  Chr. 
(TuvTaEi?  Ttuv  TT0p6|niKdiv  (P.  12532),  für  biaYWfn  toO  oi'vou  (P.  12527)  und 
dTTOiaoipa  (P.  125 16),  die  Quittung  P.  12522  (s.  Anm.  16)  ist  ihm  ausgestellt  über 
diröpoipa  und  eTrapoüpiov.  Andrerseits  begegnen  uns  in  Quittungen  für  das 

gleiche  Etatsjahr  mehrere  Leute  als  Quittungsempfänger  über  dieselbe  Steuer, 

anscheinend  desselben  Bezirks;  sie  können  also  nicht  Pächter  sein:  so  für  iropG- 

(iiKci  110/9  vor  Chr.  'ApTranm«;  (P.  12530)  und  TTaioO?  'Apeiaouvioq  (P.  11030), 
104/3  derselbe  TTaToO«; 'Apetiouvio?  (P.  11036)  und  TTofjpis  Vevoffipio?  xai  oi 
dbeXqpoi  [Nr.  8).  Für  die  dTTOiaoipa  des  Etatsjahres  loi/ioo  zahlt  im  Meffopri 

des  Jahres  TTaxoiq  TTapaOro?  biä  TToripio«;  toO  'ApTTaiiffio?  2001  Dr.  (P.  12515), 

TTonpiq  'AprraricTio?  5725  Dr.  (P.  12516).  Das  bid  weist  hier  nicht  auf  den  Pächter 
hin,  vielmehr  empfängt  TTofjpii;  gleichzeitig,  aber  gesondert  eine  Giroquittung 

für  eigene  Zahlung  und  für  Zahlung  im  Namen  des  TTaxoi?  (vgl.  P.  125 14). 
Endlich  will  ich  noch  auf  eine  Besonderheit  des  schon  als  Quittung  für  einen 

Steuerzahler  in  Anspruch  genommenen  Ostrakon  P.  12522  (98  vor  Chr.)  und  von 

P.  12523    hinweisen'*).     In    beiden    findet    sich    die    Formel:    xeixaKTai)    eiq    xä 

13)  'Apirafiai?  TToiipio;  P.  12530.  12531,  TFof^pi?  'Apnaiimoc;  P.  12522  (s.  Anm.  16).  12534;  diese 
Quittung  vom  J.  100/99  lautet: 

L  le.  Te'TaKTai)  £iti  Tr)v  £v  'An6X(Xu)vo;  ttoXei)  |  xr)  fi€T(dXr))  xpa(TT€Zav)  äTrotiaoi'pai;) 

ToO  aij(xoO)  L  |  TTofjpK;  'Apnatimoi;  |  Xfvutpoc;  xpiöxiXfa?  ]  'TrevTaKoöi'ac;  ̂ ^  hcp.  Eine  Zeile 
Demotisch.  —  Zur  Steuer  s.  die  Einl.  zu  Nr.  i — 5. 

14)  Sie  beziehen  sich  auf  Ratenzahlungen  für  das  Etatsjahr  96/95  vor  Chr.:  P.  12519:  1000  Dr.; 

P.  12520:  665  Dr.;  P.  12521:  2990  Dr.  Zusammen  also  4655  Kupferdrachmen  =  etwas  über  9  Silber- 
drachmen.   P.  125 19  lautet: 

L  16.  TefxaKxaii  €iti  xfiv  ev  |  'ATroXfXiuvoc;  iroXeii  t^  |j€f(dXri)  xpd(iT£Zav)  l;  xelXo;)  Xiv- 

ü(q)ujv)  ToO  aüxoO  L  |  TTaxoO/ai(;  TToijpioi;  j  xi'^ia«;  ̂ ^'k.  —  Vgl.  auch  P.  12523  (s.  Anm.  16). 
15)  Zu  den  betr.  Steuern  s.  die  Einl.  zu  Nr.  I — ^5  und  8. 

16)  P.  12522  lautet:  Li?  Meaopii.  Je  toktoi)  ei(;  xä  |  övcvexöevxa  ev  Xiiiu|naxi  ünö  TTxoXe- 

Haiou  I  xoö  crxpa(xr)YoO)  äiro(|uoipai;!  xoO  auxoO  L  |  STToflpi;  'Apiraiiaioc;  |  Xivu(qpoi;^  xdXavxov  ev  | 
xeTpaKoaia(;  v  |  ̂  T^a  uv,  eTTapou,'piOu)  \  xoO  aüxoO  L  xt^'"?  ]  ^  °iTevTaKoaia{;  o  |  ̂  Aqpo  &paxnai;  |, 
16  Kai  ig  L  6  aü(xö(;)  |  eirraKocJiac;  v  |  ̂(j)v.  Es  sind  Ratenzahlungen:  Etatsjahr  16  cmojjoipa  i  Tal. 

450  Dr.,  exrapoupiov  1570  Dr.,  Etatsjahr  15  und  16  eirapoupiov  750  Dr.  —  In  P.  12523  (das  Jahr  ist 
fortgefallen)  werden   i  Talent  2000  Dr.  für  Leinwebersteuern  gezahlt. 
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övevexöevTa  ev  Xr|H|uaTi  üiro  TTroXeiLiaiou  toO  (JTpa(TtTfoO)  (folgt  die  Steuer)  6  öeTva, 
»es  hat  gezahlt  X  auf  das  durch  Ptolemaios  den  Strategen  mitgeteilte  (ange- 

wiesene) Steuer-Soll«.  Das  ist  zu  vergleichen  dem  TdraKiai  ....  Kaiä  Tiiv  napö 
ToO  beivo?  bioTpacpriv  ...  6  beiva  in  den  Quittungen  aus  Theben  und  Hermonthis, 
welche  die  Staatskas.se  den  Zahlern  der  Wertumsatzsteuer  bzw.  des  Erbpacht- 

kaufgeldes ausstellt.  Aia-fpaqpii  ist  dort  die  Kassenverfügung  des  Steuerpächters 
bzw.  eines  kgl.  Gaubeamten  an  die  Staatskasse  über  die  Höhe  des  Steuerbetrages 
(s.  Preisigke,  Giroivesen  238  flf.  248  ff.).  In  den  beiden  Ostraka  des  Gaus  von  Edfu 

aus  dem  Beginn  des  1 .  Jahrh.  vor  Chr.  werden  diese  Anweisungen  auf  den 
Namen  des  Strategen  abgestellt.  Die  Quittungsempfänger  haben  wir  nach 
Analogie  der  thebanischen  Ostraka  als  Steuerzahler  anzusehen.  Das  paßt  zu 
unseren  sonstigen  Beobachtungen. 

Danach  läge  der  Schluß  nahe,  daß  als  Quittungsempfänger  (und  Subjekt 
von  TeraKTail  in  den  Staatskassenquittungen  von  Apollonopolis  Magna  des  2.  und 
I .  Jahrh.  vor  Chr.  die  Abgaben- Za/^/^r  zu  betrachten  sind.  Es  handelt  sich  in 
allen  angeführten  Ostraka  durchaus  nicht  um  allzu  hohe  Beträge,  wenn  man 

sich  vergegenwärtigt,  daß  seit  dem  Ausgang  des  2.  Jahrh.  vor  Chr.  das  Ver- 
hältnis des  Kupfers  zum  Silber  i :  450  bis  300  betrug. 

Der  Verallgemeinerung  des  Satzes  steht  nun  aber  eine  Serie  von  Ostraka 

entgegen,  die  sich  auf  einen  Mann  namens  TTofipii; 'ApeiÜTOu  beziehen.  Zehn 
dieser  Scherben  enthalten  ihm  ausgestellte  Quittungen  über  TTopOiiiKd  (s.  Nr.  6' 
Einl.)  für  das  Etatsjahr  113/112  vor  Chr.  (P.  10986.  10989.  10991.  10997.  uoii. 

11013.  iioiS.  11021.  11023.  HO24):  er  zahlt  in  den  Monaten  Xoiax,  'Eireiq), 
MecTopn  (vor  allem  im  letzteren)  an  die  Staatskasse  Einzelbeträge  in  Höhe  von 
500 Drachmen  bis  4 Tal.  2660 Drachmen  (so  P.  11018:  s.  S.  128  Anm.y),  zusammen 
7  Talente  1085  Drachmen.  Das  scheint  mir  als  Abgabe  eines  Mannes  reichlich 
hoch  zu  sein.  Außerdem  liegt  nur  noch  eine  demselben  TTofipi?  über  diese 

Abgabe  ausgestellte  Quittung  vom  Etatsjahr  1 16/15  t'ETieiqp  115  vor  Chr.)  über 
1240  Dr.  vor  (P.  10992).  Dagegen  begegnet  er  uns  als  Quittungsempfänger 

über  Zahlung  der  virpiKti,  der  Waschnatron-Konsumsteuer''),  in  Ostraka  der 
Etatsjahre  120/119,  115/114,  114/1:3:  im  Xoiax  120  vor  Chr.  zahlt  er  2  Talente 

1000  Dr.  (P.  1 1033),  im  <t)anevu)9  114:  2820  Dr.  (P.  11022),  im'ETreicp  1 14:  5030  Dr. 
(P.  iiooo),  im  MecTopri  113:  2500  Dr.  (P.  10993)  und  2  Talente  (P.  11014).  ̂ "i 
letztgenannten  Ostrakon  lautet  die  Formel:  te  TaKiai)  ....  viTpiKfi?  ...  TTonpiq 

'ApGujTou  biü  TiJuv  Yvaqpeiujv  (1.  Tvaqpeujv)  .  . .  Wie  in  römischer,  war  auch  in 
ptolemäischer  Zeit  die  Walkerei  (TvacpiKn)  Staatsmonopor'l  Die  Ausübung  des 
Monopols  eines  Gewerbes  fand  entweder  statt  durch  alleinige  Produktion  und 

Verkauf  seitens  des   Staates  oder  durch  (vollständige  bzw.  teilweise)   Freigabe 

1 7)  Wie  die  öXtKTi  die  Salz-Konsumsteuer  ist  (s.  AV.  7),  so  werden  wir  die  viTpiKi^  als  Natron- 

Ivonsumsteuer  aufzufassen  haben,  und  zwar  in  unseren  Ostraka  speziell  als  viTpiKf)  nXuvou,  Wasch- 

nalron-Konsumstcucr  (s.  Wilcken,  Os/r.  I  264  f.  §81;  llouche-I,eelercq,  //ist.  dts  LagiJts  IH  240). 

l'rodiiktion  und  Verkauf  des  Natron  waren  monopolisiert  (s.  Wilcken,  GruniUugt  253  f.). 

18)  S.  Wilcken,  Grundzüge  2t,o;  Reil,  Bcitr.  zur  A'emtims  dts  Ctwtrbts  im  ktU.  Agyfltn,  1913, 
7-  107.    Die  Belege  für  die  Yva<p6T(;  und  ähnliche  Gewerbe  stellt  Reil  aaO.  103  ff.  zusammen. 
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des  Gewerbes  an  Private  in  Form  der  Konzessionspachf ).  Über  die  Art  der 

Ausübung  des  Walkerei-Monopols  geben  die  uns  bekannten  Urkunden  keine 

Aufklärung.  Bei  unbeschränkter  staatlicher  Monopol-Ausübung  wären  die  -fvacpeTs 
Monopolarbeiter,  im  anderen  Fall  Konzessionspächter.  In  beiden  Fällen  ist  die 

ihnen  zukommende  Bezeichnung  UTTOTeXei?''");  so  wird  auch  der  TvaqpeO?  P.P. 
II  Nr.  i8, 1  {=  III  Nr.  32  R.  c  =  Mitteis,  Chrest.  Nr.  6)  genannt.  Jedenfalls  aber 
scheint  mir  das  absolut  gebrauchte  et  TvacpeT?  auf  die  Gesamtheit  der  am 
betreffenden  Ort  befindlichen  Walker  hinzuweisen.  Da  gibt  die  Übersetzung: 

es  hat  gezahlt  nofipi<;  > durch  die  Walker«  keinen  Sinn.  Wir  müssen  wohl 
vielmehr  das  bid  töiv  fvaqpeiujv  (1.  -cpeu)v)  erklären  durch  die  Quittungen  der 
Speicherverwalter  in  römischer  Zeit  mit  der  Formel:  MeiaerpiineGa  (oder  ähnl.) 
...  biet  briiaoffiujv  xe^JuPT^v  (oder  bid  briiaoffiiuv,  biä  K\r|poüxu)v  ,  in  denen  die 

mit  bia  Eingeführten  Zahler  sind  (s.  Preisigke,  Girowesen  152  ff.).  Die  fvacpei? 

sind  also,  wenn  meine  Auffassung  richtig  ist,  hier  Zahler  der  Natron-Konsum- 
steuer und  als  solche  können  sie  nur  Konzessionspächter,  nicht  staatliche  Monopol- 

arbeiter sein^').  Sie  sind  als  ÜTTOTeXeT?  (s.  oben)  korporativ  organisiert  und  zahlen 
als  Gesamtheit  für  das  als  Reinigungsmaterial  von  ihnen  gebrauchte  Waschnatron 

die  Konsumsteuer.  TTofipi^ 'ApöuJTOu  kann  danach  nur  Pächter  der  viipiKrj  sein, 
ist  an  die  Seite  zu  stellen  dem  Dorion,  ̂ -f^riiLiTTTujp  Tri?  vitpiKfli;  des  Mencpiiris 
im  P.  Zois  (153/2  vor  Chr.)  und  dem  dSeiXriqpw?  Trjv  lurnpäv  Kai  viTpiKr)v  KepKeo- 

(Ti'peuj?  P.  Teb.  I  40  (117  v.].  Wie  er  in  den  Etatsjahren  120/119,  115/114,  114/113 
die  Natron-Konsumsteuer  gepachtet  hat,  so  ist  er  auch  als  Pächter  der  Fähr- 

boot-Konzessionspacht in  den  Etatsjahren  116/115  und  113/112  aufzufassen. 

Daß  die  Pachtjahre  der  Fährboot-  und  Natron-Steuer  nicht  zusammenfallen, 
kann  auch  auf  dem  zufälligen  Bestand  der  uns  bekannten  Ostraka  beruhen. 

Jedenfalls  sehen  wir,  daß  in  den  Staatskassenquittungen  von  Apollonopolis  Magna 

bald  der  Abgabenzahler,  bald  der  Pächter  Ouittungsempfänger  ist. 

Und  zu  dem  gleichen  Resultat  gelangen  wir  auf  Grund  der  Staatskassen- 
quittungen derselben  Zeit  aus  Theben  und  Hermonthis  (s.  0)2,  ß)3).  Wilcken 

hatte  angenommen  [Ostr.  I  71  ff.),  im  2.  Jahrhundert  seien  im  Gegensatz  zum 

3.  Jahrhundert  vor  Chr.  (s.  a)i)  die  Quittungs-Empfänger  stets  die  Erheber,  d.  h. 
die  Pächter.  Eine  Anzahl  von  Quittungen  bestätigt  diese  Annahme,  so  die  von 

Wilcken  aaO.  72  f  281  angeführten  Beispiele.  Auch  ein  Ostrakon  des  Ontario- 
Museum  in  Toronto  (Canada:  Tlieban  Ostraca.,  Greek  Texts  ed.  Milne  Nr.  9) 

vom  J.  134  ist  wohl  ebenso  aufzufassen.  Wie  TTofipii;  'Apeuüiou,  so  ist  auch 

hier  der  Quittungsempfänger  'Icribujpoi;,  dem  über  die  Zahlung  von  2  Talenten 
5140  Drachmen  für  Fährboot-Abgabe  quittiert  wird,  Abgabenpächter  und  nicht 
Abgabenzahler.  Andere  Quittungen  aber  zeigen  das  Gegenteil.  So  hat  schon 
Wilcken  selbst  (aaO.  74  A.  2)  auf  das  Berliner  Ostrakon  P.  8622  (136  vor  Chr.) 

19)  S.  Reil  aaO.  3  ff. 

20)  Vgl.  Wilcken,  Grundz'iige  248;  Reil  aaO.  7.  9.  177. 
21)  Ob  das  für  die  Ausübung  des  Walkerei-Monopols  in  ptolemäischer  Zeit  zu  verallgemeine] 

ist,  steht  dahin. I 



PACHTERQUITTUNGEN  DER  PTOI.EMAERZEIT.  113 

hingewiesen,  in  dem  die  Staatskasse  von  Hermonthis  zwei  Frauen  quittiert.  Der 
Name  des  Zahlers  bei  Wilcken  II  Nr.  1315  kann  mit  ihm  als  der  eines  Mannes 
aufgelöst  werden.  Sicher  aber  ist  eine  Frau  Quittungsempfängerin  in  unserer 

Nr.  2  vom  J.  123  vor  Chr.:  'Epiiiovn  'AttoXXw(viou)  kann  nur  Abgabenzahlerin 
sein,  nicht  Pächter.  Daraus  folgt,  daß  die  auf  der  Außenseite  desselben  Ostrakon 

befindliche  Quittung  Nr.  i  vom  gleichen  Jahre  und  Tage,  die  auf  den  Vater 

der  Hermione,  'ATToWtuvioq  Mcvotvbpou,  lautet,  auch  ihm  als  Abgabenzahler 
ausgestellt  ist.  Und  nicht  anders  wird  die  Sache  in  Nr.  3  vom  J.  1 1 7  vor  Chr. 

und  in  Nr.  4  (wohl  vom  Jahre  112  vor  Chr.)  liegen:  AiöX'vri?  rXauKiou  und 

TTacrnnK;  TTdcriTO?  empfangen  eine  Staatskassenquittung  über  die  von  ihnen  ent- 
richtete (itTOiuoipa. 

Danach  läßt  sich  also  für  die  Staatskassenquittungen  aus  ganz  Ägypten 
im  2.  und  i.  Jahrhundert  vor  Chr.  keine  einheitliche  Regel  aufstellen;  wer  der 

Quittungsempfänger  ist,  der  Abgabenpächter  oder  der  Abgabenzahler,  muß 
von  Fall  zu  Fall  entschieden  werden. 

b.  Von  Pächtern  ausgestellte  Quittungen. 

Ol   beives   Ktti   oi   lueTOxoi "" '')  tiu    beivi  xaiptiv.    "Exonev  napöt   ffoO    t6  tdXoi;. 
Datum:  Nr.  lO\  Edfu(?). 

Vgl.  Wilcken,  Ostr.  I  60  f  Eine  Pächterquittung  enthält  auch  das  nur  in 
seinem  rechten  Teil  erhaltene  Ostrakon  der  Sammlung  Inv.  Nr.  I  18  (2.  Jahrh. 

vor  Chr.)  aus  Edfu,  das  nicht  in  die  Ausgabe  aufgenommen  ist:  hier  findet  sich 

zwischen  oi  beiveq  toi  beivi  [xaipeivl.  *'Exo|i(ev)]  Trafpd)  (T(oO)  ktX.  und  dem 
Datum  der  Zusatz  [Koüeejv  (Toi  ̂ VKaXoöuev,  der  nach  Wilcken  [Ostr.  I  62  zu 

den  Ostraka  Nr.  1028.  1029.  1523.  1530.  1536.  1537  seiner  Sammlung;  s.  auch 
Waszyriski,  Bodenpacht  97)  auf  die  Schlußzahlung  einer  Gesamtschuld  hinweist. 
Vgl.  aber  Nr.  60  und  die  in  der  Einl.  daselbst  angeführte  Inv.  Nr.  VII  3  unserer 
Sammlung  (2.  Jahrh.  vor  Chr.). 

2la)  Vgl.  Rostowzew,  Gesch.  der  Staatspacht  347  ff.;  Wilcken,  Ostr.  I  535  ff.,  Gruntbüge  183; 

Steiner,  Steuergesetz  des  Ptolemaios  Philadelphos,  Diss.  Heidelberg  1910,  7  ff.  S.  auch  AV.  13  (Formular 

S.  1 1 7, 7)  und  AV.  34  (Formular  S.  1 1 7, 6).  [Der  Ausdruck  neroxoi  rur  die  Mitglieder  einer  Pachtgenossen- 

schaft legt  es  nahe,  die  I.uk.  5,  7  als  |U€TOXOi  und  Litk.  5,  10  als  koivu)Vo(  (auch  dieses  Wort  ist  tech- 
nisch; Literatur  wie  zu  fieTOXOi)  bezeichneten  Fischer  des  Sees  von  Gennesaret,  Simon  Petros,  Jakobos 

Sohn  des  Zebedaios  und  Johannes  Sohn  des  Zebedaios,  ebenfalls  als  Mitglieder  einer  Pachtgenossen- 
schaft zu  fassen.  Dadurch  würde  die  soziale  Lage  dieser  ersten  Apostel  schärfere  Züge  gewinnen. 

Auch  liiob  40,  30  sind  die  D^iian  wohl  die  Mitglieder  einer  Fischereipachtgenossenschaft.  Schon 
vor  Jahren  vertrat  Wilcken  in  einem  Gespräch  mit  mir,  wenn  ich  mich  recht  entsinne,  diese  Auf- 

fassung von  |H€TOXOl  Liik.  5,  7.  A.  S.  R.  Kennedy  hatte  bereits  [lincyclopaedia  BiHUa  II  1528)  an- 
gedeutet: >rishermen  seem  to  havc  formed  a  partnership  among  themselves.«     A.  D.] 

1*M.  Meyer,  Griechische  Texte  aus  Äsyptcn.  le 
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II.  Kaiserzeit. 

a.  Staatskassenquittungen. 

a)  Aus  Theben. 

In  unseren  thebanischen  Quittungen  findet  sich  nur  das  auch  in  den  sonstigen 

Trapezitenquittungen  bei  weitem  üblichste  Formular  (s.  Wilcken,  Ostr.  I  93,  6  a.  b): 

1  a.  AiafeTPcicptlKev  bzw.  bieTpaiyev  6  beiva  (Zahler)  für  Abgabe  des  x.  Jahres 

Summe.  Datum.  —  Subskription  des  Trapeziten;  Nr.  36:  a.  33;  Nr.  35:  a.  42; 
Nr.  24:  a.  63. 

ib.  Dasselbe  ohne  die  Subskription  des  Trapeziten:  Nr. 38:  a.  45;  Nr.  21: 

a.  54;  Nr.  22.  23.36a:  a.  62;  Nr.  3/':  a.  67;  Nr.  25:  a.  68;  Nr.  44:  a.  92.  Wohl 
auch  Nr.  40:  Domitian.  —  Das  Verbum  ist  ausgelassen  in  Nr. 3g:  a.  62;  s.  2  b. 

Zur  Bedeutung  von  biOYpäqpeiv  in  den  Trapezitenquittungen  der  Kaiserzeit, 

wie  über  die  eigentümliche  Perfektbildung  biaTefpäqpriKev  s.  Wilcken  aaO.  89  ff. 

Das  Wort  begegnet  im  allgemeinen  nur  in  Trapezitenquittungen,  vereinzelt  aber 

schon  in  ptolemäischen  aus  Elephantine-Syene  (vgl.  Preisigke,  SB.  I  Nr.  1096)^'). 
Nur  hier  wird  es  auch  in  Erheberquittungen  der  Kaiserzeit  gebraucht  (s.  Wilcken 

aaO.  120  ff.  und  unten  die  Formulare  II  b  ß)  S.  116  f.).  —  Als  Subskription  des 
Trapeziten  steht  in  Nr.35  und  36  der  bloße  Name  ohne  Titel  und  ohne  ai.ar\\xi.\w\xo.\ 

(s.  Wilcken  aaO.  95,  4),  in  Nr.  24  (T(€crri|aeiiu^ai)  mit  folgendem  Datum "^J.  In 
Nr.  23  steht  über  dem  griechischen  Text  eine  demotische  Zeile. 

ß)  Aus  Edfu=^). 2  a.  AieTpaH»ev  6  betva  (Zahler)  für  Abgabe  (ohne  ÜTiep)  des  x.  Jahres  Summe. 
Datum:  Nr.  2g:  a.  180. 

2  b.  '0  beiva  (Zahler)  für  Abgabe  (ohne  üirep)  des  x.  Jahres  —  Summe. 
Datum:  Nr. 30:  a.  ii  i  (?);  Nr.  33:  a.  116.  Es  liegt  Verkürzung  von  2  a  vor;  wie  in 

den  anderen  Edfu-Juden-Ostraka  (s.  Nr.  33  Einl.)  und  den  thebanischen  Quittungen 

bei  Wilcken,  ÖJ/r.I  96, 8,  sowie  in  Nr.  3g  (s.  oben  i  b),  ist  das  Verbum  fortgefallen. 

•f)  Aus  dem  Faijum. 

Die  sicher  aus  dem  Faijum  stammende  Ratskassenquittung  Nr.  42  vom 
J.  264/5  hat  folgendes  Formular: 

3.  Datum  (ohne  Monat,  Tag).  Ai^fpaH'EV  6  beiva  —  Abgabe  (ei?  tov  Tfl? 
vo^apxlal;  Xofov)  —  Summe. 

22)  Datum.    Ai6Ypa(v€v)   £iri  Tnv  ix  'Lvfyj\\<;)  Tpd'uEZav),  eqj'  rjc;  ö  6eiva,   ei?  tö  x.  Itoc,  6 
6£Tva  Summe  —  Abgabe.    Subscriptio. 

23)  Die  Quittung  ist  vom  14.  März,  die  Subskription  vom  28.  Mai  63  d.itiert. 

24)  Vgl.  Archiv  V  173  Nr.  11;    176  Nr.  24.  25    und    die    in    der    Einl.    zu  Nr.  33    angeführten 
Ostraka;  s.  auch  Wilcken,  Ostr.  I  21. I 
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Wie  in  den  Staatskassenquittungen  der  gleichen  Herkunft'')  ist  das  Datum 
vorangestellt.  Dieser  in  der  Ptolemäerzeit  allgemeine  Usus  läßt  sich  für  Staats- 

kassenquittungen der  Kaiserzeit  außerhalb  des  Faijum  nur  in  augusteischer  Zeit 

belegen"*),  so  für  das  Jahr  13  nach  Chr.  für  Syene  in  dem  Ostrakon  bei  Wilcken 
aaO.  II  Nr.  2 :  in  diesem  ist  aber  im  Gegensatz  zu  unserem  sonst  römischen  Formular 

das  altptolemäische  vollständig  beibehalten'').  —  Im  übrigen  s.  Nr.  42  Einl. 

b)  Nicht  zu  bestimmender  Herkunft. 

4.  AiaTeTpaqPHKev  6  beiva  Abgabe  (ohne  uTiep)  des  x.  Jahres  Summe. 
Datum:  Nr.  20:  8  vor  Chr. 

Das  fehlende  ÜTTcp  vor  der  Abgabe  beweist  nichts  für  die  Herkunft.  Ebenso 

wie  in  den  Quittungen  aus  Edfu  fehlt  ÜTtep  gelegentlich  auch  in  denen  aus  Theben. 

b.  Erheberquittungen. 

a)  Aus  Theben. 

1.  '0  beiva  (Erheber)  tiu  beivi  (Zahler).  ̂ Anexuj  napd  öoö  Abgabe  — 
Summe.    Subskription.    Datum:  Nr. 31:  a.  32;  Nr. 32:  a.  33. 

2.  '0  beiva  (oi  beive?)  mit  folgendem  Titel  (Erheber)  toi  beivi  (Zahler). 
"EcTxov  (^crxonev)  inrep  Abgabe  —  Summe.  Datum.  —  Subskription:  Nr.  26: 
a.  118;  Nr.  2y:  a.  145.    Das  Verbuni  fehlt  Nr. 30  a:  a.  112. 

Aussteller  der  Quittungen  Nr.  26.  2y.  30  a  sind  ein  bzw.  zwei  TipaKTOpe?  dpfu- 
piKiuv;  im  Titel  des  ersteren  [Nr.  26)  erscheint  die  seit  dem  2.  Jahrh.  nach  Chr. 

häufige  Gesamtstadtbezeichnung  utiTpoTToXi«;;  in  Nr.  2y  quittieren  zwei  rrpäKTOpes 

dpTupiKuJv  XdpaKoq,  in  Nr.  30  a  zwei  irp.  dpf.  M€|uvo(veiujv)'').  In  Nr.  31  undj^ 
wird  kein  Titel  des  Erhebers  genannt;  wir  wissen  von  der  hier  gezahlten  Ortsfrem- 

densteuer nicht,  ob  sie  direkt  oder  indirekt  erhoben  wurde  (s.  daselbst). 
In  der  Adresse  aller  fünf  Quittungen  fehlt  xaipeiv.  Daß  wir  es  hier  mit 

einer  bewußten  Unhöflichkeit  zu  tun  haben,  die  in  der  ganzen  hellenistisch- 
römischen  Zeit  und  in  allen  Ländern  der  griechischen  Zunge  nachweisbar  ist, 

hat  Wilcken  (aaO.  I  84  f)  unter  Hinweis  auf  Plut.,  vit.  IVioc.  17  hervorgehoben. 

Während  in  den  Quittungen  des  ersten  Jahrhunderts  Nr.  31.32  —  und  ebenso 
in  Nr.  12. 34  (s.  unten  Formular  6.  7)  —  dnex^  als  regierendes  Verbum  steht, 
wird  in  den  beiden  Quittungen  Nr.  26.  27  das  im  2.  Jahrh.  fast  allein  übliche  fffxov 

(ecrxo^ev)  gebraucht  (vgl.  unten  Formular  3 ;  s.  Wilcken  aaO.  I  86 ;  H.  Erman, 

y //r/m'  I  77  ff.;  Deißmann,  Liclit  vom  Osten^  '^  i-j  ̂ .\  Auch  hierin  werden  die 
Beobachtungen    Wilckens    bestätigt,    ebenso    inbezug   auf  die    Subscriptio:    In 

25)  Ich  verweise  auf  die  Ostraka-Quittungen  P.  Fay.  S.  320  ff.  Nr.  1—4.  10;  P.  Ttt.  11  S.  335 
Nr.  I.  2  und  die  zahlreiclien  Quittungen  auf  Papyri. 

26)  Die  thebanischen  Quittungen  bei  Wilcken,  Ostr.  I  97,  10  stehen  für  sich. 

27)  "Etou<;  |u-f  Kaiaapoi;  Xo(a(K)  [\]i.    TlraKToi  im  Tf)v  bi  lui^tvij)  TpdlireZov)  ktX. 
28)  S.  dazu  Wilcken,  Ostr.  I  71 1.  713,  die  Einl.  zu  A'^r.  30—300,  sowie  Nr.  idnnd  3J  Apparat 

«5* 
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Nr.  26.  2/  hat  sie  die  Form  6  beiva  <Je(Trmeiiu|aai  (s.  Wilcken  aaO.  I  83;  Preisigke, 

Girowesen  455).  In  Nr.  31  und  32  steht  nur  abgekürzt  (vgl.  Nr.  ly  und  die 

Staatskassenquittung  Nr.  24)  ohne  vorausgehenden  Namen  a[i.a)r\{\i^\üi\ia\)  bzw. 

ae(cTr||a€iuj|aai).  In  N'r.  27,  in  deren  Adresse  zwei  upaKTope?  genannt  sind,  unter- 
zeichnet Z.  5  als  Empfänger  einer  am  8.  März  145  erfolgten  Zahlung  der  an  zweiter 

Stelle  stehende  TTpdKTiup,  in  Z.  7  quittiert  der  erste  über  eine  weitere,  am  10.  April 
desselben  Jahres  erfolgte  Zahlung.  Den  in  Nr.  26  subskribierenden  OöcuiaT  viq) 

(ebenso  P.  Lips.  I  69,  6)  werden  wir  als  Gehülfen  (TPamJCiTeOq,  xeipicririi;,  ßoneoi; 
od.  dgl.)  des  TrpdiKTUjp  anzusprechen  haben. 

ß)  Aus  Elephantine. 

3.  AicTpaijjev  6  beiva  (Zahler)  ünep  Abgabe  des  x.  Jahres  Summe.  — 

Subskription  ([6  beiva  irpaKTiup  iTpaV«  od.  ähnl.].  Datum).  —  (2.  Hand)  'Onoiius 
?crxov   Summe.    Datum:  Nr.  28:  a.  109. 

Genau  dasselbe  Schema  —  wenn  ich  von  der  späteren  Zahlung  mit  önoiiu? 

absehe  —  mit  der  hier  von  mir  ergänzten  Subskription  findet  sich  in  den 

Elephantine-Syene-Quittungen  bei  Wilcken,  Ostr.  II  Nr.  41.  47.  73.  77 — 7g.  82"'). 
4.  Datum.  Aiefpaijjev  bzw.  biafefpoKpixev  6  beiva  (Zahler)  Abgabe  — 

Summe.  —  Subskription:  Nr.  13:  6  vor  Chr.;  Nr.  14:   5  vor  Chr. 

Die  Herkunft  dieser  beiden  Ostraka  ist  nicht  vermerkt.  Ich  nahm  zuerst  an, 

vor  allem  auf  Grund  des  voranstehenden  Datum,  diese  Badsteuerquittungen  seien 
Staatskassenbescheinigungen  aus  dem  Faijum  (s.  af)3  und  besonders  P.  Fay. 

S.  321  Ostr.  2 — 4).  Jetzt  scheint  es  mir  aber  bei  weitem  wahrscheinlicher,  in 
ihnen  nach  dem  Muster  der  Quittungen  bei  Wilcken,  Ostr.  I  124,  6  (=  II  Nr.  269. 

270.  275)  Erheberquittungen  aus  Syene- Elephantine  zu  sehen.  In  beiden 
Quittungen  tritt  zum  Kontext  eine  Subscriptio  des  Erhebers  (und  zwar  eines 

Pächters),  die  in  Nr.  13  von  der  gleichen  Hand,  in  Nr.  14  von  einer  neuen 

Hand  geschrieben  ist.  Sie  lautet  in  Nr.  13:  6  beiva  eTreKXouGriKa  (1.  enriKoXoüGTiKa), 
»ich  bin  bei  der  Zahlung  dabeigewesen  und  habe  kontrolliert«.  Jeder,  der  eine 

Staatsabgabe  entgegennahm,  konnte  sich  dieser  Formel  bei  der  Quittung  be- 

dienen (s.  Wilcken,  Os/r.  I  76  f.  95.  640)^°);  wir  finden  sie  von  Trapeziten  und  von 
Erhebern  gebraucht,  ziemlich  häufig  aber  gerade  von  diesen  letzteren  in  Ele- 

phantine-Syene  (s.  Wilcken  aaO.  124).  Nr.  14  enthält  zwei  Empfangsbestätigungen 
über  Zahlungen  vom  24.  Juni  und  6.  Juli  des  Jahres  5  vor  Chr.,  in  beiden 
subskribiert  der  Erheber  mit  6  beiva  örnix^  (s.  zu  Formular  b  a)i.  2:  S.  115). 

29)  Das  Datum  steht  in  der  Subscriptio  vor  dem  6  öcTva  CfpaM'"  bei  WilckeD,  Ostr.  II  Nr.  33 

und  Preisigke,  SB.  1  1925.  —  Aiä  ToO  6eTvo?.  Monat  Tag:  bei  Wilcken  aaO.  Nr.  42.  104,  Jahr  Monat 
Tag.  Aict  ToO  6€tvo?:  ebendort  Nr.  85.  86.  Wo  Jahr,  Monat,  Tag  in  der  Subscriptio  fehlen,  werden 
sie  im  Anschluß  an  den  Namen  der  Abgabe  genannt:  s.  WUcken  aaO.  Nr.  3  ff. ;  Zereteli,  Archiv 

V  lyoff ;  Preisigke,  SB.  1086.  1097.  1926.  —  Die  Subscriptio  fehlt  u.  a.  ArchivV  170 ff.  Nr.  I.  2; 
Preisigke,  SB.  1922.  1927.  1929 — 1932. 

30)  Zur  sonstigen  Verwendung  des  Wortes  s.  die  bei  Preisigke,  Faclnvorter  s.  v.  angeführte 
Literatur. 

I 
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5.  Präskript.  AieTpaipev  6  beiva  (Zahler)  U7t4p  Abgabe  des  x.  Jahres  Summe. 
Datum. 

a.  6  beiva  TrpaKTiup.    Aii-\pai\itv  ktX.:  Nr.  41:  a.  137. 
b.  biä  ToO  beivoi;.    AieTpa^ev  ktX.:  Nr.  43:  a.  130. 

Zum  Präskript,  das  eine  Eigentümlichkeit  der  Erheberquittungen  aus  Ele- 

phantine-Syene  bildet,  vgl.  Wilcken  aaO.  1  122  f.  und  die  daselbst  S.  120,  4a.  b 
angeführten  Beispiele;  s.  auch  Goodspeed,  American  Jottrn.  of  PItilology  XXV 

(1904),  53  ff.  =  Preisigke,  SB.  Nr.  4354  ff.  In  unseren  beiden  Ostraka  fehlt 
die  Subskription,  wie  auch  Archiv  V  170  ff.  Nr.  5.  6.  20.  21.  26.  31  und  in  den 

meisten  der  eben  angeführten  Ostraka  Goodspeeds.  Als  Erheber  werden  in 

den  Präskripten  dieser  Quittungskategorie  die  TTpaKTope«;  dpfupiKti?  'EXecpavTi'vrj?, 
die  ̂ mTripTiTa\  und  |aia0uJTa\  lepäi;  irOXri?  Zor|vri<;  genannt.  Der  auf  biet  in  Nr.  43 
folgende  Name  ist  wohl  der  eines  ßorieo?,  xeipu^Tr)?  oder  Tpannaieui;  der  Erheber, 
vgl.  Wilcken  aaO.  II  Nr.  109;  s.  auch  daselbst  Nr.  48.  95.  97.  106.  129.  194.  291, 

Arcldv  V  170  ff.  Nr.  5.  6.  20 — 22.  30 — 32,  Nr.  26. 

6.  Aia(Tpacpri).  '0  beiva  Ka\  h^toxoi  teXuivai  .  .  .  tCu  beivi  Ka\  tü)  beivi 

dbeXcpu)  (ohne  xcip£>v).  "ATTexciuev  irap'  ujauiv  to  TeXo?  .  .  .  Summe.  Datum: 
Nr.  34:  a.  35. 

Das  Präskript  bia(Tpacpri)  vor  der  eigentlichen  Habequittung  in  Briefform 
(s.  das  thebanische  Formular  II  ba))  ist  sonst  nicht  bezeugt.  Ich  halte  den 

elephantinischen  Ursprung  für  das  wahrscheinlichste.    Xaipeiv  fehlt;  s.S.  115. 

T)  Aus  dem  Faijum. 

7.  '0  beiva  Ka\  |ueTOXOi  tuj  beivi  (Zahler)  xaipeiv.  'Att^xo^^v  für  Abgabe  (ohne 
ÜTTep)  des  Ortes  —  Summe  für  das  x.  Jahr.  Datum  (Monat  Tag):  AV.  12:  wahr- 

scheinlich 22  vor  Chr.  Die  von  einer  Pachtgenossenschaft  ausgestellte  Quittung 

(s.  S.  132)  zeigt  das  übliche  Formular  der  Habequittung. 

B.  BESCHEINIGUNGEN  ÜBER  NATURALLEISTUNGEN. 

a.  Staatsspeicherbescheinigungen:  Steuergiroquittungen. 

I.  Datum.  Eiff|Lie(neTpnKev)  ei?  en((Taup6v)  'Att6(XXujvo<:  noXew?)  ei?  tö  aüio 
?T0?  KötTU)  (sc.  TOTTapxia?)  6  beiva  (Steuerzahler)  Summe.  —  Subscriptiones : 

A^r.  46:   1 1 5  vor  Chr. ;  Edfu. 

Dieses  vollständige  Schema  liegt  auch  vor  in  vier  Edfu-Ostraka  des  Berliner 
Museums,  P.  1 1031  (=  Schubart,  P.  graccae  Berol.  Taf.  VIII  e  =  Preisigke,  SB. 
Nr.  4634:  142  vor  Chr.)  und  den  unveröffentlichten  P.  10988  (112/111  v.).  1 1006. 

IIOI5  (108/7  V.),  verkürzt  findet  es  sich  in  Nr.  45  (145  od.  134  v.). 
DasVerbum  ei(T|aeTpeiv  statt  des  einfachen  laetpeiv  {soNr.45,  F.  11015.  11031) 

läßt  sich  auch  in  Quittungen  aus  Syene  (Wilcken  aaO.  II  Nr.  295.  1608I  und 

Theben  (aaO.  Nr.  1253.  1349-  »489)  des  3.  und  2.  Jahrh.  vor  Chr.  nachweisen.  — 
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Die  Subskriptionen  enthalten  Namen  und  Vermerke  von  TJiesaurosbeamten.  Den 
Kiveas  in  Nr.  45  und  den  Kdffjuup)  in  Nr.  46,  deren  Namen  vom  Schreiber  des 

Kontextes  herrühren,  werden  wir  als  aiToXöfOi  aufzufassen  haben.  ̂ ATroXXuuvi- 

bris  und  KpotTTti?  (sie)  in  Nr.  43,  'lepa^H)  in  Nr.  46,  die  nochmals,  jeder  eigen- 
händig, die  Höhe  der  geleisteten  Zahlung  angeben,  sind  wohl  die  Thesauros- 

Unterbeamten  (YpotM^aTeT??  vgl.  etwa  7'//e/>.  Ostr.,  GreekTexts  Nr.  1 1 5,  5 :  16  vor  Chr.', 
an  welche  die  Leistung  der  Abgabe  erfolgt  ist.  Hinter  ihren  Namen  ist  in  Nr.  45 

iae(|H6Tpriiaai)  zu  ergänzen;  vgl.  VVilcken,  Ostr.  I  100  und  besonders  II  Nr.  725. 

Entsprechend  quittiert  Mepa'El  in  A^r.  46  mit  'I.  )ue(|aeTprmai)  KaBoTi  TrpOKeiTai 
und  folgender  Summe  nebst  Datum.  Zwischen  seiner  Subskription  und  dem 

Kontext  steht  eine  demotische  Beischrift  ̂ '). 

2.  Me,ueTpr|Kev  6  beiva  (Steuerzahler)  ei?  GricTaupov  lepaTiK'üJvi  Koituj  TOirap- 

Xia?)  fevrmaTOS  des  x.  Jahres  für  das  Memnon-Quartier  .  . .  Summe.  Datum: 
Nr.  47:  a.  77;  Theben. 

Die  Leistung  findet  statt  an  das  Terripelressort  des  Staatsspeichers  der  nörd- 
lichen Toparchie  des  TTepiGrißa«;  vo^6<;.  Die  nächste  Parallele  bietet  Theban  Ostr., 

Greek  Texts  Nr.  116  (a.  61):  ei«;  OricraupoO  (1.  -6v)  lepaiiKoO  (1.  -uiv).  S.  die  Einl. 
zu  Nr.  45—50. 

3.  Me)ieTpr|Ka(Tiv  oi  beive?  (Steuerzahler)  T£vr|uaTO<;  des  x.  Jahres  Summe. 

Datum:  Nr.  48:  a.  72 ;  Herkunft  unbekannt.  —  Es  fehlt,  was  sehr  selten  vorkommt, 
ei?  öriffaupov  (s.  auch  sub  i  Nr.  45]  und  die  Subskription  des  öiToXofoi;.  Vgl. 
Wilcken,  Ostr.l  109  ff.  und  und  besonders  113. 

4.  Meiprma  öricraupoO  .  .  .  TevriiaaTOi;  des  x.  Jahres  Monat  Tag.  Für  das 
Stadtquartier  (Name)  öv6|iaT0?  toO  beivo?  (des  Steuerzahlers)  Summe.  Subskription : 

Nr.  49:  a.  144;  Nr.  50:  a.  162,  beide  aus  Theben.  —  S.  das  Formular  46  bei 

Wilcken,  Ostr.  I  113  ff.,  weiter  Arcliiv'V  173  f.  Nr.  14 — 19;  Theban  Ostr.,  Greek 
Texts  S.  141  ff.;  PSI.  III  Nr.  265.  267.  268.  270.  272  —  277. 

Über  die  Staatsspeicherbescheinigungen  s.  Preisigke,  Girowesen  138  ff.  Es 
liegen  entweder  Quittungen  des  Staatsspeichers  für  den  Steuerzahler  oder 

Meldungen  des  Staatsspeichers  an  den  Erheber  vor.  Die  Zahlung  wird  gebucht 
auf  dem  Steuer-Girokonto  des  Erhebers  für  den  in  Betracht  kommenden  Stadt- 

bezirk ti)7T(ep)  Xä(paKO<;)  Nr.  4g,  Ü7T(ep)  N6(tou)  iVr.  50,  vgl.  A^r.  7/)  bei  dem 
betreffenden  Staatsspeicher  (s.  Nr.  45 — 50  Einl.l  Die  Abgabe  ist  nicht  näher 
bezeichnet.  ■ —  Zu  6v6|uaTO<;  toO  beivo?  (des  Zahlers)  s.  Preisigke  aaO.  142.  —  Die 

Subskription  lautet  in  A'r.  v'i»  6  beiva  cfi(ToX6TOS),  in  AV.  50  6  beiva  a[ea)ti(|Lieiu)|iai). 

31)  Die  Subskription  in  P.  10988  ist  verlöscht,  in  P.  II015  stehen  als  Unterschrift  zwei  demo- 

tische Zeilen.  In  P.  11006  (108/7  '^•)  ist  auch  Kaai'Tiup)  als  uitoXÖyoi;  genannt;  es  folgen  zwei  demo- 

tische Zeilen.  In  P.  11031  (=  Preisiglce,  SB.  Nr.  4634:  142  v.)  fungiert  als  öiToXoTOc;  'ATro\,'\iüviO(;) ; 
die  auf  diesen  Namen  von  zweiter  Hand  folgende  Subskription  schreibt  der  Speicher-Unterbeamte 

A€U)v;  hier  ist  Aeiuv  €ia|a€(|U€Tprmai)  [nicht  -jiie!)H£TpTiK£v)]  aufzulösen. 
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b.  Quittungen  der  Erhebet  von  Spreulieferungen. 

a)  Ptolemäerzeit. 

'0  beiva  (Erheber)  tiI)  beivi  (Abgabepflichtiger)  xafpeiv.  TTapab^biuKa?  (tö 
KaefiKov)   dxüpou   dTuj-fOK;  x.     Datum:  Nr.  15.  16:   2.  Jahrh.  vor  Chr.;  Theben. 

Zum  Gebrauch  des  Verbum  TTapabib6vai  in  den  ptolemäischen  Quittungen 

dieser  Gattung,  sowohl  der  von  der  dxupoGriKn  als  von  Erhebern  ausgestellten,  vgl. 

Wilcken  aaO.  I  102  f.;  Preisigke,  SB.  I  Nr.  1092.  5669.  —  Die  Spreuabgabe  wird  in 

N'r.  75',  wie  auch  sonst  (s.  Wilcken  aaO.  164  s.  gj,  ohne  nähere  Zweckbestimmung 
als  t6  KaBfJKOV  (sc.  dxupiKÖv  Te\oq),  >pflichtmäßig  zu  liefernde«,  bezeichnet''). 

Die  epistolare  Form  weist  auf  eine  dem  Abgabepflichtigen  seitens  des  Er- 
hebers  ausgestellte  Quittung  hin  und  schließt  eine  von  Beamten  der  dxupo6r|Kti 

aufgesetzte  aus,  die,  wie  alle  Thesaurosquittungen,  objektive  Stilisierung  er- 
heischen würde  (s.  Wilcken  aaO.  I  102;  II  S.  467).  Dafür  spricht  auch  die  in 

beiden  Ostraka  gleiche  Höhe  der  >Fuhren«.  Die  Erheber  der  Ptolemäerzeit, 

welche  die  Spreulieferungen  an  die  dxupo9r|Kr) -Abteilung  des  Thesauros  abzu- 
liefern haben,  werden  in  den  uns  bekannten  Ostraka  nicht  näher  charakterisiert. 

Wir  wissen  daher  nicht,  ob  es  sich  hier  um  einen  Pächter  oder  staatlichen  Er- 
heber handelt. 

ß)  Kaiserzeit. 

1.  Ol  beivei;  dxupoTTpaKTope?  uriTponöXeu)?  toT?  bcTcri  (xaipeiv  fehlt).  Hapc- 

Ko(nicyaTe)  .  .  ütt^p  Tevr||uaToq  des  x.  Jahres  tÖmov,  folgt  die  Ziffer.  Datum.  — 
Subskription  (6  beiva  (Teffrmeiuj|Liai  to^ov,  folgt  die  Ziffer]:  Nr.  ig:  a.  170;  Theben. 

Parallelquittungen,  die  von  den  auch  als  dTraitriTai  oder  TTapaXfjuTrrai  dxüpou 
bzw.  dxupdpioi  bezeichneten  dxupoTrpaKTope?  den  Abgabepflichtigen  ausgestellt 

sind,  stellt  Wilcken  aaO.  II  S.  468  im  Index  zusammen;  s.  auch  ebendort  I  162  ff"., 

sodann  Theban  Ostraca,  GreekTexts  ed.  Milne,  19 13,  Nr.  106  ff".  'AxupOTTpdKTopee 
wie  in  unserem  Ostrakon  werden  sie  bei  Wilcken  II  Nr.  906.  936.  1012.  1015 

genannt.  In  der  Mehrzahl  dieser  Quittungen  quittieren  die  Erheber  mit  ̂ (Txov, 
^(TXouev,  tcrxnxaiuev,  6,uoXoToOMev  ?X6'v,  dTTexo^ev  (s.  S.  115),  daneben  findet  sich 

TTuptXäßaiaev,  Trapeffx^?)  TrapeKOHiaai;  (-|iicTaTe)  wie  in  Nr.  ig. 

2.  '0  beiva  (JTpaTiujTti?  Tili  beivi  (Abgabepflichtiger)  xoipf'V-  "An^xi"  itapd 
(Toö   föiiov  dxüpou  des  x.  Jahres.    Datum:  Nr.  18:  a.  77/8;  Theben. 

Ich  fasse  den  Quittungsempfänger  als  Abgabepflichtigen  und  nicht  als  Er- 
heber. Diesem  würde,  wenn  er  die  Spreu  direkt  an  die  Militärbehörde  abfuhrt, 

sicher  nicht  von  einem  gemeinen  Soldaten,  sondern  von  Offizieren  oder  Chargierten 

quittiert,  wie  z.  B.  bei  Wilcken  II  Nr.  927  von  einem  xiXi'apxo?  aTTtipns  ß  GpoKÖiv; 
vgl.  Wilcken  I  1 1 7  f  Wo  ein  als  (JTpaTiuÜTiiq  Bezeichneter  quittiert,  haben  wir  es 

wohl  mit  einem  zur  Spreuerhebung  abkommandierten^')  Soldaten  zu  tun,  so  bei 

Wilcken  II  Nr.  ICH.  1258;  T/ieban  Oslr.'^r.ioi.  104  und  Wilcken  Nr. 776  (a.  76/77): 

32)  Vgl.  Papyrus  Nr.  to. 
33)  S.  PapyrUs  Nr.  x>  Z.  5.  15.  40  mit  Einl.  Anro.  8. 
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der  in  dieser  Quittung  genannte  KäcTiq  ist  mit  dem  Kdöffioq  unseres  Ostrakon 
und  des  Theban  Ostr.  Nr.  103  (a.  77/78)  identisch. 

3.  '0  beiva  nXfipeq  (s.  zum  Text)  tov  f  ö^ov  toö  dxupou  des  x.  Jahres.  — 
Subskription  (dCTrmeiujffdfiTiv):  No.  ly.  a.  74/75. 

Das  Fehlen  des  Verbum  '^)  macht  die  nähere  Bestimmung  ziemlich  un- 
möglich. Wahrscheinlich  ist  mir  aber,  daß  das  Schema  einer  objektiv  stilisierten 

Quittung  zugrunde  liegt,  TTapeK6|ui(Te  ausgefallen  ist.  Danach  hätten  wir  die  Wahl 
zwischen  einer  von  der  dxupoer|KTi  oder  von  der  Militärverwaltung  ausgestellten 

Quittung  (vgl.  Wilcken,  Ostr.  I  117  f.).  Je  nachdem  haben  wir  in  dem  Quittungs- 
empfänger den  Abgabepflichtigen  oder  den  Erheber  zu  sehen.  Ich  möchte  das 

erstere  vorziehen. 

34)  Vgl.  die  StaatskassenquittUEg  Nr.  30. 

STEUEROUITTUNGEN. 

Nr.  1—5.   ERTRAGSSTEUER  VON  WEIN-  UND  GARTENLAND 

(AOOMOIPA). 

Zur  ciTTÖiaoipa,  der  Sechstel-Ertragssteuer  von  dfiTreXiIivei;  und  Trapdbeicroi, 
vgl.  im  allgemeinen  Wilcken,  Ostr.  I  1 57  ff.  §  1 7 ;  die  weitere  Literatur  gibt  Wilcken, 

Chrestcnnathie  Nr.  249  Einl.*).  Die  hier  vereinigten  fünf  Stücke  sind  Staatskassen- 
quittungen, Nr.  I — 3  von  der  Zentralkasse  in  Theben,  Nr.  4  von  der  in  Her- 

monthis,  Nr. 5  von  der  in  ApoUonopolis  Magna')  ausgestellt.  Quittungsempfänger 
sind  in  allen  die  Abgabenzahler;  s.  meine  Ausführungen  S.  1 12  f..  Das  Wort  dtro- 
Hoipa  ist  nur  in  Nr.  5  ausgeschrieben,  der  Quittung  aus  ApoUonopolis;  in  den 

übrigen  Ostraka  derselben  Herkunft  ist  stets  arri  abgekürzt,  nur  in  dem  Ostrakon 

P.  11012  des  Berliner  Museums  (s.  unten  Anm.  1)  findet  sich  gleichfalls  dTroMOipa«;. 

In  Nr.  I.  2.  4  steht  airOi,   in  Nr.  3   ottguOi.    Während  die  Stücke  aus  Theben 

[*)  Aus  dem  sakral-technischen  Gebrauche  des  Wortes  diionoipa  wird  wohl  die  sonderbare 
Stelle  LXX  Ez.  45,  20  verständlicher:  Kai  OUTUJ?  Troitiaeic;  ev  Tüj  €ßö6|utu  |Lirivi  m^  ToO  urivöi; 

(Xr^mpri)  Tiap'  CKdaxou  äTi6)H0ipav.  Wie  die  durch  den  hebräischen  Text  nicht  gedeckte  griechische 
Lesart  entstanden  ist,  kann  ich  nicht  sagen.  Ihr  Sinn  ist  aber  jedenfalls  der,  daß  am  ersten  Tag 
des  siebenten  Monats  eine  Abgabe  für  den  Tempel  erhoben  werden  soll.     A.  D.] 

1)  Weitere  Staatskassenquittungen  aus  ApoUonopolis  Magna  über  öitönoipa-Zahlung  enthalten 
die  Berliner  Museums-Ostraka  P.  11012  {=  Schubart,  P.  grcuc.  Berol.W\c  =  Preisigke,  55.  Nr.  4632: 

119  V.)  und  11005  (=  Schubart  VIII  d  =  Preisigke  Nr.  4633:  104  v.),  sowie  die  unveröffentlichten 

P.  10982.   12514— 12518.   12522  (s.  S.  Iio  Anm.  16).  12534  (s.  S.  iio  Anm.  13). 
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und  Hermonthis  Sonderquittungen  über  die  dTronoipa  repräsentieren,  wird  in  Nr. 5  zu- 
gleich über  das  enapoupiov  (s.  Nr. 6)  quittiert,  ebenso  wie  in  P.  12522  (98  vor  Chr.: 

s.  S.  HO  Anm.  16)  und  Wilcken,  Ostr.  II  Nr.  332.  552  (Theben),  1234  (Koptos). 
In  allen  unseren  fünf  Ostraka  wird  über  Geldzahlung  (in  Kupfer)  quittiert. 

Daraus  darf  man  durchaus  nicht  schließen,  daß  es  sich  nur  um  Ertragssteuer 
für  Gartenland  (TrapctbeKToi)  handelt;  die  allgemeine  Adärierung  der  dnönoipa 

(auch  für  Wcinland)  wird  schon  im  2.  Jahrh.  vor  Chr.  erfolgt  sein').  Dafiir  sprechen 
auch  die  Berliner  Edfu-Ostraka,  in  welchen  den  gleichen  Personen  einerseits  Quit- 

tungen über  die  Ertragssteuer,  andrerseits  über  Zahlungen  für  biatoiTi^  TOÖ  oTvou 
ausgestellt  werden  (s.  S.  iio);  es  läßt  sich  wohl  hieraus  entnehmen,  daß  die 
Ertragssteuer  für  Weinland  geleistet  ist.  Die  Höhe  des  Betrages  schwankt  je  nach 

dem  Ertrage:  in  Nr.  I  wird  dem  ̂ AnoXXiuvioq  Mevdvbpou  toO  koi  0OTpu)(  )  über 
Zahlung  von  3  (Kupfer-)Talenten  5375  Drachmen  quittiert,  in  AV.  2  seiner  Tochter 

'Epmovri  ̂ A7roXXuj(viou)  auf  der  Innenseite  desselben  Ostrakon  über  1600  Dr.,  in 
Nr.  3  über  2950  Dr.,  in  Nr.  4  über  ii8o  Dr.,  in  Nr.  5  über  3965  Drachmen. 
Die  Quittungsempfänger  und  Abgabenzahler  der  drei  thebanischen  Ostraka  Nr.  1—3 
sind  Griechen,  zweifellos  in  besserer  sozialer  und  materieller  Lage.  So  erklärt 

sich  auch  der  verhältnismäßig  hohe  Betrag  in  Nr.  /,  zu  dem  sich  übrigens  Paral- 

lelen in  den  Berliner  Museums-Ostraka  nachweisen  lassen^). 
Die  Quittungsempfänger  von  Nr.  i — 3  zahlen  an  die  Staatskasse  in  Diospolis 

Magna,  aber  ÜTtfep  tou  Kotttitou.  Das  erweist  keineswegs,  daß  in  den  Jahren 
123  und  117  vor  Chr.  im  KoTTiiTri?  veno«;  keine  Staatskasse  existierte  und  die 

thebanische  zugleich  für  den  KoTiTiTtis  fungierte,  damals  also  dieser  Gau  mit  dem 

TTepiGrißa?  vo|a6?  unter  gemeinsamer  Verwaltung  stand.  Denn  in  der  aus  dem 

J.  119  vor  Chr.  stammenden  dTTOnoipa-Quittung  bei  Wilcken,  Ostr.  II  Nr.  1234 
wird  die  Steuer  hi\.  Tr|V  dv  K6TT(Tifj)  Tpd(ne2av)  gezahlt  (s.  auch  Nr.  1235:  106 
vor  Chr.).  Es  handelt  sich  wohl  vielmehr  um  die  diroiioipa  von  Leuten,  die  z.  Z. 

im  TTepiGrißai;  domiziliert  sind,  aber  ihre  ibia  und  Landbesitz  im  Kotttitii?  haben, 
daher  auch  in  den  Hebelisten  dieses  Gaues  als  Zahlungspflichtige  eingetragen 

sind.  Die  von  dem  im  KoTTTdri?  gelegenen  Wein-  und  Gartenland  dieser  iniEevoi 
(s.  Nr.  31  f )  an  die  Zentralkasse  des  TTepiGrißa«;  als  ihres  Domizils  für  die  dno- 
fjoipa  gezahlten  Beträge  sind  an  die  Pächter  der  dTTOnoipa  im  Kotttiths  zu 
überweisen.  Zu  diesem  Zweck  hat  sich  die  Zentralkasse  des  TTepierißa?  mit  der 

des  KoTtTiTtis  zwecks  buchmäßigen  Ausgleichs  auf  dem  Wege  des  Girofernverkehrs 

S)  S.  Otto,  Priester  wtd  rempel  I  3^4  ff. 

3)  S.  bes.  P.  12517  und  12518:  TToxoOni?  TToi^pioc;  zahlt  für  dttö|Lloipa  in  den  beiden  Etats- 
Jahren  94/3  und  93/2  vor  Chr.  je  2  (Kupfer-)Tttlente  1800  Dr.  Diese  Summe  repräsentiert  vielleicht 

den  Gcsi-xuitbetrag  seiner  äiröiaoipa  in  jedem  dieser  beiden  Jahre.    P.  125 17  lautet: 

L  Kß.  TejTaKTOi)  im  Tf)v  1  ̂v  'AnöXXuuvo«  Tt6;X€i)  |  Tr|  neTi"^"]!  xpd  wCavl  dnoVoipaO 

Ka  L  I  TTaxoOnK;  Tlonpioc;  |  'xoö  'Ap»taiiaio<;  |  TdXavra  6üo  xi^'<i<;  |  ̂̂   ?;ß  A.  'AAXa^  6 
aüj'TÖ;)  I  ToO  aÜToO  L  ÖKTOKoafat  |  ^-'  lu. 

P.  12518:  L  Kß.  TeTOKTai)  in\  Tf|v  tv  'An6X|Xu(V0(;  n6X£i  Tfli  nef^6Xr\x)\rp&{iKZav) 

äTto'|no(pa(;)  toO  aüxoO  L  |  TTaxoPuK;  TToi^'pio(;)  XivuJcpoO  |  'xciXavTa  6vjo  x>X>(«;  |  ÖKxa- 
Koofa^  ̂   ?;ß  Au).  —  S.  auch  P.  12532  (S.  1 10  Anm.  16):  l  Tal.  450  Dr. 

PM.  Meyer,  Griechische  Texte  aus  Äg>'pten.  |6 
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in  Verbindung  zu  setzen.    Des  Näheren  ist  auf  Preisigke,  Girowesen  Ahschniit  22 

S.  89  ff.  und  Abschnitt  57  S.  265  ff.  zu  verweisen. 

Unterhalb  der  oben  angegebenen  Beträge,  über  deren  Empfang  die  Kasse 

quittiert,  und  der  Subskription  des  TpaTieLnr\c,  finden  wir  in  Nr.  i.  2.  4  eine  zweite 

Zahlangabe '').     Ich  veranschauliche   das  Verhältnis  der  beiden  Angaben  in  der 
folgenden  Tabelle: 

Kassenquittung  über Zahlangabe  in  der  Subskription Differenz 

Nr.  1 

Nr.  2 
Nr.  4 

3  Tal.  5375  Dr. 
1600  Dr. 

n8o    > 

4  Tal.  1000  Dr. 

1 720  Dr. 

1300    > 

1625  Dr. 

120    » 

120    » 

Wilcken  nahm  an  [Ostr.  I  75  f.),  daß  mit  der  höheren  Zahl  bei  solchen 

Doppelangaben  das  bezeichnet  sei,  was  der  Erheber  (?:  s.  S.  109  ff.)  bisher  über- 
haupt in  dem  betreffenden  Monat  gezahlt  habe.  Doch  dann  wäre  es,  abgesehen 

von  anderen  Bedenken,  sehr  merkwürdig,  daO  alles  vor  dieser  Zahlung  Geleistete 

stets  nur  einen  geringen  Bruchteil  dieser  Zahlung  ausmacht.  Milne  [Theban 
Ostraca  S.  75f.  91)  erklärt  jetzt  die  zweite  Zahlangabe  damit,  daß  es  sich  in  allen 

Quittungen,  in  denen  diese  Doppelangaben  begegnen,  um  irpöq  dpTupiov  ver- 
pachtete Steuern  handle,  für  die  bei  Kupferzahlung  statt  Silberzahlung  ein  Agio 

zu  entrichten  war.  Die  Summe,  über  die  quittiert  wird,  bezeichnet  nach  ihm 

die  vorgeschriebene  Pachthöhe,  die  unten  hinzugefügte  die  faktische  Zahlung  in 
Kupfer  mit  dem  Agio.  So  einleuchtend  diese  Vermutung  scheint,  so  erregt  sie 
doch  mancherlei  Bedenken.  Wir  wissen  aus  dem  P.  Paris.  62  des  2.  Jahrhunderts 

vor  Chr.  (Kol.  V16),  daß  damals  der  Aufschlag  für  die  Ttpös  äpTupiov  ver- 
pachteten, in  Kupfer  gezahlten  Steuern  10  Kupferdrachmen  2\  Obolen  für  die 

Silbermine  von  100  Kupferdrachmen  betrug,  also  rund  10  "/oi  ebenso  wie  im 
3.  Jahrhundert  vor  Chr.  (s.  Wilcken,  Ostr.  I  723  f ;  Grtmdzüge  LXIV).  Nun  läßt 

sich  aber  das  Resultat  der  an  der  Hand  der  Ostraka  mit  solchen  Doppel-Zahl- 
angaben angestellten  Rechnung,  selbst  wenn  wir  Kursschwankungen  in  Betracht 

ziehen,  in  den  meisten  Fällen  ̂ )  durchaus  nicht  mit  diesen  Ansätzen  für  den  Auf- 

schlag vereinigen,  zumal  dieser,  wie  die  Papyri  vermuten  lassen*),  sehr  genau 
berechnet  wurde.  Gegen  die  Annahme  Milnes  spricht  weiter,  daß  in  unserer 
Zeit  die  dTTÖiaoipa,  um  die  es  sich  in  unseren  Ostraka  handelt,  wohl  nicht  mehr, 

wie  im  3.  Jahrhundert,  rrpö?  dpTupiov,  sondern  Trpöc;  xciXkov  i06vo)aov  verpachtet 

wurde,  also  in  Kupfer  oline  Agio  gezahlt  wurde:  das  haben  Grenfell  und  Wilcken 

4)  S.  auch  in  der  Badsteuerquittung  Nr,  11  (155  oder  144  vor  Chr.):  3470  -f-  530  =  4000  Dr.; 
Theban  Ostraca,  Greek  Texts  Nr.  2  (154  oder  143  vor  Chr.,  Badsteuer:  3620  +  560  =  4180  Dr.), 

Nr.  8  (155  oder  144  v.  Chr.,  viTpiKrj:  2085  +  315  =  2400  Dr.),  Nr.  9  (134  vor  Chr.,  nopeniöiuv : 

2  Tal.  5140  -f-  2580  =  3  Tal.  1720  Dr.)  und  in  zahlreichen  Ostraka  Wilckens. 

5)  Die  Rechnung  stimmt  in  unserer  A>.  4,  ebenso  wie  z.  B.  annähernd  in  den  Ostraka  bei 
Wilcken,  Ostr.  II  Nr.  322,  332.  352.  131 5.  1345- 

6;  S.  Hultsch,  Die ptolemäischcn  Münz- und  Rechnungswerte:  Abh.  der  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1903 
Nr.  III  S.  45. 
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ausWilcken,  Ostr.  II  Nr.  1518  (138  vor  Chr.)  geschlossen  (s.  Wilcken,  Ostr.\  724  f.). 
Eine  befriedigende  Erklärung  weiß  ich  selbst  nicht  zu  geben.  Auffallend  ist,  daß 
in  sämtlichen  aus  Edfu  stammenden  Quittungen  keine  zweite  Summe  vermerkt 

ist,  auch  durchaus  nicht  in  allen  Quittungen  aus  Theben,  Hermonthis,  Koptos. 

Nr.  1. 

Hübe  10,  Breite  9  cm.     Theben,     Staatskassen(|uithing :  Formular  S.  107  A  I  a  a}  z. 
26.  November  123  vor  Chr.    S.  Tafel  IV. 

"Etou«;  |uri  'A6up  e.    T^(TaKTai)  ̂ Tr\  iiiv  ̂ v 
Aiö?  TToXfei)  Tfj  jxeT(dXr))  Tpd(7Te2[av)  üir^p  toö  KonfriTOu) 

d^T(o^)ol(pa<;)  öfboou  Kai  n  L  ̂ AnoWiiüvio? 
Mevdvbpou  0?  Kai  0OTpiJU(     )  Td(\avTa)  xpi'a  rrevra- 

5     ,  KKTxiXia?  TpiaKOffiai;  oe,  flivexai)  Td(XavTa)  t  tioe. 
TTT9X(e|iaTo<;)  Tpa(TTe£iTiis). 

(2.  Hd.)       Td(XavTa)  b  A. 

1  ?-  Ostr.  =  Te(TaKTai).        4   7;  Ostr.  =  Td;XavTo) ;  s.  Z.  5 
und  7.     6/2  Ostr.  =  t((v£toi)  T(4(XavTa);  s.  Z.7.  —  E  =  5000. 

Übersetzung.  Im  Jahre  48  am  5.  Hathyr.  Es  hat  gezahlt  an  die  Staatskasse 

in  Diospolis  Magna  für  den  Koptitischen  Gau  an  Ertragssteuer  des  48.  Jahres 

ApoUonios,  Sohn  des  Menandros,  der  auch  Thotro(  )  (heißt),  drei  Talente  fünf- 
tausend dreihundert  und  75  (Drachmen),  macht  3  Tal.  5375. 

Ptolemaios  Staatskassendirektor. 

4  Talente  looo  (Drachmen). 

Nr.  2. 

Höhe  10,  Breite  9  cm.     Theben.     Staatskassenquittung:  Formular  S.  107  A  I  aa)  2.     Auf  der  Innen- 
seite von  Nr.  i,  jedoch  von  anderer  Hand.     26.  November  123  vor  Chr. 

L  |Liri  Aeüp  e.    Te(TaKTai)  ̂ tt\  rnv  ̂ v  AiO(;  7r6X(€i) 
Tfj  laeT(dXr))  Tpd(n£2av)  ün^p  toO  KoTtTiTOu 

dTr(o|a)o{(pa(;)  nn  L  'Epniovr)  'ATroXXuj(viou) 
■  XiXia?  ̂ EaKocTias  jh/i-    TTToX(enaTos)  Tpa(TreZ:iTii<;). 

S  AtK. 

Übersetzung.  Im  Jahre  48  am  5.  Hathyr.  Es  hat  gezahlt  an  die  Staats- 

kasse in  Diospolis  Magna  für  den  Koptitischen  Gau  an  Ertragssteuer  des  48.  Jahres 

Hermione,  Tochter  des  ApoUonios,  eintausend  sechshundert  (Drachmen),  macht 
1600.    Ptolemaios  Staatskassendirektor. 

1720. 

l6* 
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Nr.  3. 

Höhe  8,  Breite  10,5  cm.     Theben.     Staatskassenquittung:  Formular  S.  107  A  I  a  a)  2. 
6.  November  117  vor  Chr. 

*'E[t]oui;  vb  <t>au)(pi  iL    T6(TaKTai)  in]  Triv 
^v  Alb?  TT6\(ei)  Tf\i  fieT(aXTii)  Tpd(7Te2av)  unfep  toO 

KoTTTiTOu  öiTTOiaoitpaq)  vb  L  Ai0X'vri<; 

rXauKiou  biffxiXia«;  ̂ [v]aKo(criaq)  v 

S  |_---^"BT'^-  'Ep(niai;)  Tpa(TTeZ;{Tti?). 

Nr.  4. 

Höhe  9,5,  Breite  7,7cm.     Hermonthis.     Staatskassenquittung:  Formular  S.  107  Alaa)  3. 
2.  Jahrhundert  vor  Chr.,  wahrscheinlich  28.  Juli  112  vor  Chr. 

''Etou(;  e  'Eireicp  iß.    TeftaKiai) 

^m  Ttiv  ev '  Ep^(u)veei)  Tp(i(TTeZav)  dTT(o|Li)o{(pai;)  e  L 
TTafffi(|ui?)  TTotdiTOS  xeiXi- 

a«;  pTT  /ÄpiT. 

S  . .  Tpa(7Te2:iTriq}. 
AT. 

5  Anfang:  Möglich  wäre  otp,  £p,  6p;  von  einem  dritten  hochge- 
stellten Buchstaben  oder  einem  Horizontalstrich  ist  nichts  zu  sehen. 

Übersetzung.  Jahr  5  am  12.  Epeiph.  Es  hat  gezahlt  an  die  Staatskasse  in 
Hermonthis  an  Ertragssteuer  für  das  5.  Jahr  Pasemis,  Sohn  des  Pasis,  eintausend 

180  (Drachmen),  macht  1180. 
X .  Staatskassendirektor.  ■ 

1300. Nr.  5. 

Höhe  9,  Breite  10,5  cm.     Edfu.     Staatskassenqnittung:  Formular  S.  loS  A  I  a  y)  4  b  a). 

Sept./Oktober  119  vor  Chr. 

L  vß  0iuu6.    TefTOKTai)  dm  xriv  iy  'knö\\üi{\oq  nöXei) 
xr)  laeT(dXT))  TpdfTreiüav)  dTTO|aoipaq  toO  011(100)  L 

"ATToXXoqpavti?  'ATToXXiuviou  .  av  .  TOuqp .  9(     ) 
TpiaxiXia?  dvoKocTia«;  Ee 

5  ..-'h'i^He,  lTTapou(p(ou)  toO  aii(ToO)  L 

XiX(a<;  eKOTov  xecraa- 
pdKOVTO    /Äp|i. 

(2.  Hd.)     Xap(iiOTevr)q)  Tpa(7T€ZiTri<;). 

2  über  dironofpoi;  Korrekturen;  so  über  dem  TpaitctiTTi?  ist  im  Ostr.  Berlin  P.  11012  (=  Schu- 

p  ein  Haken- Alpha.      3  Die  Lesung  des  Schlusses  bart  aaO.  8c  =  Preisigke,  5.5.  T  4632:    120/119. 
ist  schwierig ;  ein  Name  scheint  dazustehen :  der  des  v.  Chr.)  ausgeschrieben. 
Großvaters?  navKT0uq)!9((;)?      8  Der  Name  des 
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Übersetzung.     Jahr  52  Thot.    Es  hat  gezahlt  an  die  Staatskasse  in  Apollino- 
polis  Magna  an  Ertragssteuer  für  das  genannte  Jahr  Apoilophanes,  Sohn  des 
ApoUonios   ,  dreitausend  neunhundert  und  65  (Drachmen),  macht  3965, 
an  Zusatzsteuer  für  das  genannte  Jahr  eintausend  einhundertundvierzig  (Drachmen), 
macht  II 40. 

Charmogenes  Staatskassendirektor. 

Nr.  6.    ZUSATZSTEUER  FÜR  WEIN-  UND  GARTENLAND 

(RKAFOTPION). 

Höhe  8,  Breite  4,5  cm.     Edfu.     Stoatskassenquittung:  Formular  S.  I08AIaY)4a.     99/8  vor  Chr. 

Das  ̂ TTapoupiov  gehört  zu  den  Zuschlagssteuern  im  weiteren  Sinne:  s.  P.IIamb. 

I  S.  185  f.  Im  allgemeinen  vgl.  Wilcken,  Ostr.  I  193  §  43,  Grundzüge  171  Anm.  1; 

Otto,  Priester  und  Tempel  II  57  §  9 ;  Grenfell-Hunt,  P.  Fay.  p.  1 60,  P.  Hib.  1 1 1 2, 1 3 
Einzelbem. ;  Preisigke,  Fachwörter  81.  —  Die  Steuer  ist  in  Geld  zahlbar.    S.  auch 
Nr.  5.,  5  f.  mit  Einl.  S.  121. 

L  ig.    Te(TaKTai)  ̂ ■it\  thv  Iv 

^Att6X(Xujvo(;  iroXei)  Tr|  )ieT((iXr))  Tpä(Tr€Cav)  dTra(poupiou) 
Toö  ai)(TOö)  L  Veve- 

voOq)i<;  'Ape|Li(Ju(TOu) 
S      XiXia?  X  /Ax, 

äXXaq  ̂ kotöv 

TpidtKCVTa 

1  Das  16.  Jahr  ist  auf  Ptolemaios  XI.  Alcxan-       Schenkel  des  a  von  6na[poup(ou)  ist  aus  Mangel 
der  I.  zu  beziehen,  also  99/98  v.  Chr.     2  Der  untere       an  Platz  etwas  in  die  Höhe  gebogen. 

Übersetzung.  Jahr  16.  Es  hat  gezahlt  an  die  Staatskasse  in  Apollinopolis 

Magna  an  Zusatzsteuer  für  das  genannte  Jahr  Pscnenuphis,  Sohn  des  Haremsytes, 
eintausend  600  (Drachmen),  macht  1600,  weiter  einhundertunddreißig,  macht  130. 
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Nr.  7.    SALZKONSUMSTEUER. 

Höhe  7,  Breite  8  cm.    Theben.    Staatskassenquittung:  Formular  S.  107  A  I  a  a)  I.     18.  Juli  255  vor  Chr. 
Von  der  demotischen  Beischrift,   die   ich    nach  Spiegelbergs  Lesung  und  Übersetzung   gebe,   ist  die 

letzte  Zeile  fast  ganz  abgebrochen,  die  erste  sehr  verwischt. 

Mit  Ausnahme  eines  Ostrakon ')  gehören  alle  uns  bekannten  Quittungen  über 
die  Salzkonsumsteuer  der  Ptolemäerzeit,  und  zwar  der  Regierung  des  Ptolemaios  II. 

an;  alle  stammen  aus  Theben.  Über  das  ptolemäische  Salz-Monopol  und  die 
Konsumsteuer,  deren  Höhe  sich  nach  dem  Jahresverbrauch  der  Hausstände 

richtet'),  ist  zu  vergleichen  Wilcken,  Ostr.l  141  flf.  §8,  Grundziige  249  und 
Rostowzew,  Staatspacht  ä,\\{.;  bei  ihnen  ist  die  übrige  Literatur  verzeichnet. 

S.  jetzt  auch  P.  Hai.  [Dikaiomata)  i  Z.  260  ff.  (toO  aXö?  t6  TeXoq);  P.  Grad.  (ed. 
Plaumann)  6  II  5.  11.  III  8. 

Kleitandros,  der  Pächter,  der  die  Steuer  an  die  Staatskasse  abführt  und  von 

dieser  eine  auch  den  Namen  des  Zahlers  nennende  Quittung  erhält,  begegnet 
uns  als  Pächter  derselben  Steuer  in  den  Quittungen  bei  Wilcken,  Ostr.  II  Nr.  1337 

(264/3  vor  Chr.),  313  (256/5  TTax<lJvs  y1\  1493.  1494  (256/5  Meffopei).  —  Bemer- 
kenswert ist  die  altertümliche  Form  des  Monatsnamens  Tlaxuiv«;  (=  >der  des  Gottes 

Chons«);  s.  dazu  Wilcken,  Ostr.  I  808. 

L  X  TTaxibv?  X. 
TTeTTTuuKev 

aXiKfjq  biä  KXei- 

TÖvbpou  KaXi- 
5  ...  TU  .  pipti 

I 
Reste  einer  Zeile. 

4/5  Am  Anfang  von  Z.  5  steht  keinesfalls  ein  tischen:  Die  Lesung  des  Namens  ist  nur  in  den 

ß,  eher  ein  ir,  die  beiden  folgenden  Buchstaben  ersten  Zeichen  sicher.    Was  zwischen  Gl  und  dem 

sind  nicht    zu  erkennen   (KaXilm?),    dann    wäre  Personen-Determinativ  steht,  vermag  ich  nicht  zu 

■fUTOTpri  möglich   (fu  und  Tpri   scheint  sicher):  lesen.    C/-A*  (=  KaXTßK;)  ist  deshalb  ausgeschlos- 
das  ist  vielleicht  an  die  Seite  zu  stellen  dem  TTa-  sen,   weil  dieser  Name  sonst  ohne  jenes  Deter- 
TOii  (bzw.  TTaTOTO»i)  bei  Wilcken,  Oj/r.  II  Nr.  1337  minativ  geschrieben  wird.    (Sp.) 

(bzw.  1494).       61-  =  &p;axMai).  —  Zum  Demo- 

Übersetzung.  Jahr  30  am  30.  Pachons.  Es  sind  gezahlt  worden  für  Salz- 
konsumsteuer   durch   (den   Pächter)  Kleitandros   (seitens    des)    Kali   

30  Drachmen. 

(Demotisch)  Gl . .'. .   Geschrieben  [im  Jahre  30  am  30.  Pachons]. 

1)  Tkeban  Ostraca,  Greek  Texts  (ed.  Milne)  Nr.  41  (a.  64/65). 
2)  Anders  Milne  aaO. 



Nr.  8.     FÄHRBOOT-AHGAHKN.     104/3  VOR  CHR.  127 

Nr.  8.    FÄHRBOOT-ABGABE. 

Höhe  lo,  Breite  9  cm.     Edfu.     Staatskassenquittung:   Formular  S.  109  A  I  a  y)  6a.     104/3  vor  Chr. 

Über  Fährboot-Abgaben  haben  uns  schon  die  Papyri  Aufschluß  gewährt 
Die  durch  sie  für  die  Kaiserzeit  gewonnene  Kenntnis  wird  jetzt  auch  auf  die 
ptolemäische  Zeit  ausgedehnt  durch  die  Ostralta.  Unter  den  S.  108  ff.  behandelten, 
zum  größten  Teil  unveröffentlichten  Staatskassenquittungen  aus  Edfu  im  Berliner 
Museum  befinden  sich,  soweit  ich  ermitteln  konnte,  26  über  Zahlung  der  Fähr- 

boot-Abgaben. Dazu  kommt  unser  Edfu-Ostrakon,  eine  Scherbe  aus  Theben 
im  Ontario- Museum  in  Toronto  [Theban  Ostraca,  Greek  Texts  Nr.  q),  sodann 
ein  griechisches  und  ein  demotisches  Ostrakon  desselben  Museums  aus  Dendera 

{Arc/nv  VI  S.  132  VIII.  134  XIV).  Alle  Stücke  gehören  dem  Ausgange  des 
2.  Jahrhunderts  vor  Chr.  an. 

Die  Papyri  der  ptolemäischen  Zeit  lassen  uns  das  Wesen  der  Abgabe  nicht 
erkennen:  im  P.  P.  III  Nr.  37  Verso  Kol.  III  14  (257/6  vor  Chr.)  werden  29  Dr. 

I  Obol  »für  Fährboote«,  Trpoenibujv  (1.  Tropem'bujv  sc.  vediv),  entrichtet.  Im 
P.  Paris.  67  II  17  (2.  Jahrh.  vor  Chr.)  liest  Wilcken  [Osir.  I  394  §  197)  [it]op6- 
|i[e](juv;  nach  den  Ostraka  (s.  unten)  dürfte  [7T]opeM[ib]uJV  oder  [Tr]op8M[iK]a»v  vorzu- 

ziehen sein,  falls  es  der  Raum  zuläßt.  Weiter  bringen  uns  die  Papyri  der  Kaiser- 
zeit, vor  allem  zwei  Papyri  der  augustischen  Zeit  aus  dem  Herakleopolites :  in 

BGU.  1 188  (15/14  vor  Chr.)  handelt  es  sich  um  ein  nopennov  (=  Trope neTov)'), 
ein  Fährboot,  das  der  Gesamtheit  der  ̂ fiupTOi  eines  Dorfes  >gehört«  (ÜTrdpxti). 

Der  von  ihnen  eingesetzte  Fährmann  (TtopGueü?)')  hat  ciq  t6  brm6(Tiov,  an  die 
Staatskasse,  jährlich  300  Silberdrachmen  zu  entrichten  (leXeiv),  erhoben  wird 

die  Abgabe  von  teXiuvai,  Pächtern.  Es  besteht  also  ein  staatliches  Fährmonopol  \ 
Die  Erlaubnis  zur  Ausübung  f^pTacTia)  des  Fährgewerbes  wird  an  leXüivai  vom 

Staat  verpachtet,  die  Besitzer  von  Fährbooten  bzw.  die  von  ihnen  eingesetzten 

Fährleute  haben  (als  Afterpächter)  jährlich  eine  Konzessionspaclit  zu  leisten*). 

Sie  wird  BGU.  1208  III  41  (27/26  vor  Chr.),  wie  auch  sonst'),  als  q)6poi;  bezeichnet 

I)  Vgl.  BGU.  1208,  29;  P.  ups.  I  32,  2  (etwa  a.  240);  P.  Oxy.  I  118  Verso  Z.  6  (»aec.  IIl). 

i)  TTopOMei?  BGU.  1188,  it;  P.  Amh.  11  uo,  16.  —  NauTiKo(  BGU.  1208  III  40.  —  Über  die 

uopcuTOi  s.  Wilcken,  Ostr.  I  280  §  98.  —  Vgl.  auch  P.  Flor.  IlI  387  III  33  (a.  lo8(?);  Hermnpolis 

M.igna):  Trpo9|ueüa(avTi)  öitupuTioi;) 'EpuuTtoO  üitip)  mjvT(4E€U)'<;)  "/aArtabe;  hier  bedeutet  OuvraEt; 
»Gehalt«.    Zur  Bedeutung  des  Wortes  in  den  Ptolemiler-Ostraka  s.  S.  I29f. 

3)  Entsprechend  besteht  z.  B.  in  Myra  in  Lycien  in  der  Kaiserzeit  ein  städtisches  FShmionopol : 

s.  die  Inschrift  bei  Dittenberger,  OGI.  n  Nr.  572  (saec.  11, III;  Wilcken,  Gnauhugt  %f)i^.  Et  ist  an 

einen  Pächter  (6  rfiv  uüvfiv  exi^v)  verpachtet:  TropO^lKf)  U)V?i.  Nur  wer  von  ihm  die  Konzession 
erlangt  hat,  darf  die  Schiffahrt  zwischen  Myra  und  I.imyra  ausUben. 

4)  Zur  Konzessionspacht  der  römischen  Zeit  s.  Keil,  Geti'i-rbt  im  hdlntisHsckcH  Agypitn  S.  II  (f.; 
zur  ptolemäischen  Zeit  s.  S.  112.  —  Handelt  es  sich  bei  der  ̂ laöO1Tpa0la  P.  lAmd.MX  S.  163  f. 

Nr.  1164  h  (a.  212)  etwa  um  den  Verkauf  der  nach  60  Jahren  ablaufenden  Konzession  (ttr  ein  itXoiov? 

5)  S.  Reil  aaO.  11  ff.  167  ff. 
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Eine  Quittung,  welche  die  reXtuvai  ujvfiq  irpoGiaibiuv  (1.  Trop6)Jibu)v)^)  im  Bezirk 
der  Stadt  Oxyrhynchos  und  mehrerer  Dörfer  über  den  Empfang  des  Gesamt- 

betrages der  Jahres-Konzessionspacht  für  ein  TtopGineTov  ((popo?  Trop9|aeiou)  den 
Besitzern  ausstellen,  liegt  in  P.  Oxy.  IV  732  (a.  150)  vor.  Auch  hier  beträgt  die 

Jahresabgabe  für  ein  Boot  wie  in  BGU.  11 88  dreihundert  Silberdrachmen;  das 
hat  sich  also  in  den  165  Jahren  nicht  geändert. 

In  den  Quittungen  auf  Ostraka  des  2.  Jahrhunderts  vor  Chr.  finden  wir  nun 

folgende  Bezeichnungen  der  Fährboot- Abgaben : 

A.  I.  TTop9n(iKU)v):  P.  10986.  10989.  10991.  10997.  iioii.  11013.  11018^). 
11021.  11023.  11024  (113/112  V.  Chr.);  10992  (116/1 15  v.). 

2.  Tct  TTOpBniKd:  P.  12529  (106/5  V.);  12525*)  (105/4  v.). 
3.  ei?  TOI  iropeiaiKot:  P.  11030')  (iio  9  v.). 
4.  ei?  xä  TropömKoi  ....  dno  tti?  (TuvTäSeu)?:  Nr.  8\  P.  11036  (104/3  v.). 
5.  eiq  xriv  (JuvraSiv  xuiv  TTop6|iiKiuv :  P.  11002  (108/7  v.);  10987 

(=  Schubart,  P.  graec.  Berol.  VIII  b  ̂ =  Preisigke,  SB.  I  Nr.  4631: 

107/6  v.)'°);  12532")  (101/100  V.). 

B.  I.  TTopenibujv:  Theban  OsfracaNi.  9  (134  V.)''');  Dendera-Ostr.  Archiv  V\ 
134  XIV  (Trpo0(xi(bujv)). 

2.  ei?  xnv  auvxaEiv  xiiJv  TropG^ibujv:  P.  12531'')  (108/7  v.). 

C.  I.  ei?  xä  7TOp9|iiKä  vaüXou  toö  oTvou;  P.  11026.  12530'^)  (i  10/9  v.). 

2.  ei?  xriv  biayiuTiiv  xoO  oTvou  (xiliv  oivijuv):  P.  12528'')  (116/15  v.);  11004 
(110/9  v.);  12527  (loi/ioo  V.). 

3.  xn?  J)iaTuj(Tfi?)  ToO  oTvou  (xujv  oivujv) ;  P.  10987  (s.  Anm.  10);  12526'*) 
(106/5  V.). 

6)  Vgl.  die  tropSliiKr)  tüvii  der  in  Anmerkung  3  erwähnten  Inschrift  von  Myra. 

7)  'Etou?  e  Xoiax.  TejTaKTai)  |  €m  xfiv  ev  'AnöWiju  voq  TtoXei)  |  rrj  )iv^'.6.hy)  Tpa^netav)  irop9- 

H'iKütv;  I  TOÖ  aü(ToO)  L  TTofipi?!  ̂  'ApSoiTou  Td\av|Ta  T€aaapa|'Ö  eEoKoöfa?  |  klr\Ko\Ta  \  ̂̂   '^h'^fji.  \ 
'"Xaij'pTiniuv)  Tpa  TreZiTri^). 

8)  TcTOKTai  TÖ  uopemKÖ  I  eii;  t6  ly  L  6  koi  i  L  TTof^piv  (sie)  |  'Apiratiaioc;  koi  oi  äScXfqpoi) 
Xa\(KoO)  A  /Ä.  I         Eine  Zeile  Demotisch.         |  ' 'AaKXttimdÖTiq)  Kexpri(M"TiKa;. 

9)  TeTOKTOi  €15  TÖ  TTopöniKd  |  TOÖ  Ti  L  TTaToOc;  'Apefiouvioi;  |  xci'AkoO)  u  /  u  .    L  r]  TTaOvi  T. 

10)  TeTOKTai  ei?  Tf)v  aüvTa|Eiv  tüiv  iiop9niKüi)v  toO  |  la  L  o  koi  r\  'AxireOc;  TT€;,uaOT05  xi^Xkoj) 

(öpaxuöc;'!  u  /  u  I  5K[ai]  Tfi<;  öiafiuTfii;  Ttüv  ]  oi'vujv  xa(AKoü;  {SpaxiJäi;)  u  /  u. 

11)  "Etou?  lö.   TexaKTai  £(<;  |  Trjv  aüvToEiv  TiJuv  iroplÖiniKuüv  TToiipioi;  (sie)  'Apiiajiiaio?  xi(^i«>ö) 
(öpaxfiä«;)  Ax/Ax-  i  '  Zapa'Tr(iuv). 

12)  L  Xs"  Meaopri.    Te'TaKTai)  em  Triv  €v  Aiö?  ̂ (Xei^  |  Tr^i  )xv{[h\\\\]  xpdueZav)  Tropeni6uuv 

EKTOU  KOI  X  L  I 'lai'&ujpo?  7;  5uo  irevTaKicJxtXia;  I  EKOTÖv  |u  /  7;  ß  Epn-    AioT€(vri(;)  Tpa(it€2i'Tr)<;). 
?;yAyk  (s.  S.  122). 

13)  TeTaKTai  eii;  tiV  |  aüvTaüv  töiv  •irop|9|ui6ujv  toO  i  L  'Apiraf)ai(;  |  TTotipiot;  Xivuqpoi;  x(»!^koO) 

Bv|/'Öv.     Li   Xoi'ax  iß.  I  5  KädTuup.  I        Zwei  Zeilen  Demotisch. 
14)  TeTUKTai  ei;  ra  uopjemKa  vauXou  toO  |  oi'vou  toO  ri  L|  'Apirafim;  Xivuqjoc;  |  xa(^KoO)  By  / 

13  y.  1  Eine  Zeile  Demotisch. 

15)  TeTOKTai  £!<;  Tr)v  ]  ftiaYiu^nv  tüjv  oivuiv  |  toO  a  L    ApiraflaK;  TTorÜpio?  xoI^koO]  Bqp  /  Btp.  | 
Eine  Zeile  Demotisch. 

16)  TeTOKTai  ir\c,  bioYiuiTn?)  toO  |  oi'vou  ei;  t6  iß  L  o  Kai  6  L  |  TTonpei  (sie)  'ApTioriaioi; 
oi  d&£X((poi)  I  YV  /  yv.  I         Eine  Zeile  Deraotisch. 
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D.       TTpö?  Trj[v  biaTu)(-fnv)  toO  oivou]  Ka\  nopenibuuv:  P.  12533'')  (95/94  v.). 

Wie  die  von  mir  durch  die  Buchstaben  A— D  gekennzeichneten  Rubriken 
zeigen,  unterscheide  ich  vier  Kategorien,  innerhalb  derer  die  geringen  Ab- 

weichungen auf  die  verschiedenen  TpaTreCirai  bzw.  ihre  Schreiber  zurückzuführen 

sind.  Ich  habe  mit  freundlicher  Erlaubnis  von  W.  Schubart  Beispiele  für  jedes 

Schema  aus  den  unveröffentlichten  Berliner  Edfu-Ostraka  in  den  Anmerkungen 

7  — 17  nach  meiner  Umschrift  gegeben. 

Die  allgemeine  Bezeichnung  ist  (tu)  TTopemKOi,  •Fährboot- Abgaben« ;  in  diesem 
umfassenden  Sinn  wird  das  Wort  in  C  i  gebraucht  (s.  unten).  Meist  aber  hat  es 

eine  engere  Bedeutung,  bezieht  sich  nur  auf  die  Fährboot-Konzessionspacht:  so 
P.  10987  (A  5;  s.  Anm.  ig),  wo  es  sicher  ist,  und  wohl  ebenso  in  allen  übrigen 

unter  A  i — 5  aufgeführten  Stücken.  Das  eben  genannte  Ostrakon  P.  10987  und 
das  ergänzte  P.  12533  (D;  s.  Anm.  17)  erweisen,  daß  zwei  verschiedene  Abgaben 
für  Fährboote  in  unseren  Urkunden  zu  scheiden  sind: 

1.  TTopBnibujv  (sc.  veütv)'')  =  (TuvraHi?  tüjv  TTopGnibujv  (B),  die  ich  mit  dem 
römischen  (p6po<;  TTopGiaeiujv  identifiziere:  das  ist  also  die  von  den  Besitzern"') 

der  Fährboote  als  fester  Jahresbeitrag  zu  leistende  Konzessionspacht'.  Meist  wird 
die  allgemeine  Bezeichnung  (xd)  Trop9|iiKd,  TTop9|iiKä)V  (€iq  rd  tt.)  gebraucht 

(A  1-5). 

2.  NaOXov  ToO  oTvou,  »Fährgeld  für  den  Wein«,  =  ei?  ti'iv  biaTUJfriv  toO 

oTvou  od.  ähnl.,  »Beitrag  für  den  Transport  des  Weines  über  den  FluO«'°)  (C): 
das  ist  eine  Fährgeld- Abgabe,  die  von  den  Besitzern  von  Weinland  (s.  S.  121) 
für  die  Benutzung  königlicher  Fährboote  zu  entrichten  war.  In  C  i  (s.  Anm.  14) 

folgt  auf  die  umfassende  Bezeichnung  ei?  xd  nopömKä  die  spezielle  vaüXou  xoO 

oTvou,  »für  Fährboot-Abgaben,  nämlich  an  Fährgeld  usw.«.  Die  »Wein-Transport- 

abgabe« unserer  Ostraka  müssen  wir  natürlich  zu  einer  allgemeinen  »Fährboot- 
Transportabgabe«  erweitern. 

Beide  Abgaben  sind  verpachtet.  Für  das  vaOXov  bietet  hierfür  ein  Beispiel 

Theb.  Bankakt.  Nr.  XII"').  Pächter  der  Konzessionspacht  ist  der  in  den  unter 
A  I  aufgeführten  Ostraka  der  Jahre  116/5  und  113/12  v.  Chr.  als  Quittungsem- 

pfänger genannte  TTofipK;  'ApGuüxou ;  es  werden  ihm  Quittungen  über  Ratenzahlungen 
in  Höhe  von  500  Drachmen  bis  zu  4  Talenten  2660  Drachmen  Kupfers  von  der 

Staatskasse  in  Apollinopolis  Magna  ausgestellt  (s.  S.  1 1 1  f ).  In  allen  auf  ihn  be- 
züglichen Ostraka,  und  nur  in  ihnen,  wird  die  Abgabe  mit  7Top6n(iKÜ»v)  bezeichnet. 

Als  Pächter  der  Konzessionspacht  fasse  ich  auch  den  in  der  Staatskassenquittung 

17)  'Etou?  k.  TeTOKTOi  up5(;  x^[v  6iaTU)(Y^v)  xoO  oivou]  |  koi  itop9|LiiÄu)v  xoö  aüx;oO  ?xom]  | 
TTaxoOnK;  TToi^pioi;   [xa(\KoO)    (öpaxMC«;)   ]..         Eine  Zeile  Demotisch. 

18)  Vgl.  P.  P.  UI  Nr.  37  Verso  Kol.  III  14  (s.  S.  127). 

19)  Vgl.  Rostowzew,  ArchwV  298;    Kohnat  ̂ o^i.  —  In   den   meisten  FKllen  handelt  es  sich 

hier  wohl  um  Konzessions-Erbpncht,  die  vom  Vater  auf  den  Sohn  übergeht:  s.  S.  109. 
20)  Auf  die  Fähre   von  Edfu  weist  wohl  der  Ort  Mächen  hin,  den  DUmichen,  EinJ.  :.  Gack. 

da  alten  Ägyptens  S.  51  als  »Fähre«  erklärt. 
21)  S.  WUcken,  Ostr.  T  386  §  190;  Gnmdxäge  254. 

PM.  Meyer,  Griechische  Texte  aus  Ägypten.  ly 
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von  Diospolis  Magna  aus  d.  J.  134  vor  Chr.  Theban  Ostr.  Nr.  9  (s.  B  i)  als 

Quittungsempfänger  genannten  'Iffibiupos;  er  entrichtet  eine  Rate  von  2  Talenten 
5140  Drachmen  in  Kupfer.  In  allen  anderen  Ostraka  unserer  Liste  sind  die 

Quittungsempfänger  die  Abgabenzahler  (s.  S.  109  ff.).  Sie  zahlen  in  Raten  (vgl.  das 

dmö  ■\f\c,  0uvTdEeujq  A4  und  Nr.  g)\  die  Raten  für  Konzessiohspacht  bewegen 
sich  zwischen  400  und  2050  Kupferdrachmen,  für  vaOXov  zwischen  350  und 

2700  Kupferdrachmen. 

TeiöKTai  ei?  Tct  TT0p6n(iKd) 

iXq  t6  ib  L  Toö  Kai  ;a  L         104/3  v.  Chr. 

otTTO  ■ir\c,  auvToiEeuji; 

TTofipiq  H'evocripio?  kqi  oi 
5  dbeXqpoi  xöXkoO  biffx>^i"? 

TTKTdis  T6buj(vos). 

Eine   Parallele   aus   dem   gleichen  Jahr  vom  Ka\  oi  dfteXtpof  s.  auch  P.  12525.  12526  (Anm.  8 

gleichen  Schema  mit  der  Subskription  desselben  und  16).    Es  sind  die  Bootsbesitzer  und  Abgaben- 
Tpair€ZiTr]c;  ist  P.  11036   (s.  A4).       2   1.  o  Ka(.  zahler,  nicht  Pächter;  s.  S.  iio. 

4  f.  Zahlung  der  Fährboot-Abgabe  durch  ö  öeiva 

Übersetzung.  Es  haben  gezahlt  für  die  Fährboot-Konzessionspacht  des 
14.  =  II.  Jahres  als  Rate  von  dem  Jahresbetrag  Poeris,  Sohn  des  Psenosiris,  und 
seine  Brüder  zweitausend  Kupfer(drachmen),  macht  2000. 

Pisais,  Sohn  des  Rhodon  (Staatskassendirektor). 

Nr.  9. 

Höhe  10,5,  Breite  8  cm.     Edfu.     Staatskassenquittung:  Formular  S.  109  A  I  a  ̂ )  7. 

17.  Dezember  112  vor  Chr. 

Die  Steuer  ist  nicht  genannt.    Fährboot-Abgabe  kann  (vgl.  Nr.  8\  aber  muß 
nicht  in  Betracht  kommen. 

TeTOKTai  TTeßüx; 

TTaxoiTOi;  diro  xfjq 

auvTd(Eeu)i;)  xa(^KoO)  uj. 
Lg  'AGup  i<rj. 

Übersetzung.     Es  hat  gezahlt  Pebös,  Sohn  des  PachoYs,   als  Rate  von  dem 

Jahresbetrag  800  Kupfer(drachmen).    Im  Jahr  6  am  28.  Hathyr. 
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Nr.  10.    QUITTUNG  EINER  PACHTGENOSSENSCHAFT  ÜBER 
ZAHLUNG  EINES  TtlAOl. 

Höhe  9,  Breite  5  cm.     Edfu(?).     Erheberquittung:  Formular  S.  113  A  Ib.    FtolemäUche  Zeit 

Welche  Abgabe  unter  tö  ̂ i\o<;  verstanden  ist,  läDt  sich  nicht  feststellen. 

Die  Sprache  und  Orthographie  der  Quittung  ist  eine  höchst  vulgäre.  Bemerkens- 
wert sind  die  Eigennamen:  näffpn;  (»der  von  dem  Tempelsee  zu  Karnak« ;  s. 

Spiegelberg,  Erbstreita.  d.  ptol.  Ägypten,  191 2,  44  f.),  TaXeißavox;,  TTpanaTf^?: 

vgl.  etwa  TTpa|Liappfi<;  Pharao  Marres  (=  Amenemhet  III),  TTpantivK;  Pharao 
Menis  (==  Mcne);  dazu  Spiegelberg,  Ztschr.  Äg.  Spr.  XLIII  {1906),  85  f.;  Wilcken, 
Archiv  \Sf  2\\{.  n.  51;  244  f.  n.  136,  TTi|i€vf^<;  (statt  TTafievfl?)  und  vor  allem 

'OßoOxi?.  In  diesem  letzteren  Namen  steckt  der  Gott  BgOxi?,  der  heilige  Stier 
von  Hermonthis  (s.  Spiegelberg,  Arc/iiv  l  :iiq  f(.;  Wilcken,  Grii)td~üge  105),  wie 
in  TTeTeßoOxi?,  TTeToaopßoOxn;  (==  »Geschenk  des  Osorbuchis«,  des  zum  Osiris 
gewordenen  Buchis;  s.  jetzt  auch  Zereteli,  Arc/tivV  173  Nr.  10  und  das  von 
Plaumann,  Archiv  VI  2 19  Nr.  3  veröflfentlichte  Berliner  Ostrakon  P.  9439),  TTaßoOxi?, 

TTißoöxiq  [Nr.  59),  TTßoOxi?  und  TTßoÖKiq  (=  »der  Buchis«).  Die  Herkunft  des 
Stückes  aus  Edfu  erscheint  nach  den  erwähnten  Namen  nicht  sicher. 

TTaopiou  TaXeißa- 

vuJTi  Ka\  TT- 

paiuaToO  TTi- 
nevoOi;  Ka\  oi 

5  neioxoi 'Oßouxei  xaipi- 

'Exouiicv  na- 

pd  ffoO  ToO  Te- 
Xo?.    TTaiuTTei 

10  KT. 

1/2  1.  n<S<Jpi(;  ToXeißavüJTOi;.      2/3  1.  npaMaTf1<;. 
6  1.  x«(peiv.     7  1.  exoMev.     8  1.  t6.     9  1.  *ail)<pi. 

Übersetzung.  Pasris,  Sohn  des  Taleibanös,  und  Pramatcs,  Sohn  des  Pimenes, 

und  Genossen  dem  Obuchis  Gruß.  Wir  haben  von  Dir  die  Steuer.  Am 

23.  Phaophi. 

17» 
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Nr.  11—14').  BADSTEUERN. 

Es  lassen  sich  auf  Grund  der  Ostraka  und  Papyri  drei  verschiedene  > Bad- 
steuern« feststellen.  Alle  drei  Kategorien  sind  entgegen  der  Annahme  Wilckens 

[Ostrl  1656".;  Grundzüge  213)  schon  in  ptolemäischer  Zeit  nachweisbar.  Es 
sind  folgende: 

I.  eine  kopfsteuerartig,  jährlich  allgemein  zu  leistende  Abgabe  für  die 
Unkosten  der  Instandhaltung  der  öffentlichen  Bäder.  Sie  ist  an  den  Staat  zu 

zahlen,  wo  die  Bäder  sich  im  Besitze  von  Tempeln  befanden,  an  das  staatliche 

Tempelressort'').  In  ptolemäischer  Zeit  wird  diese  Abgabe  bezeichnet  als 
(TeXoq)  ßaXaveiou  [P.  Hib.  I  108,  7;  112,  96;  Theban  Ostraca,  Greek  Texts  Nr.  2) 
bzw.  (reXo?)  ßaXaveiuJV  [P.P.  lU  37  b  VersoZ. 7;  119a,  2;  121  a,  14).  In  römischer 
Zeit  ist  die  gebräuchlichste  Bezeichnung  ßaXaviKov,  daneben  finden  wir  TeXo?, 

qpopoq  ßaXaveiiuv  u.  ähnl.  Auch  die  üirep  nepiffnoO  ßaXaviKOö  ausgestellten 

Quittungen  (s.  Wilcken,  Ostr.  I  256  f;  Otto,  Priester  u.  Tempel  I  292  Anm.  4; 
Theban  Ostraca  Nr.  52)  beziehen  sich  auf  diese  Abgabe,  ebenso  wohl  auch  die 

dTroqpopct  ßaXaveiou  in  BGU.  362  [^=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  96;  s.  Wilcken,  Ostr. 
I  167;  Otto  aaO.  II  112  Anm.  4). 

Alle  Ostraka  unserer  Sammlung  enthalten  Quittungen  über  diese  Kategorie 

der  Badsteuer,  und  zwar  für  staatliche  Bäder:  Nr.  11  ist  eine  für  die  Badsteuer 

des  Memnon-Bezirkes  ausgestellte  Staatskassenquittung  aus  Hermonthis  v.  J.  155 

oder  144  vor  Chr.  über  3470  Drachmen  +  530  Dr. 3).  —  Quittungen  aus  römischer 
Zeit  enthalten  Nr.  12  (ßaXa(veiujv]),  Nr.  13 ;  14  (t£X[o?)  ßaX(aveiujv))  und  Nr.  2y,  3 ; 

J5,  2;  36,  2  (ßaX(aviK6v)). 
Zwischen  dem  i.  und  15.  Jahr  des  Tiberius  tritt  inbezug  auf  die  Erhebungs- 

art der  Staatsbad-Abgabe  eine  Änderung  ein:  die  indirekte  Erhebung  mittelst 
Verpachtung  wird  durch  direkte  Erhebung  der  TtpaKTope«;  ersetzt,  wie  Wilcken 
[Grundzüge  213)  gezeigt  hat;  für  das  an  das  Tempelressort  zu  zahlende  ßaXaviKOV 
läßt  sich  aber  noch  im  3.  Jahrh.  nach  Chr.  Verpachtung  nachweisen  (s.  Otto  aaO. 

II  III  A.  5'')).  Die  älteste  unserer  römischen  Quittungen  über  die  Staatsbad- 
Abgabe,  Nr.  12  aus  Karanis,  wahrscheinlich  vom  Jahre  22  vor  Chr.,  ist  dem 
Steuerzahler  von  der  Pächtergenossenschaft  des  Sarapion  ausgestellt  (s.  Formular 

S.  117  A  II  b  f )  7).  Als  Pächterquittungen  aus  Elephantine  habe  ich  Nr.  13  und  14 

aus  den  Jahren  6  bzw.  5  vor  Chr.  gefaßt  (s.  Formular  S.  1 1 6  A  II  b  ß)  4).  N^r.3S 

und  56"  aus  den  Jahren  42  und  33  nach  Chr.  sind  Staatskassenquittungen  aus  Theben 
(s.  Formular  S.  1 14  A  II  a  a)  i  a).  Nr.  2y  {a..  145)  endlich  ist  eine  Erheberquittung 

zweier  TipoiKTopeq  dpTupiKÜJV  XctpaKoq  (s.  Formular  S.  115  A  II  b  a)  2). 

1)  Vgl.  auch  die  Quittungen  Nr.  27.  ̂jj.  ̂ 6. 

2)  S.  Wilcken,  Ostr.  1 165  ff.;  Otto,  Priestern.  Tempil  292  f.  II  iilff.;  Grenfell-Hunt,  P.Hib. 
Nr.  108,  7  Einzelbem.  3)  S.  Nr.  j— 5  Einl.  Anm.  4. 

4)  Vgl.  auch  Theban  Ostraca,  Greek  Texts  Nr.  44  (a.  78).  46  (a.8o).  54  (a.  189/190).  55  (a.  190/rl ¥ 
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Über  die  Höhe  der  den  einzelnen  Ortsangehörigen  kopfsteuerartig  aufer- 
legten Staatsbad- Abgabe  bringen  auch  unsere  Ostraka  keine  Aufklärung',;  es 

handelt  sich  in  allen  Fällen  um  Ratenzahlungen:  3  Obolen  in  Nr.  13,  4  Obolen 

in  Nr.  12,  4}  Obolen  in  Nr.  35  und  .?6^,  zwei  Raten  von  3  und  2  Obolen  in 
Nr.  14.  In  Nr.  2/  werden  als  Kopf-  und  Badsteuer-Rate  zusammen  8  Billondrach- 

men  gezahlt  (vgl.  z.  B.  die  Quittung  gleicher  Zeit  und  gleicher  Herkunft  Wilcken, 
Ostr.  II  Nr.  619);  auf  die  Badsteuer  entfällt  davon  nur  ein  geringer  Bruchteil. 

2.  Neben  der  eben  behandelten  Abgabe  finden  wir  in  Urkunden  der  frühen 

Ptolemäerzeit  eine  dem  römischen  baincaticum  entsprechende  Zahlung  für  ein- 

malige Benutzung  eines  öffentlichen  Bades.  Diese  Zahlung  (meist  \  Obol)  wird 
gekennzeichnet  durch  ßaXavei  oder  de,  ßäXavcTa  bzw.  ßaXavtTov:  s.  P.  P.  III 

Nr.  135.  137.  139b.  140 — 142;  P.  Sakkakini  (Rcvillout,  Rev.  cg.  III  121). 

3.  Zu  scheiden  von  dem  TeXoq  ßaXaveimv  =  ßaXaviKov  ist  endlich  die  xpiiti 

ßaXaveiujv,  eine  Ertragssteuer  der  Inhaber  von  Privatbädern*),  die  an  den  Staat 
zu  entrichten  ist.  Wir  begegnen  ihr  in  dem  Papyrus  aus  der  Zeit  des  zweiten  oder 
dritten  Ptolemäers  F.  Hib.  I  116  Kol.  II  i  f;  hier  zahlt  der  Inhaber  des  Bades 

1320  (Kupfer)drachmen.  In  dem  unveröffentlichten  Berliner  Papyrus  P.  1394 
(Kol.  I  Z.  11)  aus  der  Zeit  des  Pius  werden  12  (Silberjdrachmen  i  Obol  für 

TpiTti  ßaXaveiou  gezahlt.  Auch  das  TtXecvna  ßaXavei'ou  in  BGU.  362  (s.  Otto  aaO. 
II  53)  ist  eine  solche  von  dem  Tempel  des  Juppiter  Capitolinus  in  Arsinoe  als 
Inhaber  eines  Bades  zu  leistende  Ertragssteuer. 

Nk.  11. 

Höhe  6,5,  Breite  10,5  cm.     Ilermonthis.     Staatskassenquittung:  Formular  S.  107  A  I  a  ß)  3. 
27.  Oktober  155  oder  24.  Oktober  144  vor  Chr. 

"Etou?  kC  9uju0  kZ.    T^(TaKTai)  ̂ rri  Tr)v  ̂ v 'Epiu(iuv6ci) 

Tpd(TTeZav),  ̂ (p' fj? 'Epiui'a«;,  ßaXafvei'ujv)  M£nvo(vc{iuv)  kC  L 

"Aiaiaiuvio?  'Ovv6(cppeuj<;)  Tpiffxi^ia?  terpa- 

Koaia?  eßbo|aiiKOVTa  /T"uo. s  A. 

2  'EpM(a(;  vrird  als  TpaneZIiTric;  auch  in  dem  5  Das  "h  ist  so  gut  wie  sicher;  ein  links  oben 
gleichzeitigen  Hernionthis-Ostrakon  beiWilckcnll  erkennbarer  Punkt  ist  ohne  Bedeutung.  —  Vgl. 
Nr.  1615  (156,5  oder  145/4  vor  Chr.)  genannt.  S.  122  Anm.  4. 

5)  Auch  Theban  Ostraca  ?!.<)<)  S.  Nr.  43 — 55  bringen  uns  hierin  nicht  weiter.  In  der  Staats- 
kassenquittung Nr  47  (a.  82)  wird  über  eine  Zahlung  von  16  Drachmen  nebst  Zuschlag  nur  filr  die 

beiden  Monate  Mechcir  und  Phamenoth  quittiert;  der  Herausgeber  hat  daraus  wohl  mit  Recht  auf 

monatliche  Zahlung  geschlossen.  Mit  dem  sich  hieraus  ergebenden  Jabresbctrag  von  96  Drachmen 

lassen  sich  die  in  allen  sonstigen  Ostraka  begegnenden  Ratenzahlungen  kaum  vereinigen  (vgl.  höch- 
stens Archiv  V  172  Nr.  8  Z.  3). 

6)  Verpachtung  eines  ßa\ave?ov  durch  den  Privateigentümer  liegt  nach  den  Ausführungen 

Plaumanns  dem  P.  Grad.  10  (215/14  vor  Chr.)  aus  Tholtis  im  Oxyrhynchites  lugrunde  (».  P.Crad.  S.  55). 
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Übersetzung.  Jahr  27  am  27.  Thot.  Es  hat  gezahlt  an  die  Staatskasse  in 

Hermonthis,  deren  Direktor  Hermias  ist,  an  Badsteuer  des  Memnon-Bezirks 
für  das  27.  Jahr  Ammonios,  Sohn  des  Onnophris,  dreitausend  vierhundert  und 

siebenzig  (Drachmen),  macht  3470. 

4000. 

Nr.  12. 

Höhe  5,  Breite  8  cm.    Karanis  (Faijum).    Erheberquittung:  Formular  S.  117  A  II  b  y)  7.    Wahrscheinlich 

25.  April  22  vor  Chr. 

ZapaTTiiuv  KOI  lueT(oxoi) 

V€vxu)(v(Ti)  TTiku)(to<;)  xa(ipeiv).    'A7rexo(nev) 
ßa\a(vefujv)  Kapa(vibo(;)  f  toö  ti  L. 

4>apia(oöei)  X. 

Übersetzung.    Sarapion  und  Genossen  dem  Psenchonsis,  Sohne  des  Pikös,  Gruß. 
Wir  haben  an  Badsteuer  von  Karanis  4  Obolen  für  das  8.  Jahr  weg. 

Am  30.  Pharmuthi. 

Nr.  13. 

Höhe  7,  Breite  7,5  cm.     Elephantine.     Erheberquittung:  Formular  S.  116  A  II  b  ß)  4. 

6.  April  6  vor  Chr. 

^Et(ous)  Kb  Kaiffapoq 
0apn(oO9i)  lä.    Ai(eTpai)J€v)  T7ve(p(epu)(;) 

TTve(p(epÜL)Toq)  'AßiJui;  TeX(oi;) 
ßaX(aveiujv)  dm  X6-fo(u)  6ßo(Xous)  tpi? 

5  ̂ -^  ößo(Xoi)  y. 

Ti)iafevti?  iTreicXoLiGTi- 
KO. 

2  61,  Ttvc^  Ostr.      3  1.  'AßüüTo;.      4  1.  Tpti<;.       6  1.  eTrriKoXoüOr)Ka. 

Übersetzung.  Jahr  24  des  Caesar  am  11.  Pharmuthi.  Es  hat  gezahlt  Pne- 

pherös,  Sohn  des  Pnepherös,  Enkel  des  Abos,  als  Badsteuer-Rate  drei  Obolen, 
macht  3  Obolen.    Ich  Timagenes  bin  bei  der  Zahlung  dabeigewesen. 
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Nr.  14. 

Hübe  7,5,  Breite  8,5  cm.     Elephantine.     Ähnliche,  aber  nicht  die  gleiche  Schrift  wie  Nr.  I3. 
Erheberquittung:  Formular  S.  li6  A  II  b  ß)  4.     24.  Juni/ö.  Juli  5  vor  Chr. 

1.  Hd.       "Etou?  ke  Kaiffapo?  TTaOvi  X.  24.  Juni  5  v.  Chr. 
Aia(T€-fpa(pnKev)  Tuvi^  'Ap(pancn(oq)  AgaßiK(    ) 
T^X(o?)  ßaX(aveiujv)  dM  X6t(ou)  xa(XKOö)  dß9(Xou(;)  rpi«;  /  f. 

2.  Hd.       '  HpaKXä£  dTiextJU  ößoX(ou(;)  Tpi?  /  y. 

1.  Hd.     5  'ETTelqp  iß  xa(XKoO)  ößo(Xou?)  buo  /  ß.  6.  Juli  5  v.  Chr. 
2.  Hd.       'HpaKXäg  dnexuj  ößoX(ou<;)  büo  /  ß. 

2  61"  Tuvl  Ostr.  —  Am  Schluß  der  Zeile  lese      phaesis ;  opaßi"«  (also  etwa  -p"^  •  •  'Apoßiiciii)) ich  aßaßi'^:  das  ist  der  Name  der  Frau  des  Har-      steht  nicht  da. 

Übersetzung.  Jahr  25  des  Caesar  am  30.  Payni.  Es  hat  gezahlt 
die  Frau  des  Harphaesis,  Ababik(  ),  als  Badsteuer-Rate  drei  Kupfer- 
obolen,  macht  3. 

(2.  Hd.)     Ich  Heraklas  habe  drei  Obolen  weg,  macht  3. 

(i.  Hd.)     Am   12.  Epeiph  (hat  sie  gezahlt)  zwei  Kupferobolen ,  macht  2. 

(2.  Hd.)    Ich  Heraklas  habe  zwei  Obolen  weg,  macht  2. 

Nr.  15—19.    QUITTUNGEN  ÜBER  SPREULIEFERUNGEN. 

Von  den  hier  zusammengestellten  fünf  Quittungen  gehören  zwei  {Nr.  15.  16) 

der  Ptolemäerzeit  an,  drei  (Ar.  // — ig)  der  Kaiserzeit.  Alle  fünf  berechnen,  wie 
die  meisten  sonst  bekannten  Quittungen  über  Spreulieferungen,  die  Spreu  (axupov) 
nach  Wagenlasten,  Fuhren:  die  ptolemäischen  gebrauchen  hierfür  den  Ausdruck 

CLf[Uff\,  die  römischen  TÖ|iOi;  (s.  Wilcken,  Os/r.  I  754  f.) '). 
Die  beiden  ptolemäischen  Quittungen  JVr.  15.  16  sowie  die  römischen 

Nr.  18.  ig  sind  den  Abgabepflichtigen  ausgestellte  Erheberquittungen:  Nr.  lg 

ist  von  den  dxupoTrpdKTopes  luriTponoXtu)?  ausgestellt,  Nr.  iS  von  einem  Soldaten; 
der  Charakter  der  Erheber  in  Nr.  15.  16  läßt  sich  nicht  feststellen.    Nr.  ly  ist 

i)  Ausnahmswelse  finden  wir  die  Spreulieferung  berechnet  nach  Bündeln,  ̂ av&<iKal  (s.  Nr.  61,  7; 

vgl.  /'.  Ifamh.  I  21,  5  Einzelbem.  und  P.  Flor.  11  198,  6  Einzelbem),  adlCKOl,  Esellasten,  SKcken 
(s.  J\  Fay.  S.  325  Ostr.  Nr.  2i:  a.  306)  und  jauCiia,  wohl  irdenen  Krügen  {s.  die  Ostraka  bei  Preisigke, 

SB.  I  Nr.  1092.  5666  b.  5669:  ptol.  Zeit;  1964:  3.  Jahrh.  nach  Chr.;  Ostr.  Berlin  P.  9276:  Plaumann, 

Archiv  VI  220  Nr.  8,  4  und  die  Papyri  V.  P.  HI  Nr.  65  b  Z.6,  /'.  Grmf.  I  14,  16.  Vgl.  auch  Grenfell- 
Ilunt,  P.  Hib.  I  Nr.  49,  8  Einzelbem.).  Übrigens  sind  die  Abkürzungen  a.-^  und  jj"'  schwer  zu  unter- 

scheiden. —  Zur  Bedeutung  von  dxujf'l  u"''  Ti^MO?  '"  bezug  auf  Schiffe  s.  Papyrus  Nr.  31  Einl. 
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entweder  eine  dxupo6r|Kr|-  oder  Militärverwaltungs-Quittung.     Ich  verweise   auf 
die  Ausführungen  S.  119  f.  (Formulare  B  b  a)  ß)). 

In  den  römischen  Quittungen  handelt  es  sich  wohl  sicher  um  Spreuliefe- 
rungen für  militärische  Zwecke;  wahrscheinlich  war  die  Spreu,  wie  auch  sonst 

meist,  für  die  Heizung  der  Militärbäder  bestimmt  (s.  dazu  Wilcken  aaO.  I  162  ff.). 

In  Nr.  ig  findet  die  Lieferung  statt  ei?  ''Q(pif)(ov) ;  das  ist  das  thebanische  Stadt- 
quartier Ophi.  Entsprechend  steht  in  den  von  der  Militärverwaltung  den  Erhebern 

ausgestellten  Quittungen  Thcban  Ostraca,  Greek  Texts  Nr.  iio  (a.  182)  und  bei 

Wilcken  aaO.  II  Nr.  1475  und  1458  (a.  185):  TTapeKodiiffGri  bzw.  -Griaav)  ...  ei? 

'Qcpitio(v)  bzw.  eis]  "Qqpiriou  (sc.  d|Liq)obov)  und  eiq  'QqpirO.  Im  übrigen  vgl.  Wilcken 
aaO.  I  236.  713  f,  II  Index  S.  489. 

Nr.  15. 

Höhe  7,  Breite  7  cm.     Jetzt   als  Geschenk  Deißmanns  im  Besitz  des  Professors  Allan  Menzies,  D.  D., 

St.  Andrews.     Theben.     Erheberquittung:  Formular  S.  119  B  b  a).     2.  Jahrhundert  vor  Chr. 

'HpOKXeibriS  TTeT6V|jdm  xai(peiv). 
TTapabebuj(Kai;)  t6  KaGfi(KOv)  dxy(pou)  dTU)(Tdq) 

beKanevie  /  dTUj(Tai)  le. 

L  . .  'ETreicp. 

2  ei(;  TO  K.  steht  nicht  da.       4  Die  Jahresziffer  ist  schwer  erkennbar;  vielleicht  steht  ky  da. 

Übersetzung.     Herakleides  dem  Petepsais  Gruß.     Du  hast  das  pflichtmäßig 
zu  liefernde,  nämlich  fünfzehn  Fuhren  Spreu,  übergeben,  macht  15  Fuhren. 

Jahr  . .  im  Epeiph. 

Nr.  16. 

Höhe  11,5,  Breite  8,5;  unten  freier  Raum  von  7  cm.    Theben.    Erheberquittung:  Formular  S.  iigBba). 

2.  Jahrhundert  vor  Chr. 

fHJpoKXeibTii;  TTepiud|Lii 

X«('Pe*v).    napa(bebiuKas)  dxu(pou)  dTUj(Td<;)  beKa- 
Ttevte  /  dTuj(Yai)  le. 

L[.... 
4  Die  Schriftzeichen  nach  L  sind  vollkommen  verschwunden. 

^ 



QUITTUNGEN  ÜBER  SPREUI.IEFERUNGEN.  137 

Nr.  17. 

Höhe  lo,  Breite  1 1  cm.     Eigentum  von  Professor  D.  H.  Windisch,  Leiden,  dem  die  Scherbe  Ton 

Deilimann  geschenkt.     Theben.     Erheberquittung:  Formular  S.  120  B  b  ß)  3.     74/75  nach  Chr. 

Veröffentlicht  nach  Wilckens  Lesung  von  H.  Windisch,  Neue  Jahrb.  Abteil,  i, 

XXV  (19 10),  204'). 

'Qpoq  TTexexaivTos  nXtipe? 
TÖv  fon(ov)  ToO  dxupou  ToO  £"  L  OöecT- 

TTOcriavoO  toO  Kupiou.    ̂ Ea(rineiiJu(Täjiiiv). 

1  n\f)p€<;:  das  Neutrum  ist,  wie  sonst  öfter  siglce,  5i?.I  5615, 11. 19),  erstarrt.  2  t"  =  €ß^6- 
das  [für  Joh.  I,  14  wichtige  A.D.]  indeklinable  ^ou:  so  lese  ich,  ZW  bei  Windisch  ist  wohl  Druck- 

maskulinische TtXiipri(;  (vgl.  Wilcken,  Ostr.  II  fehler.  3  Schluß:  ̂   Ostr.,  nach  Wilcken  ̂  

Nr.  1071.  1222  und  die  \ie\.CxöVieti,  Memoria  Her-  €0(r^^elU)ad^r1v] ;  vgl.,  ebenso  ohne  voraa!<gehcn- 
iulan.  179  n.  2;  P.  Jand.  Nr.  35,  8  Apparat  an-  den  Namen  (s.  zu  Formular  Allba):  S.  I16], 

geführten  Beispiele  und  Literatur,  dazu  u.  a.  Frei-  Nr.  24,  3 :  a[(.(Sr\\)iil\u\ia\)  und  AV.  31.  32. 

Übcrsetzimg.     Horos,  Sohn  des  Petechön,  ihat  herbeigeschafft)  voll  die  Fuhre 

Spreu  des  7.  Jahres  Vespasians  des  Herrn.     Gezeichnet. 

l)  S.  jetzt  Preisigke,  SB.  I  Nr.  5665.  [Die  Scherbe  ist,  wie  Nr.  18.  22—23.  37-  39-  47-  59y 
von  Wichtigkeit  für  das  frühe  Einsetzen  des  KijpiO(;-Titcls  der  römischen  Kaiser  in  Ägypten.  Die 

Weigerung  jüdischer  Sikarier  in  Ägypten,  den  Kaiser  »Herrt  zu  nennen,  führte  gerade  in  jener  Zeit  zum 

Mürtyrertod  jüdischer  Männer  und  Knaben  daselbst.  Vgl.  Lic/it  vom  Osten'-3  266  f.  und  Windisch 
aaü.  204  f ,  der  die  Scherbe  gut  mit  jener  jüdischen  Weigerung  kontrastiert.    A.  D.] 

Nr.  18. 

Höhe  8,  Breite  11,7  cm.    Eigentum  des  Herrn  Pfarrers  D.  Schlosser,  Wiesbaden  (Geschenk  Deißmanns}. 

Theben.     Erheberquittung:  Formular  S.  119  B  b  ß]  2.     77/78  nach  Chr. 

Kdcraioi;  (TTpaTiiuTti?  'Qpuji 
'Oaopouripeo?  xai(P£iv).    "An^x^Ji  "OP« 
(ToO  T9^!ov)  dxu(pou)  toO  [^ve({TTÜ)TO<;)  ?tou<;]. 

L  T  OüeffTTaöiavoO  toO  Kupi'ou. 

2  1.  '0(Jopoutip£U)<;,  direxu).      3  Der  Schluß  schrieben;  Monat  und  Tag  fehlen  also,  ebenso  wie 
der  Zeile  ist  fast  ganz  verwischt.  —  Nach  y6n[ov)  in  den  beiden  anderen   von  Kaoffio;  (=  KdöK; 
ist  wohl  a  zu  ergänzen.      4  Zu  Kupio?  s.  Nr.  17  s.  zum  Formular  S.  l»o)  ausgestellten  Quittungen. 

Anm.  I.    Nach  Z.  4  ist   keine   weitere  Zeile    ge- 

Vhersctzimg.  Cassius  Soldat  dem  Horos,  Sohn  des  Osorutiris,  Gruß.  Ich 

habe  von  Dir  eine  Fuhre  Spreu  für  das  laufende  Jahr  weg.  Jahr  10  Vespasians 
des  Herrn. 

PM.  Mcytr,  Griechische  Teitc  aus  Ägypten.  l8 
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Nr.  19. 

Höhe  7,5,  Breite  9,5  cm.     Theben.    Erheberquittung:  Formular  S.  119  B  b  ß;  l.     20.  Juni  170  n.  Chr. 

naTcreßei(?)  koi  Miueio(s)  c(xupoTTpdK(Top£(;)  lutifipoTroXeiJU?) 

OarpfiTi  TTeKucrio;?)  koi  na(Tr|^iio(<;)  TTe .  cpioq. 

TTapeKo(iuiaaTe)  ei<;  "QqpifKov)  i)Tr(ep)  Tevri(naToq)  i^  TÖMo(v) 

?va  Titiuai  Tpi'xov  /  TO|uo(?)  a  L  T-     L  i 

5  AupriXiou  'AvTUJVivou  Kaiaapo(; 
ToO  Kupiou  TTaövi  icg. 

2.  Hd.     MiOii;  aegr]{iidüjna\)  •f6|i(ov)  eva  rifiicru  xpiTOV. 

1  1.  MiOi?;  s.  Z.  7.  MiOii;  (ohne  a,  wie  Wilcken  Wahrscheinlich  steht  TT|aq)iO(;  da.      3  t  §  =  6e- 
nach  einer  früheren  Kopie  feststellte)  doch  wohl  KOTOU  Itou?.       4  1.  t]niöu;  s.  Z.  7.     [In  beiden 

=  MlOöl?  =  Mtü)^,  dem  Namen  des  in  Leonto-  Fällen  ist  tjniau  erstarrt  und  indeklinabel,  wie  in 

polis  verehrten  heiligen  Löwen;   s.  Spiegelberg  der  beachtenswerten  Variante  X«.J.  19,  8  und  LXX 

bei  Prcisigke,  Sß.  I  Nr.  5620.     2  1.  TTaonni.  —  Toi.  10,  10;  vgl.  Blass-Debrunner*  §  48.    A.  D.] 

Übersetzung.  Patsebthis  und  Miyis,  Spreueintreiber  der  Metropole,  dem 

Phatres,  Sohn  des  Pekysis,  und  Pasemis,  Sohn  des  Pe .  phis.  Ihr  habt  herbei- 

geschafft nach  (dem  Stadtbezirk)  Ophi  für  Rechnung  des  Etatsjahres  10  andert- 

halb ein  drittel  Fuhren,  macht  \\  "/s  Fuhren.  Jahr  10  des  Aurelius  Antoninus 
Caesar  des  Herrn  am  26.  Payni. 

2.  Hd.     Ich  Miyis  habe  quittiert  über  anderthalb  ein  drittel  Fuhren. 

Nr.  20— 30a.    KOPFSTEUER  (AAOrPAOIA). 

Die  zwölf  Kopfsteuerquittungen  der  Sammlung  lehren  uns  wenig  Neues. 

Was  die  kopfsteuerpflichtigen  Personen  betrifft,  so  tragen  sie  alle  ägyptische 

Namen;  nur  der  TeucpiXo?  TeuqpiXou  (=  GeocpiXo?  GeoqpiXou)')  in  Nr.  30  aus 
Edfu  (a.  III  ?)  ist  ein  Jude  (s.  Nr.  33  Einl.).  Eine  Quittung,  die  Erheberquittung 

Nr.  28,  ist  aus  Elephantine,  zwei,  die  Staatskassenquittungen  Nr.  2g. 30,  aus  Edfu; 

die  Staatskassenquittung  AV.  20  weist  nach  Oberägypten.  Die  übrigen  Quittungen 

stammen  sicher  aus  Theben ;  neben  fünf  Staatskassenquittungen  (AV.i*/ — 25)  finden 

i)  (Zum  Wandel  des  8  in  T  vgl.  Mayser,  Gramm.  179  f.,  zu  £u  aus  eo  ebendort  10.  Als  Juden- 

name ist  0e6qpi\O(;  auch  literarisch  belegt,  s.  z.  B.  Schürer,  Gesch.  d.  j'üd.  Volkes''  Register  s.  v.  Theo- 

philus.  Vgl.  auch  P.  Fay.  123,  15  f.  (etwa  a.  100,  Euhemereia):  T€Üq)iXo;  'lou&aToi;  und  BGU.  715  I4 
(a.  101/2,  Faijum):  'liuafjq  6  Kai  Teüq)iXo(i;).  A.D.]  S.  die  Judensteuer-Quittung  bei  Wessely,  Stud. 

Pal.  XIII  S.  9  Nr.  13  b  =  Preisigke,  SB.  I  Nr.  5823 :  ©eouqpfXai;  'Akou(  ).  —  T€Ü(pi\oi;  zahlt  in  unserer 

Quittung  die  von  der  jüdischen  Tempelsteuer  ("lou&aiijuv  TeXeana  =  bi'bpaxuov)  zu  sondernde,  all- 
gemeine Kopfsteuer  (XaOYpaqpfa  =  q)6pO(;  tCüv  auJuaTUrv);  s.  Nr.  33  Einl.  Anm.  6. 
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wir  drei  Erheberquittungen:  in  Nr.  30a  (a.  112)  quittieren  zwei  irpaKTope?  dptu- 

piKÜJv  Menvoveiujv  über  Zahlung  der  Kopfsteuer  für  das  Memnon- Quartier,  in 
Nr.  26  {3..  118)  ein  irpaKTOip  dpfupiKÜüv  unTporroXeuj?  über  Zahlung  für  das  Nord- 

markt-Quartier, endlich  in  Nr,  2/  (a.  145)  zwei  TTpaKTopt«;  (ipfupiKaiv  XäpaKoi;  über 
Zahlung  der  XaoYpacpia  und  des  ßaXaviKov  ohne  Angabe  des  Quartiers  und  sodann 

von  XaoYpaqpi'a  für  das  TToXiq-Quartier. 
Folgende  Quartiere  (Stadtteile)  Thebens")  werden  genannt:  die  Menvovtia, 

das  auf  dem  Westufer  des  Nils  gelegene  Memnon-Quartier  [Nr.  21.  22.  JOa), 

'A^opä  Boppü,  das  Nordmarkt-Quartier  {Nr.  26),  ein  TToKcp"  abgekürztes  Quartier 
{Nr.  23—25;  s.  auch  Nr.36a\  3^),  Xdpa£  {Nr.  2y;  s.  auch  Nr.  4g)  und  endlich 

das  TToXiq-Quartier  {Nr.  27),  das  ich  als  die  eigentliche  innere  Stadt  fasse'). 
Außer  diesem  TT6Xi<;-Bezirk  war  bisher  auch  TTaKtp''  nicht  bekannt.  Auf  Grund 
von  Nr.  3g  (a.  62),  wo  ich  Z.  2  f.  lese:  üir^p  cpuXaKOV  TTaictipKeTif^i  (^  ünip 

cpuXciKUJV  TTaKepKeri(Teujq),  glaube  ich  in  den  drei,  der  gleichen  Zeit  [a.  62 — 68) 

angehörigen  Quittungen  Nr.  23 — 25  TTaKcpKfenaeiJUi;)  auflösen  und  TTaK€pK£t\(Ti? 

als  Quartier  Thebens  in  Anspruch  nehmen  zu  dürfen^).  Entsprechend  wäre 
Nr.  36a  und  J7  TTaKfepKericTeiJuq)  zu  lesen. 

Was  nun  die  Höhe  der  Kopfsteuer  betrifft,  so  gibt  nur  die  Quittung  Nr.  28 

aus  lilcphantine  die  Schlußrate  ausdrücklich  als  solche  an,  wie  wir  das  auch 
sonst  häufig  bei  den  Ostraka  dieser  Herkunft  finden.  Der  sich  danach  für  das 

Jahr  109  in  Elephantine  ergebende  Kopfsteuersatz  von  17  Drachmen  entspricht 

dem,  was  wir  durch  Wilckens  Untersuchungen  (aaO.  I  232  ff.)  wissen.  —  Die 
in  Nr. 22  (a.  62)  v^jl^P)  Xao(Ypacpia(;)  Me|uvo(veiuiv)  am  Ende  des  S.Jahres  des  Nero 
für  dieses  Jahr  in  einer  Rate  gezahlten  16  Drachmen  könnten  wir  als  Bestätigung 

des  Satzes  von  16  Drachmen  für  das  Memuon-Quarticr  nehmen,  den  Wilcken 
{Ostr.  I  236)  aufgestellt,  wenn  nicht  neuerdings  Milne  aus  den  Ostraka  des 

Ontario-Museum  in  Toronto  weit  höhere  Sätze  für  diesen  Bezirk,  zwar  erst  für 
die  Zeit  Trajans  und  Hadrians,  erschlossen  hätte  (s.  Theban  Ostraca  S.  iig).  In 

Nr.  21  (a.  54)  werden  vier  Raten  zu  4  Drachmen,  also  auch  i6  Drachmen,  gezahlt, 

'v\Nr.3oa  (a.  112)  drei  Raten  zu  4  Drachmen  im  14.  Etatsjahr,  im  Beginn  des 
15.  weitere  4  Drachmen,  die  aber  wohl  auch  auf  Rechnung  des  Etatsjahres  14 

gehen.  —  Der  Kopfsteuersatz  von  Pakerkcisis  beträgt  wahrscheinlich  nach  Nr.  23 

(a.  62)  20  Drachmen,  die  in  drei  Raten  (8  +  84-4  Dr.)  gezahlt  werden;  in 
Nr.  24  (a.  63)  wird  über  die  Zahlung  einer  Rate  von  8  Dr.,  in  Nr.  25  (a.  68) 

über  zwei  Raten  zu  4  Dr.  quittiert.   —   Im  Nordmarkt-Quartier  werden  nach 

2)  S.  dazu  Wilcken,  Ostr.  I  234  ff.  711  ff. 

3)  Wenn  hier  über  Zahlung  der  XaoTpaq)(a  TT6\€U)(;  seitens  der  upoKTopec;  dpTUpiKuuv  XäpaKOC 

quittiert  wird,  so  handelt  es  sich  wohl  um  ävaTpa<P<5M€voi  ini  TToXeux;,  die  in  der  Xaüpa  XapaKo; 

domiziliert  sind;  s.  Nr.  ̂ i.  32  Einl.  —  Der  Ausdruck  nr)Tp6noXi(;  in  Nr.  26  bezieht  sich  dagegen 
wohl  .luf  die  Gesamtstadt  (s.  Wilcken  aaO.  I  711). 

4)  Vgl.  das  Dorf  TTaK€pKt^  =  TTaK€pK€f)  (töitoi)  im  Oxyrhynchites  (i.  B.  P.  Oxy.  VI  910.  998. 

VII  1024.  IX  1196.  X  1285,  89;  P.Lips.X  116,  7.  13;  Preisigke,5Ä  12253,20.  5724),  d»s  Dorf  Ktp- 

Ktf^öii;  und  die  sonstigen  mit  KEpKC-  zusammengesetzten  Ortsnamen  des  Faijum  (/*.  Tth.  11  S.  383  f.), 
sowie  den  op|iO<;  KepKf)  ToO  MencpiTOU  in  den  Mumientäfelchen. 

i8« 
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Wilcken  (aaO.  I  236.  238)  10  Drachmen  pro  Jahr  und  Kopf  gezahlt.  Entsprechend 

findet  in  Nr.  26  (a.  118)  eine  einmalige  Zahlung  von  12  punapai  bpaxuai  (Billon- 

drachmen)  zu  6  Obolen  statt,  die  gleich  10  Silberdrachmen  zu  7  bzw.  7'/^  Obolen 
sind').  —  Die  Ratenzahlung  von  4  Billondrachmen  für  den  Stadtbezirk  in  A^r.  2y,  6 
(a.  145)  hilft  uns  nicht  weiter,  auch  nicht  die  in  derselben  Quittung  (Z.  2  ff)  zu- 

sammen für  Kopfsteuer  und  Badsteuer  eines  nicht  genannten  Bezirkes  gezahlten 

8  Billondrachmen.  —  Um  Ratenzahlung  handelt  es  sich  endlich  auch  in  den  bei- 
den Quittungen  aus  Edßi:  in  Nr.  2g  (a.  180)  werden  8,  in  Nr. 30  (a.  1 1 1  ?)  4  Drach- 
men gezahlt. 

Neben  der  Kopfsteuer,  die  stets  an  erster  Stelle  steht,  wird  in  den  Quittungen 
dieser  Serie  noch  über  folgende  Steuern  quittiert: 

die  Badsteuer  [Nr.  27,  3):  s.  die  Einl.  zu  Nr.  11 — 14., 

die  Dammsteuer  (Nr.  21.  23.  2$.  30a):  s.  die  Einl.  zu  Nr.  35 — -j/, 

die  Wachtturmsteuer  [Nr.  30a,  4):  s.  die  Einl.  zu  Nr.  40, 

die  Abgabe  für  den  Unterhalt  der  Lokalpolizisten  [Nr.  25,  6) :  s.  die  Einl.  zu Nr.  39, 

die  in  Nr.  23,  6  mit  un(^p)  evK(uK\{ou)  
Kai  a\X(ujv)   (vgl.  Wilcken,  Ostr.  II 

Nr.  1378:  a.  43)  bezeichnete  »Umsatzsteuer«  (s.die  Literatur  bei  Preisigke, 
Fackwörter  s.  v.  efKUKXiov). 

Nicht  oder  unsicher  gelesen  sind  bisher  die  Steuern  in  Nr.  21,  5  f.  22,  4.  5  und 

25, 4.  —  Zu  aiK  =  ai  Kia6r|K0ucrai)  s.  die  Einleitung  zu  Nr.  43.  44. 

5)  S.  Wilcken,  Oslr.  I  732 ;  Grundzüge  S.  LXVI. 

Nr.  20. 

Höhe  7,  Breite  9  cm.     Herkunft  unbekannt ;  TTaniJUveri(;  weist  auf  die  Thebais  (Hermonthis). 

Staatskassenquittung:  Formular  S.  115  A  II  a  ö)  4.     April/Mai  8  vor  Chr. 

AiaTeTpc((91Kev)  'Em  .  i[.  .  . .] 
TTeTexüJ(vTOS^  TTamjuveou)  XaoTfpaqpias) 

Kß  L  <<>ti.     L  Kß  Kaiöapos  TTaxiOüv)  [.]. 

Übersetzung.     Es  hat  gezahlt  Epi . .  . . ,  Sohn  des  Petechon,  Enkel  des  Pamon- 
thes,  für  Kopfsteuer  des  22.  Jahres  8  (Drachmen).    Jahr  22  Caesars  am  [.]  Pachon. 

% 
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Nr.  21. 

Höhe  8,6,  Breite  1 1  cm.    Theben.    Staatskas3er(|uittung:  Formular  S.  1 14  A  II  a  a)  l  b.    Die  einzelnen 

Tosten  sind  von  der  gleichen  Hand   zu  verschiedener  Zeit  geschrieben.     28.  Febr.  bis  25.  Sept.  54. 

[Aif^TPa^ev)  ....]vetis  rTiKfuiTO?)  TTar|pio((;)  ÜTT(fep)  \oo(Tpa(pioq)  Mefivc^veluiv)  ib  L 

[Tißepijou  KXaubi'ou  Kaicrapo?  ZeßaffToO 
[A]i)TOKpaTopo?  OaMEvibe  b  (%i>).  ((6noi(iJU?)»  28.  Febr.  54. 

'Oiaoifujq)  KT  S^-  '0)ioi(uj(;)  naxtb(v)  kÖ  ̂ b.  'Onoi(iU(;)  19.  März,  24. Mai  54. 

5  [   5]b.  'Omo((uj<;)  i€  L  Giüe  t  ünffep)  .  .  u(     )  ̂ ß.  31.  Aug.  54. 

['0|Lioi(u)?)  ..  S--  '0^o]>("JS)  KT)  i)7T(ip)  x^MlajiKoO)  (5ßfi.      25.  Sept.  54. 

1  Ergänze  etwa  TTanaijver|<;,  s.  z.  B.  Nr.  x>,2;  6  Nach  6|Lio((iu<;)  am  Anfang  stand  der  Tag  (iwi- 
.?7,  i;   0eounu();V9ri;  und  VevmiJvOriq    enthalten  sehen    dem    3.  und  28.  Thot)    und    sodann    das 

zuviel  Buchstaben.     3  c,  6  ist  ausgelassen,  6|uo(:iu<;)  Dracbmenzeichen  mit  einer  Ziffer.  —  6ir(ip)  xui- 

doppelt  geschrieben.     5  Anfang  stand  Monat  (ab-  fifaTlKoO)  s.  AV.  _J5' — jy. —  1^  Ostr.  i™  J  ■/»  Obolen ; 
gekürzt)  und  Tag.  —  Den  Namen  der  Steuer  . . "  s.  Viereck,  /Irchiv  1  450  ff.  T«f.  B  6. 
konnte  ich  bisher  nicht  entziffern  (nicht  €VK"). 

Übersetzung.  Es  hat  gezahlt  [Pamo]nthes,  Sohn  des  Pikös,  Enkel  des  Pacris, 

für  Kopfsteuer  des  Memnon-Bezirkes  im  14.  Jahre  des  Tiberius  Claudius  Caesar 

Augustus  Imperator  am  4.  Phamenoth  (4  Dr.),  desgleichen  am  23.  4  Dr.,  des- 
gleichen  am  2g.  Pachon  4  Dr.,   desgleichen  am   4  Dr.,  desgleichen  im 

15.  Jahr  am  3.  Thot  für   (-Steuer)  2  Dr.,  desgleichen  am  . .  (Thot)  .  Dr.,  des- 

gleichen am  28.  für  Dammsteuer  2  Dr.  5  '/^  Obolen. 

Nr.  22. 

Höhe  12,  Breite  II  cm.     Theben.     Staatskassenquittung:  Formular  S.  114  A  II  •  a]  l  b. 

20.  August  bis  29.  September  62.     S.  Tafel  IV. 

Ai(eTpaivevl  TTficuTiiuv  TTiku)?  VTi^Pl 

XaoiTpaqpi'ai;)  Meiivo^veiiuv)  riL(^ier.    Li]  Ntpujvo? 

TOö  Kupiou  nti(vö?)  Kmcrapeipu  kZ.  "  20.  Aug.  6a. 

2.  Hd.       '0|ao(iuj(;1  65  ̂»»1(vöq)  ZeßaffToO  ice  üiT(fep)  ."  <^r\        22.  Sept.  62. 

5  aiK  5  er.    'Oho'iuji;)  <J>aüü((pi)  ß  ÜTT(ip)  .  *  <^'\J  29.  Sept.  62. 
aiK  ̂ ßfi. 

1  ̂   Ostr.  —  Möglich  wäre  auch  TTaiaouTiujv ;  Auflösung  von  ai*  in  ol  K(a6nKOuoai)  s.  die  Einl. 

TT\out(u)V  steht  nicht  da.  —  1.  TTikO&to(;.      3  Zu  zu  AV.  4^.  44.  —  i^t^  <=■  ̂ V)r.  l  Obolen.  —  ̂   t</  = 

Kupioi;   vgl.  Nr.  ly  Anm.  1.       4  6$  =  ̂ vdxou  3 Dr.  '/aObol;  s.  Viereck,  Archii'l  450 ff.  Taf.  B  1. 

tTOU?.  —  Die  Lesung  der  Steuer  hier  und  in  Z.  5  6  S.  Nr.  31,  6. 

ist  mir  nicht  gelungen,  x^  steht  nicht  da.      5  Zur 

Ubersetzimg.     Es  hat  gezahlt  Prnution,  Sohn  des  Pikös,  für  Kopfsteuer  des 

Memnon-Bezirkes  im  8.  Jahre  16  Dr.    Jahr  8  Neros  des  Herrn  im  Caesar-Monat 
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am  27.  Desgleichen  im  9.  Jahr  im  Augustus-Monat  am  25.  für  . . .  8  Dr.  (ein- 
schließlich des  Zuschlages)  entsprechend  dem  Normalsatz  von  7  Dr.  3  Obolen. 

Desgleichen  am  2.  Phaophi  für  ...  3  Dr.  7^  Obol  (einschließlich  des  Zuschlages) 

entsprechend  dem  Normalsatz  von  2  Dr.  5'/^  Obolen. 

Nr.  23. 

Höhe  7,6,  Breite  12  cm.     Theben.     Staatskassenquittung:  Formular  S.  114  A  II  a  a)  i  b. 
26.  Febr.  bis  6.  August  62. 

Den  demotischen  Text  Z.  i   nebst  Erklärung  verdanke  ich  Spiegelberg. 

(Demotisch)  %V,    ̂ i     ̂^.  ̂   1 
»*  t  /  w  f  o 

P^-srj-f?-nbfi)-htp  s'  Pi-tj-P).-hms-nfr 
Aie-fp(avev)  TevTreyrrOTTn;  TTe(Te)(iapavo(uqpiO(;) 
Xaof  pjaqpia?)  TTcKep'^  ti  L  c,  n .     L  ri  Nepujyou  (sie) 

Tou  Kupiou  0au)9  (sie)  ß.  '0|ao|iuj<;)  Oap|aoö9i  kZ  26. Febr.,  22. Apr. 62. 

5  s  n-     (2-  Hd.)  'Ono(iuj(;)  TTaxiuv  kÖ  s  t>-     (3-  Hd.)  '0)lio({uj?) 
'ETTe'iqp  ä  24.  Mai,  25.  Juni  62. 

i)7r(^p)  dvK(uKXiou)  KOI  aXX(ujv)  ̂   b.     (4.  Hd.)  ''0)io(iuj(;)  Me- 
(Topri  Pf  ÜTT(fep)  xtJu'naTiKoO)  6.  Aug.  62. 

....//sßf;. 

1  Die  Lesung  der  Mittelgruppe  in  dem  zwei-  Spiegelbergs  habe  ich  VeviievtiOm?  gelesen,  üb- 

ten Namen  ist  mir  nicht  geglückt.  Dieser  selbst  wohl  das  €v  durchaus  nicht  sicher  ist.  Das  Fol- 

ist  aber  durch  das  Holzbrett  1551  der  Straßburger  gende  lese  ich:  ii€|aapav  und  ergänze  es,  wieder- 

Universitätssammlung(v'v'e'<rKir;7  XXX,  1908, 156)  be-  um  nach  dem  Demotischen 's.  auch  AV.  24,1. ^6a,i. 

kannt,  wo  er  griechisch  durch  TTeT€napOvo;0q)i5)  .^7, 2;  j/,  i),  zuTT€(T£)^japövo'uq)io<;).  3  Zur  Auf- 
wiedergegeben ist  [s.  weitere  Beispiele  aus  unserer  lösung  von  TtoKep^  in  TTaKepK(etia€UJ5)  s.  die  Einl. 

Sammlung  zu  Z.  2].  Dadurch  wird  die  Lesung  des  S.  139.  —  1.  Ntpiuvoc;;  der  Anfang  des  Wortes  ist 

griechischen  Namens  und  gleichzeitig  die  Richtig-  korrigiert,  das  Uüv  ist  nicht  zu  erkennen.  4  1.  ta- 

kelt der  Straßburger  Form  entgegen  meinem  Bes-  ^€vui6.  6  €v^  Ostr. ;  vgl.  Wilcken,  Os/r.  II 
serungsvorschlag  (Preisigke- Spiegelberg,  Silsile-  Nr.  1378  (a.43).  7  Vom  Anfang  sind  nur  geringe 

Insckr.  <)"])  gesichert.    (Sp.)  Reste  vorhanden;   erwartet  wird,  wie  in  Nr.  22, 

2  Nach  dem  Demotischen  und  dem  Vorschlage      S  T  >^  ai''  ̂   ß  fi. 

Übersetzung.  (Demotisch)  Psen-p-neb(?)-hotep,  Sohn  des  Pete-...ens- 
nufer. 

Es  hat  gezahlt  Psenpenpypis,  Sohn  des  Pe(te)marsnuphis,  für  Kopfsteuer 

des  Pakerkei'sis-Quartiers  im  8.  Jahre  8  Dr(achmen).  Jahr  8  Neros  des  Herrn  am 
2.  Phamenoth.  Desgleichen  am  27.  Pharmuthi  8  Dr.  (2.  Hd.)  Desgleichen  am 

29.  Pachon   4  Dr.     (3.  Hd.)    Desgleichen  am    i.  Epeiph   für  Umsatzsteuer    und 

anderes  4  Dr.    (4,  Hd.)  Desgleichen  am  13.  Mesore  für  Dammsteuer   2  Dr 

5  7^  Obolen. I 
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Nr.  24. 

Höhe  7,  Breite  14,5  cm.     Theben.     Staatskassenquittung:  Formular  S.  114  A  11  •  a)  I«. 
14.  März  (28.  Mai)  63  nach  Chr. 

AieTpa(ipev)  VeviaujvGriq  TTeTtiaapcivoüqpio? 

in\{i.p)  XaoTpa(<p(aq)  TTaKep'^  6  L  5  ri .    L  iwxou  N^pujvos 

ToO  Kupiou  (})a|uey(jue  Ttj.    2.Hd.  I(e(TTm£iiu|iai),  L  6  TTaOvi  f,  i4.März,  aS.Mai  63. 

sn- 
1   Derselbe  Zahler   begegnet   in    der  Damm-       2  Zur  Auflösung  von  itaKCp*  in  TTaK€pK(ciiacu^) 

slcuerquittung  Nr.  36a  Vom  i.  Sept.  62.    Kr  ist      s.  die   Einl.  S.  139.       3  {  Ostr.  =  a'tor\- 
vielleicht  ein  «rüder  des  Zahlers  in  Nr.  2J.  |u€(u)nai);  vgl.  Nr.  77,  such  Nr.  JI.  33. 

Ühersetzug.  Es  hat  gezahlt  Psenmonthes,  Sohn  des  Petemarsnuphis,  für 
Kopfsteuer  des  Pakerkeisis-Quartiers  des  9.  Jahres  8  Drachmen.  Im  9.  Jahr  Neros 
des  Herrn  am  1 8.  Phamenoth.     (2.  Hd.)  Quittiert  im  Jahr  9  am  3.Payni  über  8  Dr. 

Nr.  25. 

Höhe  12,4,  Breite  13  cm;  unten  6  cm  freier  Raum.     Theben.     Staatskassenquittung:  Formular 
S.  114  A  II  a  a)  I  b.    30.  April  bis  21.  August  68. 

AieTpa(MJ€v)  TTeT€|aeviuq)i<;  V  .  . .  9i . .  TTd(Ji(Toi;) 

i)Tr(ep)  \ao(Tpa(piai;)  TTaKepK  ibt,  ̂ b.    L  ib  Nepiuvp? 

ToO  Kupiou  TTaxibv  e.    '0)ao(iiJU(;)  ib  ̂   b.  30.  April,  9.  Mai  68. 

2.  Hd.      'OfJio(iuj(;)  'Ettitt  ä(?)  utt(^pJ  f? .  .  tqT  ̂   b    29.  Juni(?]  68. 

3.Hd.  5  Meffopri  iö]  ÜTr(ip)  xi"H(aTiKoO)  ̂   C"  01"  (5)  srf.  21.  Aug.  68. 

4.  Hd.      '0)j^o(iu;q)  iaf  ürr^äp)  ön)u)v((ou)  9uXd(KUJV)  t^af. 

2  Zur  Auflösung  von  iraKep'^  in  TTaKepKje-  oder  Tonjapxfas)  ?  —  Am  Schluß  der  Zeile  wäre 

tiaeiuc;)   s.  die  Einl.;   das  it  von  iraKCp'*  ist  (aus  5  (ai"  steht  nicht  da)  ?— möglich (!).      5  Am  An- 
ßa?)  korrigiert.  —  16  5  5  &.   L  16  =  14.   (CTOU?)  fang  stand  nicht  6no((uJ5).  —  Zur  Auflösung  und 

öp(ax|Lia?)  4.   CEtou?)  14.       4  1.  'Elte((p.  —  Das  Erklärung  von  «''  =  al  K(a6t^K0uaai}  s.  die  Einl. 

ä  ist  unsicher.  —  Ich  lese  ß .  .  To"),  eine  Abkür-  zu  Nr.  43.  44.      6  uit^^p)  ̂ ipiuyi  ou.  q>uXa[Kurv) 
zung  von  ßoXaviKoO  steht  nicht  da;  TÖl  =  T6Tt(ou)  s.  Nr.  3g. 

Übersetzung.  Es  hat  gezahlt  Petemenophis,  Sohn  des  Ps  . .  .  . ,  Enkel  des 
Pasis,  für  Kopfsteuer  des  Stadtquartiers  Pakerkeisis  des  14.  Jahres  4  Drachmen. 

Jahr  14    Neros  des  Herrn   am    5.  Pachon.     Desgleichen   am    14.    4  Drachmen. 

(2.  Hd.)  Desgleichen  am   i.(?)  Epeiph  für   4  Drachmen  ...     {3.  Hd.)  Am 
28.  Mesore  für  Dammsteuer  7  Drachmen  i  Obol  (einschlieOlich  des  Zuschlages) 
entsprechend  dem  Normalsatz  von  6  Drachmen  4  Obolen.  4.  Hd.)  Desgleichen 
am  28.  für  Wächtersold   i  Drachme  4  Obolen. 
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Nr.  26. 

Höhe  8,6,  Breite  7,2  cm;  unten  ein  freier  Raum  von  4,  6  cm.     Theben.     Erheberquittung:  Formular 
S.  115  A  II  b  a)  2.     14.  April  118. 

Xecrcpnoic;  TrpdK(Tujp)  äpT(upiKaiv)  firiftpoTTÖXeiJUs) 

TTiKiI)?  veujT(epo(;)  ''A7ToX\obu)po(u). 

"Eaxiov)  vJTT(fep)  Xao(Tpaqpia?)  'ATo(pä?)  Bo[ßpä)  ßc,  ̂UTr(apdi;)  bpaxind?) 
buobeKa  /  puTr(apai)  c,  iß.    L  ß 

5  'AbpiavoO  ToO  Kupi'ou 
<t>ap|uo06(i)  10.    4>9ou)aT(vn;)  a(e(T)ri(|ne(ujnai). 

1  XCÖCPHOK;  TTpdiKTlJUp  dp-fUpiKtJLIV  Hr|TpOTr6\€U)? 

wird  sonst  genannt  bei  Wilcken,  Osir.  II  Nr.  1241. 

1570  (a.  121),  Theban  Ostraca  Nr.  94  (a.  119)  und 

P.  Lips.  I  Nr.  69  (a.  1 1 8) ;  s.  Wilcken,  Archiv  IV  480. 

2  1.  TTiKüüTi  vciuTepiij.  4  &u66eKa  =  &uu&€Ka, 

sonst  m.  W.  in  den  Urkunden  nicht  bezeugt;  da- 

gegen wirdbeKa&\JO  in  der Ptolemäerzeitfast  regel- 

mäßig gebraucht:  s.  Mayser,  Grammatik  ■^it.  — 
^  aus  ö  korrigiert.  6  <J)9;ountvt5)  ist  danach 

/'.  Lips.  I  69,  6  zu  lesen.  Er  ist  Gehiilfe  des  irpdtK- 

Tiup;  s.  S.  116.  —  örj  Ostr. 

Übersetzung.  Chesphmois,  Geldsteuererheber  der  Metropole,  Pikös  dem  jün- 
geren, Sohne  des  Apollodoros.  Ich  habe  für  Kopfsteuer  des  Nordmarkt-Quartiers 

des  zweiten  Jahres  zwölf  Billondrachmen  erhalten,  macht  12  Billondr.  Jahr  2 
Hadrians  des  Herrn  am  19.  Pharmuth.    Ich  Phthuminis  habe  gezeichnet. 

Nk.  27. 

Höhe  8,  Breite  8,5  cm;  unten  ein  freier  Raum  von  3  cm.     Theben.     Erheberquittung:  Formular 
S. :  15  A  n  b  a)  2.     8.  März/io.  April  145. 

TTeTeapo(ufipis)  Kai  TTa)iu)v0(rii;)  7TpdK(Topeq)  dpT(upiKaiv)  Xd(paK9i;) 

TTe .  •  ~  'Ovv6((ppeuj?).    "Eax(o^ev)  ÜTT(ep)  Xao{Tpaq)iaq)  Kai 
ßaX(aviKoO)  r\  c,  puTrfapd?)  ̂   öktiwi  /  puTT{apa\)  c,  ti. 

L  n  "AvTUjyiyoy  Kafffapo?  T9O  Kupiou  8.  März  145. 

5  ct)a|i(€vuje)  iß.    TTa|auu(veriqi  (j(ecr)ri('|LieiuJnaO. 
2.  Hd.     "AX(Xa)  <t)apia(oOei)  le  övo'naTOs)  toO  a(CiToO)  ÜTr(ep)  Xao(Tpa(pia?) 

rT6(XeuJs)  f)UTr(apd?)  c,  b  10.  April  145. 
/  ̂UTT(apai)  ̂   b.    TTeTeapo(uripiq)  decrridieiiufiai). 

1  Petearueris  und  Pamonthes  werden  zusam- 

men als  ttpciKTopec;  dpTUpiKÜJv  XdpaKO?  genannt 

bei  Wilcken,  Ostr.  II  Nr.  618.  619  (a.  144/45),  Pe- 
tearueris allein  aaO.  Nr.  622.  623.  625  (a.  145), 

626.  627  (a.  146),  629  (a.  147),  Pamonthes  aaO. 

Nr.  610  (a.  142),  612—614  {o-  143)-  2  Der  am 
Anfang  der  Zeile  stehende,  abgekürzte  Name  läßt 

sich  nicht  erkennen,  der  hochgestellte  Buchstabe 

scheint  a  oder  e  zu  sein ;  auf  den  Namen  folgt  "3"  = 
6n(o(uj(;)  (s.  Wilcken  aaO.I  S.  819;  Viereck,  Archiv 
I  452  mit  Tafel):  Vater  und  Sohn  fuhren  denselben 

Namen.     3  ßaX'aviKoO):  s.  Nr.  11 — 14.     4  'Av- 

Tiuvfvou  ist  ganz  verschliffen.  5  Das  )x  von  TTa- 

\Mi'yQr\^  ist  kaum  zu  erkennen  (ebenso  Z.  i) ;  es 
liegt  hier  aber  zweifellos  die  Subskription  des 

Z.  I  an  zweiter  Stelle  genannten  Erhebers  vor, 

ebenso  wie  Z.  7  die  des  ersten.  Entsprechend  ist 

auch  Wilcken,  O.r/7-.  II  Nr.  618,5;  619,  5  TTajwuJv- 
er|;l  zu  lesen.  —  öq!  Ostr.  =  a[f.a)r\[)Xi.\{iHia\). 

6  Vgl.  z.  B.  Wilcken  aaO.  II  Nr.  625,4  (a.  145).  — 

ToO  ajÜToO)  ist  kaum  zu  erkennen.  —  (T\  Ostr.  = 
TTölXeuj?).  7  aeäq!  Ostr.  =  C£ari;|ieiuj|iai);  vgl. 
Z.  5. 
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Übersetzung.  Petearueris  und  Pamonthes,  Geldsteuererheber  des  Quartiers 

Charax,  dem  Pe   ,  Sohne  des  Pe  .  . . . ,  Enkel  des  Onnophris.  Wir  haben  er- 

halten für  Kopf-  und  Badsteuer  des  8.  Jahres  acht  Biilondr.,  macht  8  Billondr.  Jahr  8 
des  Antoninus  Caesar  des  Herrn  am  12.  Phamenoth.  Ich  Pamonthes  habe  ge- 

zeichnet. (2.  Hd.)  Weiter  am  15.  Pharmuthi  auf  denselben  Namen  für  Kopf- 
steuer des  Stadtbezirkes  4  Billondrachmen,  macht  4  Billondr.  Ich  Petearueris 

habe  gezeichnet. 

Nr.  28. 

Höhe  9,  Breite  11  cm;  unten  ein  freier  Raum  von  4,3  cm.  Die  Schrift  ist  am  Anfang  und  Ende  der 

Zeilen  verschwunden  oder  sehr  verblaßt.    Elephantine.    Erheberquittung:  Formular  S.  1 16  A  II  b  ß)  3. 

109  nach  Chr. 

[AieTpa(ivev)  ..]....  w?  Bir|X€tu[<:  6] 

[Ka\  H'JevTraTeöpn;  Tujv  dtTTO  \E[X€cp(avTiVTiql  UT(4p)] 
[\ao]Tpaq)ia(;  iß  L  Tpaiavoö  toO  K[upiou  ̂ tt\] 

[XoTOU  b]paxinäs  öktiu  /  <  r|-   'öfpos  TTpdK(TUjp)] 
5  [^Tpavjia.    L]  iß  TpaiavoO  KalcTapo«;  t[oO  Kupi'ou] 

na[.  ..  .].  Mai(?)  109. 

2.  Hd.     'On(oiw<;)  Jcrxov  a\X(a<;)  bpax(|iaq)  T^craapeq  /<b'En\n  a.   25. Juni  109. 
'On(oiuj(;)  ?crxov  tös  Xomaq  bpax(ndq)  e  M[ecropii  .].  Juli/Aug.  109. 

ZudenErgänzungen  vgl.  die  S.n  6  angeführten  gung   stehende  Raum   erfordert  das   ̂ m  X6tou. 

Parallelen.     1  Biiix€i)j[i;:  vgl.  Bit^vxK  bzvf.  Bif^f  *  Statt  'Q[po<;  wäre  auch  'Q[pfujv  möglich. 

Xl<;  in  den  sonstigen  Elephantine-Syene-Ostraka.  6  TTafxuiv  .]  oder  TTa'Ovi  .].     7  [xcOOape^  als  Ak- 
2  tOüv  üiiTÖ 'E  \e9(avTi'vri<;):  vgl.  Wilcken,  Oj/r.  II  kusativ  statt  xeoaapac;,   wie  in  /..V,V  und  A'.  7".; 

Nr.82,  2.      3/4  Der  bes.  Z.  4  Anfang  zur  Verfü-  Belege  bei Blass-Debrunner§ 46.  A.D.]  —  l.'Ertcfq). 

Übersetzung.     Es  hat  gezahlt   ,  Sohn  des  Biechis,  der  auch  Psenpateuris 

heißt,  heimatsberechtigt  in  Elephantine,  für  Kopfsteuer  des  12.  Jahres  Trajans 
des  Herrn  eine  Rate  von  acht  Drachmen,  macht  8  Dr.  Ich  Ho[ros,  Erheber, 

habe  es  geschrieben].  Jahr  12  des  Traianus  Caesar  des  Herrn  am  .  Pa[.  . .]. 

(2.  Hd.)  Desgleichen  habe  ich  weitere  vier  Drachmen,  macht  4  Dr.,  erhalten  am 
I.  Epeiph.  Desgleichen  habe  ich  die  Restzahlung  von  5  Drachmen  erhalten  am 
.  Mesore. 

Nr.  29. 

Höhe  13,5,  Breite  9  cm;  unten  ein  freier  Raum  von  6  cm,  auf  dem  Spuren  von  3  Buchstaben. 

Edfu.     Staatskassenquittung:  Formular  S.  114  A  11  a  ß)  3a.     26.  März  180  nach  Chr. 

AUtpa(n;ev)  BeKOvGiuTri«;  TTounpio(i;)  XaoTpa((pia<;^  k  ̂  

AüpriXiujv  'AvTtuvivou  Kai  Ko|i|Li6bou 
Toiv  Kupiuiv  ZeßadToiv  bpax(nd5)  öktiu  /  s  1- 
L.  K  Oa^neviljö)  X. 

PM.  Meyer,  (Jriechische  Texte  aus  Ägypten.  I9 
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Übersetzung.  Es  hat  gezahlt  Bekonthotes,  Sohn  des  Pueris,  für  Kopfsteuer 

des  20.  Jahres  der  Aurelii  Antoninus  und  Commodus  der  Herren  Augusti  acht 

Drachmen,  macht  8  Dr.    Jahr  20  am  30.  Phamenoth. 

Nr.  30. 

Höbe  6,5,  Breite  9,7  cm.     Edfu.     Staatskassenquittung:  Formular  S.  114  A  II  a  ß)  zb. 

24.  Juni  III  nacb  Cbr. 

TeücpiXoi;  TeuqpiXou 

XaoTp(aq)ia?)  it  L  s  ̂• 

L  ib  "Ette'icp  k9. 

1  T€Ü(piXo<;T€U(p(Xou  =  0e6q)iXoi;0€oq)(\ou;       als    13.  und  14.  Jabr  das  des  Trajan   vermuten, 

s.  S.  138  Anm.  i.      2  Die  Schrift  und  die  übrigen       3  i'b  Ostr. 
Juden-Ostraka   aus  Edfu   {s.  Nr.  33  Einl.)  lassen 

Übersetzung.  Teuphilos,  Sohn  des  Teuphilos,  für  Kopfsteuer  des  13.  Jahres 

4  Dr(achmen).    Jahr  14  am  29.  Epeiph. 

Nr.  30a. 

Höhe  12,2,  Breite  ii,6cm.     Theben.     Erheberquittung:  Formular  S.  115  A  11  b  a)  2.     112  nach  Chr. 

y. . . .  9(     )  'ATTqpoöiTO?)  Ka\  TTeroaipiq 
TTeTeapTT{p^ou?)  TrpdK(Topeq)  (ipT(upiKaiv)  Mefxvofveiuiv) 

TTe|u(TdiTi  TTae(ujTou)  TTouripio;?).  'Ytt(^p)  Xao(Tpaq)ia(;)  Meii- vo(veiiuv) 

ib  L  c,  b,  naTb(u)Xujv)  9  T-    L  ib  TpaiavoO  5.  April  112. 
5  Kaidapos  toO  Kupiou  <t>ap|Lio09i  \.     2.  Hd.  TTaxuj(v)  iß         7.  Mai  112. 

bpax(|ndi;)  teaffapa?  /  s  b.    TTaOvi  Te  bi(d)"Qpo(u)  TTa(r|(Tio?) 
Xao(Tpacp{ai;)  9.  Juni  112. 

bpax(ndq)  teffffapaq  /  S  b.  le  ̂   Oaoicpi  la  bpaxiJi(dq)  8.  Okt.  112. 

Te(T(Tapas  /5  b.     TTex       le  c,  6|Lio{ujq  16  i6.0kt.(?)  112. 
a  . .  .  eebujKgi;[   ]. 

3.  Hd.  10  "AOüp  T  Xuu(naTiKoO)  ̂   [   ].  :^  30.  Okt.  112, 
«••ß-[   ]• 

1  f.  TTeToaTpic;  begegnet  uns  als  irpaKTiup  dp^u-  halber  gegeben.      8  Vor  le  «,  scheint  ein  Eigen- 
piKÜüv  M€HVOV€(iuv  auch  im  J.  109  in  der  Quittung  name  zu  stehen.    Das  6fip{u)5   ist  sehr  unsicher. 

beiWilcken,  Of/n  II  Nr.  1613.       3  Das  Verbum  9  'Airp&6({€))5uuKai;?       11  ai"?  steht  nicht  da.  — 
(eöXOiLiev)  ist  ausgelassen.      4  Zu  ̂ af5(tJuXurv)  s.  ß-:  doch  wohl  2  (Dr.)  i  Obol. 
Nr. 40.      6  Die  Auflösung  TTa(iiaiO(;)  ist  beispiels- 

Übersetzung.  Ps .  . . . ,  Sohn  des  Apphüs,  und  Petosiris,  Sohn  des  Petehar- 
pres,  Geldsteuererheber  des  Memnon-Bezirkes,  dem  Pemsais,  Sohn  des  Pathotes, 

Enkel  des  Pueris.    Für  Kopfsteuer  des  Memnon-Bezirkes  des  14.  Jahres  4  Dr(ach- 

i 
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men),  für  Wachtturmsteuer  3  Dr(achmen).  Jahr  14  des  Traianus  Caesar  des  Herrn 
am  10.  Pharmuthi.  (2.  Hd.)  Am  12.  Pachon  vier  Drachmen,  macht  4  Dr.  Am 

15.  Payni  durch  Horos,  Sohn  des  Paösis,  für  Kopfsteuer  vier  Drachmen,  macht 

4  Dr.    15.  Jahr  am  1 1.  Phaophi  vier  Drachmen,  macht  4  Dr.    Pet      15.  Jahr 
am   19.  (Phaophi]    hast   Du   gegeben   (?)        (3.  Hd.)   Am   3.  Hathyr  für 

Dammsteuer  . .  Dr(achmen)   2  (Dr.)  1  Obol   

Nu.  31.  32.    ORTSFREMDEN-ABGABE. 

Die  gleiche  Schrift  und  dieselben  sprachlichen  Fehler  der  beiden  hier  ver- 
einigten Ostraka  aus  dem  19.  Jahre  des  Tiberius  führten  mich  zur  Bestimmung 

und  Ergänzung  der  Nr.  32,  deren  linke  Seite  fehlt.  Beide  Quittungen  sind  von 

TTaiuctpK;  'Epiuobiüpou  als  Erheber  an  einen  ̂ TriEevo?  ausgestellt;  der  Name  des 
Zahlers  in  Nr.  31  ist  ̂ AßüJs,  in  Nr.  32  ist  er  ausgefallen.  Wie  in  dem  Kairener 
Ostrakon  Gizeh  9632  vom  J.  58  (s.  Wilcken,  Archiv  I  153)  wird  über  die  Zahlung 

für  zwei  Monate  quittiert,  in  der  Quittung  des  2.  Jahrh.  Theban  Ostraca  Nr.  87 

(a.  133)  nur  über  einen  Monat. 
Im  Kairener  und  Toronto-Ostrakon  steht  TeXfouq)  ̂ TriEdvujv  bzw.  ̂ niEevu)(v), 

unser  TTainäpi?  schreibt  leXos  (s.  den  Apparat  zu  Nr.  31,  3)  imlivov.  Wenn 
auch  sein  Griechisch  sonst  recht  inkorrekt  ist,  so  läßt  sich  doch  der  Singular 

^TTiSevou  neben  eTiiEevujv  aufrecht  erhalten.  Die  ̂ uiEevoi  =  E^voi  im  engeren  Sinne 

sind  die  außerhalb  ihrer  ibi'a  (origo)  domizilierten  Ortsfremden  (incolae)').  Sie 
sind  in  ihrer  ibia  steuerpflichtig,  zahlen  aber  die  Steuern  am  Orte  ihres  Domizils 

an  die  dortigen  Steuererheber  bzw.  an  deren  Konto  bei  der  Staatskasse.  Von 

dort  werden  dann  die  Steuerbeträge  auf  dem  Girowege  an  die  Steuererheber 

ihrer  ibla  überwiesen.  S.  dazu  Preisigke,  Girowesen  89  ff.  und  265  ff.  zu  P.  Teb. 

II  391  (oi  t6  dTTi'Eevov  KXnpujadnevoi)  vom  J.  99  und  für  die  ptolemäische  Zeit 
die  Einleitung  zu  Nr.  1—5  (S.  121).  Zum  Prinzip  der  ibia  s.  statt  aller  Wilcken, 

Grundzüge  26  f.,  zur  Liturgienfrage  meine  Bemerkungen  P.  Giss.  I  Nr.  58  S.  9  f.; 
Wilcken,  Grundziige  344. 

Am  Orte  ihres  Domizils  werden  demnach  die  ̂ mEevoi  zu  den  übrigen  Steuern 

nicht  herangezogen,  sie  haben  hier  nur  die  Ortsfremden-Abgabe")  zu  leisten. 
Im  Kairener  Ostrakon,  das  wohl  wie  die  anderen  Scherben  aus  Theben  stammt, 

werden  ütt(^p)  Te\(ou<;)  dmEevujv  TTaxuJV  TTaüvi  toö  b  L  (des  Nero)  4  Drachmen 

gezahlt,  also  zwei  Drachmen  für  den  Monat,  ebenso  in  Nr.  32  4  Drachmen  für 

die  beiden  Monate  Epeiph  und  Mesore,  im  T/teb.  Ostr.  Nr.  87  (a.  133)  2  Drachmen 

für  den  Monat  Mexti'p",  in  Nr.  31  dagegen  zahlt 'Aßil)?  nur  2  Drachmen  für  die 

Monate  Thot  und  Phaophi,  also  i  Drachme  für  den  Monat.  Die  Höhe  des 

TeXo?  ̂ TTiEevujv  (bzw.  -ou)  hängt  danach   wohl  weniger  vom  Orte  des  Domizils 

1)  Vgl.  auch,  das  Verbum  ̂ iriEevoOoeai;  dazu  I'afyrus  Nr.  30,  3  f.  Einielbem. 

2)  Die  Auffassung ^es  t^Xo?  iitiEtviuv  durch  MUne  [Theban  Ostraca  S.  123)  ist  nicht  xu  billigen
. 

*9* 
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als  von  der  sozialen  und  Vermögensstellung  des  ̂ TTiEevo?  ab.  —  Ob  das  reXo? 
^niEevou  direkt  erhoben  wurde  oder  durch  Pächter,  läßt  sich  aus  unseren  Ostraka 

nicht  entnehmen.  Die  Quittung  Theb.  Ostr.  Nr.  87  ist  ausgestellt  von  dem  Sekretär 
einer  Genossenschaft  von  eTTiTripTiT(ai)  TeX(ou(;)  ̂ TnHevu)(v).  Da  die  emiripriTai  als 

»Aufpasser«  sowohl  bei  der  direkten  als  bei  der  indirekten  Erhebung  fungieren^], 
bringt  auch  dieses  Ostrakon  hierüber  keine  Entscheidung. 

3)  S.  Wilcken,  Grundzüge  215. 

Nr.  31. 

Höhe  12,8,  Breite  9  cm.    Theben.    Erheberquittung:  Formular  S.  115  A  IIb  o)  i.    September/Oktober 

32  nach  Chr.     Veröffentlicht   mit  Unterstützung  Wilckens   von  Deißmann,  Licht  vom  Osten^-i  78   mit 
Abbildung  (danach  Preisigke,  SB.  I  Nr.  4251).    Das  Original  ist  von  mir  nachvergUchen. 

rTanäpi?  'Epnobüjpou 
'Aßil)?.    ̂ Airexujv  Trapä  CToO 
ToXes  (sie)  eTTiEevou  Odjuö 

Km  OaOüqpi  ̂ -  ß.     L  i0 
5  Tißepiou  Kmcrapo? 

Zeßaaiog. 

Z(e(T)Ti(|ieiuJnai). 

2  1.  'AßüiTi,  dnexuu  (vgl.  Nr.  32,  2).     3  toXci;  6  1.  leßaaroO;  vgl.  Nr.  32,  5.  —  Monat  und  Tag 
ist  aus  Te\€(;  korrigiert:  vielleicht  wollte  der  Schrei-  fehlen  wie  \n  Nr.  32.       7  Das  ö  nach  ZeßaöTo^ 

ber  zuerst  reXeö^a  setzen;  bevor  er  das  )ia  schrieb,  (1.  -oO;  das  0  ist  aus  e  korrigiert)  ist  sicher,  Reste 
korrigierteer,  um  tÖ  reXoc;  zu  erhalten,  t€  in  to,  eines  folgenden  Buchstabens  lassen  sich  erkennen; 

ließ  dann  aber  Te  aus  und  vergaß  Xei;  in  Xoi;  zu  ac  (wie  wohl  in  Nr. 32)  stand  nicht  da,  am  wahr- 
ändem.       4  Das  9  in  16  ist  aus  r]  korrigiert.  scbeinlichsten  ist  mir  öfj.    Vgl.  auch  Nr.  ly.  24. 

Übersetzung.  Pamaris,  Sohn  des  Hermodoros,  dem  Abös.  Ich  habe  von 

Dir  weg  an  Fremdensteuer  für  Thot  und  Phaophi  2  Dr(achmen).  Jahr  19  des 
Tiberius  Caesar  Augustus.       Gezeichnet. 

Nr.  32. 

Höhe  6,5,  Breite  10,5  cm.     Theben.     Erheberquittung:  Formular  S.  115  A  II  b  a)  i. 

Juli/August  33  nach  Chr. 

[TTanäpii; '  Ep^objujpou 

[tiu  beivi.    ̂ ATTe]xu)v  Trapä  cToO 

[leXo«;  emE]evou  "ETreicp  kqi 
[Mecrojpri  $~  h.    L  lö  Tißepiou 

5  [Kajigapo?  leßaffToq.    Ze(cTTmeiuj|Liai). 

Zu  den  Ergänzungen  und  sprachlichen  Inkor-  muß  dahingestellt  bleiben.  —  1.  ÖTrlxtU-  3  Ich 
rektheiten  s.  Nr.  31.  2  Ob  auch  hier  wie  in  habe  reXo?  ergänzt;  vielleicht  stand  auch  hier  wie 

Nr.  31  der  Name  des  Zahlers  im  Nominativ  stand,      in  Nr.  31  ToXe(;,  xeXei;  od.  dgl.      5  1.  leßaaTOÖ. 
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Übersetzung.  Pamaris,  Sohn  des  Hermodoros,  dem  X.  Ich  habe  von  Dir 

weg  an  Fremdensteuer  für  Epeiph  und  Mesorc  4Dr{achmenl.  Jahr  19  des  Tiberius 
Caesar  Augustus.     Gezeichnet. 

Nr.  33.    JUDENSTEUER. 

Höhe  7,  Breite  9  cm.     Edfu.     Staatskassenquittung:  Fonnular  S.  114  A  11  a  ßj  2  b. 

31.  März  116.     S.Tafel  IV. 

Die  auf  »das  Ghetto  von  Apollinopolis  Magna«  bezüglichen  Ostraka  hat 

kürzlich  Wessely  in  den  Stud.  /i?/.  XIII  (1913)  S.  8  f.  zusammengestellt');  es  sind 
21  an  der  Zahl  aus  den  Jahren  71/72  bis  116/117,  in  erster  Linie  aus  trajanischer 
Zeit,  die  sich  im  Hofmuseum  und  in  der  Sammlung  Junker  in  Wien,  sowie  im  Berliner 

Museum  befinden  und  Quittungen  über  Schaf-,  Bad-,  Damm-,  Gendarmerie-(?), 
Kopf-  und  vor  allem  die  Juden-Steuer  enthalten.  Soweit  der  Stadtbezirk,  in 
dem  die  steuerzahlenden  Juden  wohnhaft  sind,  genannt  und  erhalten  ist  —  das  ist 

in  vier  Ostraka  der  Fall  — ,  ist  dies  der  vierte;  daraus  hat  Wessely  geschlossen, 
daß  die  Juden  auch  in  Apollinopolis  Magna  wie  in  Alexandreia  einen  gesonderten 

Stadtteil  bewohnten"). 
Zu  den  21  Ostraka  Wesselys  sind  sieben  weitere,  auf  Juden  bezügliche 

Edfu-Ostraka  hinzuzufügen.  Zunächst  aus  der  Ptolemäerzeit  drei  dem  'ÄTToXXtjüvioq 
AujcTieeou  von  der  Staatskasse  in  Apollinopolis  Magna  ausgestellte  Quittungen 
über  Ratenzahlungen  für  die  ÖTTOiaoipa  {s.  S.  120  Anm.  i;  Schubart,  P.gr.  Berol. 

Taf  VIII  c.  d  =  Preisigke,  SB.  I  Nr.  4632.  4633  aus  den  Jahren  1 19  und  104  vor 

Chr.,  Berlin  P.  10982).  Sodann  ein  Fragment  unserer  Sammlung  aus  spätptole- 

mäischer  Zeit,  das  u.  a.  die  Namen  Oriböipiv  (sie) 'i,  <l>i\ujv,  Auj(T(i)9^a  enthält 
[Inv.  Nr.  I  3).  Aus  der  Kaiserzeit  kommt  hinzu  eine  von  Plaumann  (Archiv 

VI  220  Nr.  6)  herausgegebene  Berliner  Kopfsteuer-Quittung  eines  Juden  Zaußa- 

1)  S.  jetzt  auch  Preisigke,  SB.  I  Nr.  4429—4433.  5811 — 5823. 

2)  Zwei  Weihinschriften  von  Juden  aus  dem  Pan-{Min-)Tempel  von  Apollinopolis  Magna  ans 
spätptolemäischer  Zeit  enthalten  Danksagungen  an  Gott.    Sie  lauten: 

a)  EüXoYCi  TÖv  Oeöv  nToXenaioi;  Aiovualou  'loubatoi;. 

b)  0£oO  euXoTfot.    Geö&OTOc;  Aujpi'wvo;  'louftaio?  aai6€i;  Ik  [Tpiü]"ro[6^u[TÜfv].    S.  Lepsius, 
Denkmäler  XII  Taf.  11  Nr.  136.  144. 

3)  Anläßlich  des  auf  einen  Juden  bezüglichen  Namens  6e6illupo(  möchte  ich  eine  von  Tb.  Reinach 

Rev.  Et.juives  LXV,  1913,  135)  und  Breccia  [Rapport  du  Mutet  cC Altxandrit  ch  igil  S.  36  f.)  heraus- 
gegebene alexandrinische  Inschrift  der  Zeit  des  Ptol.  VIII.  EUiergetes  II.  (s.  jelxt  Preisigke,  SB.  I 

Nr.  5862)  nicht  uner<vähnt  lassen;  sie  lautet: 

'Ynep  ßaaiXeuK;  TTToXe|ua(ou   icai  ßa0iX((J(lTi<;  KXeondTpa<;  ri^«;  i  dbeXipr^;  koi  ßadiXiöori? 
KXe  OTTarpa;  Tf\c,  tuvoiköi;  ol  oitiö    '  Heveqjüpeo? 'louöatoi  töv  I  mtXtDva  t<\5  wpooeuxfl«; 

ixpocTTcivTiuv  Oeo&ujpou  |  koi  'AxiXXi'ujvo?. 
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eitju(v)  6  KOI  'lr)(Toö<;  TTatriou''),  der  schon  in  den  Urkunden  Wesselys  als  Zahler 
der  Kopf-,  Damm-  und  Judensteuer  mehrfach  begegnet'),  aus  dem  Jahre  103/4 
nach  Chr.  Eine  weitere  Kopfsteuerquittung  aus  Edfu,  die  sicher  auf  einen  Juden 

zu  beziehen  ist,  liegt  in  unserer  Nr.  30  vor,  in  der  TeucpiXo?  TeutpiXou  '=  0e6- 
cpiXoi;  ©eocpiXou;  s.  S.  138  Anm.  1)  als  Zahler  figuriert.  Das  13.  und  14. Jahr,  das 
ohne  Hinzufügung  eines  Kaisernamens  gesetzt  ist,  beziehe  ich  wie  die  meisten 

obigen  Juden-Scherben  derselben  Herkunft  auf  Trajan;  das  ergäbe  dann  als  Datum 
den  24.  Juni  11 1. 

Unsere  Quittung  Nr.  33  endlich  über  die  Judensteuer,  das  'loubfaiiuv  ■xi\(.(S\iaf), 
ist  vom  31.  März  116  datiert.  Es  werden  vier  (Billon)drachmen  gezahlt  (ebenso 
Wessely  Nr.  13  a.  16.  17);  wir  haben  sie  als  Halbjahrsquote  für  die  »Tempelsteuer«, 

das  alte  Didrachmon  ^j,  aufzufassen,  die  seit  dem  Jahre  70  nach  Chr.,  der  Erobe- 
rung Jerusalems  durch  Titus,  von  allen  Juden  (Männern,  Frauen,  Kindern)  vom 

3.  bis  60.  Lebensjahre  und  ihren  Sklaven  an  den  Juppiter  Capitolinus  in  Höhe 

von  8  BiUondrachmen  2  Obolen  =  2  römischen  Denaren  ̂ )  =  '/Jüdischem  Schekel 
jährlich  zu  entrichten  war'').    Eine  Frau,   Mapia  (s.  Nr.  56,  5)'°),  Tochter  des 

4)  So  ist  statt  TTavoO  zu  lesen. 

5)  Wessely  Nr.  7  (a.  96);  9  (a.  100);  11  (a.  102);  13  (a.  iii).  Ob  er  mit  dem  bei  Wessely  Nr.  2 

genannten  'Ir^aoüi;  TTaniou  identisch  ist,  muß  dahingestellt  bleiben.  Daneben  finden  wir  einen  Auj- 

öapi'iuv  'lri(JoOT{oq)  bei  Wessely  Nr.  2  und  20  (a.  98).  —  Ein  '[r\ao\>^  begegnet  auch  im  P.  Oxy.  IV  816  R. 
vom  J.  6/5  vor  Chr.  [Die  aus  inschriftlichen  Texten  Palästinas  sowie  aus  der  Literatur  vermehrbare 

Gebrauchs-Statistik  des  gräzisierten  Namens  'ItlöoO?  ist  von  Wichtigkeit  für  die  oft  so  unfruchtbare 
Diskussion  über  das  »Christusproblem«.  Die  Behauptung,  der  Name  yesus  sei  von  Hause  aus  Kult- 

name und  erst  aus  dem  Jesuskult  sei  ein  Träger  des  Personennamens  Jesus  durch  Fiktion  entstanden, 

ist  angesichts  jener  Statistik  völlig  haltlos.  'lr)OoO(;  war  vor  und  in  der  Urzeit  des  Evangeliums  ein 
weitverbreiteter  Personenname.     A.  D.] 

6)  'lou5(a(lJUv)  T£X(6ö|aa)  Wessely  Nr.  10.  14.  15.  17.  20,  'lou&aiKÖv  TcXeOna  Wilcken,  Chresto- 

mathie Nr.  6f,  'lou6(afu)v  reXeana)  Wessely  Nr.  4.  6.  13.  13  b.  15.  16.  18.  19.  Zur  Scheidung  der  den 

Juden  wie  allen  deditüii  auferlegten  Kopfsteuer  und  der  »Judensteuer«  (Tempelsteuer:  'lau&aiuuv 
T6X€0|ua  =  &(6poxiuov)  s.  Wilcken,  Ostr.  I  247  Anm.  i,  Grundzüge  198,  Chrest.  Nr.6l  Ein!.,  295  Einl.; 

Wessely,  Stud.  Pal.  11  S.  10  s.  2.  3;  IV  59;  XIII  S.  8f.;  Paul  M.  Meyer,  P.  Gus.  I  Nr.  40  Einl.  S.  31  f. 
mit  Anm.  6;  W.  Weber,  Hermes  L,  191 5,  62  f. 

7)  [Das  Didrachmon  der  Zeit  vor  70  n.Chr.  steht  im  Mittelpunkte  der  Perikope  Matih.  17,  24 — 27. 
Unsere  Scherbe  ist,  wie  die  anderen  Judenscherben,  von  hohem  Interesse  für  die  Geschichte  des 

Judentums  der  Kaiserzeit  und  indirekt  auch  des  evangelischen  Zeitalters.  Die  von  Schürer  II  *  3 14  ff. 
gegebenen  Nachweise  zur  Halbschekelsteuer  werden  durch  diese  Originaldokumente  jetzt  trefflich 
illustriert.     A.  D.] 

8)  S.  Wessely  Nr.  4.  6.  19:  Tint^?  6iivap(u)(v)  6Ü0;  dazu  Wilcken,  Chrestom.  Nr.  295  Einl.,  vgl. 
auch  Papyrus  Nr.  20,  1 5  f. 

9)  Genau  betrug  also  die  Halbjahrsquote  4  Drachmen  i  Obol:  s.  Wessely  Nr.  4.  6.  18.  20. 

Die  2  Obolen  wurden  wohl,  wenn  Halbjahrszahlung  stattfand,  bald  bei  der  ersten,  bald  bei  der 

zweiten  Quote  entrichtet.  —  Zur  »Tempelsteuer«  tritt  die  in  Höhe  von  einer  Billondrachme  zu 

leistende,  nicht  immer  als  solche  ausdrücklich  erwähnte  änapxn;  s.  Wessely  Nr.  6:  Jahreszahlung; 

10:  Halbjahrszahlung;    18:  Halbjahrszahlung;    20:  Jahreszahlung. 

10)  Zu  den  verschiedenen  Namensformen  Mapiaiu,  Mapmiati  und  tAapia  vgl.  Deißmann,  Die 

Urgeschichte  des  Christentums  im.  lichte  der  Sprachforschung,  Tübingen  1910,  S.  22. 
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Abietas"),  ist  Zahlerin").  —  Daß  es  sich  hier  und  bei  den  anderen  23  Juden- 
Ostraka  der  Kaiserzeit  aus  Edfu  nicht  um  Erheberquittungen '^),  sondern  vielmehr 
um  Staatskassenquittungen  handelt,  zeigt  Wessely  Nr.  6,  die  als  einzige  unter  den 

judensteuer-Quittungen  —  s.  außerdem  die  Kopfsteuerquittung  Wessely  Nr.  7  — 

das  vollständige  Schema  mit  biefpa(»jj£)  bietet'*].  Es  liegt  Verkürzung  vor  (s.  zum 
Formular  II  a  ß)  2  b  S.  1 14). 

Unsere  Quittung  ist  sehr  flüchtig  geschrieben,  die  Buchstaben  sind  meist 

verschliffen;  so  wird  die  beigegebene  Tafel  zur  Nachprüfung  willkommen  sein. 

Mapia  'AßirjTOu 

'loub(a{ujv  TeXeanaTO?)  i9  ̂   TpaigyoO  'ApiffTOu 
Kaicrqtpoq  toO  Kupjqu  <  b 

/<b.     L  10  <t>ap)ioOei  e.  3i.Märzii6. 

2  Die  Buchstaben  der  Kaisertitulatur  sind  fast  gen  s.  Gesch.  des  Kaisers  Hadrian  S.  7  Anm.  18. 

alle  verschliffen.  —  Die  Verleihung  des  Titels  Op-  3  Das  Ende  der  Zeile  ist  freigelassen.       4  Das 

timus  ("ApiaTO?)  an  Trajan  ist  in  den  Juli/August  jiou  von  0ap)ioO6i  (möglich  wäre  auch  <t>ap^9Q0 
des Jahresil4zu  setzen;  s.W.Weberjt^wftriafA«»-  ie)  ist  fast  ganz  verschluckt. 

Übersetzung.  Maria,  Tochter  des  Abietas,  für  Judensteuer  des  19.  Jahres  des 

Traianus  Optimus  Caesar  des  Herrn  4  Dr(achmen),  macht  4  Dr(achmen).  Jahr  19 
Pharmuthi  5. 

11)  Daß  der  Nominativ  'Aßit^Ta;  lautet,  läßt  sich  aus  einem  unveröfTentlichten  Ostrakon  des 

3.  Jahrhunderts  vor  Chr.  entnehmen,  in  dem  et?  'AßiiiTav  'ladi^ltio?  [vgl.  'laailß  LXX  Jos.  17, 10.  A.  D.] steht.    Diese  Kenntnis  verdanke  ich  Wilcken. 

12)  Weitere  Judensteuerquittungen  für  Frauen  sind  Stud.  Pal.  XTII  S.  9  Nr.  18  =  Preisigke,  SB.  I 

Nr.  4433  (l€vainu)v;  a.  108)  und  Stud.  Pal.  aaO.  Nr.  13  b  =  Preisigke,  SB.  I  Nr.  5823  (e€OU<p(Xa; 
a.  115/6;  s.  S.  138  Anm.  1). 

13)  Das  nahm  Plaumann,  Amtliche  Berichte  aus  den  Kgl.  Pr.  Kunstsammlungen  1913,  HS,  mit  Un- 
recht an. 

14)  Die  Subscriptio  in  Wessely  Nr.  4  0(\u)v  M[ev;ri5  ist  die  des  Trapeziten;  vgl.  Ar.  35.  36. 
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Nr.  34.    GEWERBLICHE  LIZENZSTEUER 
DER  FLICKSCHNEIDER. 

Höhe  13,2,  Ureite  11,8  cm.     EIephantine(?).     Erheberquittung:  Formular  S.  117  A  II  b  ß)  6. 
6.  Februar  35  nach  Chr. 

Zum  leXos  n'rriTUJv  vgl.  Wilcken,  Ostr.  I  220  §  57.  Die  auf  die  ägyptischen 

^TTTirai  (=  ̂ aqpeis,  poiTTTai)  bezüglichen  Belege  hat  Reil  [Beitr.  z.  Kenntnis  des 
Gewerbes  im  hellenistischen  Ägypten,  iQ'S,  106)  zusammengestellt;  außerdem 

s.  Spiegelberg,  Ztschr.f.  ägypt.  Sprache  LI  (19 14),  91.  93,  und  Papyrus  Nr.  22. 

Als  Erheber  der  Steuer  fungiert  in  unserem  Ostrakon  eine  Pachtgenossen- 

schaft von  TeXüüvai  riTTTiTÜüv ').  Der  Pachtbezirk  ist  nicht  angegeben,  jede  Orts- 
angabe fehlt;  das  bia(Tpaqpri)  in  einer  Erheberquittung  weist  aber  wohl  auf 

Elephantine-Syene  hin.  Steuerzahler  sind  die  Brüder  TTafftiiuiq  und  0oucril)|uiq. 
Die  Zahlung  findet,  wie  für  alle  Kategorien  des  xeipuJvdEiov,  monatlich  statt  (vgl. 

Wilcken,  Archiv"^  273  f.,  Grundzüge  188;  Milne,  Theban  Ostraca  S.  153  f.),  hier 
für  den  Monat  Mexeip,  und  zwar  werden  von  beiden  Brüdern  —  vorausgesetzt, 
daß  die  Ausdrucksweise  des  Schreibers  korrekt  ist  —  für  diesen  Monat  zusammen 

4  Drachmen  gezahlt.  Das  läßt  wohl  den  Schluß  zu,  daß  beide  zusammen  eine 

Werkstatt  (^pTafftripiov)  haben,  in  der  sie  gemeinsam  als  selbständige  Flick- 
schneider ihr  Gewerbe  ausüben.  Es  fragt  sich  nun,  wie  die  4  Drachmen  hier 

aufzufassen  sind.  Bezieht  sich  der  festgesetzte  Monatssatz  des  xeip^J^vdEiov  nur 
auf  die  Werkstatt,  ohne  Rücksicht  auf  die  Zahl  der  in  dieser  Werkstatt  gemeinsam 

(als  socii)  arbeitenden,  selbständigen  Gewerbetreibenden,  die  sich  in  diesen  Betrag 
teilen?  Oder  hat  yV^rr  Gewerbetreibende,  der  selbständige  wie  der  unselbständige, 
den  betreffenden  Betrag  zu  leisten?  Je  nach  der  Beantwortung  dieser  Frage  betrug 

die  Höhe  des  Jahres-Betrages  der  Lizenzsteuer  für  die  Flickschneider  unter  Ti- 

berius  in  Elephantine(?)  48  oder  24  Drachmen.  Nach  der  Analogie  des  Steuer- 
tarifes  von  Palmyra  (s.  Dittenberger,  OGI.llbzqZ.  78  ff.;  dazu  Wilcken,  Ostr. 

I329f)  würde  mir  das  erstere  wahrscheinlicher  sein''). 
In  späterer  Zeit  ist  der  Normalsatz  erhöht  worden;  das  ergibt  sich  aus 

Theban  Ostraca  Nr.  76   aus  dem  2./3.  Jahrhundert.    Hier  werden  als  t6  leXos) 

i)  Vgl.  S.  113  Anm.  2ia.  —  Seit  dem  letzten  Fünftel  des  2.  Jahrhunderts  nach  Chr.  sind  die 
Gewerbesteuer-Quittungen  fast  regelmäßig  von  den  6TriTr|pr)Tai,  den  >Aufpassern<  {s.  Wilcken,  Ostr. 

I  599  f.,  Grundzüge  215;  Papyrus  Nr.  3;  Nr.  31.  32  Einl.  am  Ende),  ausgestellt,  gelegentlich  auch 

schon  in  früherer  Zeit  (s.  Milne,  Theban  Ostraca  S.  106.  115).  —  [Als  eine  von  reXüivai  ausgestellte 

Urkunde  aus  dem  Jahre  35  n.  Chr.  ist  dies  Ostrakon  Nr.  34  von  Interesse  für  die  Exegese  der  Evan- 
gelien, in  denen  die  gleichzeitigen  palästinensischen  TeXüüvai  eine  große  Rolle  spielen;  s.  dazu 

Rostowzew,  Staatspacht  479  f.     A.  D.] 

2)  Wie  lassen  sich  damit  aber  die  Lehrlingsverträge  P.  Teb.  II  384  (a.  10).  385  (a.  117)  ver- 

einigen, nach  denen  für  den  Weber-Lehrling  Webersteuer  zu  leisten  ist?  Muß  man  mit  Reil  {aaO.  19 
Anm.  l)  daraus  schließen,  daß  damals  auch  die  unselbständigen  Gewerbetreibenden  im  Faijum  die 

Gewerbelizenz-Steuer  zu  zahlen  hatten?  Nach  der  Eingabe  in  Sachen  der  Gewerbesteuer  [P.  Grad.) 

bei  Preisigke,  SB.  I  Nr.  5678  (etwa  a.  118)  scheint  gerade  von  dcpti\iK£<;  nach  einer  Entscheidung  des 
praef.  Aeg.  Vibius  Maximus  kein  xtipujvdEiov  gefordert  zu  sein. 
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ToO  TTaxu)(v)  lo  Drachmen  5  Obolen  am  2.  Payni  gezahlt.  Entsprechend  läßt 

sich  die  Erhöhung  des  Normal-Monatssatzes  für  die  Weber-Gewerbelizenzsteuer 

an  der  Hand  der  Theban  Ostraca  S.  106  fif.  feststellen:  nach  Nr.  56 — 58  beträgt  er 

in  den  Jahren  136 — 167  vier  Drachmen,  nach  Nr.  59—62  in  den  Jahren  189 — 191 
acht  Drachmen  (s.  auch  Nr.  67:  a.  i97(?),  Wilcken,  Ostr.  II  Nr.  664:  a.  191),  nach 
Nr.  70  im  Anfang  des  3.  Jahrhunderts  zehn  Drachmen.  Die  Nummern  63.  65. 

66.  68  aus  den  Jahren  192  — 198  ließen  sich  zwar,  wenn  die  Ausdrucksweise  der 
Schreiber  ganz  korrekt  wäre,  mit  diesem  Ergebnis  nicht  vereinigen;  es  werden 

2  bzw,  4  bzw.  6  Drachmen  ünep  unvo?  . .  .  oder  als  t6  t^Xci;  unvö?  . . .  gezahlt. 
Wir  können  aber  zweifellos,  wie  das  schon  Wilcken  getan  hat  (Ostr.  I  172),  die 

hier  angeführten  Summen  als  Ratenzahlungen  auffassen').  Dafür  spricht  auch 
•  Theban  Ostraca  Nr.  69  (wahrscheinlich  aus  dem  J.  198),  wo  utt^p  <t)aä)q)i  4  Dr.  ko\ 

dTi6  'A6up  4  Dr.  gezahlt  werden.  Jedenfalls  ist  Milne  [Theban  Ostraca  S.  106.  115) 
mit  seiner  Annahme  im  Unrecht,  daß  die  Angehörigen  auch  desselben  Gewer- 

bes in  Theben  nicht  gleichmäßig  zum  xeipiwväEiov  herangezogen  seien,  sondern 
die  Höhe  der  Steuer  sich  nach  dem  Umfange  ihres  Betriebes  gerichtet  habe.  Diese 

Annahme  steht  im  Widerspruch  mit  den  Feststellungen  Wilckens,  wonach  die 

Gewerbelizenzsteuern  den  Angehörigen  des  gleichen  Gewerbes  stets  in  gleicher 

Höhe  auferlegt  wurden  (s.  die  Hauptbelege  und  die  Literatur  bei  Wilcken,  Grund- 

züge 188).  Nur  mit  dieser  Wilckenschen  Auffassung  läßt  sich  m.  E.  die  Formu- 
lierung der  Quittungen  bei  Wilcken,  Ostr.  II  Nr.  1069  (a.  182),  Theban  Ostraca 

Nr.  75  (a.  190)  für  das  TeXoq  r|T:riTUJv  und  Wilcken,  Ostr.  II  Nr.  1067  (a.  178), 
Theban  Ostraca  Nr.  64  (a.  193)  für  das  leXo?  Tcp^iiJUV  vereinigen,  in  denen  über 

den  Empfang  des  KaBf^KOV  T^Xoq  ohne  Angabe  der  Höhe  der  Summe  quittiert  wird. 

Aia(Tpaqpil)-    M'evoaiipiql  KdXXu)v[o^] 

Ka[\] 

laeTox(oi)  T£X(a)vai)  ̂ Trri(Täiv)  TTacTrmioi; 
'Qpou  Ka\  Gouffüjiaioq  

äb£Xcpo{Ol 
5  "Anexuji  nap'  v{\x\xiv)  to  t4X(o<;)  toO  Mexe^p 
5  b.    Toö  Ka  L  Tißepiou  Ka(aapo<; 

[Ie]ßa(JToO  Mex(e\p)  iß.  6.  Febr.  35. 

1  Das  öl  des  Ostrakon  kann  m.  E.  nur  sub-       n€v.  —  irapV  Ostr.       6  Die  DatieniDgsfonn  ist 

stantivisch  mit  6ia(fpci(pn)  aufgelöst  werden.     3  1.       bemerkenswert. 

TTaai^Hi.     4  1.  Qo»atL\i\  äöeXqiüi.     5  1.  dncxo- 

Übersetzuiig.  Zahlung.  Psenosiris,  Sohn  des  Kallon,  und  Genossen,  Steuer- 

pächter der  Flickschneider-Gewerbesteuer,  dem  Pasemis,  Sohn  des  Horos,  und 
seinem  Bruder  Thusomis.  Ich  habe  von  Euch  die  Steuer  für  den  Mecheir, 

4  Dr(achmen),  weg.    Im  21.  Jahr  des  Tiberius  Caesar  Augustus  am  12.  Mecheir. 

3)  Die  Papyri  P.  Oxy.  II  288  (a.  22/25),  P.  Fay.  48  (a.  98),  P.  rrf.  U  603.  604  (».  154/6—161), 

BGU.  617  (a.  215/6)  lassen  sich  durchaus  nicht  als  Beweis  dafilr  anführen,  daß  das  x€ip(Uvd£iov 

der  fepöioi  zur  Zeit  dieser  Urkunden  jährlich  36  bis  39V4  Drachmen  betrug. 

PM.  Meyer,  Griechische  Texte  aus  Ägypten. 



154  OSTRAKA.    STEUERQUITTUNGEN.    Nr.  36— 37. 

Nr.  35—37').    DAMMSTEUER  (XQMATIKON). 

Die  Quittungen  unserer  Sammlung  über  Dammsteuer  sind  Staatskassen- 
Bescheinigungen  aus  Tlieben.  Meist  wird  zugleich  über  andere  Steuern  quittiert 

(Kopfsteuer,  Badsteuer  usw.),  nur  in  Nr.  36a  und  57  liegen  Sonderquittungen 
über  Dammsteuer  (für  den  thebanischen  Stadtbezirk  Pakerkeisis)  vor.  Aber  in 

allen  Quittungen  findet  gesonderte  Berechnung  für  jede  Steuer  statt.  Der  Normal- 

Jahressatz  von  6  Drachmen  4  Obolen  pro  Kopf°)  wird  nebst  dem  üblichen  Zu- 
schlag (npoabiaTpacpofjeva)  in  Nr.36  [a..  33)  und  35  (a.  42)  gezahlt.  Dieser  Zu- 

schlag ist  in  Nr.  36  berechnet  nach  dem  Satze  von  i  '/^  Obolen  pro  Stater 
(Tetradrachmon):  ii  (ößoXoO)  (f)|uiuußeXiou)  =  TrpoabiaTpa((p6neva)  uj?  toO  k\oq 

cfTaTfipoq  Ik  —  L^).  In  Nr.  35  beträgt  er  für  7  Dr.  27^  Obolen  (Damm-  und 

Badsteuer)  2  Obolen*).  Während  in  Nr.  3S  und  36  das  Schema  der  Quittung 
lautet:  Normalsatz  (6  Dr.  4  Obolen)  +  Zuschlag,  steht  in  Nr.  25  Z.  5  (a.68):  ütt(^p) 

XUJ|i(aTiKoO)  c,  t —  a\'*-  s  f.  Hier  folgt  auf  den  Betrag  der  faktischen  Zahlung  (Nor- 
malsatz +  Zuschlag  ==  6  Dr.  4  Obolen  +  3  Obolen  =  7  Dr.  i  Obol)  mit  a\^  =^ 

a\  K(aer|KOU(Tai)  die  Angabe  des  Normalsatzes  (s.  Nr.  43.  44  Einl.).  —  Um  Raten- 
zahlungen handelt  es  sich  in  den  Quittungen  Nr.  21  (Z.  6 :  2  Dr.  5  \  Obolen 

einschließlich  des  Zuschlages),  23  (Z.  6:  2  Dr.  5 '/^  Obolen  ohne  Zuschlag),  36  a 
(3  Dr.  I  Obol  ohne  Zuschlag),  3y  (Z.  7:  4  Dr.  einschließlich  des  Zuschlages);  in 
Nr.  30a  (Z.  10  f.)  ist  der  Betrag  nicht  erhalten. 

Dammsteuerquittungen  des  2.  Jahrhunderts  befinden  sich  in  unserer  Sammlung 

nicht.  Seit  der  zweiten  Hälfte  der  Regierung  des  Trajan  scheint  die  Normal- 

taxe, ebenso  wie  bei  der  Kopfsteuer,  erhöht  worden  zu  sein'). 

1)  S.  auch  Nr.  21,  6;  2J,  6;  25,  5;  30  a,  10. 

2)  S.  Wilcken,  Ostr.  I  334  f.,  Gruntküge  337. 

3)  S.  das  Straßburger  Ostrakon  Nr.  203,  das  von  Wilcken  im  Archiv  TV  146  f.  herausgegeben 
und  erläutert  ist;  Wilcken,  Ostr.  11  Nr.  362  ff.;  Archiv  V  172  Nr.  7,  3  a.  sonst. 

4)  Vgl.  Wilcken,  Ostr.  U  Nr.  377.  378. 

5)  S.  Milne,  Theban  Ostraca  S.  129  f.  Das  Ostrakon  Nr.  98  der  griechischen  Texte  dieser  Publi- 
kation aus  dem  J.  Ill  nach  Chr.,  wo  7  ̂uiriapai)  5p(axMa()  (Billondrachmen)  ohne  Erwähnung  des 

Zuschlags  gezahlt  werden,  beweist  das  zwar  durchaus  nicht;  eher,  abgesehen  von  Quittungen  mit 

noch  höheren  Beträgen,  P.  Lips.  I  Nr.  72  (a.  II 5)  und  BGU.  359  {a.  178/9*,  wo  über  7  Billondrachmen 
4  Obolen  2  Chalkoi  quittiert  wird,  weiter  P.  Lips.  I  Nr.  69  (a.  118)  mit  einer  Zahlung  von  7  Billon- 

drachmen 5  Obolen  und  Theban  Ostr.  Nr.  100  (a.  177)  mit  einer  solchen  von  7  Billondrachmen  5  Obolen 

2  Chalkoi,  immer  ohne  Erwähnung  des  Zuschlags,  der  also  schon  einbegriffen  ist  (s  Nr.  43.  44  Einl.). 
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Nr.  3B. 

Höhe  9,3,   Breite  6,6  cm.     Jetzt   als  Geschenk  Deißmanns    im  Besitz   des  Professors  Allan  Menzies, 
D.  D.,  St.  Andrews.     Theben.     Staatskassenquittung:  Formular  S.  114  A  II  «  a)  I*. 

9./10.  November  42  nach  Chr. 

AieTpa(>J^ev)  laiXfi«;  'Epm'ou  uTT(tp)  xiuiMOtikoO) 
ß  L  <  "d£  TerpoßoXfov)  Ka\  ßaX(aviKoO)  TerpößpX^ov)  l  /  <  C  —  l, 
TTpoab(iaTpaq)6|aeva)  buo  6ßoX(ou(;).    L  t  Tißepiou  KXaubiou 
Kaiaapo?  ZeßacrroO  fepuaviKoO 

5  AuTOKpaTopoi;  Neou  ZcßaaroO  Tf  K(a\)  ib. 
niK[a)<;)  HiK  üitToq). 

2  <  =  6p(axM<ii;V  —  l  =  '/»  Obol  (i'mtijuße-  s. /".  CMj.INr.94,8  mitmelnerEinzelbem.  6  Zur 
Xiov).  —  /  =  T('vovTai).  —  =1  L  =s  2'/a  Obolen.  Subscriptio  des  Trapcziten  t.  das  Formular  S.  I14; 

3  Vgl.  die  Einl.      5    Neoc;  Zeßaaxö?  =  'ASüp;       der  Trapezit  ist  sonst  nicht  bekannt. 

Übersetzung.  Es  hat  gezahlt  Sailes,  Sohn  des  Hennias,  für  Dammsteuer 

des  2.  Jahres  sechs  Dr(achmen)  vier  Obolen  und  für  Badsteuer  vier  und  einen 

halben  Obol,  macht  7  Dr(achmen)  2 '/,  Obol,  an  Zuschlagsgebühr  zwei  Obolen. 
Jahr  3  des  Tiberius  Claudius  Caesar  Augustus  Germanicus  im  Monat  des  Neuen 

Augustus  am  13.  und  14.      Pikös,  Sohn  des  Pikös,  (Staatskassendirektor). 

Nr.  36. 

Höhe  8,  Breite  6  cm.     Veröffentlicht  von  Deißmann,  Licht  vom  OsteH'-3  S.  272   mit  Abbildung  56, 
nach  Wilckens  Entzifferung   (danach  Preisigke,  SB.  I  Nr.  4255).     Original  von   mir   nachverglichen. 

Theben.     Staatskassenquittung:  Formular  S.  114  A  II  a  a)  l  a.     21.  September  33. 

AiaTeTpa(cprT<ev)''Qpoi;  TTepiadnio?  ÖTT(tp)  xuu^MaTiKoO) 
le  L  <  ?£  TeipoßoXfov)  Ka\  ßaX(aviKOö)  T€Tp6ßoX(ov) 

L  /  <  Z  —  u  KQi  xd  toiit(ujv;  iTpocTb(iaTpacp6neva) 

iE  ~  u .    L  K  Tißepi'ou  Kaiffapo? 
5  ZeßacfToO  unvö«;  leßaaTOö 

leßaCTTTii.    TTeTey€(väKpi?)  TTik(ü)to?). 

Zu  den  Abkürzungen  und  Symbolen  s.  Nr.  Jj.  ken   an   den  im  J.  30  vor  Chr.  auf  den  24.  QiIlO 

4  ii  —  L=ii  (ößoXoO)  iriiiiujßeXlou) :  s.  die  Einl.  fallenden  Geburtstag  des  Auguatus  (23.  September) 

5  EcßaaxoO  nnv<5?  =  ©lüO.  6  Zum  leßaaxVi-  gefeiert  worden.  Ein  Tagesdatum  wird  bei  Da- 

Tag  s.  Deißmann  aaO.  272  ff.  und  jetzt  Blumen-  tierung  nach  diesem  (auf  den  24.  fallenden)  »Kaiser- 

thal,  Archiv  V  336  ff.  Nach  seiner  sehr  wahr-  taget  nicht  hinzugefügt.  Danach  ist  unser  Ostrakon 

scheinlichen  Vermutung  (aaO.  342  f )  ist  in  der  Zeit  auf  den  24.  leßaoxö«;  (=  GiiO)  =  2 I.September 33 

vom  Jahre  30  vor  Chr.  bis  Trajan  in  Ägypten  der  zu  setzen.  —  Zum  Tpan€i;{xr)(;  ncxcnevUipi«  TTl- 

24.  jeda  Monats  als  nuepa  Zeßadxi^  zum  Anden-  küixo?  s.  Wilcken,  Ostr.  U  Index  S.447  (••  3»— 4»)- 
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Übersetzung.  Es  hat  gezahlt  Horos,  Sohn  des  Permamis,  für  Dammsteuer 

des  19.  Jahres  sechs  Dr(achmen)  vier  Obolen  und  für  Badsteuer  vier  und  einen 

halben  Obol,  macht  7  Dr[achmen)  2\  Obol,  dazu  die  hierfür  nach  dem  Satze 

I  \  Obolen  pro  Stater  zu  zahlende  Zusatzgebühr.  Jahr  20  des  Tiberius  Caesar 

Augustus  im  Monat  Augustus  am  Augustus-Tage.  Petemenophis,  Sohn  des  Pikös, 
(Staatskassendirektor). 

Nr.  36  a. 

Höhe  8,  Breite  12  cm.     Als  Geschenk  Deißmanns  im  Besitz  des  Herrn  Pastor  Lasson,  Berlin. 
Theben.     Staatskassenquittung:  Formular  S.  114  II  a  a)  i  b.     i.  September  62  nach  Chr. 

AiafeTpat^PIKev)  Ye)Ji|Jityyer|5  [neteiiapffvou]- 

cpioq  uTr(^p)  x<Ju(MaTiKOu)  TlaK  9  ̂   <  t~  köi  Trp[oab  iaTpa96|ieva)]. 
L  dvctTOu  Neptuvoq  toO  Kupiou 

|Liti[v6i;)  leßacTToO  b. 

1  fei'-feTP)  Ostr.  —  Die  Ergänzung  des  Patro-      1er  begegnet.      2  Zu  TTa''  =  TTaK'epK€ri<J€Ut?)  s. 
nymikonergibt  sich  aus  A'r.  2.^,1,  wo  derselbe  Zah-       S.  139.    Das  ii  von  tto"  ist  aus  r|  korrigiert. 

Übersetzung.  Es  hat  gezahlt  Psemmonthes,  Sohn  des  Petemarsnuphis,  für 

Dammsteuer  (des  Stadtquartiers)  Pakerkeisis  des  g.  Jahres  3  Dr.  i  Obol  und  Zu- 

schlagsgebühr.   Neuntes  Jahr  Neros  des  Herrn  im  Augustus-Monat  am  4. 

Nr.  37. 

Höhe  II,  Breite  12,5  cm.     Theben.     Staatskassenquittung:  Formular  S.  114  A  II  a  a]  i  b. 

7.  Januar  67  nach  Chr. 

AiafeTpa'cptiKev)  Ve^TtTÖTis  TTeTcuap- 

crvoöcpK;  V. .  . .  ÜTT(fep)  x^Jud^cTiKoO)  TTa''  iß  L 

^  b  ai'<  5  f  fi-     L  IT  Nepujyo?  toO 

[Kupjiou  TOßi  iß. 

I  f .  Zum  Namen  des  Zahlers  vgl.  AV.  47;  Vev-  a  geht  ein  Strich.      2  x*^  ist  aus  ■rra''  korrigiert, 
irroÜTr|(;  TTeTenapavoOcpi? ;  s.  auch  Nr.  jg,  i  und  das  k  als  w  stehengelassen.  —  Zu  va^  =  TTaKjep- 
Nr.  23.  24.  36a.    Das  it  von  TT£T€|Liap<JvoO(pi<;  Kcnoeuj?)  s.  S.  139.     3  Zu  ai"  =  a\  K;a9i^Kouaai) 
{1. -ouq)io<;)  ist  aus  iji  korrigiert,  durch  das  erste  s.  S.  154  und  die  Einl.  zu  Nr.  43.  44. 

Übersetzung.  Es  hat  gezahlt  Psemptytis,  Sohn  des  Petemarsnuphis,  Enkel 

des  Ps....,  für  Dammsteuer  (des  Stadtquartiers)  Pakerkeisis  des  12.  Jahres 

4  Dr(achmen)  (einschließlich  des  Zuschlags)  entsprechend  dem  Normalsatz  von 

3  Dr.  4'/^  Obolen.    Jahr  13  Neros  des  Herrn  am  12.  Tybi, 

4 
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Nr.  38.    ABGABE  FÜR  DIE  FÜNFPHYLENSCHAFT 
DER  PRIESTER. 

Höhe  9,5,  Breite  9  cm.     Theben.     Staatskassenquiltung:  Formular  S.  114  A  II  a  a)  I  b. 

30.  April  45  nach  Chr. 

Die  richtige  Lesung  der  Abgabe  (Z.  2)  e  qpuXi  =  (7ievTa)q)uX{a(?)  verdanke 

ich  Wilclten,  der  die  Scherbe  vor  Jahren  kopiert  hatte.  Ich  las  e  qpuX'-  und  löste 
dies  auf  in  ̂ (TriffTaTeiaq)  (nicht  Tr£|iTTTr|?)  q)uXa[KiTU)v) :  »Abgabe  für  die  Besoldung 

und  den  Unterhalt  der  Gendarmeriekommandanten« ').  TTevTOcpuXia  ist  die  Gesamt- 
heit der  fünf  Phylen,  in  die  sich  die  Priester  aller  ägyptischen  Tempel  seit  Ptole- 

maios  III.  Euergetes  I.  gliedern ;  dieser  hat  die  fünfte  Phyle  zu  den  bestehenden 

vier  Phylen  hinzugefügt.  Es  handelt  sich  also  wohl  um  eine  Abgabe  für  die  Fünf- 
phylenschaft  der  Priester.  Sie  ist  m.  W.  sonst  nicht  bezeugt.  Bezieht  sie  sich 
auf  alle  ägyptischen  Tempel  oder  nur  auf  einen  einzelnen,  etwa  den  berühmten 

Tempel  des  Amonrasonter  in  Theben?  Wer  hat  die  Abgabe  zu  leisten?  —  Im 
allgemeinen  verweise  ich  auf  Otto,  Priester  und  Tempel  I  23  ff.,  bes.  30  ff. 

AieTpa(njev)  M'ev|iU)[v9Ti?] 

"Qpou  i)TT(fep)  (TTevTa)qpuXia(?)  £[5] 
j'Y  P"-    L  e  Tißcpiou  K[Xaubiou] 
Kaiffapo«;  ZeßaöToO 

5  fepiuaviKoO  AÜTOKpdTop[o?] 

naxilj(v)  e. 

2  Zur  Auflösung  der  Abkürzung  s.  die  Einl.      3  f aj  :=  4>/,  Obolen. 

Übersetzung.  Es  hat  gezahlt  Psenmonthes,  Sohn  des  Horos,  für  die  Fünf- 
phylenschaft  (der  Priester)  des  5.  Jahres  3  Dr.  47,  Obolen.  Jahr  5  des  Tiberius 
Claudius  Caesar  Augustus  Germanicus  Imperator  am  5.  Pachon. 

l)  S.  P.  Oxy.  IV  803  (Beginn  der  Kaiserzeit);    PSI.  I  106,  15  (Marcus),    wohl   auch   P  LomL 

III  1107  S.  47  (saec.  III>. 
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Nr.  39.    ABGABE  FÜR  DEN  UNTERHALT  DER  LOKAL- 
POLIZISTEN. 

Höhe  9,  Breite  12,5  cm.     Theben.     Staatskassenquittung:   Formular  S.  114  A  II  a  o)  l  b.     2.  Juni  62. 

Die  Ausbildung  des  Instituts  der  cpüXaKeq,  der  eine  Liturgie  bekleidenden 

Lokalpolizisten,  die  in  erster  Linie  an  die  Stelle  der  qpuXaKiTai  treten,  der  ptole- 

mäischen,  nach  dem  jetzigen  Quellenstande  zuletzt  im  Jahre  42  nach  Chr.  nach- 

weisbaren ')  Gendarmen,  gehört  der  römischen  Zeit  an.  Vgl.  Wilcken,  Grund- 
züge 414  f.;  Jouguet,  Vie  tminicipale  zbi^.\  P.  Hamb.  IS.  151. 

Für  die  Abgabe  zur  Bestreitung  des  Unterhaltes  der  Lokalpolizisten  lassen 
sich  in  den  Quittungen  zwei  verschiedene  Ausdrücke  nachweisen ;  für  beide  liegt 

in  den  Ostraka  unserer  Sammlung  je  ein  Beispiel  vor.  In  Nr.  3g  wird  sie  be- 
zeichnet mit  ÜTiep  cpuXäKiuv,  in  Nr.  25,  6  (a.  68)  mit  ÜTr(fep)  öijjujvi(ou)  qjuXdiKUJv). 

Es  ist  eine  kopfsteuerartig  auferlegte  Umlage").  In  Nr.  39  werden  am  2.  Juni  62 
für  den  Bezirk  Pakerkeisis  2  Drachmen  gezahlt;  in  Nr.  25,  6  am  21.  August  68 
für  denselben  Bezirk  i  Drachme  4  Obolen. 

M'evTrxoöTiq  TTexpaeii- 
(Tvoöniq  ÜTTep  9uXaKOV 

TTaKripKeticTi  f  ß.    'Eroq  rj 
Nepovoq  Kupiou  TTaOvi  r\. 

1  DasVerbum  ist  ausgelassen.  —  M'evTiTOÖTK;:  4  1.  Nepuuvo?.  —  [Das  artikellose  Kupiou  ist  eine 
das  u  ist  an  Stelle  eines  T  gesetzt.  Vgl.  fevTTTOÜTrii;  sehr  eigenartige  Parallele   zu  neutestamentlichen 

Nr.  4y,  I.     Das   t  und   |n  von  TTeTPC^M'^voOin^  Stellen  aus  derselben  Zeit  wie  Xol.  3,  17  Kupi'ou 

(1.  -voumo?)  verdanke  ich  einer  früheren  Lesung  'IriOoO,  Luk.  2, 1 1  XpiöTÖ;  KÜpiOi;  u.  a.,  in  denen 
Wilckens.     2  1.  (puXaKtuv.     3  1.  TToKCpKeiiaeuJc;;  Kupio?  schon  fast  als  Eigenname  gebraucht  ist. 

vgl.  Nr.  23—25.  36a.  j7  (s.  S.  139).  —  1.  €Tou;.  A.  D.] 

Übersetzung.  Psenptutis,  Sohn  des  Petraemsnupis,  für  Lokalpolizisten-Abgabe 

(des  Stadtquartiers)  Pakerkeisis  2  Dr(achmen).  Jahr  8  des  Nero-Herrn  am  8.  Payni. 

1)  P.  Ryl.  152,  I  (Martin,  Archiv  VI  166);  vgl.  auch  Wilcken,  Grundzüge  413.    Die  Abgabe  ÜTtep 

ittiatat^ac,  tpuXaKiTiIiv  ist  dagegen,  wie  das  q)u\aKiTiK<5v,  noch  später  nachweisbar  (s.  Nr.  38  Anra.  l). 
2)  S.  Wilcken,  Ostr.  I  320  §  134. 
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Nr.  40.    WACHTTURMSTEUER. 

Höhe  6,5,  Breite  7,;  cm.     Wahrscheinlich  aus  Theben. 

Staatskassenquittung:  Formular  S.  114  A  II  a  a)  ib.     Domitian. 

Zwei  Stücke  unserer  Sammlung  erwähnen  die  »Wachtturmsteuer«,  ünfep  naf- 
biuXujv,  das  tliebanische  Ostrakon  Nr.  30a,  4  (a.  1 12)  und  unsere  Quittung,  fiir  die 
wir  wohl  auch  thebanischen  Ursprung  annehmen  können;  der  Name  des  Zahlers 

Zaxoiiveus  begegnet  u.  a.  in  Ostraka  der  trajanischen  Zeit  aus  Theben;  s.  Wilcken, 
Osir.Wür.  793  und  800;  Milne,   Theban  Ö5/r.,  Greek  Texts  Nr.  35,1;   130,3. 

Das  Wort  laafbüuXov  ist  semitischen  Ursprungs  (,vngdol^\  vgl.  irupTOMafbuiX 
BGU.  282, 13 ;  542,  6;  Crönert,  Stud.  Pal.  IV  gi).  Dörfer  des  Namens  ;MaTbäiXov 

bzw.  -Xa)  kennen  wir  im  Arsinoites  und  im  Hermopolites ').  Die  Abgaben  Onip 
HafbujXujv,  >Wachtturmsteuer«,  und  öipuuviou  naTbujXoq)uXöiKtjuv,  > für  den  Unterhalt 
der  Wachtturm Wächter«,  waren  uns  bisher,  ebenso  wie  die  naTbujXoq)üXaK£5,  nur 

für  den  Arsinoites  bezeugt');  sie  lassen  sich  jetzt  auch  für  Theben  nachweisen. 
Aus  P.  Flor.  III  375  Verso  II  22  (Faijum,  saec.  III)  lernen  wir  als  neue  Bezeich- 

nung für  die  letztere  Abgabe  u7t(^p)  uTroK£i|aevou  |iaxbujX(09ÜXaEiv)')  kennen.  Der 

Ausdruck  entspricht  den  uns  bekannten  und  zuerst  von  Martin*)  richtig  erklärten 

ÜTroKei'iLieva  dniffTpaTriYilJ,  ßacTiXiKuj  Tpa^inaiei  usw.  In  der  Florentiner  Urkunde 
handelt  es  sich  aber  um  die  von  Insassen  einer  oOai'a  an  den  Gutsverwalter  ge- 

zahlten Beiträge  zum  Unterhalt  der  Guts-Wachtturmwächter,  nicht  um  die  staatliche 

Abgabe.  Die  Beträge  belaufen  sich  auf  9  Drachmen  5  Obolen,  lo  Dr.  1  Chalküs 
und  für  zwei  Brüder  auf  21  Dr.  5  Obolen.  Ebenso  ist  Z.  3  der  ersten  Kolumne 

i)Tr(^p)  laaTbiuX(ujv)  aufzulösen  und  als  »Guts-Wachtturm-Abgabe«  zu  fassen  (Beträge 

16,  8,  4  Dr.)*). 
AieTpa(njev)  Zaxonv£(uq)  M'[ev]- 
TT€xuTo(u)  ul6(i;)  i>TT(fep)  (laTb(ujXu)v)  .  [. .  L  .] 
Ao^iiTiavoO  ToO  Kupiou  TT[   ]. 

2  Am  Schluß  stand  der  gezahlte  Betrag,  so-  standen  zwei  Obolenzeichen  da:  P.  Fay.  54,  13 

dann  das  Jahr;  die  geringen  Reste  weisen  auf  den  und3l7  werden  2'/aO'>o'*"  R)  S^"*"''-  3  T7[aO- 
Ansatz  eines  wagerechten  Striches  hin,  vielleicht      vi.]  oder  Htaxibv.]. 

Übersetzung.  Es  hat  gezahlt  Sachomneus,  Sohn  des  Psenpechytes,  für 

Wachtturmsteuer  .  .  .  Jahr  .  .  Domitians  des  Herrn  am   

1)  [Der  LXX  Jer.  26  (46),  14  und  51  (44),  i  genannte  l^yptische  Stadtname  wird  danach  wohl 

auch  eher  neutrisch  MafftiuXov  oder  MoföiItXov  als  maskulinisch  MdtöluXoi;  heißen,  vgl.  Et.  29,10; 

30,  6;  Exod.  14,  2;  Ntim.  33,  7.     A.  D.] 

2)  S. /'./«>'.  38,  5;  42*114;  54.13;  108,13;  «39;  3»6;  3»7;  /'.7>*.U353;  P.Lond.m. 

S.35  Nr.  1235,  12;  S.  55  Nr.  844.  —  TTupfOtpijXaE  P.  Cmro  iyt.  ed.  Maspero  I  67054  I  4;  67058  III  2; 

P.  Flor.  III  297,  469  (saec.  VI,  alle  drei  aus  Aphrodito). 

3)  So  ist  aufzulösen.  4)  Lcs  Epistrattgts  137  ff.;  Wilcken,  Grum&ügi  37.  315. 

4)  An  »Autopragie«   des  Gutes  ist  in  dieser  Zeit  noch  nicht  tu  denken. 
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Nr.  41.    BEITRAG  FÜR  DIE  NILFLUSSWACHTSCHIFFE. 

Höhe  8,  Breite  10,5  cm.    Elephantine.    Erheberquittung:  Formular  S.  117  A  II  b  ß)  5  a.    25.  März  137. 

Die  Flußflottille,  die  den  Wachtdienst  auf  den  Nilarmen')  und  Kanälen 
versah  und  Stationen,  zugleich  zur  Kontrolle  der  Nilzölle,  bis  nach  Syene- 

Elephantine  herunter  hatte,  unterstand  dem  praef.  classis  Aug.  Alexandrinae'). 
Für  den  Unterhalt  dieser  FluOvvachtschiffe  und  der  auf  ihr  dienenden^]  Mann- 

schaften wurde  die  Abgabe  üjt^p  TTOTanocpuXaKibujv  (sc.  veiLv;*;  bzw.  -ibos'j  er- 

hoben*). Die  meist  übliche  Form  der  Quittung  ist,  wie  in  unserem  Ostrakon, 
ÜTT^p  |aepi(T|LioO  noTa)ao(puXaKiboq  ;bzw.  -ibujv),  was  dafür  spricht,  daß  die  Abgabe 
kopfsteuerartig  in  gleicher  Höhe  für  alle  Bewohner  desselben  Bezirkes  festgesetzt 

wurde').  Daneben  finden  wir  die  Quittungsformen  uirtp  TTOTaiaüüv  (puXaKfi?\  ürrep 

)ii(T0oO  TroTainoqpuXaKiboq'),  ürrfep  6v};u)viou  TTOTanocpuXaKiboq'°).  Das  Wort  Trora- 
|joq)uXaKia  wird  in  griechischen  Quittungen  nicht  gebraucht;  wo  die  Abkürzungen 

TTo''',  TTOT*^,  TTOTaiiiO  von  den  Editoren  so  aufgelöst  werden,  ist  wohl  statt  dessen 
immer  TroTaiioqpuXaKi'boq  (bzw.  -ibujv)  zu  lesen  (s.  Anm.  5).  Nur  in  der  lateinischen 
Inschrift  CIL.  II  1970  steht  praef.  classis  Alexandrin(ae)  et  potamophylaciae. 

YavuoOq  ■iTpdK(Tiup).    Aiefpai)j(eV;  TTeKOcTi? 
TTaTXvaöT(o?)  |iriT(pö<;)  GpaKrJTO«;  v)TT(ep)  )aepia|a(oö) 

TTOTanoqpuX(aKibo<;)  ko  ̂   pUjirapdv)  5  a  T.     L  Kg 

'AbpiavoO  Kaiaappq  toO  Kupiou 
<t)a|i(ev(lie)  icti. 

1  VavjioOc;  ist  als  irpctKTiup  in  Syene-Elephan-  von  einer  Billondrachme  4  Obolen  vgl.  die  Ele- 

tine  für  die  Jahre  136  und  137  schon  durch  die  phantine-Quittungen  Wilcken,  Ostr.  11  Nr.  145 — 
Ostraka  Wilcken,  Ostr.  11  Nr.  161 — 164;    Good-  147  aus  den  Jahren  127/128  und  128/9  nach  Chr. 

speed  aaO.  56n.  7.  8  (=  Preisigke,  5Ä  I  Nr.  4358.  In  der  für  das  Jahr  135/136  ausgestellten  Quit- 

4359)   bezeugt.       3  ̂   a  r=  6pax|iir)V   n(av  xe-  tung  Nr.  162  vif  erden  eine  Billondrachme  und  3  Obo- 
xpi&ßoXov  (=  ößoXoüi;  jiaaapac^).  —  Zum  Betrag  len  4  Chalkoi  gezahlt. 

1)  Das  kommt  in  der  Quittungsform  üii€p  TiOTamiiv  (puXaKfi(;  zum  Ausdruck  (s.  Anm.  8). 

2)  S.  Wilcken,  Ostr.  I  282  ff.  §  99,  Grundsiige  392;  v.  Premerstein,  Klio  III  16  Anm.  9. 

3)  Vgl.  P.  Flor.  I  Nr.  91,4  (saec.  11):  XiTOupTi'a  TroTa^oq)uXaKi'öuuv ;  zur  Bedeutung  von  XiTOup- 

T(o  s.  Oertel,  Die  Liturgie  53  f.  4)  Vgl.  die  TropÖ|ii(5ei;  {vf\(.^]  A'r.  8  Einl. 
5)  S.  Wilcken,  Ostr.  II  Nr.  48.  507.  Ebenso  ist  in  r.Fay.  54,  17  (a.  117/8)  und  P.  Teb.  II  355, 17 

(etwa  a.  145)  TroT;anocpuXaKföo(;  bzw.  -(öiuv),  Theban  Ostraca  Nr.  93,  5  (a.  113)  uoTaiaGlcpuXaKi&o^ 
bzw.  -(6ujv)  aufzulösen,  in  BGU.  8S1,  6  f.  (a.  153/4)  wahrscheinlich  itOTa(nocpuXaKi6o?)  5£ön,0TlKf^i;). 

6)  Daneben  besteht  eine  Abgabe  für  die  Instandhaltung  der  Stationsanlagen,  uirep  öTaTfaivo? 

(•iiOTa|aoq)uXaKi6u)v) ;  s.  Wilcken,  Ostr.  I  294  §  116. 
7)  S.  Wilcken,  Ostr.  I  256  §  75,  auch  Goodspeed,  American  Journ.  0/  Philo!.  XXV  (1904),  54 

n.  3;  55  n.  6;  57  n.  10  (=  Preisigke,  SB.  I  Nr.  4354.  4357-  4361)  aus  Syene-Elephantine. 
8)  Wilcken,  Ostr.  II  Nr.  439.  440;    Theban  Ostraca,  Greek  Texts  Nr.  36,  5  (a.  113;:    unjep)  rtO 

Tonov  (1.  -ürv)  <puX(aKf^(;) ;  P.  Lond.  III  S.  55  Nr.  844,5  (a.  174:  nof  (pu\\ 

9)  Wilcken,  Ostr.  II  Nr.  89 — 92.  10)  Wilcken,  Ostr.  II  Nr.  104,  wo  TiOTa|LiO(puXaKi'&a 
verschrieben  ist;    Goodspeed  aaO.  55  n.  5  (=  Preisigke,  SB.  I  Nr.  4356). 
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^Pund  der  Mutter  Thrakes,  für  die  auf  seinen  Kopfteil  fallende  FluDwachtschiff- 
Abgabc  des  21.  Jahres  i  Billondrachme  4  Obolen.  Jahr  21  des  Hadrianus  Caesar 
des  Herrn  am  28.  Phamenoth. 

Nr.  42.    NOMARCHENSTEUER. 

Höhe  9,  Breite  10  cm.     Faijum.     Ratskassenqaittnog :   Fonnnlar  S.  114  A  II  ny)  3.     264/j  nach  Chr. 

Eine  Quittung  über  Einzahlung  von  4  Drachmen  el^  TÖy  xfii;  vo^apxtac 
X6to(v),  auf  das  >Nomarchen-Konto«,  also  für  Nomarchensteuern,  ubr]  vonapxia^  = 
voiuapxiKd  dffxoXnnaia,  liegt  vor.  Es  sind  »lose«  Steuern,  deren  Fälligkeit  nicht 
vorausgesehen  werden  kann  (s.  dazu  Wilcken,  Ostr.  1 597  f.;  Martin, ^pistrateges  141  f. 
und  besonders  Preisigke,  Girowesen  256  ff.). 

In  einer  Urkunde  des  Jahres  70/71  wird  als  gesonderte  Abteilung  der 

Staatskasse  ̂   tri?  vonapxi'a?  TpönreCa  genannt  [P.  Teb.  II  350)'),  in  Urkunden  des 
2.  Jahrhunderts  nach  Chr.  heißt  sie  6  vo)näpxou  Xöfo?  [P.  Teb.  II  329,  7:  a.  139; 
P.  Teb.  II  580:  a.  155),  in  solchen  des  3.  Jahrhunderts  steht  6  rti?  vo^apxiac 

XoTO?  [BGU.  337  =  Wilcken,  Clirest.  Nr.  92  I  25;  P.Straßb.  I  62,  4:  a.  22C)J2ioi. 
Und  so  lautet  auch  die  Bezeichnung  in  unserem  Ostrakon  des  Jahres  264/5. 

Es  ist  m.  W.  die  einzige  zurzeit  bekannte  Nomarchensteuer-Quittung  auf  einer 
Tonscherbe.  Wir  besitzen  dagegen  viele  solcher  Bescheinigungen  auf  Papyri  des 

Faijum.  Auf  Grund  der  ausdrücklich  als  Nomarchensteuer-Quittungen  bezeichneten 
Urkunden  lassen  sich  folgende  Modi  der  Einzahlung  unterscheiden: 

a)  Die  Steuerzahler  zahlen  direkt  an  das  Nomarchen-Konto  der  Staatskasse: 

so  P.  Teb.  II  350  (a.  70/71;  Abteilung  ̂ tkükXiov);  ebenso  wird  in  einer  Urkunde 

des  Jahres  139  die  Abgabe  für  das  Fischereirecht  an  das  Nomarchen-Konto  der 

Staatskasse  direkt  vom  Steuerzahler  geleistet  (/'.  'J'eb.  II  329,  7. 
b)  Die  Mehrzahl  der  von  der  Staatskasse  ausgestellten  Quittungen  über 

Nomarchensteuern  weisen  die  Formel  auf:  bieTpai()€  oder  bietpaipr)  votidpxr) 

^ApcTivoiTOu  bid  xeipiffTOö  bzw.  ßoriBoO,  \ot€Utou  oder  TipaTliaTeuTOö  .  .  .;  es 
folgt  der  Name  der  Steuer  und  der  Erhebungsbezirk,  dann  der  Name  des 
Steuerzahlers  im  Nominativ  oder  häufiger  mit  bid.  Die  Steuerpflichtigen  zahlen 

also  zu  Händen  von  Stellvertretern  des  Nomarchen')  an  das  Nomarchen-Konto 
bei  der  Staatskasse'). 

1)  Ebenso  ist  in  BGU.  914,  41^...  ;ivKu]KX(o(u]  xp6eft{ita]  's.  Preisigke,  BL.  S.  83)  tufzurusen. 
Diese  Bezeichnung  zeigt,  daß  wir  es  auch  bei  der  vo)iapx(at  tpimiia  nur  mit  einer  Kassenabteilung 

zu  tun  haben,  wie  schon  Preisigke,  Girmvtsen  257,  richtig  annahm. 

2)  S.  Preisigke,  Girowtsat  258.  261. 

3)  BGU.  463:  a.  148.  —  r.  Teb.  II  580:  a.  155.  —  /".  Fay.  344:  Marcus/ Vems.  —  BGU.  756: 
a.  199.  —  BGU.  221:  a.  200.  —  BGU.  i2o:  a.  204.  —  BGU.  HS-  a.  207.  — /:  Z««/.  III  933  S.69: 

a.  2U.  —  BGU.  356:  a.  213. 
PM.  Meyer,  Griechische  Texte  aus  A^ypteo.  21 
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c)  Die  zeitlich  jüngste  Kategorie  von  Nomarchensteuer-Quittungen  repräsentie- 

ren endlich  P.  S/raßl'.I'Nr.  58—64  aus  den  Jahren  227—231  nachChr.  In  Nr.  58—61. 
63.  64  lautet  das  Formular:  KateßaXev  ei?  tov  ir\c,  ßouXfi«;  Xöfov  bid  tüjv  aipe- 
öevTiuv  iq  t6  Trpoaifivai  tuiv  ir\q  voj.iapxiaq  biaqpepovTiuv  TToXubeuKeias  Steuer 

bid  TTpeffßuTepuiv.  Die  Einzahlungen  bzw.  Überweisungen  der  Steuerbeträge  finden 

durch  die  vom  Rat  der  Metropole  Arsinoe  zur  Erhebung  der  staatlichen  Nomar- 
chen-Steuern bestellten  Nomarchen  (und  die  Meridarchen)  an  die  Ratskasse  statt. 

In  welcher  Weise  sie  hier  gebucht  werden,  zeigt  Nr.  62  (aus  dem  Jahre  229/30): 

KttießaXev  iq  tov  jf\q  vo|aapxia<;  Xo^ov  biet  xtJuv  aipeGevxuJV  iq  rb  iTpocfTriivai]  tüjv 

ir]{q)  ßouXfi(<;)  biaq)ep6vT[ujv  ...  Daß  der  ßouXfiq  Xoto?  und  der  voiaapxia?  \öfoq, 

wie  Preisigke  {F.  Straßb.  I  S.  196)  annahm,  identisch  sind,  kann  ich  nicht  zu- 

geben. M.  E.  zeigen  diese  Urkunden,  daß  6  Tri?  voMapxi'ai;  X6to?  damals 
eine  Sonderabteilung  der  Ratskasse,  nicht  mehr  der  Staatskasse  bildet.  Die 

Nomarchen  und  die  Meridarchen  werden  vom  Rat  erwählt,  sind  jetzt  städtische 

Beamte,  der  Rat  haftet  für  die  von  ihnen  zu  erhebenden  Steuern*).  Da  ist  es 
nur  natürlich,  daß  ihr  Konto  jetzt  von  der  Ratskasse  ressortiert.  Dieser  Wechsel 

muß  in  den  Gaumetropolen')  in  der  Zeit  zwischen  213  [BGU.  356:  s.  Anm.  3) 
und  227  eingetreten  sein.  Ist  das  richtig,  dann  quittiert  auch  in  unserem  Ostrakon 

die  Ratskasse  von  Arsinoe  über  die  an  ihre  Sonderabteilung,  den  vonapxia?  \ö-{oq, 
abgeführten  Nomarchensteuern.  Die  spezielle  Steuer,  um  die  es  sich  in  unserem 

Fall  handelt,  ist  nicht  zu  ermitteln  (Z.  4).  'Epuia?  war  wohl  ein  Untergebener  des Nomarchen  und  nicht  der  Steuerzahler. 

L  iß'/  ToO  Kupiou  fmüjv 
raXXitivoO  ZeßacJToO.    Ai(eTpan)ev) 

'Epiaia?  Ti .  apxi . .  ou  ei?  tov  Tti«; 
vonapxia?  X6to(v)  ...5b. 

2  Monat  und  Tag  fehlen.  —  6<-  Ostr.     3  Ti-       zu  erkennen,  wohl  doch  die  Steuer?    Die  Schrift 
KapxiovoO  ?     4  Was  vor  5  gestanden  hat,  ist  nicht      des  ganzen  Ostrakon  ist  sehr  verwischt. 

Übersetzung.  Jahr  12  unseres  Herrn  Gallienus  Augustus.  Es  hat  gezahlt 

Hermias,  Sohn  des  Ti .  archj . .  us,  auf  das  Nomarchen-Konto  (für)  ...  4  Dr. 

4)  S.  Wilcken,  Ostr.  I  625. 

5)  In  dem  autonomen  Antinoupolis  war  der  vo|udpxil<;  Tfi(;  'Avrivöou  iroXeoii;  sicher  schon  im 
J.  203  nach  Chr.  städtischer,  vom  Rat  erwählter  Beamter,  wie  PSI.  III  199,  17  ff.  zeigt.  Er  begegnet 

uns  außerdem  noch  in  zwei  weiteren  Urkunden,  P.  Lond.  Inv.  Nr.  1891  [Ntia  Pal.  Soc.  X  Taf.  227  = 

P.  Jouguet2  bei  Kühn,  AntinoopoHs  143  f.  =  Preisigke,  SB.\  Nr.  5343;  s.  auch  Jouguet,  Vie  munici- 
pale  i^lT  i.;  Lewald,  Vierteljahrsschrift  f.  Soz.  u.  Wirtschaftsgesch.  XII  476)  vom  J.  182  und  in  einem 

P.  Würzburg  (bei  Kühn  aaO.  146  =  Preisigke,  SB.  I  Nr.  5280)  vom  J.  158.  Kühn  (aaO.  146  ff.)  schließt 

aus  dieser  letzteren  Urkunde,  der  vo|a(ipxri<;  Tfl?  'AvTivöou  iröXeu)?  sei  ein  staatlicher  Beamter  ge- 
wesen. Es  steht  aber  m.  E.  nichts  im  Wege,  ihn,  wie  im  J.  203,  so  auch  schon  von  der  Stadt- 

gründung an  als  städtischen  Beamten  anzusehen,  der  ein  Staatsamt  bekleidet  und  dessen  Amtsbezirk 

über  die  Stadt  hinaus  den  ganzen  Gau  umfaßt  (vgl.  den  ÖYOpovonoi;).  Seine  Kompetenz  erstreckt 

sich  hier  aber  nicht  nur  auf  die  Steuerverwaltung;  er  übt  auch,  wie  die  beiden  angeführten  Papyri 
zeigen,  eine  polizeiliche  und  friedensrichterliche  Tätigkeit  aus;  s.  Kühn  aaO.  148. 
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Nr.  43.  44.    Ai^  =  AI  K(ABIIKOVVAI)  SC.  APAX.MAI. 

In  mehreren  unserer  Ostraka  aus  Theben,  sowie  in  einem,  das  wohl  aus 

Elephantine-Syene  stammt,  finden  wir  die  Abkürzung  ai^  zwischen  zwei  auf  die- 
selbe Steuerzahlung  bezüglichen  Summen;  die  erste  Summe  ist  sfeis  höher  als 

die  zweite,  auf  die  sich  die  Abkürzung  bezieht.  Es  sind  folgende  Ostraka  unserer 
Sammlung: 

Nr.  22  Z.  4  f  (a.  62,  Theben-Memnoneia) :  üniip)  .  •(?)  ̂   ri  ai«  5  C  f.  '0^o(lUJ(;) 
c|)au)((pi)  ß  UTr(^p)  .  •(?)  5  T"-  ai«  s  ß  fj. 

Nr.  37  Z.  2f.  (a.  67,  Theben-Pakerk.):   üfirfep)  xuj(naTiKoO)  TTaX  iß  L  ̂   b  oi'< 

S  T  R- 
Nr.  25  Z.  5  (a.  68,  Theben-Paker

k.):  
ÜTT(tp)  xuJMioiTiKoO) 

 
5  l—  ai«  (^)  g  f. 

Nr.  44  passim  (a.  91/92,  Theben?):  Ü7r(fep)  Td\(ouq)  [•  •  •  la  L]  ̂  aü  ai''  ̂   a. 

Nr.  43  (a.  130,  Elephantine-
Syene):  

üiT(fep)  ̂ \aio(u)  i€  5  §  b  oi"  5  T  fj. 

Im  Anschluß  an  das  Ostrakon  Nr.  1379  seiner  Publikation,  einer  Damm- 
steuerquittung aus  dem  J.  43  nach  Chr.,  sah  Wilcken  [Oslr.  I  133  A.  i)  die  mit 

ai"^  eingeführte  Summe  (6  Dr.  4  Obolen)  als  Angabe  der  Normalhöhe  der  Steuer 
an  und  schlug  vor,  ai  K(aer|KOuffai)  aufzulösen.  Doch  da  die  in  diesem  Ostrakon 

an  erster  Stelle,  vor  a\^  stehende  Summe  bei  weitem  niedriger  war  (jiiav  ~  t) ') 
als  die  auf  ai^  folgende,  war  er  gezwungen,  den  ersten  Betrag  als  Rate  im 
Gegensatz  zur  folgenden  Jahres-Normalhöhe  zu  fassen.  Das  ließ  sich  mit  den 

sonstigen  Belegen  für  ai"^  nicht  vereinigen.  Daher  führte  Wilcken  diesen  Ge- 
danken nicht  weiter  durch.  Milne  [Theban  Ostraca  S.  90  ff.  Nr.  32 — 40)  hat  nun 

soeben  richtig  darauf  hingewiesen,  daß  die  Differenz  zwischen  den  beiden  durch 

ai^  verbundenen  Summen  dem  Verhältnis  der  Zuschlagsgebühr  (npo(TbiaTpa96- 
Meva)  zur  Normaltaxe  bei  bestimmten  Steuern  (besonders  bei  der  Damm- 

steuer, dann  auch  bei  der  Kopf-,  Badsteuer  und  anderen  Steuern)  entspricht, 

nämlich  pro  Stater  (Tetradrachmon)  rund  i '/,  Obolen  beträgt').  Wenn  er  dann 
aber  ai"^  mit  ai  K(ai)  auflöst  und  weiter  diese  i '/,  Obolen  pro  Stater  mit  dem 
Agio  vergleicht,  das  in  der  Ptolemäerzeit  bei  Kupferzahlung  für  Trpö?  dpföpiov 

verpachtete  Steuern  zu  entrichten  war  (s.  Einl.  zu  Nr.  1—5:  S.  122),  so  kann  ich 
ihm  nicht  zustimmen.  Die  Differenz  zwischen  der  Silber-  und  Billondrachme  be- 

trägt in  römischer  Zeit  i  bis  i  74  Obol,  also  auf  den  Stater  4  bis  5  Obolen^). 

1)  =  I  Drachme  2V2  Obolen.  Das  ist  mir  auch  heute  noch  unverständlich;  erwartet  wird,  wie 

A'r.  2S1  Si  S  ̂~  =  7  Drachmen  l  Obol. 

2)  S.  das  von  Wilcken  herausgegebene  Straßburger  Ostrakon  Nr.  203  {Artkiv  IV  146  f.) :  «poO- 

6iaTpa(q)6n€va)  lüi;  toO  evö(;  OTarf^poi;  ck  —  l.  Vgl.  unsere  .Ar.  55,3  f.:  (fiir  Damm-  und  Bad- 

steuer) <  <:  =  L  KOI  TÖ  tout(u)v)  iTpooö(iaTpa<pön€vo)  iE  —  l  ;  .Ar.  jj",  2  f. ;  s.  die  Einl.  zu  Xr.  35—37. 
3)  S.  WUcken,  Grundzüge  LXVI. 
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Zur  Erklärung  des  mi^  gehen  wir  am  besten  von  unserer  Nr.  25  aus;  hier 

lautet  der  betreffende  Passus  (Z.  5):  üiriep)  xiwn(aTiKoO)  5  t—  (=  7  Dr.  i  Obol) 
aiK  (i\  s"  f  (=  6  Dr.  4  Obolen).  Die  6 Drachmen  4  Obolen  repräsentieren  den  üb- 

lichen jährlichen  Normalsatz  für  die  Dammsteuer  im  i.  Jahrhundert  nach  Chr. 
Hierzu  treten  als  Zuschlag  (7TpoffbiaTpaq)6)ieva)  nach  dem  von  Milne  erkannten 

Satze  3  Obolen  =  7  Dr.  i  Obol.  Zum  wirklich  gezahlten  Betrag  (Normalsatz  + 

Zuschlag)  wird  also  der  Normalsatz  mit  ai"^  hinzugefügt;  ich  löse  das  daher,  wie 

schon  Wilcken  vorschlug,  mit  ai  KaöriKoucTai)'']  sc.  bpaxMai  auf.  Damit  wird 
stets,  ob  es  sich  nun  um  Zahlung  des  Jahressatzes  handelt  oder  um  Ratenzahlung, 
der  einfache  Steuerbetrag  ohic  die  Zuschlagsgebühr  bezeichnet. 

Wo  bei  den  mit  Zuschlag  zu  zahlenden  Steuern  nur  eine  Summe  als  Steuer- 

betrag steht  ohne  folgendes  a\^,  haben  wir  daher  diese  Summe  wohl  stets  als  den 
einen  Zuschlag  schon  enthaltenden  Steuerbetrag  aufzufassen,  entsprechend  dem 

bei  Doppelangabe  an  erster  Stelle  vor  a\^  stehenden  Betrag. 

4)  Vgl.  ai^,  ai  KO®,  ai  ko^  iipo[a6iaYpaq>6^€vai)  od.  ähnl.  PSI.  1 102,  18.  22;  103,  10  u.  sonst; 

auch  ai'"  =  a'i  Tr(pOK£inevai). 

Nr.  43. 

Höhe  8,  Breite  10,5  cm.     Elephantine-Syene.     Erheberquittung:  Formular  S.  117  A  II  b  ß)  $  b. 
8.  Oktober  130  nach  Chr. 

Aid  'Ap)ar|Vio(i;l  ¥e(I)T9((;).    Aie(Tpaiiiev)  "Efraf       )  'AiroX(Xu)viou) 

ÜTT,  fep)  dXaio'u  1  le  ̂   <  b  ai^  <  ̂f  f  ̂.    L  le  '^AbpiavoO 
ToO  Kupiou  Oaulicp;)  Tä. 

1  2)  L  Ostr.       2   H  Ostr.  =  41/2  Obolen;  s.  Viereck,  Archiv  I  450  ff.  Taf.  B  $). 

Übersetzung.  Durch  Harmenis,  Sohn  des  Pseös,  (als  Erheber).  Es  hat  gezahlt 

Epa(phroditos?  oder  -gathos?),  Sohn  des  Apollonios,  für  Öl')  des  15.  Jahres 
4  Dr(achmen)  (einschließlich  des  Zuschlages)  entsprechend  dem  Normalsatze  von 

3  Dr(achmen)  4'/,  Obolen.    Jahr  15  Hadrians  des  Herrn  am  11.  Phaophi. 

1)  Vgl.  Wilcken,  Ostr.  U  Nr.  687;  dazu  Ostr.  I  190  (Grundsteuer  für  ÖUand?). 
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Nr.  44. 

Mühe  8,5,  üreite  10  cm.  Theben  (V).  Slaatskasscnquittung;  Formular  S.  ll4AIIno)  ib.  28.  Sep- 

tember 91  bis  I.  September  92.  Das  Ostrakon  enthält  12  Zahlungen  zu  i  Drachme  '/a  Obol,  die  »ich 

Über  ein  Jahr  erstrecken,  für  eine  nicht  zu  ermittelnde  Steuer  (uir'4p)  Te^(ou?)  [. . . :  Z.  2).  AUe 
Zahlungen  zeigen  dieselbe  Hand,  das  Schreibutensil  ist  aber  nicht  das  gleiche;  besonders  Z.  6  weicht 

im  Charakter  vom  übrigen  ab. 

AieYpa(M^ev)  VevTapOjqpii;  [   ] 
TTeTeopcTvoOqpio?  Ü7t(^p)  xdXiou?)  [. . .  la  L  s  "  ̂ J 

ai*^  t,  a.     L  la  AofimavoO  [toO  Kupiou] 

(J)auJq)i  ct.    '0|aoi  uu?l  'A9up  b  (^  a  |l  ai"^  ̂   a.     Onoiiiu?)]    sS.SeptQi. 
5  'AeOp  iöi  5  a  L  aii^  c,  a.    '0[|ioi(uj(;)   ]. 

'Onoi(uj?)  Mexeip  Z  ̂   a  ü  m''  ̂   a.    '0|i[oi(u)(;)   ]. 
'Ojioi(uj(;)  <t>ap|i(oOei)  Z;  c,  a  i:  ai"«  a.    'Ono;{uj<;)  ngx[tbv] 
Kti  :.    '0^0  lujs)  TTaO(vi)  bo^aZ  m"  a.    '0[|J0((iu?)] 

'ETteicp  b  5  aü  ai"^  a.    "^01110(1^?)  Meaofpri)  b 
10  S  "  "^  "'''  "•    '^"'  *ß  '- 

0ib9  b  ̂ aE  aiK  a.  i. Sept.  9a. 

2  ev"   ist   wohl   nicht  zu  ergänzen.  —   l=       dieserZeile  abfehlt  das  Drachmenzeichen  zwischen 

'/a  Obol  =  4  Chalkoi.     5  Für  den  (abgekürzten)       ai^  und  a.      8  Wenn  K»i  (statt  iöi :  28.  Pachon) 

Monat,  Tag  und  ̂   o  l  ai"*  ̂   a  ist,  ebenso  wie  am 
Schlüsse  der  Z.  6,  kein  Platz;   s.  Z.  8.      7  Von 

richtig  ist,  dann  ist  vor  l  :  S  "i  '""^1»  l  •  •""  "  ■"*■ 
gefallen,  ähnlich  vielleicht  Z.  5  und  6  Schlut. 

Übersetzung.     Es  hat  gezahlt  Psentarophis,  Sohn  des  .  . . . ,  Enkel  des  Pete- 

orsnuphis,  für  die    -Steuer  des  11.  Jahres  1  Dr.  "/,  Obol  (einschließlich  des 
Zuschlags)  entsprechend  dem  Normalsatz  von  i  Dr.  Jahr  1 1  Domitians  des 

Herrn  am  i.  Phaophi.  Desgleichen  am  4.  Hathyr  1  Dr.  "|,  Obol  (einschließlich  des 
Zuschlags)  entsprechend  dem  Normalsatz  von  i  Dr.  Desgleichen  am  28.  Hathyr 

I  Dr.  '/,  Obol  (einschließlich  des  Zuschlags)  entsprechend  dem  Normalsatz  von 
I  Dr.  usw. 
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Nr.  45—50.    STAATSSPEICHER-BESCHEINIGUNGEN  ÜBER 
NATURALABGABEN  VOM  GETREIDELAND. 

Der  rfepiörißai;  vo)a6<;  und  seine  Nachbargaue,  der  KoTTTiTti<;,  TTaeupiTr)?, 

AaTOTTo\iTr|i;,  'ATToXXuuvoTToXiTrji;,  zerfallen  in  je  zwei  TOTrapxiai,  die  "Aviju  und  Kdroi 
TOTiapxia').  In  der  Ptolemäerzeit  besteht  ein  einziger  Staatsspeicher  im  TTepiBrißaq 
vcfioq:  6  Iv  Aiö?  TToXei  xf)  neroXri  öncraupoi;.  Dasselbe  gilt  für  den  Gau  von 

Edfu;  in  AV.  46  und  den  Parallel-Ostraka  des  Berliner  Museums,  die  ich  zum 

Formular  Bai  (S.  117)  angeführt  habe"),  heißt  es  stets:  ei(Tne(neTpTiKev)  bzw. 

|ne(|n^TptiKev)  ei?  eri((Jaupöv)  'ATT6(XXuuvoq  TröXeuj?). 
Für  die  Kaiserzeit  liegt  dagegen  die  Frage  nach  den  Gncraupoi  des  TTepiörißai; 

vofioi;  —  über  den  Gau  von  Edfu  sind  wir  nicht  unterrichtet  —  sehr  im  unklaren; 
sie  ist  auch  durch  Preisigke  [Giroivesen  53  ff.)  noch  nicht  geklärt.  Seiner  Scheidung 

in  zwei  Staatsspeicher  (etitTaupö?  bioiKriffeiu?  \=  luriTpoTToXeuji;]  "Aviu  und  Koituj 

TOTrapxia(;)  und  zwei  Tempelspeicher  (6.  iepiiJv  KiujuüJv  "Avuu  und  Koituj  TOTrapxiai;) 
kann  ich  nicht  zustimmen.  M.  E.  hat  Jeder  GricTaupo?,  d.h.  Staatsspeicher,  ein 

bioiKriffis-Ressort  (=  eri(Taup6<;  bioiKrjCTeuj?)  und  ein  lepaiiKa-Ressort  (=  öri^aupö? 

iepüüv  oder  iepaiiKiDv:  s.  AV.  4/]^).  Das  hat  schon  Otto  [Priester  und  Tempel 
II  104  ff,  bes.  108  Anm.  2)  mit  Recht  betont.  Dem  i£paTiKd-(Tempel-)Ressort, 

das  erst  in  römischer  Zeit  geschaffen  ist,  sind  die  Einkünfte  der  Tempel  über- 
wiesen. Vielleicht  haben  wir  daneben  im  TTepi0r|ßaq  ein  lariTpoTroXeuJS-  und 

ein  KiuiiüJv-Ressort  anzunehmen.  Die  Existenz  besonderer  Speicher  unter  dem 
Namen  Griffaupoi;  uriTpoTröXeuji;  und  6.  KUJ|iiI)V  scheint  mir  aber  unwahrscheinlich. 

1)  Vgl.  die  Skizze  bei  Gerhard,  Philologus  LXIII  (1905!,  522;  Spiegelberg,  Kecutil  XXXV 

(1913),  161.    S.  Anm.  2. 

2)  P.  11031  (=  Schubart  aaO.  Taf.  VIII  e  =  Preisigke,  SÄ  I  Nr.  4634).  1098S.  11006.  11015. 
Der  Text  dieses  Ostrakon  vom  J.  108/7  v.  Chr.  lautet: 

L  i  TTaxuiv  ib.    Eian€fneTpriKev)   ei?  6ri(aaupöv)  'AnölXXiJuvoc;  TröXeuu?)   €i(;  to  aiiTÖ 
L  Ap"-  TTaxipee  (sie)  Baxöii;  Vevrilaioc,)  .^-  laiav  f]/iiau  -.-^  -f  a  rifjicrju).    Es  folgen  zwei 
demotische  Zeilen. 

Ap"  TTaxipeO  steht  auch  in  P.  11006,  in  P.  11031  nur  Ap**,   an   derselben  Stelle,   wo  sich  in 

Nr.  4$.  46  und  P.  10988  Kdxu)  (sc.  TOTrapxia(;)  findet.    Es  kann  sich  also  wohl  nur  um  einen  Orts- 
bezirk handeln. 

3)  S.  Wilcken,  Oslr.  I656,  Grundzüge  301  und  das  zu  Formular  B  a  2  (S.  118)  angeführte  Thcban 

Ostr.,  Greek  Texts  Nr.  116  (a.  61).  —  PSI.  I  104,  6;  106,  20.  25;  UI  233,  15  aus  der  Zeit  des  Marcus 

ist  etwa  i€pa(TlKiJüv)  er|a(aupiK6v)  aufzulösen,  >an  das  Tempel-Ressort  zu  zahlendes  Magazingeld« 

(vgl.  auch  PSI.  I  106,  II.  13.  22;  104,  25;  106,  26).  Es  handelt  sich  um  eine  dem  Tempel-Ressort 

der  Staatsspeicherverwaltung  geschuldete,  adärierte  Naturalabgabe.  Die  dafür  gebrauchte  Bezeich- 
nung begegnet  m.  W.  hier  zum  ersten  Male.  An  die  Auflösung  6r)a(aupO(puXaKiTiKÖv  bzw.  -XokikÖv  : 

s.  die  Literatur  bei  Preisigke,  Fachwörter  s.  v.)  ist  doch  wohl  nicht  zu  denken;  daß  diese  Speicher- 

wachtdienst-Gebühr  nur  für  die  Ptolemäerzeit  bezeugt  ist,  besagt  zwar  nicht  viel. 
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Ebensowenig  bestehen  für  die  einzelnen  Stadtbezirke  Thebens  besondere  Staats- 
speicher, vielmehr  hatte  jedes  dieser  Quartiere  mit  seinen  dvaTpaqjonevoi  bei  jedem 

Staatsspeicher-Ressort  seine  besondere  Abteilung;  darauf  weisen  auch  unsere 
Ostraka  Nr.  47.  49.  SO,  besonders  aber  die  Staatsspeicher-Giroanweisung  Nr.  56 

hin^).  Sicher  ist  also  nur,  daß  im  Gegensatz  zur  Ptoiemäcrzeit  mehrere  Staats- 

speicher vorhanden  waren,  jedenfalls  ein  Gti<Jaup6?  "Avuj  xonapxia?  und  ein  9. 
Kdxuj  TOirapxia?. 

4)  S.  jetzt  auch  PSI.  III  268.  272—277;  in  Nr.  268  und  277  ist  Öir(€p)  'ATO(pä<;)i  »f*"  «•""  Markt- 
quartier«, aufzulösen. 

Nr.  45. 

Hohe  7,5,  Breite  9  cm.     Edfu.     Staatsspeicherbescheinig^ng:   Formular  S.  11781  i.      12.  Juni  14J 

oder  9.  Juni  134  vor  Chr. 

"Etou?  \?  TTaxuiv  \l. 

M€ '^eipriKev)  Xg  L  Kdiuj  TTeTOCrtpi<: 
neTO0ipioq  -^  xpeT?  niuuffu 

xpixov  ̂ --'  -^  Y  Z.  f  . 
5  Kiv^a?. 

2.  Hd.      'ATToXXujvibTi?  -^  T  ̂  T- 

3.  Hd.      Kpdxxnq  f  xpeT?  Z.  t'  /  -^  T  ̂  T- 

2  Z-~  Ostr.  =  |ae(neTpriK€v),  sc.  €i<;  Qr\{aa\j-  5/7  Zu  den  Subscriptiones  s.  die  Bemerkungen 

pov)  'ATr6(\Xujvo(;  nöXeuj?)  €i(;  tö  (X?  L).  —  Kdriu  zum  Formular  B  a  1 :  S.  118.  Z.  6  und  7  ist  nach 

sc.  TOiiapxfai;.      3  -f  =  Ttu(poO).      4  ̂   =  |.         dem  Namen  \x(.')iitpr\\ia\)  zu  ergänzen. 

Übersetzung.  Jahr  36  am  17.  Pachon.  Es  hat  gemessen  (an  den  Staats- 
speicher in  ApoUinopolis  auf  das)  36.  Jahr  (für  Land)  in  der  Nord-Toparchie 

Petosiris,  Sohn  des  Petosiris,  drei  ein  Halb  ein  Drittel  (Artaben)  Weizen,  macht 

3  7,  \  (Art.)  Weizen.  Kineas  (Staatsspeicher- Verwalter).  (2.  Hd.)  (Ich)  ApoUonides 
(habe  mir  zumessen  lassen)  3  7,  73  (Art.)  Weizen.  (3.  Hd.).  (Ich)  Krattes  (habe  mir 

zumessen  lassen)  drei  \  \  (Art.)  Weizen,  macht  3  7,  73  (Art.)  Weizen. 
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Nr.  46. 

Höhe  lo,  Breite  locm.     Edfu.     Staatsspeicherbescheinigung:  Formular  S.  117  B  a  i.     Die  Umschrift 

und  Übersetzung  der  demotischen  Beiscbrift  verdanke  ich  Spiegelberg.     12.  September  115  vor  Chr. 
S.  Tafel  IV. 

(i.Hd.)  I  L  ß  Meffopr)  k.1.    Eicrue'iueTpTiKev)  ei?  9ri((Taup6v)  'ATr6(X\ujvo?  noXeiu?) 
2  de,  t6  aÜTO  L  Kdiiu  'Apväcri(; 

3  TeuJTos  -^  Z_  t'  ̂   -f  Z.  t'.    Kdff(TUjp). 

(2.  Hd.)  4  ̂s/>t  Ilt  IV-nw  smw  siv  XXVII  hi  Hr-n'ste  sl  Dd-hr  r  f^r?  Td{?) 
5  n  p^  w'/i{?)  n  hsp-t  II  t  n^  'j-w  mhjtj-w  .1 .  sh  Hi^rks 

\ 

5  V^yO>>'/^,n^\'   V^.'  /T0^-')A/.|^^,:,y/- 

6  'lepa(£)  ne(iLieTptmai)  KaöOTi  TtpoKeiiai  ̂   Lf'  /  ̂  L  f'. 
7  L  ß  MecToipri)  kZ. 

1  L  ̂   erouc;. —  ei(j3-~€l<;  Olai^Ostr.;  vgl.  sind.    Bei  näherem  Zusehen  glaube  ich  die  Reste 
Nr.  4j,  2  und  die  Einl.  Anm.  2.      2  L  =  ETO^.  von  T/>  =  >Edfu€  zu  erkennen.    Dagegen  scheint 

3  4-  =  Tnj(poO).  —  i-f'=  V»  Vs-  —  /  ̂̂   Tl've-  7V-'>  »König«,  das  häufig  in  Verbindung  mit/ >  ri 

xai).  —  k'"^  Ostr.       4  Schluß:  Die  Gruppe  ist  (=  Otiaaupö^  ßaöiXiKÖ?  erscheint,  nicht  möglich 

so  stark   verwischt,   daß  man  zunächst  zweifeln  zu  sein.    (Sp.)       6  lep    2-~  Ostr. 
kann,  ob  die  Farbschatten  überhaupt  Schriftreste 

Übersetzung.  Jahr  2  am  27.  Mesore.  Es  hat  zugemessen  an  den 

Staatsspeicher  von  Apollinopolis  auf  dasselbe  Jahr  ifiir  Land)  in  der  Nord- 

Toparchie  Harnasis,  Sohn  des  Teös,  '/^  "/s  (Artabe)  Weizen,  macht  '/j '/,  (Ar- 
tabe)  Weizen.    Kastor  (Staatsspeicher- Verwalter). 

(2.  Hd. :  Demotisch.)  Jahr  2  am  27.  Mesore.  Es  hat  gemessen  Har-naschte,  Sohn 

des  Dje-ho,  an  den  Speicher  von  Edfu  i?j  |  mit  der  Taxe(?)  des  Jahres  2  — 
Die  Nordgegend  (wörtlich  »die  nördlichen  Häuser«)  .;.  Geschrieben  von 
Hierax. 

(2.Hd.:  Griechisch.)  Ich  Hierax  habe  mir  zumessen  lassen,  wie  oben  angegeben, 

\  7$  (Artabe)  Weizen,  macht  '/^  Va  (Artabe)  Weizen.    Jahr  2  am  2  7. Mesore. 
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Nr.  47. 

Höhe  12,  Breite  9,5  cm.     Theben.     Staatsspeicherbcscfaeinigung:  Formular  S.  IlS  B  •  2. 
17.  Juli  77  nach  Chr. 

Meiu^TTpri(Kev)  (sie)  M'evirToO- 
Tti?  TT€Te|uapavoO(pt(; 

dq,  ericr(aupövj  i£paTiK(iJuv)  Kcitiu  xoTti'apxia?) 
Yevr|)LiaT(o(;)  G  L  üiT(^p)  Menvo(veiijuv) 

5  nupo(O)  (Tujpo(O)  dprdßa? 

TpTq  nnicro(u(;)(sic)  </>Tt    y  L.     LQ 
OÜ€(JTra0iavoö  xoO  Kup(i)o(u) 
'Eireiq)  löf. 

1  f.  Vgl.  Nr-s'j^  I  f.     2  1.  TTexenapavoucpio?.      Einzelbem.     6  1.  xpel?  ri^t(;u.  —  -^  =  iTu(poOj 
5  Zu  T:upo(ö)  au)po(O)    s.    Z'.  C7m.  I  Nr.  63,  7      (i'px(4ßa(;).     7  S-  AV.  //  Anm.  i. 

Übersetzung,  Es  hat  gemessen  Psenptutes,  Sohn  des  Petemarsnuphis,  an  das 

Tempelressort  des  Nordbezirks-Staatsspcichers  von  der  Ernte  des  9.  Jahres  für 

das  Memnon-Quartier  an  Weizenhaufen  drei  und  eine  halbe  Artabe,  (naacht) 

3  '/a  Art.  Weiz.    Jahr  9  Vespasians  des  Herrn  am  23.  Epeiph. 

Nr.  48. 

Hohe  6,  Breite  10,5  cm.     Herkunft  unbekannt.     Staatsspeicherbescheinigung:  Formular  S.  118  B  a  3. 

22.  Juni  72  nach  Chr. 

[Me|Liex]pr|Ka(aiv)  uiiüv  Aieuj?  Ziuffxpcixou 
[dTr(]xpoTi(oi)  t^vndnaxoq)  b  L  OüeaTracTiavoO 

[TTupcjO  dpxüißa(;  ökxuji  bifiupov 

[/]-^nß'-    L  ö'  TTaövi  ioi. 

1  Al6Ü(  ist  ein  Frauenname;  oder  liegt  Ver-  durch  Platzmangel  ausgeschlossen.       3  1.  dimil, 

Schreibung  statt  Aieouc;  vor?  —  1.  01  xCüv  ulüüv  .. .  biVoipov.       4  -^  =  tru  poO)  ä(pxaßa;^  —  ß'  (61- 
tnixpoiroi.     2  jxpol  Ostr. ;  die  Ergänzung  und  Auf-  fioipov,  xä  6üo  M£pn)  =  Vs- 
lösung  [ci^  er)a;aupöv)  nri]xpoir(öX£UJ<;)  ist  schon 

Übersetzung.  Es  haben  gemessen  die  Altersvormünder')  der  Söhne  der 
Dieus,  der  Tochter  des  Sostratos,  aus  der  Ernte  des  4.  Jahres  Vespasians  acht  und 

zwei  Drittel  Artaben  Weizen,  macht  87,  Art.  W.  Jahr  4  am  28.  Payni. 

i)  Zur  Sache  vgl.  Preisigke,  Girmvescn  112  zur  Speicher-Giroanweisung  P.  Ups.  I  112,  die  der 
en(TpOTr05  des  Unmündigen  gegenzeichnet.  Auffallend  ist,  daß  unsere  Quittung  den  (zwar  nicht  mit 

Namen  genannten)  iTrixponoi  ausgestellt  wird,  nicht  den  dqii^XlKE;  6iä  xiöv  ̂ irixpönutv.  [Das  Ostrakon 

ist  eine  gute  gleichzeitige  Illustration  zu  der  vielbehandeltcn  Stelle  Gal.  4.  I.  2,  an  der  Paulus  die 

Vormundschaft  von  dTiixpoitoi  koi  oikovÖ^oi  über  den  unmündigen  Erbep  bildlich  verwertet.  A.  D.] 

PM.  Meyer,  Griechische  Texte  aus  Ägypten.  jj 
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Nr.  49. 

Höhe  7,5,  Breite  ii  cm.     Theben.     Staatsspeicherbescheinigung:  Formular  S.  ii8Ba4. 

5.  Juli  144  nach  Chr. 

Me(Tpriiaa)  ericr(aupoO)  ku)(|uiijüv)  fevrifuaToq)  l  5  'Avtujvivou 

Kaicrapo?  toO  Kupiou  ̂ Ett€\(p  iä. 

'YTT(fep)  Xd(paKO?)  6\ö[\xaioz)  TTeßpixio's)  'HpaKXr|o(u?) 
KpifSf)?)  laiav  bujb^K(aTov) 

5  /  Kpi  Bf)?)  a  icTT  'ApTTo(KpaTiujv)  aifroXoTO?). 

1  KU)(nil)v):    möglich   wäre   auch    die   Lesung  kXi^qIuc;)  (1.  'HpOKXeouc;]  ist  nicht  sicher.     5  iö~= 

ßo(p^ä),  die  aber  aus  sachlichen  Gründen  ausge-  iß:  1/12-  —  Die  Lesung 'ApTro(KpaTi'iuv)  ist  wahr- 
schlossen  ist;  s.  die  Einl.      3  Zu  öv6|uaT0(;  TOO  scheinlich:  als  öitoXotoi  des  J.  144 nach  Chr.  ken- 

öeTvo?,  > namens  des  Zahlers c  (so  hier)  oder  »na-  nen  wir'ßpo^  (Wilcken,  Oj/n  II  876.  880;  und 'Ap- 
mens  des  Zahlungsempfängers  (für  den  Erheber)«,  iroKpaTdjuv  (ebendort  878.  879).  —   Oi(To\6Tro?), 

s.  Preisigke,  Girowesen  140  f.   151;  A>.  50,  4.  —  nicht  Oi€0;ti(n6lU)nai). 

Das   £   von  TTeßpi'xioJc;)   ist  korrigiert.   —    Hpg- 

Übersetzung.  Zumessungr  an  den  Staatsspeicher,  Dörfer-Ressort,  aus  der 
Ernte  des  7.  Jahres  des  Antoninus  Caesar  des  Herrn  am  11.  Epeiph.  Für  das 

Charax-Quartier  namens  des  Pebrichis,  des  Sohnes  des  Herakles,  (als  Steuerzahler) 

ein  7,j  (Artabe)  Gerste,  macht  i  '/„  (Art.)  Gerste.  Harp9(kration)  Staatsspeicher- 
verwalter. 

Nr.  50. 

Höhe  6,  Breite  7,5  cm.     Theben.     Staatsspeicherbescheinigung:  Formular  S.  118  B  a  4. 

30.  Juni  162  nach  Chr. 

Me[Tpti|aa)  6ii(T(aupoO)  |iri(TpoTr6XeuJ5)  Tevri(^aTos)  ß  5 

'AvTUJvivou  Ka\  Oüripou 
TliJV    KUpiUJV    AÜTOKpaTOpUJV 

'ETTeiqp  %.    'Ytti  ep)  Nofrou)  6(v6naToq)  'Epieuj? 
5  TToye(pioi;)  Veatoui;  -^  ?kt(ov) 

icö  /  -^  sxö.    TT  .  .  (J(ea)ri(|ue{u)|nai). 

4  Das  ö  von  öIvonaTO?)  ist  aus  e  korrigiert.  in   dieser  Zeit   'rTaT(     ):   Wilcken,  Ostr.  II  1589 
5  TTou£(pioi;)  ist  unsicher.    --f  =  iru;poö).      6  i<ö  (a.  161)  und  TTava(neu?):  ebendort  921  (a.  163);  das 

=  ̂ .  —  Den  abgekürzten  Namen  habe  ich  nicht  letztere  wäre  vielleicht  möglich.  —  orj  Ostr.  = 
entziffert.   Wir  kennen  als  thebanische  öitoXÖtoi  a(£a)r](^€fu)fiai). 

Übersetzung.  Zumessung  an  den  Staatsspeicher,  Ressort-Metropole,  aus  der 
Ernte  des  2.  Jahres  des  Antoninus  und  Verus,  der  Herren  und  Kaiser,  am 

6.  Epeiph.  Für  das  Siidquartier  namens  des  (Zahlers)  Herieus,  des  Sohnes  des 

Pueris,  Enkels  des  Psestes,  ein  Sechstel  ■—  (Artabe)  Weizen,  macht  \  ̂  (Artabe] 
Weizen.    P . .  Staatsspeicherverwalter. 
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GETREIDETRANSPORTSCHEINE, 

PACHTZINS-QUITTUNGEN,  ANWEISUNGEN 
UND  DERGLEICHEN. 

Nr. 51-55.  BESCHEINIGUNGEN  DER  NAYKAHPOI  ÜBER  DEN 
VON  IHNEN  ÜBERNOMMENEN  GETREIDETRANSPORT. 

Die  fünf  Bescheinigungen  sind  den  Staatsspeicherbeamten  in  Thcadelpheia 

(Harit)  ausgestellt  und  berühren  sich  aufs  engste  mit  den  von  Grenfell-Hunt 
[P.  Faytmi  S.  327  ff.  Nr.  24  ff.)  und  Jouguet  [Bull,  de  C Inst.  iCarch.  orient.  II  97  ff. 

=  Preisigke,  SB.  I  Nr.  1492— 1517)  veröffentlichten  Ostraka"),  die  fast  alle  der- 
selben Herkunft  sind  und  der  gleichen  oder  annähernd  gleichen  Zeit  angehören. 

Eine  genauere  Datierung  unserer  Ostraka  gewinnen  wir  trotz  des  fehlenden 

Kaisernamens  aus  Nr.  51:  auf  ein  7.  Jahr  (Z.  3)  folgt  das  1.  Jahr  (Z.  5)  eines 
neuen  Herrschers.  Das  kann  sich,  ebenso  wie  das  Datum  der  Ostr.  Jouguet 

Nr.  3  — 13  (=  Preisigke,  SB.  I  Nr.  1494 — 1504),  wie  besonders  ]\  l.ips.  I  Nr.  57 
und  P.  Flor.  II  Nr.  273  zeigen,  nur  auf  das  7.  Jahr  des  Valerianus/Gallienus  und 

das  I.  Jahr  der  in  Ägypten  anerkannten  Prätendenten  Macrianus  und  Quietus 
beziehen.  Wir  besitzen  sicher  nach  ihnen  datierte  Papyri  aus  der  Zeit  vom 

2g.  August  260  bis  zum  30. Oktober  261').  Zwischen  dem  7.  Juli  260  und  30.  März  262 
sind  zurzeit  keine  Urkunden  des  Valerianus/Gallienus  bekannt^).  Ob  die  Herr- 

schaft der  beiden  Prätendenten,  die  also  zwischen  dem  7.  Juli  und  29.  August  260 

in  Ägypten  begonnen  hat,  daselbst  bis  Anfang  des  Jahres  262  gedauert  hat,  läßt 
sich  nicht  entscheiden.  Nr.  51  ist  danach  auf  den  24.  März  261  anzusetzen,  Nr.  52 

auf  den  25.  März  261.  Das  15.  Jahr  in  Nr.  53  ist  das  des  Gallienus,  wir  haben 
das  Ostrakon  also  auf  den  12.  März  268,  Nr.  54  auf  den  14.  März  268  anzusetzen; 
in  Nr.  55  steht  kein  Datum. 

i)  Vgl.  dazu  Rostowzew,  Archiv  lü  215  ff.   V  298;    Klio  VI  253  f. ;    l'aul  M.  Meyer,  P.  Hamb. 

I  17  Einl.;  Wilckcn,  Grumbüge  378;  San  Nicolö,  Ägypt.  Verdns-Mesm  I  135  ff. 

2)  r.  Flor.  II  Nr.  273  Verso  (29.  VIII.  260);    P.  Straß.  I  6,  27  ff.  (l.  X.  260);    /'.  Grtnf.  I  50 

(24.  X.  260);  i".  OxK- X  1254  (27.XI.  260);  /'.Ztf«</.III9S4S.I53  (29.  XI.260;;  P.Rainer:  i.  P.FIor.W 

5.  57  (8.  XII.  260);  P.  Land.  III  905  S.  127  (15.  II.  261);  P.  Kainer:  Führer  S.84  Nr.  284  =  MiU. 

PER.  II  S.33  =  Preisigke,  SB.  I  Nr.  5126  (i.  III.  261);  P.Lips.  I  57  (6.  III.  261);  P.Straß.  I  6,  37  f. 

(30.  X.  261).  Vgl.  Comparetti,  P.  Flor.  II  S.  56  ff.  —  Von  Ostraka  kommen  unsere  Nummern  sowie 

die  genannten  Ostr.  Jouguet  Nr.  3— 13  (=  Preisigke,  SB.\  Nr.  1494-1504!  in  Betracht,  dagegen 

beziehen  sich  die  Ostr.  Jouguet  Nr.  14  ff.  (=  Preisigke,  SB.  I  Nr.  1505  ff.)  und  P.Fay.  Ostr.  Nr.  25  ff. 

nicht  auf  die  Regierung  des  Macrianus  und  Quietus,  vielmehr  auf  die  des  Valerianus/Gallienus. 

3)  P.  Flor.  II  273  R. :    7.  VII.  260;    P.  Straß.  I  7>  « :  3°-  UI-  »6*-    Der  F.  Straß.  I  32  vom 
6.  V.  261  ist  versehentlich  nach  dem  8.  Jahr  des  GalUenus  datiert. 
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Alle  fünf  Ostraka  haben,  wie  die  der  beiden  obengenannten  Publikationen, 

Naukleroi-Agenten  ausgestellt,  und  zwar,  soweit  ein  Datum  vorliegt,  in  der  zweiten 

Hälfte  des  Phamenoth,  d.h.  im  März'*).  Sie  enthalten  die  Bescheinigung  darüber, 
daß  die  Agenten  vom  Gtiffaupb?  KUJiuriq  GeabeXcpeia?  (=  Qpaaw) '),  vom  Staats- 

speicher des  Dorfes  Th.,  ein  bestimmtes  Quantum  Getreide  der  Ernte  des  ver- 
gangenen Jahres  zum  Transport  (KaTaYoiTn)  auf  Eseln  nach  dem  nächsten  Hafen 

(op|iOs),  wahrscheinlich  der  Metropole  Arsinoe,  und  von  dort  weiter  nach  Alex- 

andreia  zu  Schiff  übernommen  haben*).  Das  Getreide  wird  nicht  nach  Artaben, 
sondern  nach  der  Zahl  der  transportierenden  Esel  berechnet:  i  ovo?  (=  i  ffÖKKO^) 

=  3  dpTCißai^).  Diese  Esel  sind  bTiiaoffioi  ovoi,  von  der  Regierung  requirierte 

Esel  von  övriXaiai,  die  für  das  betr.  Jahr  liturgiepflichtig  sind  ̂ ).  Die  in  Nr.  51 

verzeichneten  8  Esel  sind  in  TTuik;  im  'HpaKXeoTToXiTriq')  requiriert,  die  10  in 
Nr.  52  in  TpiKUJ|uia  im  Faijum  '"),  die  5  in  Nr.  54  im  KuvoTToXiTris  vo)u6i;  (s.  dazu 
P.  Hamb.  I  Nr.  17,  6  nebst  Einl.  S.  71  f.).  In  Nr.  53  läßt  sich  wohl  auch  das  Tr|ei 
am  Anfang  nur  auf  den  Requisitionsort  der  in  Z.  4  genannten  4  Esel  beziehen 

(vgl.  P.  Fay.  S.  328  Ostr.  Nr.  27.  28:  (bid  Kirivüuv)  Trieujq),  obwohl  der  Dativ  merk- 

würdig ist.  Tnis  ist  ein  Dorf  des  'OHupufXiTri?,  das  im  4.  Jahrh.  im  8.  pagus  liegt 
(s.  P.  Giss.  I  Nr.  1 1 5  Einl.). 

Die  beiden  Bescheinigungen  des  Jahres  261  [Nr.  51.  52)  sind  auf  den  Namen 

des  'ATiTTiavos  e£iTf(riTeu(Ta?)  ausgestellt,  der  uns  als  Ratsherr  und  gewesener 
Exeget  von  Alexandreia,  sowie  als  Domanialgroßpächter  in  den  Dorfbezirken 

vonTheadelpheia,  Euhemereia, Theoxenis  hinlänglich  bekannt  ist").  Hier  fungiert 
er  als  Groß-Naukleros;  die  Bescheinigungen  sind  nicht  von  ihm  selbst  geschrieben, 

sondern  von  seinen  Agenten,  die  den  Transport  leiten;  wir  haben  'ATTmavöi;,  wie 
in  den  Ostr.  Jouguet  Nr.  23.  24  (=:  Preisigke,  SB.  I  Nr.  1514.  1515),  als  övo.uaro? 

"ATTTTiavoO  aufzufassen.  Das  erweist  auch  die  zwar  ähnliche,  aber  doch  nicht  der 

gleichen  Hand  angehörige  Schrift  von  Nr.  51  und  52  ").  Auch  in  Nr.  53  und  54 
vom  J.  268  handelt  es  sich  um  eine  Transportunternehmung  des  Appianos:  hier 

zeichnet  der  Agent  mit  seinem  Namen;  es  ist  der  Gutsverwalter  (cppoviicrTri?) 

Heroninos  '^).    Unter  seiner  von  Comparetti  im  P.  Flor.  II  veröffentlichten  Kor- 

4)  Ebenso  Jouguet  aaO.  Nr.  6 — 13  =  Preisigke,  SB.  I  Nr.  1497 — 1504. 
5)  S.  Comparetti,  P.  Flor.  II  S.  59. 
6)  S.  dazu  P.  Hamb.  I  Nr.  17  Einl. 

7)  S.  Wilcken,  Ostr.  I  754. 

8)  Vgl.  P.  Hamb.  I  S.  144  f. 

9)  S.  Jouguet  aaO.;  über  TTüiii;  im  Heptakomia-Gau,  im  Hermopolites  und  Koptites  s.  P.  Giss.  I 
Nr.  58  S.  6  A.  3. 

10)  S.  Grenfell-Hunt,  P.  Teb.  11  S.  405. 
11)  S.  die  in  meinen  Libdli  a.  d.  decianischen  Christenverfolgtmg  Nr.  16  zu  Z.  4  ff.  angeführten 

Belege  und  dazu  P.Flor.  I  10,  i ;  100  I  2;  II  S.  254  (s.  Preisigke,  B.  L.  I  S.  155);  III  321  I  i;  322  I  2. 

12)  Nr.  gl  ist  sein  Name  'Airiavo?,  Nr.  $2  'ATntiav6(;  geschrieben;  s.  dazu  Libelli  aaO. 
13)  S.  Comparetti,  P.  Flor.  II  S.  58f.;  P.Hamb.  I  Nr.  55  Einl.  Er  wird  wahrscheinlich  Ende  268 

als  Gutsverwalter  durch  seinen  Sohn  'Hpuuvä(;  ersetzt.  —  Abrechnungen  des  Heroninos  an  Appianos 
sind  P.  Flor.  I  9  a;  100;  III  321;  372;  375;  P.  Land.  III  1226  S.  103.  1289  S.  LXXI  (s.  P.  Flor.  H 

S.  250),  vgl.  auch  1210  S.  173;  1170  Verso  S.  193.  —  Zum  Worte  cppovTiaTTi<;  s.  Papyrus  Nr. g 

Einl.  S.  57,  bes.  Anm.  24  (dort  ist  Ostr.  48^^^  '"  Ostr.  Ji—^^  zu  ändern). 
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respondenz  der  Jahre  253 — 268  befinden  sich  auch  1 1  Briefe  des  Appianos  an 
ihn  (Nr.  170 — 180:  a.  255 — 263),  6  seiner  Briefe  an  verschiedene  Adressaten 
(Nr.  272 — 277:  a.  258 — 266).  In  gleicher  Eigenschaft  wie  in  unseren  beiden 
Ostraka  fungiert  Heroninos  in  den  vier  Ostr.  Jouguct  Nr.  6 — 9  (=  Prcisigke, 

SB.  I  Nr.  1497 — 1500)  vom  24.  März  261 :  hier  ist  statt  des  "Hpujvi  Tiaffcp'  'Amriovoö 

der  cditio  princeps  zu  lesen  'HpujvTvoi;  cpp;ovTi<TTi^i;)  'AirmavoO  '*). 
Ob  auch  der  'HpaKXäi;  ZiuiXou  in  Ar.  S5  ein  Agent  des  Appianos  ist,  muß 

dahingestellt  bleiben. 

14)  S.  Vitelli,  /'.  F/or.  I  S.  27  unten  und  danach  l'reisigkc  aaO. 

Nr.  51. 

Hübe  8,  Breite  4,5  cm;  unten  freier  Raum  von  4  cm.     Faijum.     24.  Märe  261  nach  Chr. 

©ncraupoö  Kiudati?)  0€a- 
be\(peiai;  ötto  TtivriiaaToi;) 

l  ̂ /  "ATTiavoi;  ̂ Erif(riT£ii(Ta<;) 

TTiueuj?  8v(oi)  n'. 
5  L  a  c,/  c|)an€vd)e  Kti. 

2  Das  nir6  sclicint  aus  am  korrigiert  zu  sein;  C/tristenver/o/gung  Nr.  16  Z. 4  ff.  Appuat     4  OV^ 

der  Sclireiber  wollte  schon  hier  den  Namen  des  Ostr.     8  L  OS'^^Utou«;]  a  («Tout:  vgl.  AV.ja.j; 
'Amavo?  (1. 'ATnnav6(;)  set/.en.      3  Zur  Auflösung  J'.  Fay.  Ostr.  S.  325  Nr.  2i;  Ostr.  Jouguet  Nr.  5. 

^EtlT(nTevJöa(;)  s.  meine  LiMli  aus  der  decianischcn  10—13  (=  Preisigke,  5Ä I  Nr.  1496.  1501  —  1504). 

Übersetzung.  Vom  Staatsspeicher  des  Dorfes  Theadelpheia  (hat)  Appianos, 

gewesener  Exeget,  aus  der  Ernte  des  7.  Jahres  (den  Transport  von)  8  Eseln  aus 

Pois  (übernommen).    Jahr  i  am  28.  Phamenoth. 

Nr.  52. 

Höhe  8,5,  Breite  8  cm;  unten  ein  freier  Raum  von  4cm.     Faijum.     25.  MSre  261. 

Ähnliche,  aber  nicht  die  gleiche  Schrift  wie  in  Nr.  5/. 

0r|(TaupoO  Kiü(|tin?)  0eo- 

beXcpeia?  ̂ Atttti- 
avoq  d£r|T(nT£ucra<;) 

[TJpiKUJiaiaq  öv(oi) 

51'.    L  a  <^/  <t)a|i(evibe)  k9. 

S.  den  Apparat  und  die  Übersetiung  von  AV.J/. 
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Nr.  53. 

Höhe  6,  Breite  7,5  cm.     Faijum.     12.  März  268. 

Tr|£i  . . .  GriCTaupoO 

0pa(Tuj  'HpaivTvo? 

(ppOVTl0Tr)i; 

övoi~  b~. 5  L  le  0a|ievuje 

1  Die  auf  Tiiei  folgenden  Buchstaben  sind  nicht  zu  erkennen, 

ÖTto  oder  €K  steht  nicht  da;  vielleicht  övo,i)V    S.  die  Einl. 

Nr.  54. 

Hohe  8,  Breite  9,8  cm.     Faijum.     14.  März  268.     Zur  Erklärung  s,  die  Ein!. 

revnduaTO?)  \b  5/  9ti- 
aaupoö  ©paauj 
'HpujvTvos  qppov- 

TiffTtic;  övoi  e 

5  biä  KTr|viI)V  Kuvo- 

[ttoJXItou. 
L  le  <t)ay[ev]iy6  iri. 

Übersetzung.  Aus  der  Ernte  des  14.  Jahres  (hat)  vom  Staätsspeicher  von 

Thrasö  der  Gutsverwalter  Heroninos  (den  Transport  von)  5  Eseln,  Tieren  aus 

dem  Kynopolitischen  Gau,  (übernommen).    Jahr  15  am  18.  Phamenoth. 

Nr.  55. 

Höhe  8,5,  Breite  5  cm.     Faijum.     Dieselbe  Zeit  wie  Nr.  51—54- 

Qr\a[a\)po\})  0eabe\q)(eiai;) 
'HpaKXä? 

ZujtXou 
8v(oi)  K.  ̂  

Übersetzung.     Vom  Staatsspeicher  von  Theadelpheia  (hat)  Herakläs,  Sohn 

des  Zoilos,  (zum  Transport)  20  Esel  (übernommen). 
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Nr.  56.    GIROANWEISUNG  AN  EINEN  STAATSSPEICHER- 
BEAMTEN. 

Höhe  7,5,  Breite  II  cm.     Theben.     2.  Jahrhundert  nach  Chr.     Veröffentlicht  nach  Wilckens  Lestmg 

von  Deißmann,  Lühtvom  Ostetf-i  86  f.  mit  Abbildung  (danach  Preisigke,  5Ä  I  Nr.  4252).     Original 
von  nur  nachverglichen. 

Über  Giroanweisungen  an  den  Staatsspeicher  s.  Preisigke,  Girowesen  119  ff., 

der  als  charakteristische  Beispiele  Wilcken,  Ostr.  II  Nr.  115g.  1164,  P.  Ups. 

I  1 12 — 1 17  anführt.  Sie  sind  an  das  Kollegium  der  (JitoXotoi,  der  Staatsspeicher- 
Verwalter,  bzw.  an  einen  von  ihnen  oder  an  ihren  fpaHMaTcui;  gerichtet.  Auch 
der  Adressat  unseres  Ostrakon  ist  (TiToXoToq  oder  fpaMMaTtü?  (TiToXofiac.  Ai- 
dcTTeiXov  ist  das  Schlagwort  in  den  Giroanweisungen  der  Kaiserzeit  (ebenso  wie 

in  den  auf  Staatsspeicher  lautenden  Schecks:  s.  Preisigke  aaO.  128  ff.;  Papyrus 
Nr.  6  Einl.  S.  38). 

Die  Überweisung  soll  ei?  8von(a)  OueaT(€ibia(;)  Zeicpuba  (sie)  bid  TToXXi'a 
Mapia  veuJT(epa)  (sie)  stattfinden:  >durch  Gutschrift  an')  Vestidia  Secunda  durch 
PoUia  Maria  die  Jüngere«.  Die  einfachste  Erklärung  ist  die,  daß  die  Zahlungs- 
empfängerin  Vestidia  kein  eigenes  Konto  beim  Staatsspeicher  hat,  daher  Über- 

weisung für  sie  an  das  Konto  der  PoUia  Maria  stattfindet').  Es  wäre  dann  zu 
übersetzen:   »durch  Gutschrift  auf  das  Konto  Pollia  Maria  für  Vestidia  Secunda«. 

Möglich  wären  aber  noch  andere  Erklärungen.  Es  handelt  sich  um  eine 

ständig  wiederkehrende  Zahlung;  der  Anweisende  spricht  von  xdi;  toO  TrupoO 

dpTdß(a(;)  ....,  >  die  gewöhnliche,  übliche  Überweisung  von  ...«.  Daß  die  Frau 
Pollia  Maria  Verwalterin  eines  Grundstückes  der  Vestidia  Secunda  war  und 

Grispus  etwa  ihr  Pächter,  scheint  ausgeschlossen.  Eher  ist  denkbar,  daß  Pollia 

Maria  Pächterin  der  Vestidia  ist  und  Grispus  dieser  —  wofür,  wird  nicht  gesagt  — 

die  2'/,  Vs  '/i«  Artaben  zu  Händen  der  Pollia  Maria  überweisen  läßt;  vgl.  P.  Lips. 
I  114.  Auch  die  Möglichkeit  wäre  in  Erwägung  zu  ziehen,  daß  hier  etwa  auf 

Grund  einer  Delegation  Zahlung  erfolgt,  indem  Pollia  (als  delegans)  ihren 

Schuldner  Grispus  (als  delegatus)  angewiesen  hat,  das  ihr  Geschuldete  oder  einen 

Teil  der  Vestidia,  ihrer  Gläubigerin,  (als  delegataria)  zu  zahlen.  Grispus  weist  dann 
den  Staatsspeicher  an,  die  Überweisung  von  seinem  Konto  auf  das  der  Vestidia 
im  Namen  der  Pollia  Maria  vorzunehmen,  die  als  Zahlerin  der  Empfängerin 

Vestidia  gegenüber  genannt  werden  soll.  Dann  wäre  zu  übersetzen:  »Überweise 
von  meinem  Konto  auf  das  Konto  der  Vestidia  seitens  der  Pollia  Maria  als 

Zahlerin  ..  ..«.  Doch  die  zuerst  vorgebrachte  Erklärung  scheint  mir  die  wahr- 
scheinlichste. 

i)  Zur  Zahlung  ei(;  ovO|Lta  ToO  betvo?  ■=  Auszahlung  durch  Gutschrift  an  jemanden  s.  die  xam 
Papyrus  Nr.  S,  13  Einzelbem.  angeführte  Literatur. 

2)  So  auch.  Deißmann  aaO. 
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Die  zwischen  der  2.  und  3.  Zeile  hinzugefügten  Worte  eiq  Notou  A(iß6i;)  habe 
ich  bisher  noch  nicht  berücksichtigt.  Sie  lassen  sich  m.  E.  nur  so  auffassen,  daß 

das  Konto  der  PoUia  Maria  bzw.  der  Vestidia,  die  im  »Südwest-Quartier«  von 
Theben  »eingeschrieben«  waren  (dvaTpaqp6|i£vai),  sich  bei  der  Spezialabteilung 
für  dieses  Quartier  in  dem  in  Betracht  kommenden  Staatsspeicher  befindet  (s. 

Nr.  45^50  Einleitung). 

Auf  den  jüdischen  Namen  Mapi'a  (vgl.  Nr.  33]  und  den  auch  für  Juden  be- 
zeugten Namen  KpeT(TTTOi;  hat  Deißmann  aaO.  87  hingewiesen. 

KpeTcTTToq  Ne  . . .  i. 
AiäcTTeiXov  ei?  ovon(a) 

eiq  NÖtou  A(ißöc;) 

Oüe(yT(eibiai;)  ZeKOuba(sic)  biet  TToXXia 
5      Mapia  veujT(epa)  (sie)  Täq  toO 

TTupoö  dpTciß(ai;)  buo  fi- 
inicru  Tpitov  TeTpaKiK0(TT(6v)  (sie) 

Das  Ostrakon  bricht  ab. 

1  Na  . .  a  .  [.]  oder  N£  . .  ot .  [.]  Wilcken.   Ne  ist  ist   nachträglicli  hinzugefügt.  —  VOTOU   Ostr.  = 

mir  waiirscheinlicher  als  Na;  die  folgenden  Buch-  NÖTOU  Atißoc;)  sc.  ä|U(po6ov.     4  1.  ZeKoüv6r)(;.  — 

Stäben  sind  unsicher,  der  zweite  nach  V6  ist  kor-  .^  ̂  Ostr.        4/5  1.  TToWfac;  Mapi'a(;  veuuT'epa?). 
rigiert.    NeoKXei   steht  nicht  da,   auch  nicht  Ne-  7  xeTpaKiKoa'''  steht  da.  —  Fortgefallen  ist  /  -^  ß 
(oder  aJOKiyi  oder  N£(oder  aJoKXiyj.      3  Die  Zeile  Z.  t   k5  und  das  Datum. 

Übersetzung.     Crispus  an  Ne      Überweise  durch  Gutschrift  auf  das  Konto 

der  PoUia  Maria  der  Jüngeren   bei   der  Südwestquartier-Abteilung    (des  Staats- 

speichers) für  Vestidia  Secunda  die  üblichen  2  7a  \  724-'^''*^^^"  Weizen.... 

Nr.  57.    ANWEISUNG  AN  EINEN  GUTSVERWALTER. 

Höhe  9,5,  Breite  14  cm.    Theben.    29.  Dezember  192  nach  Chr.    Veröffentlicht  nach  Wilckens  Lesung 

von  Deißmann,  Licht  vom  Osten^i  136  f.  mit  Abbildung  (danach  Preisigke,  55. 1  Nr.  4253).    Original 
von  mir  nach  verglichen. 

Harpokräs  weist  den  Phthomonthes  an,  an  zwei  ■f^ujpTo'i  AiVvri?,  die  im  Dorfe 
<t)^iaO  heimatsberechtigt  sind,  5  (Artaben)  Weizen  zu  geben,  »zum  Vollmachen 
(eiq  TiXripuuffiv)  der  35  (Artaben)  Weizen«,  d.  h.  als  letzte  Rate  eines  im  ganzen 
35  Artaben  betragenden  Weizenquantums.  Es  folgt  eine  zweite,  eine  Sklavin 
des  Harpokräs  betreffende  Anweisung. 

Die  hier  genannte  Ainvr),   das  »Seeland«'),   läßt  sich   mit  dem  südwestlich. 

l)  »Seeland«  wird  sonst  erwähnt  im  P.  Amh.  11  100  (Zeit  des  Severusl  aus  Hermupolis;  hier 

hat  sich  eine  Pachtgenossenschaft  zur  Bewirtschaftung  der  AiVvri  KaXou|U€vr|  TTarpujvoc;  —  es 
handelt  sich  um  Domanialland  —  gebildet.    Auf  eine  \i|uvri    wird    auch    in   der  hermopolitanischen 
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von  den  Mejuvoveia  Thebens  gelegenen  ehemaligen  Bassin  des  Birket  Habu'j 
identifizieren,  das  auch  in  der  Pachtzinsquittung  Theban  Ostr.,  Greek  Texts  Nr.  i  ig 

(a.  114)  genannt  wird^).  Alle  Xinvai  bildeten  ursprünglich  einen  Bestandteil  des 

Domaniallandes''),  wie  die  fn  X«pcro?,  die  vo|iai,  die  äXjiti  und  die  sonstigen 
Kategorien  des  üttÖXotov.  Gerade  solches  Land  wird  aber  häufig  in  der  Kaiser- 

zeit durch  Verkauf  Privatland  geworden  sein.  Auch  hier  scheint  es  sich  um  Privat- 

land zu  handeln.  Die  beiden  ftuipTo'i  Aiuvriq  lassen  sich  kaum  als  Domanial- 
bauern,  brinotnoi  TeujpToi,  auffassen.  Ein  Saatdarlehn  ist  m.  E.  nach  dem  ganzen 
Wortlaut  desOstrakon  ausgeschlossen;  die  Zeit  der  Urkunde,  das  Getreidequantum 

und  endlich  der  Ausdruck  ei?  irXripujaiv  sprechen  dagegen.  Wahrscheinlicher  ist 
es  mir  vielmehr,  daß  es  sich  um  zwei  vorübergehend  verwandte  Lohnarbeiter 

handelt,  die  den  nicTöoi;  für  die  während  der  Saatzeit  geleistete  Arbeit  in  mehreren 
Raten  empfangen,  deren  letzte  jetzt,  am  Schlüsse  der  Aussaat,  am  29.  Dezember, 

ausgezahlt  werden  soll.  Vgl.  dazu  P.  Hamb.  I  Nr.  27,  14  Einzelbemerkung.  'Apno- 
Kpäs  wäre  dann  ein  Privatgrundbesitzer  (kein  GroOdomanialpächter\  <|)eonuj(v)en<; 
sein  Verwalter  (cppovTi0Tr|<;)  \  Er  wird  angewiesen,  den  beiden  Lohnarbeitern 

und  ebenso  der  neben  ihnen  beschäftigten  Sklavin  (Traibi'ffKti)  das  ihnen  zu- 
kommende Getreidequantum  auszuhändigen. 

'ApTTOKpä?  OGoniJüGr)  (sie)         x^'P^'V- 
Aos  M'evfiiüer)  (sie)  TTaü)  Ka\  TTXr|vi  TTaoutw(Tio((;) 

ÖTTÖ  0|aaO  feujpToTi;  Aijivri?  -^  e 

615  TiXripiuaiv  -^  Xe  r-^  Xe. 
5  L  \-\-^  TOß(sic)  T- 

^'  Ka\  f|bri  TTOTfe  bb?  irj  \.^%  naibiaKr) 
lac,  Tou  ̂   T  «il  • 

1  1.  <t>eo|UUiv9i;i.     2- 1.  V€V|aaiv9i;i.     3  Das  a       ist  aus  a  korrigiert,  das  ß  ist  nicht  hochgesetzt, 

von  (t>|jaO  ist  nicht  sicher.  —  -^  =  uu(poö),  sc.  dp-       7  qj  =  '^|^. 
rdßai;.      4  T  =  "fl^vovTai).      5  1.  Tößi ;  das  t 

Übersetzung.  Harpokräs  dem  Phthomonthes  GruO.  Gib  dem  Psenmonthes, 

dem  Sohne  des  Paös,  und  Plenis,  dem  Sohne  des  Paüosis,  aus  Phmau,  den  Lohn- 
arbeitern auf  dem  Seeland,  5  (Artaben)  Weizen  zum  Vollmachen  der  35  (Artaben) 

Weizen,  macht  35  (Artaben)  Weizen.    Jahr  33  am  3.  Tybi. 

Gib  auch  endlich  einmal  meiner  Sklavin  die  3'/^  (Artaben)  Weizen. 

Urkunde  P.  Flor.  I  50,  32  (a.  268)  Bezug  genommen,  ebenso  in  dem  Faijum-Papyrns  BGU.  94,  9 

(a.  289).  —  Zur  A(|uvr),  dem  »Seegau«,  dem  früheren  Namen  des  *Apaivo(TTi5  vo^ö(;,  s.  die  Petrit 
Papyri  und  Rtv.  Laws.  Dieser  Gau  zerfällt  im  3.  Jahrh.  vor  Chr.  in  vier  Polizeireviere,  die  drei 

H€p(Ö€(;  und  die  MiKpä  Ai'|nvri  (s.  P.  P.  HI  128;  dazu  Oertel,  Die  Liturgie  51). 
2)  S.  die  Generalkarte  von  Theben  bei  Dümichen,  Eint,  zur  Gesch.  des  alten  Ägyptern  (in  der 

Onckenschen  Sammlung)  zu  S.  66. 

3)  Der  Pachtzins  wird  geleistet  «ii;  eii<J(aupöv)  M£fivo;v€iu)vl  Tevi^MOTOi;  is  S  •■•  fU.W  QKO^l?) 

Ai'uvri?  dmö  t(ü)v)  Menvo^veiiuv).  4)  So  auch  die  Ai'nvii  im  P.  Amh.  11  100  (s.  Anm.  i). 
S)  S.  Ostr.  Nr.  5t— SS  Einl.  S.  172  Anm.  13. 

PM.  Meyer,  Griechische  Texte  aus  Ägypten.  23 
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Nr.  58.    PACHTZINSOUITTUNG. 

Höhe  10,  Breite  12,5  cm.     Theben.     15.  Sept.  155  oder  12.  Sept.  144  vor  Chr. 

Es  handelt  sich  um  Privatpacht;  vgl.  die  ptolemäischen  Pachtzinsquittungen 
bei  Wilcken,  Ostr.  II  Nr.  1024.  1027.  1237.  1262  und  P.Amh.  II  55.  Pachtobjekt  ist 

dTrdvTXtiToq  fH  (=  ̂TrrivxXtiiuevTi,  dviXriToq  fn  in  römischer  Zeit),  künstlich  be- 

wässertes Land,  den  heutigen  Scharaki-Feldern  entsprechend ').  Der  Pächter, 
X  Sohn  des  Arnos,  hat  dem  Verpächter  Pasemis  den  Pachtzins,  eKcpöpiov  (meist 

in  natura),  und  das  ̂ TTifevrma,  den  auf  seinen  Teil  entfallenden  » Ernteüberschuß  <% 

geleistet,  worüber  dieser  durch  seinen  Vertreter,  da  er  äTpd|unaTO<;  ist,  mit  exui 
Ttapoi  ffoö  quittiert.  Zugleich  übernimmt  der  Verpächter  alle  auf  dem  Grundstück 

lastenden  Verpflichtungen  öflfentlichrechtlicher  ^)  und  privatrechtlicher  Natur,  für 
ßacriXiKÜ  F)  ibiujTiKa  (seil.  6q)ei\r||LiaTa)  (Z.  4  ff.).  Diese  Gegenüberstellung  von 
ßacfiXiKÖi  und  ibiaiTiKct  findet  sich  auch  in  den  Titeln  des  TrpdKTUup  tiIiv  ibnuTiKÜiv 

[P.  liib.  I  34,  7)  und  des  TTpÖKTiup  tüjv  ßacnXiKÜüv  (s.  Preisigke,  SB.  I  Nr.  3937,  12  f; 

3938,  II  f.)  =  iTpdKTUjp  6  eTr\  tuiv  ßaöiXiK[aiv]  Trpoaobujv  TeraTHtvos  [P.  P.  II  22 

=  11126,  15)*),  ebenso  in  der  Kompetenzbestimmung  der  Chrematisten  als  ol 
xd  ßaffiXiKd  KOI  TTpocTobiKd  Ktti  ibiuuTiKd  KpivovTes  xPI^CTiöTui  ̂ )  [P.  Tor.  13,  6 
=  Mitteis,  ehrest.  Nr.  29;  P.  Anth.  II  33,  9  f.).  Zu  vergleichen  ist  auch  die  npdEiq 
uji;  TTpö?  ßaffiXiKd  (ö<peiXr||aaTa;  s.  P.  Hamb.  I  S.  104  A.  5)  und  in  römischer  Zeit 

das  (Ka6ap6v)  drro  TTd0r|S  brinocriaq  le  öqpeiXfi?  Kai  ibujuTiKti<;. 

[n]a(Tti[n]i?  TTeTexuivTc?  [.].[.]- 

€V£i  'AnujTQi;  xaipe'V.   '  Exuj  Trapd 
(ToO  TÖ  dKcpopiov  Ka\  tö  dmTtvrma 

Tri?  ̂ TTr|VTXrJTOu  laou  fn?-    "Av  be  Ti[?] 

1  Der  Schluß  ist  verwischt,  so  daß  der  Name       4  1.  enavTXiiTOU.  —  av  =  eov^).  —  (Joi  hat  am 

(etwa  TTafi-,  TTi|U-  od.  dgl.)  nicht  zu  ermitteln  ist.       Schlüsse  nicht  mehr  gestanden. 

1)  S.  Wilcken,  Grundzüge  2Ti\  vgl.  bes.  Rev.  Laws  iit^tl.:  xf^I?  €v  rfii]  Grißai'öi  eitavTXrj- 

t(ou  •f)')?-  —  'EmiVTXriiaEvri  s.  V.  Ups.  I  105  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  237),  24.  —  'AvrXtiTÖ?  Tn 
s.  P.  Straßb.  I  52,  14  Anm. 

2)  S.  Wilcken,  Ostr.  I  194  §45;  Waszynsk!,  Bodenpacht  \2ir\  Rostowzew,  Kolonat  t,l. 
3)  Über  die  grundsätzliche  Verpflichtung  des  Verpächters,  die  staatlichen  Abgaben  und  Lasten 

zu  tragen,  s.  Waszyriski  aaO.  115  ff.  4)  Vgl.  Preisigke,  Prinz-yoachim-Ostraka'S).  ifi. 
5)  S.  dazu  Gradenwitz,  Archiv  VI  ■fii.;  Mitteis,  Grundzüge  <,. 
6)  [Das  dem  Nevigriechischen  zustrebende  av  =  edv  ist  auch  im  N.T.,  und  zwar  besonders  ini| 

Johannes-Evangelium,  bezeugt:  s.  12,  32;  13,20;  16,23;  20,  23  zweimal;  sonst  AGtsch.  <),  2.  Votf 

diesen  sechs  Fällen  (Bezeugung  bei  Elass-Debrunner  §  107)  handelt  es  sich  in  fünf,  wie  in  unserer 

Scherbe,  um  einen  Bedingungssatz,  in  dem  auf  äv  eine  Form  von  tk;  folgt.  Man  kann  wohl  an- 
nehmen, daß  diese  Verbindungen  beim  Volke  sehr  beliebt  waren.  Weiteres  bei  Radermacher,  Keu- 

testamentliche  Grammatik  S.  i6i.     A.  D.] 
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5  ̂TT^^Öri  7Tep\  ßaaiXiKiliv  i^  ibioi- 
TIKUIV,    ̂ KffTriffUJ    aÜTOV. 

"Efpan/ev  vnip  auToO  'Apxirapxi^l?) 
dSiujGel?  ün'  auioO  h\ä  tü 
cpäffKCiv  aÜTÖv  nn  eibevai 

10  YpctMfiaTa. 
L  Kg  Meaopf)  ic. 

5  f.  Zu  ̂ neXör)  und  ckoti^Oui  s.  y.  Cits.  I  Nr.  39,  2—4 
Einzelbem.       7  Das  u  von  inrep  ist  korrigiert 

Übersetzung.     Pasemis,  Sohn  des  Petechön,  dem   ,  Sohne  des  Arnos,  GruO. 
Ich  habe  von  Dir  den  Pachtzins  und  den  Ernteüberschuß  meines  künstlich  be- 

wässerten Landes.  Falls  aber  Jemand  (gegen  Dich)  auftreten  sollte  wegen  staat- 
licher oder  privater  Verpflichtungen  (des  Grundstücks),  werde  ich  ihn  entfernen. 

Es  hat  für  ihn  geschrieben  Architarchis  (?),  von  ihm  darum  ersucht,  weil  er  er- 
klärte nicht  schreiben  zu  können.  Jahr  26  am  20.  Mesore. 

Nr.  59.  PACHTVERTRAG. 

Höhe   11,5,  Breite  II  cm.     llerl<unft  unbekannt.     16.  Oktober  70  nach  Chr. 

Der  Anfang  der  Urkunde  fehlt.  Sie  hat  die  Form  einer  subjektiv  stilisierten 

Erklärung  des  Pächters  an  den  Verpächter.  Danach  kann  nur  ein  Pachtangebot 

(ÜTTOiivrina)  oder  ein  Pachtvertrag  in  xe'PÖTpa(pov-Form')  vorliegen.  Das  erstere 
scheint  mir  ausgeschlossen,  schon  im  Hinblick  auf  die  am  Schluß  fehlende  Phrase 

edv  qpaivriTai  |ai00u)(Tai.  Es  wird  Bezug  genommen  auf  einen  anderen,  im  gleichen 

Jahre,  unter  gleichen  Bedingungen  abgeschlossenen  Pachtvertrag  über  4  Aruren 
desselben  Kleros  (Z.  2f. :  luerd  d(po)u(pu)v)  b,  üjv  i\i\aQiua6i^r]{\)  tüi  a(ÜTiü)  T  L). 
Zu  ihm  stellt  unser  Vertrag  wohl  nur  einen  den  Inhalt  nochmals  resümierenden 

Nachtrag  dar:  zu  den  4  Aruren  tritt  '/^  Arure  hinzu. 
Zum  Namen  des  KXnpo?  TTioKaXfii,  > Ackerlos  Piakali«,  vgl.  die  mannigfachen 

Bildungen  von  Ortsnamen  mit  FTia  im  Faijum").  Der  KXtipo?  gehört  zum  Staats- 

land, ist  vollwertiges  Land;  das  zeigt  auch  der  Pachtzins  von  4'/,  Vi»  Artaben 
Weizen  pro  Arure  (s.  dazu  P.  Giss.  I  Nr.  60  Einl.  S.  26),  den  der  Aussteller  der 

1)  Aus  dem  l.  Jahrh.  sind  uns  solche  kaum  bekannt;  s.  2.  B.  R  Flor.  I  8$  (a.  91):  nem'oeuinoi 
napä  öoö. 

2)  So  TTiaßaXi'ou  xiupi'ov  (saec.  VI/VII),  nmßav€U)i;f?)  citoiKiov  (saec.  III),  TTia|iaXaX€i(;  Toitoi; 

(etwa  a.  200),  TTia|uou€i  xuipfov  (saec.  VI/VII),  TTiaveiaKoO  TÖiro?  (saec.  II),  TTi'av  TpO<pu>vo<;  TÖito; 
(saec.  II),  TTtapaK\i'&ri  €iTOi'iciov  (od.  xujpiov)  (saec.  VIl),  ITtoTavfin«;!?)  xiup'ov  (s»«.  VI),  töito?  kXi^- 
po(u)  KaXounEvoCu)  TTiaaK;.]aoi  (a.  586).    S.  Wessely,  Topographie  des  faijum  124  f.;  P.  Ttb.  II  S.  395  f. 

»3' 



180        OSTRAKA.  Nr.  69.  PACHTVERTRAG.  16.  OKT.  70  N.  CHR. 

Urkunde,  ein  Kleinpächter  (brmoaio?  feiupTOs),  sich  zu  zahlen  verpflichtet'). 
Von  diesem  sollen  |  ̂  Artabe  (für  die  Arure)  direkt  an  den  Staatsspeicher  ge- 

liefert werden,  die  übrigen  Artaben  (4  für  die  Arure)  dagegen  an  den  Tpoi(|U(iaTeüi;1 

Y(eiup"ftl)v),  dem  im  allgemeinen  die  Eintreibung  des  Pachtzinses  obliegt;  s.  dazu 
P.Hmnb.l  Nr.  3  Einl.  S.  11  f. 

Die  Herkunft  des  Ostrakon  ist  nicht  bekannt;  der  Name  TTißoOxi(?)  (Z.  4)  = 
>der  des  Buchis«  weist  an  sich  auf  Hermonthis  hin;  s.  Ostr.  Nr.  10. 

Das  Ostrakon  ist  oben  abgebrochen;  Spuren  einer  Zeile. 

S-  L  dTTO  S-  ri  d  KXripou  TTia- 

KaXfji  laexd  S-  b,  (Lv 
enicr9ujffd|aTi(v)  -^ß^  a(ÜTi&)  t  L, 

v6(tou)  TTißoOxif?)  ßo(p^ä)  'Epieu?, 
5        qpöpou  ̂ K<iaTti(?)  3-  dvd  ■iTu[poö] 

dpTdßa|i;)  xecrcTapa«;  ninicru  vö], 

eqp'  il)  |neTpr|(<Tuj)  ei«;  eTi(craup6v)  -^  L  lö, 

xdc;  be  XoiTT(d<;)  |ueTpr|((Tuj)  'A(TK(Xr)mdbr))  Tpa(^^aTeT)  T(eii)pT«I)v). 
I   -f  OueffnaaiavoO 

10  TOO  Kupiou 

Oaoiqji  i9. 

1  g-  L  =  d(po)u(pr|(;)  (fiimöu).    Das  folgende  wollte  wohl   r)nimj   schreiben  —  korrigiert.  — 

dtio  ist  aus  ek  korrigiert.  —  d  =  '/4.      6  1.  dp-  L  tö  =  7  v^.      8  ao"  TP  S  T-  so  lese  ich,  vom 

Taßüüv  Teaadpuiv  rmtoou?.       7  -^  ̂  iiu(poO)  sc.  f  '"  TP  S  ̂ '"^  ̂ ^^"^  kaum  Spuren  vorhanden. 
dpTdßr)(;.   Das  -^  ist  aus  einem  r^  —  der  Schreiber 

Übersetzung.     (   Ich  habe  von  Dir  gepachtet  . .  . .)   eine  halbe  Arure 

von  8  74  Aruren  des  Landloses  Piakali  zusammen  mit  4  Aruren,  die  ich  im  gleichen 

dritten  Jahre  gepachtet  habe,  (Nachbarn)  im  Süden  Pibuchis,  im  Norden  Herieus, 
Pachtzins  für  jede  Arure  je  4 7a  7ia  Artaben  Weizen,  unter  der  Bedingung,  daß 

ich  an  den  Staatsspeicher  |  -^  (Artabe)  Weizen  (für  die  Arure)  zumesse,  die  übrigen 
(Artaben)  dem  Asklepiades,  dem  Sekretär  der  Domanialpächter,  zumesse.  Jahr  3 
Vespasians  des  Herrn  am   19.  Phaophi. 

3)  [Die  Scherbe  gibt  zu  der  vielumstrittenen  Stelle  Rom.  5,  12  einen  aus  dem  Zeitalter  des 

Römerbriefs  stammenden  Originalbeleg  für  die  Formel  eqp'  ijj.  Moulton  [Einl.  S.  175)  hat  mit  vollem 

Recht  darauf  hingewiesen,  daß  der  allgemeine  Sinn  Ton  €q)'  ifj  ist  »angesichts  der  Tatsache,  daß«. 
Diese  Allgemeinbedeutung  spaltet  sich  in  eine  kausale,  wenn  ein  Präteritum  oder  Präsens  folgt  (so 

Paulus  Rom.  5,  12;  2  Kor.  5,4),  und  in  eine  konditionale,  wenn  ein  Präsens  oder  Futurum  folgt, 

wie  im  Ostrakon,  in  zahlreichen  Papyri  und  Inschriften  (z.  B.  in  vielen  Sklaven-Freilassungsurkunden 
ans  Delphi  vom  2.  Jahrb.  vor  Chr.  bis  in  die  nachchristliche  Zeit),  auch  3  Makk.  3,  28  und  Aristeas 

(ed.  Wendland)  25.     A.  D.] 
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Nr.  60.    ZINSZAHLUNGS-QUITTUNG. 

Als  Geschenk  Deißmanns  im  Besitz  des  Herrn  Professor  D.  Martin  Dibelius  in  Tleidelberg. 

Hohe  lo,  Breite  7,5  cm.     Herkunft  unbekannt.     I'tolemSische  Zeit. 

Es  handelt  sich  in  dieser  am  17.  Pharmuthi  ausgestellten  Quittung  um 

Zahlung  der  Halbjahrszinsen')  vom  Phaophi  bis  zum  Pharmuthi  ausschließlich '). 
Daß  die  Worte  KOÜGev  <Toi  ̂ VKaXiI)  auf  eine  Schlußzahlung  hinweisen  (s.S.  113), 

ist  nicht  sicher'). 

''A(JKXri(Tndbri?)  Kövujvi  xaipfiv- 

"Exuj  irapä  (ToO  xoü?  xö- 
Kouq  diTÖ  <l>au)q)i  xoO 

ti  L  eoiq  <t)ap|Lioö9i 

5  ToO  auxoO  ?xou<; 

KOÜÖev  CTOl  dvKO- 

Xixi.    L  r\  <t)ap)ao(OÖi)  il. 

1  ookX''  Ostr. :  das  x]  nach  Wilckcn. 

Übersetzung.  Asklepiades  dem  Konon  Gruß.  Ich  habe  von  Dir  die  Zinsen 

vom  Phaophi  des  8.  Jahres  bis  zum  Pharmuthi  desselben  Jahres  und  erhebe  keinen 

Anspruch  gegen  Dich.    Jahr  8  Pharmuthi  1 7. 

i)  Zur  Höhe  der  Verf  ragszinsen  in  ptolcniUischcr  Zeit  s.  Papyrus  Nr.  5  Einzelbem.  1 1  f. 

2)  Vgl.  z.  B.  BGU.  1055  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  104),  45  f.  vom  5.  Pharmuthi  des  Jahres  13  vor 

Chr.:   iDv  koi  eKTtemXnptuTai  röv  tökov  €UJ(;  toO  npoKCinevou  unvö;  «tapnoOei. 

3)  Durchaus  ausgeschlossen  erscheint  es  mir  nicht,  daß  sie  hier,  wie  auch  sonst  wohl,  diese 

Bedeutung  nicht  haben,  sondern  sich  nur  auf  die  Halbjahrs-Zinszahlung  beziehen.  Ein  Ostrakon  un- 

serer Sammlung,  das  hierüber  vielleicht  Aufklärung  bringen  könnte,  ist  fragmentiert  und  die  ent- 

scheidende Stelle  schwer  zu  lesen;  s.  Nr.  60a  (Hohe  9,  Breite  8,7  cm;  Herkunft  unbekannt;  2.  Jahrb. 

vor  Chr.) : 

A(6uno<;  Gepuoueci  [xai'peiv]. 
"Ov  beöuiKd  (Joi  xo^t^l^v   ] 
ac,,  bkbiUKac,  . . .  ej   ] 

ToO  xa^KoO  u'b  u>  ./  [L  6iaxiX(a<:] 
5  6KTaKO0(a(;  xm  oii[Ö£V  001  iv]- 

Ka\ä) . .  eov  Tr[   ] 

TtOV[   

2  Auf  X«'^'<['5v  folgte   etwa  beispiels-  oder  d(p'  iliv  öcftiUKO  OOl  xoXkoO  L  TpiO- 

halber  L  (=  hpaxu'at,)  TpiaxiX(]a(;.    Ist  das  x'Xi'uiv?      3  Nach  öeiiUKat  (=  dnoft^öu»- 

verschrieben  und  zu  lesen:  dqp' ou  &^&ujk(4  ua?)  steht  nicht  ̂ ot. 
(joi  xoXkoü,   L  (=  &paxnüiv)  TpiaxiX(uiJV, 
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Nr.  61.    STÜCK  EINER  RECHNUNGS AUFSTELLUNG. 

Höhe  15,5,  Breite  13,5  cm.     Faijum.    3.  Jahrh.  vor  Chr. 

Von  einem  Gutsbesitzer  werden  die  Ausgaben  seines  Verwalters  auf  unserem 

Ostral<on  gebucht').  Trotz  des  Hinweises  ÖTTiffuj,  »siehe  die  Rückseite,  wenden!«, 
ist  auf  dem  Verso  nichts  vorhanden;  vielleicht  stand  etwas  auf  dem  oberen,  nicht 
erhaltenen  Teile  der  Rückseite.  Der  Verwalter  hat  6  Talente  2290  Drachmen  (in 

Kupfer)  empfangen  (Z.  13)'),  davon  5  Talente  140  Dr.  ausgegeben  (Z.  12)  —  4  Ta- 
lente i35oDr.  (Z.  2)  +  47goDr.  (Z.  11)  — ,  so  daß  ihm  noch  eine  Summe  von  i  Talent 

2150  Dr.  verbleibt  (Z.  14),  über  die  er  dem  Gutsherrn  später  abzurechnen  hat. 

Die  erhaltenen  Ausgabeposten  weisen  alle  auf  einen  Hausbau  hin.  Wir  können 
unsere  Rechnungsaufstellung  also  am  besten  vergleichen  mit  P.  P.  II  Nr.  33  a 

[=  III  Nr.  143]  Kol.  A  (244/240  vor  Chr.),  wo  die  Rubrik  lautet:  Aoto?  TTa[.  .]cr- 
KäTOi;  Toiv  Kard  rriv  olKiav  ä[vr|Xuj|udTUJv].  Es  folgen  u.  a.  als  Posten  oiKoboMUJi 

Toö  oiKriMaTO?  (Z.  12),  xun  Tr)v  7T\iv[eo]v  TrpocxdTOVTi  (Z.  17),  ep^fdraiq  xciq  ÜTtripe- 
ToOcri  f)|aepu)v  TeTTapd[KOVTa  . .  Dementsprechend  finden  wir  in  unserem  Ostrakon 

unter  den  erhaltenen  Posten  zuerst  [TTXiveouXK]oT(;/iTX(iv9ou)  MT  l-  B  x  (Z.  3),  »an 
Ziegelstreicher  als  Lohn  für  die  Herstellung  von  13000  Stück  Ziegel:  2600  Drach- 

men«. Es  liegt  derselbe  Fall  vor  wie  in  P.P.  III  Nr.  46,  i,  24:  7  TrXiveouXKOi, 

welche  die  Herstellung  von  20000  Stück  Ziegel  für  den  Bau  des  neuen  könig- 
lichen Absteigequartiers  in  Ptolemais  zum  Tarif  von  10  Silberdrachmen  für  loooo 

Stück  übernommen  haben,  leisten  eine  Bürgschaft  von  20  Kupferdrachmen  ^). 
Hier  beträgt  also  der  Entgelt  für  die  Herstellung  von  10  000  Stück  10  Silber- 

drachmen =  1200  Kupferdrachmen,  an  einer  anderen  Stelle  derselben  Urkunde 

15  Silberdrachmen  =  1800  Kupferdrachmen,  in  unserem,  derselben  Zeit  ange- 

hörenden Ostrakon  2000 Kupferdrachmen'').  Zur  Ziegelfabrikation  im  ptolemäisch- 
römischen  Ägypten  vgl.  Reil,  Beiträge  zur  Kenntnis  des  Grwerbes  im  hellenistischen 

Ägypten  35  ff. 

i)  [Die  Scherbe  mag  das  oiTiobo?  TÖv  Xofov  tr\<:^  oiKOVOMia?  öou  Luk.  16,  2  illustrieren.     A.  D." 
2)  [Wie  der  öoöXo?  im  Gleichnis  Matth.  25,  15  fünf  Talente  erhielt.     A.  D.] 

B       „  ,  , 

3)  AileTTU'ixa'J'v   oi  ftetve?  •irXiv[e]ouXKOi  ol  iEeiXrjqpÖTe?  iXKüaai  ■ir[Xfveou]  M  luate  eic;  rriv 

auvTeXou|uevr|v  ev  TTToXenaiöi  ßofliXiKriv]  KaraXuaiv  eKaarri?  M  ̂   i  xa^xoO  V  k. 

4I  In  dem  Faijum-Papyrus  der  arabischen  Zeit  bei  Preisigke,  SB.  I  Nr.  5270,  15  ff.   wird  IJ 

'n[M]<1[i;  U)]noTrX(veui[v]  |xupid6wv  xpitjüv  i  Solidus  itapct  KcpIctTia)  y'/s  V4  gezahlt. 
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Die  Ziegel  werden  auf  dem  Gute  selbst  in  einem  irXiveoupTeTov  hergestellt  *). 

Hierfür  werden  die  24  (ixüpou  )iav(bdKai)  verwendet*),  die  in  Z.  7  verzeichnet 
sind.  Der  Preis  für  eine  ̂ avboiKTi  (Bündel)')  beträgt  15  Kupferdrachmen;  im 
ganzen  sind  also  hierfür  360  Drachmen  in  Rechnung  gestellt.  In  den  Quittungen 

über  Spreulieferung  der  ptolemäisch-römischen  Zeit  wird  diese  nach  Lasten, 

Fuhren,  dT^Tai,  fÖMOi,  berechnet').  Das  Verhältnis  der  dxupou  navbaKn  zur  druiTn 
bzw.  zum  TOMO?  kennen  wir  nicht');  jedenfalls  hatte  sie  einen  weit  geringeren 
Umfang  als  diese,  wie  auch  daraus  hervorgeht,  daß  der  Transport  der  Spreu 
hier  nicht  durch  Lasttiere,  sondern  durch  vujTOcpopoi  stattfindet  (s.  Z.  5.  10). 
Darunter  haben  wir,  wie  LXX  2  Paralipom.  2,  2;  2,  i8;  34,  13;  P.  Teb.  I  115, 
7.  22  und  wohl  auch  P.  P.  II  Nr.  14,  2,  3,  Lastträger,  nicht  Maultiere  oder  Esel 

(wie  Xenophon,  Cyr.  6,  2,  34;  s.  Pollux  2, 180)  zu  verstehen.  Auch  in  dem  Vertrag 
P.  Land.  III  1166  S.  105,  12  (a.  42)  finden  wir  die  Berechnung  der  Spreu  nach 

laavboiKai:   es  sollen   150  äxupou  navTdK(ai)  eiq  xd  nXivOoupTTa  geliefert  werden. 

An  weiteren  Posten  werden  erwähnt:  o{Kob6|ioi<:  (Z.  8),  Maurer'");  iptdraK; 

(Z.9),  unqualifizierte  Lohnarbeiter  "),  2  oiKob6|iOi  erhalten  140,  2  ̂ pfdtai  loo  Kupfer- 
drachmen, wahrscheinlich  doch  für  denselben  Zeitraum.  Hinzu  kommt  ein  Posten 

von  250  Drachmen  für  einen  nXdcTTri?  (Z.  6),  Former  "),  und  ein  solcher  von  20  Dr. 
für  einen  KXeiboTTOio«;  (Z.  11),  Schlosser'^).  Leider  wissen  wir  nicht,  aufweiche 
Zeit  und  welche  Arbeitsleistungen  sich  die  angeführten  Löhne  und  Zahlungen 
beziehen. 

Hervorzuheben  ist  noch  die  altertümliche  Form  des  ̂   in  Z.  6  und  13. 

5)  P.  r.  ni  Nr.  46,  3,  4  und  46,  4,  7  handelt  es  sich  um  den  Kaufpreis  für  baufertig'  von  außer- 

halb gelieferte  Ziegel  (irXi'veou  Tfji;  KaraxprioOeiarii;  (Xc,  TOÜc;  oiKOftonriöevTai;  Tofxou^  "Ö  Tinf)  u)? 
Tf\^  M  TT  is);  er  beträgt  80  Silberdrachmen  für  loooo  Stück.  —  Auf  Ziegel,  die  auf  einem  lCTr)^a 
des  Großgrundbesitzers  und  comes  Ammonios  hergestellt  und  zur  Verwendung  für  die  Sakje  des 

Klosters  Feto  dorthin  transportiert  sind,  bezieht  sich  der  Posten  in  der  Abrechnung  seines  Inten- 

danten /'.  Cairo  byz.  ed.  Maspero  II  67138  II  Recto  Z.  28:  ijlt(ip)  ̂ CTa9op(A;)  irX(v6[luv}  ToO  X(4k- 
k(ou)  TTexö. 

6)  S.  Wilcken,  Ostr.  I  163;  Reil  aaO.  35  A.  4. 

7)  Zum  Worte  s.  Comparetti,  P.  Flor.  II  Nr.  198,  6  Einzelbem.  und  P.  Hamb.  I  21,  5  Einzelbem. 

Es  wird  in  den  Papyri  synonym  mit  hk(S\a\  (Bünder,  nicht  be0|Li6(;  (Strick;,  gebraucht,  entspricht, 
wie  Comparetti  hervorhebt,  dem  lateinischen  mantica. 

8)  Ausnahmsweise,  wie  nach  (navSoKai,  auch  nach  oiÜkkoi,  ̂ titia;  s.  die  Einl.  zu  Nr.  1$ — ig 
S.  135  Anm.  I. 

9)  Eine  äyiUYn  öxupou  hat  nach  einer  Abrechnung  der  ptoIem.>ilschen  Zeit  (Wilcken,  Ostr.  II 
Nr.  1168:  wohl  2.  Jahrh.  vor  Chr.)  den  Wert  von  400  Kupferdrachmen,  ein  Ti^MO?  nach  einem  un- 

publizicrtcn  Ostrakon  des  2./3.  Jahrhunderts  nach  Chr.  (s.  Wilcken,  Ostr.  I  S.  163)  einen  solchen  Ton 

48  (]iillon-)Drachmen. 

10)  S.  Reil  aaO.  31  f. 

11)  S.  Reil  aaO.  24  f. 

12)  S.  r.  Land.  I  S.  172,  88;  P.  Giss.  I  31  Kol.  II  17;  vgl.  P.  Giss.  I  20,  20  KiuXoirXdonii; ;  d»ni 
Keil  aaO.  46. 

13)  S.  P.  P.  II  Nr.  39d,  15;  vgl.  Reil  aaO.  69. 



184     OSTRAKA.    Nr.  61.    STÜCK  EINER  RECHNUNGSAUFSTELLUNG.    3.  JAHRH.  V.  CHR. 

Das  Ostrakon  ist  oben  unvollständig. 

[  es  fehlen  etwa  1 2  Buchst.       ̂ rrjiqpepei 

[«       «  «       9       t     ]  .  /  7^  b  Ätv. 

[n\iveou\K]oT<;  /  TTX(iveou)  M  r  ̂ 'hx 
[   ]oi?  ^nT 

5  viuToqpöpois  (p 
TrXäffTn?  ^v 

dxüpou  iJav(baKuiv)  kS  dy(ä)  le  tE 

ei^  Tot  'Epniou  oiKObonoii;  ß  pi-i 
dpfdraiq  ß  hp 

lO  vujTOcpopuji  ^ 

KXeiboTTOiiJui  K  /h\\ig. 

—  de,  t6  aÜTO       /  7^  E  ̂ p|a. 

ETxev  be  ?^  g  '■B^ö,  (^  öqpeiXei 

T^a  h'fepv. 

IS  'Otiiöuj. 

2  /?\  =  T(iv£Tai)  T(i(XavTO).     3  S.  die  Einl. —  fälschlich  der  Ordinalstrich,  ebenso  Z.  8  und  9  ß. 

/  n  M  rh'fex  =rivovTai)TrX(iveou)  13000  &p(ax-  12  ei?  tÖ  aiJTÖ  =  im  ganzen,  sonst  meist  eiti  To 
nai)  2600.      6  1.  TiXadTrii;  rtX&ataic,  steht  nicht  «"tö.     13  ctxcv,  nicht  eaxev.  —  r^  =  itlepieöTi), 
da.      7  n"^  ic6  aY  le  Ostr.    Über  kö  und  i€  steht  Rest. 

ÜSerse(2un£^. 

      Summa  4  Talente  1350  (Drachmen). 

An  Ziegelstreicher  für  13  000  Stück  Ziegel  2600  Drachmen. 
An    780  (Drachmen). 

An  Lastträger  500  (Drachmen). 
An  einen  Former  250  (         >        ). 

Für  24  Bündel  Spreu  zu   15  (Dr.)  360  (         >        ). 
Verausgabt  an  Hermias  für  zwei  Maurer     140  (Drachmen). 
Zwei  Lohnarbeitern  100  Drachmen. 

Einem  Lastträger  40  (Drachmen). 
Einem  Schlosser  20  (Drachmen).     Summa  4790  (Drachmen). 

Im  ganzen  zusammen  5  Talente  140  Drachmen. 
Er  hatte  aber  6  Talente  2290  Drachmen:  Rest,  den  er  schuldet, 

I  Talent  2150  Drachmen. 
Wenden. 
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Nr.  62.    INVENTAR  VON  HAUSHALTUNGSSTÜCKEN. 

Höhe  12,5,  Breite  11,5  cm.     Edfu.     2.  Jahrh.  vor  Chr. 

Es  liegt  das  letzte  Stück  von  fünf  (s.  Z.  8)  von  derselben  Hand  geschriebenen 
Ostraka  vor,  von  denen  wohl  noch  ein  zweites  in  Nr.  63  erhalten  ist.  Unser 

Stück  enthält  eine  Liste  von  arpiünaTa  (Decken)').  Neben  77  7Tpo(TKeq>diXaia 

(Kopfkissen) ')  und  4  TuXtia  (Polsterkissen)  ̂ )  werden  3  (TuufiareKnafcTa  und  7  ̂k- 
laaTeia  Trpoq  (TLU|a(aTa)  aufgeführt.  Beides  sind  »Laken«;  wie  unterscheiden  sie 
sich  aber?  Man  müßte  schon  annehmen,  daß  die  Bedeutung  des  Wortes  ffdüfiaxa 

an  beiden  Stellen  eine  verschiedene  ist,  etwa  0uj|aaT€KnaYeTa  »Laken  für  den 

(ganzen)  Körper«,  dK|uafeia  npoq  aw^^[a^a)  »Laken  für  Sklaven«?  Doch  das  ist 

sehr  fraglich.  —  Beispiele  sonstiger  Inventare  sind  von  mir  P.  Hamb.  I  10  in 
der  Einl.  S.  36  angeführt;  zu  vergleichen  ist  noch  der  Xoto?  (TKeuüJv  auf  dem 
Ostr.  Goodspeed  Nr.  10  [Mel.  Nicole  183  ff.;  dazu  Wilcken,  Archiv  IV  248),  die 

(TKeuoTpacpia  P.  Land.  II  191  S.  264  f.,  die  TPC^PH  (JkcuiIiv  P.  Oxy.  X  1269,  das 
dvaTpdtpiov  xc^KuuiadiTUJV  des  Ostrakon  bei  Preisigke,  SB.  I  Nr.  1160  u.  a. 

*Etou?  iTi  Meaopn  iy. 

Aofo?  (TTpuj^oiTUJv.    Td  ̂ cr- 
xaineva  ■\x\\  aÜTrj  ni^epcf 
<Tuj|aaTeTHaTfia  T 

5  ̂THaifja  Trpoi;  (Tuj|Li(aTa)     t 
TrpoffKecpdXaia  oL 

TVjXna  b 

^'^'Tivov(Tai)  SarpaKO  e. 
2.  Hd.         i?  la. 

2  Zwischen  e  und  a  von  €0-  ist  schon  vor  der      so  Z.  5  ̂KMOfeTa.      7  I.  TuXcta.      9  Was  die  Zif- 

Beschreibung  des  Ostralcon  einStüclc  von  der  Ober-       fern  der  zweiten  Hand  bedeuten,  is^  unklar, 

fläche  abgesprungen.     4  1.  auunaTCKiaaTela,  eben- 

Übersetzung.  Jahr  18  am  13.  Mesore.  Inventar  von  Decken.  Die  an  dem- 
selben Tage  vorhandenen  Stücke  sind:  3  Laken  für  den  Körper (?),  7  Laken  für 

Sklaven  (?),  77  Kopfkissen,  4  Polsterkissen. 
Macht  5  Ostraka. 

(2.  Hd.)     16  14. 

1)  Vgl.  u.  a.  r.  Grenf.  Um,  17;  /'.  Oxy.  VI  921,  3;  X  1277,  7;  BGU.  366,  13.  19. 

2)  npooKecpdXaia  s.  Rev.  Lmas  Kol.  102;  P.  P.  II  Nr.  32,  i,  20;  P.  Ttb.  I  127;  P.  Hib.  I  67, 

12.  2o(?);  P.  Oxy.yi  1277,9.23  ;  P.  Cairo  byz.  (ed.Maspero;  I  67006  Verso,  passim;  [Marh.^,3,i.  A.D.].— 

In  römischer  Zeit  begegnet  uns  gelegentlich  statt  irpoOKecpoXaiov :  KepßiKapiov  («=  cervic»!):  ».  P.Oxy. 

VI  921,  8f.  20  (MpniKapia);  X  1269,  37;  BGU.  814,  11;  CPK.  I  S.  125;  /'.  Pay.  347. 

3)  S.  dazu  P.  Ilamh.  I  Nr.  lo,  38  Einzelbcra.  —  TTpoaxeqxüAaia  und  TuX€:a  finden  sich  auch
 

zusammen  Rev.  Laws  Kol.  102. 

PM.  Meyer,  Griechische  Texte  aui  Ägypten.  24 
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Nr.  63.    LISTE. 

Höhe  14,  Breite  12  cm.     Edfu.     2.  Jahrh.  vor  Chr. 

Das  Ostrakon  ist  von  derselben  Hand  wie  Nr.  62  geschrieben,  gehört  wohl 
zu  den  fiinf  daselbst  erwähnten  Ostraka.  Worauf  sich  die  in  ihm  enthaltene 

Liste  bezieht,  ist,  zumal  Z.  i  nicht  lesbar  ist,  unklar.  Daß  eine  Abrechnung 

vorliegt,  dürfte  wahrscheinlich  sein.  Die  fünf  durch  eine  Paragraphos  abgeteilten 

Abschnitte  geben  in  ihrer  ersten  Zeile  (Z.  5.  9.  12.  15)  einen  Personen-Namen 
(ohne  Patronymikon),  auf  den  Trepi  mit  einem  zweiten  Personen-Namen  (meist 

mit  Patronymikon)  und  eine  Ziffer  folgt.  In  den  folgenden  Zeilen  jedes  Ab- 
schnittes wird  dann  der  Name  der  ersten  Zeile  mit  onoiujq  wiederholt,  sonst  tritt 

keine  Änderung  ein. 

Die  Namen  der  Personen  sind  z.  T.  für  den  Gau  von  Edfu,  den  'AitoXXujvo- 
TToXiTtic;,  charakteristisch.  Besonders  trifft  das  für  die  Zusammensetzungen  mit 

TTaxoO|iii;  zu,  in  dem  das  ägyptische  Wort  V»«  steckt,  das  den  Falken,  das  heilige 

Tier  des  Gaus,  bedeutet:  =  »der  des  Falken*').  Mit  TTa-xoOmq  zusammen- 
gesetzte Namen  begegnen  uns  auch  in  den  anderen  oberägyptischen  Gauen,  vor 

allem  natürlich  in  dem  'ATrcWuivoTroXiTn?  'EiTTaKUJuia?  (s.  Wilcken,  Archiv  III  306; 
P.  Giss.  I  Index,  Heft  3  S.  124  f.).  In  unserer  Urkunde  findet  sich  TTaxouiinaovfiq, 

TTaxou|HTrax6ii;,  TTaxounapäq.  Weitere  Bildungen  mit  na-,  >der  des«,  sind  TTaxXeuq, 

TTaXeuK;,  naxoi?').  TTßfiKiq  ist  =  >der  Bekis«').  Zu  lana'voOqpii;)  Z.  9  s.  den 
Apparat. 

6|aoiu)<;  nepi  Zevapeu«;  e 
oliOluj?  TTcpi  TTaxou^Traoviii;  ß 

öno{uJS  7T6p\  TTaxou)UTrax6i<;  h 

5  Yioq  TTaxXeuq  nepi  4>äq)ls''Ep^u)(vol;)  t 
6)ioiuJ5  Ttepi  TTßfiKiq  <j5aTpr|0uq  Z 

b\xo'\ü3c,  nepi  TTaxon;  0aXXob(     )  a 
önoiiui;  TTtpi  AriTot  T 

1  Die  Zeile  ist  stark  verwischt  und  fast  ganz      verbunden,  beabsichtigt  war  wohl  der  Genitiv  (s. 

unleserlich.      2  TTepi  ist  hier  und  in  den  folgen-       Z.  8),  nicht  der  Akkusativ.       7  SaWoS  Ostr. 
den  Zeilen  mit  dem  Nominativ  der  betr.  Person 

i)  Zu  na  =  >der  des«  s.  Spiegelberg,  Demotische  Studien  I  §  9,  l. 

2)  Im  Ostr.  Zereteli  Archiv  y  176  Nr.  24,  l  ist  wohl  TTax(<5)'''''0<;)  zu  lesen. 

3)  S.  u.  a.  Spiegelberg,  Silsik-Inschr.  Nr.  l8o(?);  189;  235;  246;  248;  P.  Land.  III  S.  i64f.  pas- 
sim;  Preisigke,  SB.  I  Nr.  5059.  Vgl.  TTßoÜKii;  =  >der  Buchis«;  s.  Ostr.  Nr.  10  Einl.;  Spiegelberg, 
Demotische  Studien  I  §  10. 
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lavoKä?  Trep'i  TTaxoi?  Ia|ia(voüq)io(;)        e 
lo  öluoi'ijus  Trep\  TTaxounTraxoiq  a 

onoiujq  TT£p\  Aix6pbi<;  a 

TTeTecTTibs  Tr€p\  uiö?  Soupfio?)  ti 

oinoiiu?  Tiep'i  TTaxounapä?  b 
6|ioiuuq  7itp\  TTaxouna(       )  [.] 

15  TTaXeüio?  [Ti€p\   

Das  Ostrakon  l)richt  ab. 

9  {Jan  Ostr.;  ich  habe  Iana(voü(piO(;)  ergänzt;  cAivV  179  Nr.  37,  8:  ZavMaO;<;\  12  Möglich  ist 

vgl.  z.B.  Wilcken,  0.t/f>-.  II  Nr.  522.  Möglich  wäre  auch  TTcTeöTO»;.  —  9ou(>  Ostr.  15  1.  TToXeOi;. 
vielleicht  auch  Zona(0TO?) ;  vgl.  Ostr.  Zereteli  Ar- 

BRIEFE. 

Nr.  64.    BRIEF  EINES  VATERS  AN  SEINEN  SOHN. 

Höhe  6,   Breite  12,5  cm.     VeröfTentlicht   nach  Wilckens  Lesung  von  Dcißmann,  Licht  vom  Oitm'-i 

140  f.  mit  Abbildung  30;  danach  Preisigke,  5/»'.  I  Nr.  4254.     Die  Schrift  ist  stark  verblaßt.     Original 
von  mir  nachgeprüft,  die  Übersetzung  nach  Deißmann.     Theben.     Etwa  3.  Jahrhundert  nach  Chr. 

^.^■^  TTaKöcTi?  TTaT(J€ßeio(<;)  tiD  uii|)  jiou  xa(iptiv). 
Mr|  dvTiXoTncrr)?.    Meid  aipaTiujTou 

[iiji?]Kr|(TaT' eKcT.    Ml'ribjfe  irapabe- 
[Er)  aCiTojv,  4'ujs  i[\Q]w  TTpöq  ni^??. 

5  [   ]   "EfJpujcro. 

3  [m?]Kr\aaTe  (i)Kt\  Deißm&nn,  [ii)i?]Ki^0aT'  ̂ kci  Freisigke.      4  1.  üfiä(. 

Übersetzung.  Pakysis,  Sohn  des  Patsebthis,  meinem  Sohne  Gruß.  Wider- 
sprich nicht.  Mit  einem  Soldaten  habt  Ihr  dort  zusammengewohnt.  Nimm  ihn 

nicht  auf,  bis  ich  zu  Euch  komme      Leb'  wohl. 

«4* 
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Nr.  65.    PRIVATBRIEF. 

Höhe  8,  Breite  13  cm.     Theben.     3.  Jahrhundert  nach  Chr. 

Zum  KoXoqpujviov  (sc.  nerpov)  und  sonstigen  Weinmaßen')  s.  Wilcken,  Ostr. 
I  764  f.,  Archiv  IV  245.  255  Nr.  160;  Hultsch,  ArchivWS.  433.  Hier  soll  das  Wein- 
maO  für  Pökelfisch  verwandt  werden.  Daß  rapixeuei  td  buo  K.  so  aufzufassen 

ist,  zeigt  besonders  PSI.  III  206,  18  ff.  (saec.  III  exeuntis):  TrdvTius  TTapaKXrjOeis 

[■Ro]ir|crov  xapixeuGfivai  ̂ oi  Kepdniv  xapixiiwv  (1.  xaptxujv),  »lasse  mir  ein  Maß 
mit  Pökelfisch  pökeln«;  s.  auch  P.  Oxy.  VI  928,  11.  Über  Fischpökelei  (taptxeia; 

Tdpixo?  =  Pökelfisch,  xapixeuTriq,  Tapixnpö?  =  Fischpökler,  xapixoTTUiXti?  Pökel- 
fischhändler usw.)  s.  Reil,  Gewerbe  im  hell.  Ägypten  162  f.,  der  alle  Belege  zu- 

sammenstellt'). —  Ob  ich  mit  Recht  TTp(e(jßuxepO(;)  Z.  i  und  8  als  »Presbyter« 
gefaßt  habe,  ist  zweifelhaft.  Zur  Geschichte  des  Presbyterostitels  s.  Deißmann, 

Bibelstudien  153  f.;  Neue  Bibelstudien  60  ff.;  Max  L.  Strack,  Zeitschr.  f.  d.  neu- 

testamentliche  Wissenschaft  IV  213  ff.  und  besonders  Hauschildt  ebendort  235  ff.  — 
Das  ̂ cTri|aiu)crd|uriv  mit  voraufgehendem  Namen  des  Briefschreibers  in  Z.  8  statt 
der  am  Schlüsse  des  Briefes  üblichen  Wunschformel  ist  eigenartig. 

ZOpos  TTp(e(Tßur€po<;)  xui  TTatipi  . .  .  VeveiaTi  .  .  [xa(ipeiv)]. 

'AvaT^Kaiiu?  (TTTOÜbaüiuv  laexd 
Eübai|iujvi,  ̂ tu?  ay  xapixeOei 
xd  büo  KoXocpöveia,  Kai  TToir|(Tov 

S  x6  0uiv  ̂ v  xdxei,  dXXd  |uf)  d^e- 

XricTeis  x"'  exri|aa0ov  ■xkCGa^o.c, 
dpxdßriv  (TTxov. 

ZOpo«;  TTp(eaßuxepoq)  ecrnniiuffdiariv. 

1  irp/ Ostr.,  ebenso  Z.  8.  —  Das  Tü)  vor  TTafipi  rapixtuf).     4  1.  KoXoqpoivia.     5  1.  aov.     5/6  1. 

ist  sicher,  nach  TTafipi  steht  wohl  Kaf;  Verschrei-  äneXii(jr)(;.       6/7  Die  Worte  von  \o\  CTi^iuaOov 
bung  für   TT.  Tili  Ka(?       2  övaTKOiitu?;   auf  das  (1.  koi  €To(|ia(Jov)  an  sind  nachträglich  hinzugefügt 

Häkchen  macht  Wilcken  aufmerksam;  s.  Papyrus  (Wilcken).       7  1.  dpxaßa^  ofrou.       8  1.  eörmei- 

Nr.  20  Einl.  —  1.  aiioubaaov.      3  1.  Eü&ai'novo?,  wa&nryv. 

Übersetzung.  Syros  Presbyter  (?)  dem  Paeris  ...  Psenthiae  . .  Gruß.  Du  mußt 
Dich  zusammen  mit  Eudaimon  bemühen,  daß  er  die  beiden  Kolophonischen 

Weinmaße  mit  Pökelfisch  füllt,  und  tue  schnell  das  Deine,  aber  sei  nicht  nach- 
lässig, und  halte  vier  Artaben  Getreides  bereit.       Gezeichnet  Syros  Presbyter  (?) 

1)  In  einem  Ostrakon-Fragment  der  Sammlung,  Inv.  Nr.  V  4,  das  wohl  eine  Weinrechnung  (aus 
Theben:  etwa  100  nach  Chr.)  enthielt,  werden  26  Rhodische  Maßkrüge  (^6&(ia)  K?)  erwähnt. 

2)  [Die  ägyptischen  Pökelfische  werden  als  Import  in  Palästina  in  der  Mischna  [Machschirin  6,  3) 

erwähnt:  Schürer,  Gesch.  d.  jüd.  Volkes  11^  78.  Aber  auch  in  Palästina  wurde  die  Fischpökelei  be- 
trieben: Schürer  aaO.  I*  614.     A.  D.] 

II 
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Nr.  66.    AUS  EINER  VEREINSSATZUNG. 

Höhe   11,5,  Breite   I2cm.     Herkunft  unbekannt.     3.  Jahrhundert  nach  Chr. 

Eine  allseitig  befriedigende  Erklärung  der  Urkunde  habe  ich  nicht  gefunden. 

'0  avOpuiTTO?  wird,  wie  homo,  für  einen  Hörigen  oder  Halbhörigen,  dann  auch 
einen  im  Dienst  oder  Patrocinium  eines  andern  stehenden,  einen  Untergebenen, 

gebraucht  (z.  B.  6  dvGp.  toO  beivo?'),  oi  i\io\  div9piuTT0i,  ävBpujTrot  raniaKoi'  Nfff. 
Imt.  30,  I,  I,  usw.).  Hier  handelt  es  sich  um  einen  Mann,  der  einer  bexavia, 
Zehnschaft,  angehört.  Solche  Zehnschaften,  Gliederungen,  Rotten  zu  10  Mann, 

lassen  sich  von  der  pharaonischen  Zeit  an')  in  Ägypten  nachweisen,  und  zwar 
1.  für  die  ßacTiXiKoi  feujpToi:  bezeugt  durch  P.  Gizch  1027 1  {Arc/twll  S.81  = 

WiJcken,  Chrest.  Nr.  304)  für  das  Jahr  222  vor  Chr.  Die  Rotten  heißen  fceKarap- 
Xiai,  stehen  unter  beKaidpxai.  Hierher  gehören  auch  oi  dirö  in?  . . .  Klu^T1?  bc- 

Kavo\  x^naTO?  toö  Kaiü  K6|ia  BGU.  1189  aus  dem  J.  1  vor/i  nach  Chr. (Hera- 
kleopolites);  das  sind  die  Rottenführer  der  TeujpYOi  bei  der  alljährlich  sich  wieder- 

holenden Leistung  der  Dammfronde.  —  Zu  vergleichen  sind  etwa  auch  die  bcKaveia 

TTupoö  BGU.  831  (a.  125)  und  die  beKabdpxm  BGU.  23  (saec.  II/III).  81  (a.  188/9)'); 
2.  für  die  Arbeiter  in  den  Steinbrüchen  und  Bergwerken  (XaTOnoi,  (ToiMaTa). 

Sie  stehen  rotten  weise  unter  beKardpxai  =  beKaTOKÜpioi  als  Vorarbeitern:  so 

Oertel,  Die  Liturgie  18  ff.  36  und  San  Nicol6,  Ag.  Vereinszvesen  II  5 5  f.  gegen 
Fitzler,  Steinbrüche  und  Bergwerke  27  ff.  Vgl.  den  beKavo?  in  der  Inschrift  der 

Kaiserzeit  IG.  I47i6d'*  aus  dem  Hammämat  (Fitzler  aaO.  135). 
3.  P.  Fay.  156  Verso  (saec.  II)  scheint  sich  auf  die  als  Gilde  organisierten 

övriXdrai  zu  beziehen  (s.  Ostr.  Nr.  51 — 55  Einl.l,  die  in  bcKaviai  eingeteilt  sind; 
in  Z.  4  steht  die  Überschrift  x\  beKOVia?,  unter  der  die  einzelnen  liturgiepflichtigen 
Eselbesitzer  mit  der  Zahl  ihrer  Esel  verzeichnet  sind.  Auf  eine  Gilde,  einen  Verein 

oder  dergleichen  weist  vielleicht  auch  das  Edfu-Ostrakon  Stud.  Pal.  XIII  S.  8  Nr.  2 
(=  Preisigke,  SB.  I  Nr.  5812),  das  sechs  Namen  von  Juden  enthält  (s.  Nr. 33  Einl.). 
Zwei  von  ihnen  sind  näher  bezeichnet,  der  eine  als  T^pbi?  (=  T^pbio?),  der  an 
der  Spitze  stehende  als  beKavöq. 

4.  AeKavoi  der  qpuXaKiTai,  Gendarmen,  werden  erwähnt  P.  Teb.  I  27  (=Wilcken, 
Christ.  Nr.  331),  31  (i  13  vor  Chr.). 

1)  So  heißt  z.  B.  der  Leiter  der  Bankfiliale  eines  konstantinopolitanischen  Bankiers  in  Alexandreia 

6  ünuüv  ävepuJiroi;  ...  P.  Cairo  byz.  ed.  Maspero  \\  67126,  40.  —  Die  im  Patrocinium  der  sacra  domus, 
des  Kaisers,  befindlichen  Bewohner  des  Dorfes  Aphrodite  sagen  von  sich:  övSpuiTrot  aÜTOÖ  Tuy- 
xdvOMEV  KOI  ToO  öeiou  oikou  f.  Cairo  byz.  I  67002,  14  f.  Vgl.  in  gleicher  Bedeutung  60ÜX0;  P.  Cairo 
byz.  n  67166,  6. 

2)  S.  Bouch^-Leclercq,  Hist.  des  Lagides  lU  257  Anm.  l.  [Vgl.  auch  die  bcKdbapxoi  hiw.  64ic- 
opxot  der  LXX.     A.  D.] 

3)  S.  Rostowzew,  Archiv  yXX  215  Anm.  I. 
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5.  Die  Rottenabteilung  zu  10  Mann  begegnet  endlich  im  ptolemäischen, 

römischen  und  spätrömischen  Heere''). 
Nicht  näher  zu  bestimmen  sind  die  P.  Teb.  I  251  (i.  Jahrh.  vor  Chr.) ;  F.  Oxy. 

II  387  (saec.  I);  P.  Flor.  III  388  passim  (saec.  II)  genannten  btKavoi. 
Nicht  als  Führer  einer  Rotte  von  10  Mann  aufzufassen  ist  wohl  der  in  einem 

byzantinischen  Papyrus  (Preisigke,  SB.  I  Nr.  4907)  erwähnte  beKuvo?,  dem  eine 

Abgabe  geleistet  wird  üirep  rTrXoiuJv  diTrepxouejvuJV  ev  "AXeEavbpeiqi.  Daß  er  mit 
den  in  einer  alexandrinischen  Inschrift  (s.  Cagnat,  IG.  ad  res  R.  p.  I  Nr.  1046; 

Fiebiger  bei  Pauly-Wissowa  IV  2245  s.  v.  decanus)  aus  dem  J.  166  genannten 
beKavoi  (Fiottenoffizieren  oder  Chargierten)  in  Verbindung  zu  bringen  ist,  erscheint 

mir  zweifelhaft.  Die  in  Papyri  des  2.  Jahrh.  nach  Chr.  begegnende  Abgabe  des 

beKttviKÖv  TUJv  (dXieuTiKÜJv)  ttKoiiuv  ist  aber  jedenfalls  von  diesem  beKavo?  abzu- 
leiten.   S.  Wilcken,  Ostr.  I  353  §  148;  Otto,  Priester  und  Tempel  II  46. 

Ursprünglich  glaubte  ich  den  avöpujTTO?  unseres  Ostrakon  am  ehesten  als 

Xaroinoi;,  Steinbruchs-  oder  Bergwerksarbeiter  (s.  oben  sub  2),  auffassen  zu  können. 

Das  dTTfjXOev  ei?  naKpdv ')  übersetzte  ich  »er  hat  das  Weite  gesucht,  ist  geflohen« 
und  dachte  dabei  an  F.  Hib.  71  (245/44  vor  Chr.),  wo  von  der  Flucht  Strafgefan- 

gener Arbeiter  (s.  Oertel  aaO.  1 8)  aus  einer  XaTO|Liia  die  Rede  ist.  Diese  Ansicht 
halte  ich  aber  nicht  mehr  aufrecht,  möchte  vielmehr,  durch  Wilcken  bestärkt, 

die  Scherbe  als  ein  Stück  aus  den  Satzungen  eines  Vereins  ̂ )  erklären.  Eine, 
wenn  auch  entfernte,  Parallele  bieten  vielleicht  die  Statuten  des  afrikanischen 

coUegium  militum  bei  Bruns,  Fontes  iuris  R.  antiqui''  Nr.  17g  (a.  203),  wo  es  u.  a. 
Z.  31  heißt:  si  qui  die)  col(legis)  tramfare)  pro(ficiscetur)  ■••  acc(ipiet)  viat  icum) 

projcessus?)  m(iles)  X  CC  •  •  •  Vgl.  auch  Z.  34.  Danach  könnte  man  vielleicht 
unser  Ostrakon  folgendermaßen  übersetzen: 

»Wenn  der  Mann  in  die  Feme  ziehen  sollte,  werden  die  anderen  (Mit- 
glieder des  Vereins)  täglich  8  Dr(achmenl  (zu  seiner  Unterstützung?)  geben,  falls 

jeder  es  kann.  Wenn  er  nicht  fortgehen  sollte,  wird  seine  Zehnschaft  täglich 

8  Dr(achmen)  geben. < 

Diese  Erklärung  ist  aber  durchaus  unsicher  und  soll  nur  ein  Versuch  sein. 

Möglicherweise  handelt  es  sich  auch  um  multae,  Strafsummen. 

4)  Ptolemäisch:  öcKaviKO^;  s.  Lesquier,  Institutions  militaires  sous  les  Lagides  gif.;  347.  — 

Römisch:  decuria,  decurio,  beKO&apxTl?  {^-  B-  Papyrus  Nr.  20,  6 1);  s.  Kubier  bei  Pauly-Wissowa 
IV  2316  f.  s.  V.  decuria  und  P.  Hamb.  IS.  176  f.  —  Spätrömisch :  decanus,  ÖCKOVo;;  s.  Fiebiger  bei 
Pauly-Wissowa  IV  2245  s.  v.  decanus.  Schon  in  der  Militärurl^unde  P.  Flor,  n  278  vom  J.  203  nach 
Chr.  begegnen  bEKOVoi. 

5)  [Vgl.  AGcsch.  2,  39  und  die  LXX.     A.  D.] 

6)  Satzungen  griechischer,  römischer  und  ägyptischer  Vereine  s.  bei  San  Nicola,  Äg.  Vereins- 
wesen  II  19  mit  Anm.  i  und  2;  dazu  Preisigke,  SB.  I  Nr.  5627. 

% 
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'Edv  6  äv9pujno(; 
dTTfjXeev  ei?  noKpdv, 

ol  dfXXoi  bom  küQ'  fin^pav 

sn, 5  ̂dv  buvaiai  ̂ kotoi;. 
AeKavia  aÜToO,  ̂ dv  |ir| 

dnfiXeev,  boai  kuö'  fm^pav 

sn- 
1  f.  ['Edv  hier  und  Z.  5.  7  vulgär  mit  Indilca-  3  Das  o  voQ  01  ist  aus  t  korrigiert.  —  1.  bubaouOi. 

tiv,  wie  gelegentlich  im  N.  T.,  vgl.  A^eue  Bibel-  8  1.  tKacTTOi;.  6  Das  K  von  bCKOvCa  ist  korri- 

f/K(Ä<«  29  f.;  Blass-Debrunner*  §  372.    A.D.]  giert.       7  1.  AuGaci. 

Übersetzung  s.  S.  190. 

Nr.  67.    AMTLICHES  SCHREIBEN  VON  SynAIKOI. 

Höhe  10,  Breite  13  cm.     Theben.     Ende  des  ».,  Anfang  des  3.  Jahrhunderts  nach  Chr. 

Der  (TüvbiKoi;  (defensor,  actor)  begegnet  uns  in  Inschriften  des  Ostens  als 
Beauftragter  von  Gemeinden  (ff.  toO  br||aou,  btiiaoffiujv  xpim^TUJv),  Korporationen 

und  Privatpersonen  zur  Wahrnehmung  einzelner  Geschäfte  privat-  und  öffentlich- 

rechtlicher Natur').  Auch  in  den  Rechtsquellen  wird  er  häufig  erwähnt  (s.  Ulpian. 
Dig.  43,  24,  5,  10:  municipum  syndicus).  Die  wohl  noch  dem  3.  Jahrh.  nach  Chr. 

angehörenden")  Juristen  Hermogenianus  und  Arcadius  Charisius  identifizieren  de- 
fensoh  civitatis  und  syndicus^),  Charisius  bezeichnet  die  defensio  civitatis  als  per- 

sonale munus.  Ebenso  nimmt  Paulus  auf  sie  Bezug  [Dig.  50,  4,  i6,  3).  In  einem 

Papyrus  des  ausgehenden  3.  Jahrhunderts  begegnet  uns  ein  ffuvbiKO?,  der  ßou- 

XeuTriq  ist^).  In  wichtigen  Fällen  werden  von  einer  Gemeinde  mehrere  ffüvbuoi 
gewählt  (so  z.  B.  IG.  II,  3  Nr.  38,  55  f.  in  Athen:  Hadrian). 

Von  diesen  eine  städtische  Liturgie  bekleidenden  und  nur  in  besonderen 

Fällen  bestellten,  nicht  ständig  fungierenden  ffuvbiKOi  (bzw.  ?KbiKOi)  ist  zu  son- 
dern der  im  Beginn  des  4.  Jahrh.  nach  Chr.  (vor  319:  C.  lust.  6,  1,5)  geschaffene 

defensor  civitatis  oder  plebis  (?KbiKO<;),  der  als  Schützer  der  plebs  (der  humiliores) 

gegen  die  potentiores  für  die  niedere  Gerichtsbarkeit  ins  Leben  gerufene,  stän- 

i)  Der  €K&iKO^  erscheint  nur  als  Vertreter  von  Gemeinden  (Pauly-Wissowa  V  2160  f.  s.  v.  Ik- 
6iK0(;),  nicht  von  Privaten,  im  übrigen  hatte  er  dieselben  Befugnisse  wie  der  ouv&iKO<;;  wir  finden 

auch  npööiKOi;,  öuvTifopo?  gebraucht.  S.  Liebenam,  Städtevenoaltung  im  n<m.  Kaisfrriiche  303  f.; 
Seeck  bei  Pauly-Wissowa  IV  2365  f.  s.  v.  defensor  civitatis. 

2)  S.  Krüger,  Gesch.  der  Quellen  u.  Literatur  des  röm.  Rechts  '  254  Aam.  31. 
3)  Herraog.  £>ig.  50,  4,  l,  2;  Charisius  JMf.  50,  4,  18,  13.  —  Gaius  £>i^.  3,  4,  l,  l  ff.  ist  das  sive 

syndieuin  und  vel  syndicuni  wohl  ebenso  interpoliert  wie  Paulus  Dig.  3,  4,  6,  1. 

4)  CPA:  I  135. 
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dige  Richter^).  Er  wird  nicht  in  allen  Provinzen  zu  gleicher  Zeit  geschaffen:  für 
Ägypten  ist  er  schon  im  J.  336  bezeugt  [P.  Oxy.  VI  901  =  Mitteis,  Chrest.  Nr.  70), 

in  Illyricum  wird  er  erst  364  eingeführt  [Cod.  Theod.  i,  29,  i)*"]. 
Als  Verbindungsglied  zwischen  ihm  und  den  liturgischen  öuvbiKOi  (?KbiKOi) 

fasse  ich  die  auvbiKOi  unseres  Ostrakon  aus  dem  Ende  des  2.  oder  dem  Beginn 

des  3.  Jahrhunderts.  Sie  treten  hier,  dem  Anschein  nach  als  Kolleg  organisiert, 

als  Schützer  des  (plebeius?)  TTXfivi?  gegen  den  AoXoöi;  (6)  Kai  TTaTeXoXii«;  auf. 

In  dem  Volksversammlungs- Protokoll  P.  Oxy.  I  41  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  45), 

das  etwa  um  das  J.  300  zu  setzen  ist,  wird  Z.  25  eine  kurze  Rede  des  "ApicTiiiuv 
aüvbiKoq  angeführt.  Dann  folgt  unter  den  Akklamationen  des  bfiiuos  Z.  29 : 

d^voi  niatoi  (TuvbiKOi,  äfVo\  ttkttoi  (Tv[v]r|[fopo]i  (oder  nochmals  ffu[v]bi[Ko]»). 

Wilcken  faßt  diese  Worte  [Archiv  V  285;  Chrest.  aaO.)  als  pluralische  Akklama- 
tion; ausgeschlossen  scheint  es  mir  aber  nicht,  daß  damals  auch  in  Oxyrhynchos 

ein  Kolleg  von  0uvbiKOi  fungierte,  von  denen  nur  Aristion  als  Redner  auftritt, 

während  die  Akklamation  dem  ganzen  Kolleg  gilt']. 

TTapä  Tüüv  (TuvbiKujv 

AoXoöTi  (tiu)  Kai  nareXoXei.    rpdqpo- 
|uev  aoi  TT€pi  nXrivi:o<;    Br|aä|LiniJUVO<;, 

OTTUJ«;  \kx\  dvoxXri(Tr)i;  aüril)  irpöi; 
S  TÖv  litiva  toOtov,  ̂ Tr\  Trdvu 

f)|uTv  biaq)epei. 

2.  Hd.  'AßoXXujvioi;  .  .  ttt  .  poXXioq  tt  . . .[ 

5  TÖv  und  toOtov  von  mir  auf  Anregung  Wilckens  ge- 

lesen. —  1.  eitef.      7  Das  ß  in  'AßoXXuivio?  nach  Wilcken. 

Übersetzung.  Von  den  Schützern  an  Lolüs,  der  auch  Pateloles  heißt.  Wir 
schreiben  Dir  inbetreff  des  Plenis,  des  Sohnes  des  Besammon,  damit  Du  ihn 

für  diesen  Monat  nicht  belästigst,  da  uns  sehr  daran  liegt.  (2,Hd.)  Abol- 
lonios   

5)  S.  Mitteis,  Grundziige  ̂ i;  Wilcken,  Crundzüge  il. 

6)  Zur  weiteren  Entwickelung  des  Amtes  s.  Liebenam  aaO.  497  ff.;  Seeck  aaO.  2367  ff. ;  Baale, 

Über  den  defensor  civitatis,  Diss.  Amsterdam  1904,  54  ff.  Über  die  Verbreitung  und  Stellung  der  de- 

fensores  civ.  in  Ägypten  s.  jetzt  besonders  v.  Druffel,  Papyrol.  Studien  z.  byz.  Urkundenwesen  im  An- 
schluß an  P.  Heid.  311,  München  1915,  35  ff. 

7)  Auch  in  justinianischer  Zeit  begegnen  uns  noch  auvbiKOl,  wohl  in  der  ursprünglichen  Be- 

deutung (=  actor,  defensor,  advocatus),  so  P.  Cairo  byz.  ed.  Maspero  I  67013,  4:  ]  .  . . .  TiJiv  ctyv&f- 

[kujv;  1167234,3:   öiia  'AttoXXiJjt^o^)  g^uv^&iKOlu). 
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Nr.  68.  69.    MUMIENTÄFELCHEN. 

Zur  Literatur  vgl.  Wilcken,  Grttndzüge  422  A.  2.  S.  Preisigke,  SB.  I  Nr.  »5.  144.  145 

308.  742—843.  985.  1008.  1009.  1031.  1173.  1175—1177.  1180 — ia66.  1268 

1482— 1491.  1559.  1605—1633.  1722.  1734— 1738.  1743.  2013—2020.  2032 

2052—54.  2057.  2099.  2277.  2473/74.  2483—88.  2490.  2611.  2632.  2639—41 

3439-  3440.  3442-  3447-  3456-65-  3468.  3472/73-  3494—3559-  3569-  3S79/8o 
3663.  3815.  3826—92.  3928/29.  3931-34.  3961-  3965— 67-  399*-  3994-  4008 

4167-76.  4181— 4205.  4217—19.  4234—42.  4256.  4283.  4285—90.  4386/7 

4535-  4967—79-  5057—63-  5122-  5140-45-  5200-5215.  5622—26.  535S— 

5439.  5441—54.  5697-99.  5714/15-  5720.  5724-  5726.  5728.  5749-52- 

5766-74.  5983/85-  5999- 

Nr.  68. 

Höhe  12,5,  Breite  5,8  cm.     Herkunft  unbekannt.  '  2.  Jahrhundert  nach  Chr. 

In  horizontaler  Richtung 
unter  dem  Loch: 

In  vertikaler  Richtung: 

Ymoiiön?  (sie) 
veujT^pou 

TTaKeicpioq. 
"Eräcpriaev 

5  0ÜJT  ib. 

cxxxxxxxxxx 

2  1.  veiirepoc;.      4  1.  irdtpii-      5  1.  8016. 

Übersetzung.     Psemuthes  der  Jüngere,   Sohn  des  Pakeiphis.    Beigesetzt  am 
14.  Thot. 

Nr.  69. 

Höhe  3,5,  Breite  10  cm.     Herkunft  unbekannt     2-/3.  Jahrh.  nach  Chr. 

AüXnpiou  TpiqpiaKf^ 
Zapand^iuujvo? 

J- — ^^— 

1  I.  AüpriXt'ou.  —  TpicpiOKii:  Der  Name  weist      Gauthier.lad^esseTriphis,  Butl.AtFImt.fr.fartk. 
auf  die  Göttin  Triphis  in  Athrib(ph)is  hin;  s.  dazu      or.  du  Caire  III  (1903)1  '65  ff. 

PM.  Meyer,  Griechische  Texte  aus  Ägypten. 

»s 
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Nr.  70-72.    NAMENLISTEN. 

Nr.  70. 

Holztafel,  nach  der  linken  Seite  zugespitzt    Höhe  5,5,  Breite  26,5  cm.    Theben.     2.  Jahrh.  vor  Chr. 

Durch  das  vor  die  erste  Kolumne  gesetzte  ?Euj  wird  auf  die  Fortsetzung  der  Liste 

auf  der  Rückseite  verwiesen.    Vgl.  auch  das  ömOiU  Nr.  62,  15'). 

"EEu). 

Kol.  I. 

Viveu?  TeiwTO? 

'Ovviüq)pii;  TTouipios 

TTaßoöi;  lüXios 

H'evBujuTtiq  Veveou 

Kol.  II. 

TTatrif    )     TTa   
KoXXoueir;  4>ißioq 

TTaeuuuTTi«;  TTavo|aieOToq 
Ka(T. . .  VewriCTio? 

5  TTöpns  "EOTvios 

Verso. Xa\Xa|LiSq  [ 

n.p.'s  [ ZecJÖvKis  [ 
TToKam?  [ 

R.  I  4  1.  Vcveu)?.      II  1  Möglich  wäre  auch      Die  ganze  Zeile  ist,  wie  II  l,  verwischt.     Verso  1 

Tcayrp.       4  Statt  koct    ist   auch    ica;  möglich,      "Vielleicht  steht  auch  XaXXo|näi;  da. 
KctdTuup  steht  nicht  da;  Vewriöio^  ist  nicht  sicher. 

1)  [Dieses  Ihu  ist  von  Interesse  für  das  Verständnis  des  ßißX{ov  Y€TPQf*M«vov  IöuiOev  koi 
lEuuSev,  wie  Bousset  mit  Recht  den  Text  von  Apok.jfoh.^,!  herstellt.  Die  Variante  öirioeev  ist  richtige 
Interpretation  des  €£uj6£v.     A.  D.] 
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Nr.  71. 

Höhe  10,5,  Breite  7,5  cm.     Herkunft  unbekannt.     2.  Jahrh.  vor  Chr. 

Tpu(puuv  'AvagaT6p[ou] 
''AnoXXu)(vioi;)  Aopk{v[ou] 

'A|iniju(vi0(;)  'Atto\X[uuv1ou] 
'AttoXXuu(vio(;)  Menv[ovoq] 

5  'AXeHavbpo«;  . —  [ 'EraTpo?   [ 

Das  Ostrakon  bricht  ab. 

5  Auf  ̂ -^  =  f  (i'vovrai)  folgte  wohl  eine  Ziffer.      6  Der  Name 
'Eraipo;  ist  bemerkenswert.    Es  handelt  sich  um  lauter  Griechen. 

Nr.  72. 

Höhe  9,  Breite  16  cm.    Faijum.     2./3.  Jahrh.  nach  Chr. 

Oben  abgebrochen. 

fApTTo]KpaTiu)[voi;] 

[.  .  .]n<;  "Hpujvo? TTaffiTevri? 

*ApTU(Taei(JTr|i; 

5  Ttapd  AüptiX(o[u] 
Zepriyoy  [ 

Das  Ostrakon  bricht  ab. 

4  Über  dem  ri  von  apTUCaeiOxm  steht  ein      setzen  sollte;  möglich  witre  o  oder  6,  das  letztere 

verwischter  Buchstabe,  der  scheinbar  das  x\  er-      ist  sprachlich  ausgeschlossen. 

«<• 
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NACHTRÄGE. 

Nr.  73.    STAATSKASSENQUITTUNG  MIT  SUBSKRIPTIONEN. 

Höhe  7,5,  Breite  7,5  cm.     Herkunft  unbekannt.     2.  Jahrb.  vor  Chr. 

Die  Erklärung  des  Fragmentes  ist  schwierig.  Nur  die  Subskriptionen  sind 

erhalten.  Es  handelt  sich  wohl  um  eine  Staatskassenquittung,  wie  auch  der  Ver- 

gleich mit  den  von  Wilcken  [Ostr.  I  65  Anm.  i;  66  Anm.  i  und  2;  s.  Preisigke, 
SB.  I  3937.  3938)  veröffentlichten  Pariser,  Londoner  und  Berliner  Holztafeln  aus 

dem  3.  Jahrh.  vor  Chr.  ergibt,  vor  allem  mit  der  Berliner  Tafel.  Ptolemaios,  den 
Sohn  des  Ptolemaios  (Z.  2  f.),  fasse  ich  als  Zahler,  dem  die  Quittung  ausgestellt  ist. 

Sie  wird  gegengezeichnet  von  dem  Stellvertreter  des  oiKovoinog  (s.  Steiner,  Der 
Fiskus  der  Ptolemäer  38  f )  und  einem  YP.cmMaTeuq).  Worauf  sich  die  Te(XTi)  für 

die  fünf  (Silber)drachmen  Z.  4  beziehen,  ist  mir  zweifelhaft,  am  wahrscheinlichsten 

ist  irgend  eine  Zuschlagsgebühr;  vgl.  zu  Nr.  i — 5  S.  122  und  Nr.  43.  44. 

Der  obere  Teil  fehlt,  ganz  geringe  Spuren  einer  Zeile. 

[   ]  ujq  ei0icr)ia[i] 

[. .] .[..].  TTToXe|uaToq  TTto- 
Xejiaiou  bpa(x|jas)  Trevte  /  e, 
iliv  rd  Te(Xti)  Te(TaKTai). 

(2.  Hd.)    5 'Icribujpo^  6  Trap""  oiKGVofiiou)  e. 
(3.  Hd.)      '  Ep^ioqpiXoq  TP[a|Li|LiaTeuq)  e. 

3  6p  Ostr.      4  t""!  T  Ostr.       5  oikv  Ostr.      6  ff  Ostr.;  vgl.  P.  Hamb.  I  27,  11;  P.IIal.<),6. 

Übersetzung.  . . . .,  wie  ich  gewohnt  bin,  ....  Ptolemaios,  Sohn  des  Ptole- 
maios, (hat)  fünf  Drachmen  (gezahlt),  macht  5,  wofür  er  die  Abgaben  gezahlt 

hat.  (2.  Hd.)  Ich  Isidoros,  Vertreter  des  Oekonomen,  (gegenzeichne  die  Zahlung 

von)  5  (Drachmen).  (3.  Hd.)  Ich  Hermophilos,  Sekretär,  (gegenzeichne  die  Zah- 
lung von)  5  (Drachmen). 
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Nr.  74.    STAATSKASSENQUITTUNG. 

Höhe  8,  Breite  6  cm.     Faijum.     ii.  Mai  6  vor  Chr.  und  I2.  Mai  i  nach  Chr. 

Auf  dem  Ostrakon  stehen,  getrennt  durch  ein  Intervall  von  sechs  Jahren, 

zwei  Quittungen.  In  beiden  ist  die  Steuer  nicht  genannt  (vgl.  z.  B.  P.  Fay.  Ostr. 

S.  320  Nr.  I  :  25  vor  Chr.).  Zweifelhaft  ist,  wie  &-'  Z.  2  und  bi*-  Z.  7  aufzulösen  ist. 
Für  bia(-feTpa(pTiKev)  spricht  Z.  7,  für  b(id)  Z.  2,  wo  ein  Name  im  Genitiv  folgt. 
Im  ersteren  Fall  müßten  wir  zwei  verschiedene  Steuerzahler  annehmen,  denen 
die  beiden  Quittungen  ausgestellt  sind.  Das  ist  sehr  unwahrscheinlich.  Ich  ziehe 

daher  an  beiden  Stellen  bid  vor").  Dann  ist  also  das  Verbum  fortgefallen  (vgl. 
Formular  II  a  ß)  2  b  S.  114),  der  Steuerzahler  nicht  genannt,  sondern  nur  der- 

jenige, durch  den  die  Zahlung  erfolgt.  Dieser  wird  in  der  zweiten  Quittung  als 

TeX(ujvriq)  bezeichnet  (bid  ''A|li(hujviou)(?)  TeX(u)vou)).  Auch  der  Mann  in  Z.  2  wird 
wohl  Pächter  sein.  Er  zahlt,  nachdem  er  dem  Steuerzahler  eine  Zwischenquittung 

ausgestellt  hat,  bei  der  Staatskasse  und  erhält  von  dieser  die  endgültige  Quittung"), 
die  er  jenem  aushändigt.  Auf  demselben  Ostrakon  quittiert  die  Staatskasse  nach 

sechs  Jahren  noch  einmal.  Beide  Quittungen  tragen  die  Subscriptio  des  Trape- 
ziten  oder  seines  Vertreters,  in  der  zweiten  lautet  sie  ̂ ffTm(eiuj(Jdfirjv),  in  der 
ersten  ist  sie  nicht  zu  erkennen. 

(i.Hd.) 

(2.  Hd.) 

(3.  Hd.) 

II.  Mai  6  vor  Chr. 

13.  Mai  I  nach  Chr. 

"Etoui;  Kb  Kaicrapo? 
TTaxtbv  ig  .  b/  T  .  Z: .  ou 

.  r) . .  a  . . .  QU  xa(XKoO)  bpaxudq 

Te<T(Tape(q)  /  <  b . 

L  \  Kai0apo<;  TTax(d)v)  iZ . 

Xa(XKoO)  ößo(Xoi)(;)  bOo  /  ß. 

(4.  Hd.)     "EöriMleiuJt^fiMnv). 

2  6^  =  6(ld),  s.  die  Einl. ;  über  dem  u  am  Subskription  des  Trapeziten  ist  durcbgestrichcn. 

Schlüsse  des  folgenden  Eigennamens  steht  ein  Alcut.  7  fti  =  &id;  s.  die  Einl.  —  'A.u(mjuv(ou)  (?)  T£- 
4  Zum  Akkusativ  Teaoape^  vgl.  Nr.  28, 7.      5  Die       \(i{ivou). 

Übersetzung.     Jahr  24   des  Caesar   am   16.  Pachon.     Durch   vier 

Kupfer-Drachmen,  macht  4  Dr.     (2.  Hd.)   
(3.  Hd.)  Jahr  30  des  Caesar  am  1 7.  Pachon.  Durch  Am(monios)(?)  den  Pächter 

zwei  Kupfer-Obolen,  macht  2.        (4.  Hd.)  Gezeichnet. 

i)  Vgl.  das  ̂ 1-  AV.56;  4. 
2)  Ariiiöaiov  öi5|ilßoXov;  s.  P.  Hamb.  I  S.  182  Anm.  3.  Auch  im  Papyrus  Nr.  lO  scheint  ein 

solches  von  der  Staatsk.isse  ausgestelltes  ör||u6oiov  auMßoXov  vorzuliegen  (zum  Formular  vgl.  S.  115 

Anm.  25  und  Nr.'j^].  Dann  wäre  die  Sprache  dieser  Quittung  durchaus  normal  im  Gegensatz  zu 
P.  Hämo.  1  Nr.  42  u.  a.,  die  Erheberquittungen  (Zwischenquittungen)  sind.  Vielleicht  haben  wir  es 

jedoch  auch  in  Nr.  10  mit  einer  Erheberquittung  zu  tun. 
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Nr.  75.    BADSTEUER. 

Höhe  7,5,  Breite  lo  cm.     Faijum.     Staatskassenquittung:  Formular  s.  S.  115  Anm.  25.     Zur  Staatsbad- 
Abgabe  und  zur  Art  ihrer  Erhebung  s.  Nr.  II — 14  Eiul.  S.  132. 

19.  Dezember  4,  26.  März  5  nach  Chr. 

L  Ab  Kaiffapo?  Xoi'faK)  kt-  Aia(TeTPC(«P1Kev)       19.  Dez.  4  nach  Chr. 
MuaGä«;  t^X(o(;)  ßaX(aveiujv)  6^(0X0115)  t- 

(2.  Hd.)     Kai 
di[XXouq)  <t'a|a(evuje)  X  6ß(oXoui;)  [rpjeiq  /(<>  a.    26.  März  5  nach  Chr. 

(3.  Hd.)     'E(Tn|ii6ei. 

2  y:  der  Ordinalstrich  ist  fälschlich  gesetzt.       4  1.  eörnueiuüeri. 

Übersetzung.  Jahr  34  des  Caesar  am  23.  Choiak.  Es  hat  gezahlt  Mysthäs 
an  Badsteuer  3  Obolen.  (2.  Hd.)  Und  weitere  drei  Obolen  am  30.  Phamenoth, 

macht  zusammen  i  (Drachme).      (3.  Hd.)   Gezeichnet. 

Nr.  76.    ADÄRATION  EINER  NATURALABGABE: 

NACHTRAGSZAHLUNG  AN  DAS  AI0IKH:i:iv.RESSORT. 

Höhe  12,  Breite  9,5  cm.     Theben(?).     Staatslcassenquittung:  Formular  S.  114  A  II  a  a). 

Februar/März  68  nach  Chr. 

Zur  Sache  vgl.  Wilcken,  Ostr.  I  290  §  109,  als  Parallelen  bes.  II  Nr.  1325 

(3.  Sept.  67):  uTr(fcp)  Tin(fis)  -^  kG  105  bioiKrifcTeu)?),  Nr.  359  (ii/io  vor  Chr.): 

ütt(^P)  k  L  bio(i)K(r|ff€U)g)  Ti^ffi?)  TTupoO,  Nr.  137 1  (a.  16/17):  ütt(^p)  Tinfi((;)  -^  [. . .]  • 
bi  K  .  . .  (=  bio(i)K(ri<Teujq)  oder  ähnlich  ?). 

AiaYeTp(äq)TiKev)  Z  .  p   TTeTe^dij(v9ou) 

"OcTopourifpioq)  utt(^p)  Ti>Ji(fiq)  \  Kara'^  i .  L 
bioiK(riö'euu<;)  büo  6ßoX(oO(;)  Te(a(Tapa(;)  r|[Miu^Jß6Xiov] 
/  <  ß  fi  .  L  ib  NepuL)v[o<;  toO] 

5  [Kupiou  0]a|Ltev[uje  .  .]. 

2  -^  =  iru(poö).  —  KOTOt     ist  wahrscheinlich  4   h  =  4'/2  Obolen.        5  Zu   Kupio?  s.  Nr. 
(kotoi    steht  nicht  da):  etwa  KaTaK(€lnevou)?  An  Anm.  i.  —  Die  Schrift,  bes.  der  rechten  Hälfte  der 
KU  oder  k6  (21  oder  25  Artaben)  mit  folgendem  Scherbe,  ist  fast  ganz  verloscht.    Eine  Subscriptio 

■xe^  ist  nicht  zu  denken.      3  öüo  sc.  öpoxnac;.  ist  nicht  zu  erkennen. 

PI 
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Übersetzung.  Es  hat  gezahlt  S.,  Sohn  des  Petemonthes,  Enkel  des  Oso- 
rueris,  als  Adäration  für  verfallenen  (?)  Weizen  des  i . .  Jahres  an  den  Fiskus  zwei 

(Drachmen)  vier  und  eine  halbe  Obole,  macht  z  Dr.  4'/,  Obolen.  Jahr  14  Neros 
des  Herrn  am  . .  Phamenoth. 

Nr.  77.    ERHEBER(PÄCHTER)-QUITTUNG. 

Höhe  9,5,  Breite  10,5  cm.;  unten  freier  Raum  von  5,5  cm.     Paliropseit.     Theben(?). 
Formular  s.  S.  115  A  II  b  a).     31.  MÄrz  92  nach  Chr. 

Die  Quittung  wird  ausgestellt  vom  leXfiuvri?)  Archias;  die  Lesung  der  von  ihm 
gepachteten  Steuern  ist  schwierig.  Daß  zwei  Abgaben  vorliegen,  zeigt  Z.  3 ;  hier 

wird  nur  über  den  Empfang  von  t6  i  k^  quittiert.  Wir  hätten  also,  wenn  die  Lesung 

richtig  ist  —  das  p^  Kai  ist  aber  durchaus  unsicher:  statt  p^  wäre  auch  V  nicht 
ausgeschlossen,  statt  Kai:  ti  (=  ?|?)  — ,  eine  einprozentige  und  eine  zehnprozentige 

Abgabe  zu  scheiden'),  die  sich  beide  auf  denselben  Gegenstand  beziehen.  Eine 
nähere  Angabe  über  Art  (Geld-  oder  Naturalleistung)  und  Höhe  des  Betrages  fehlt. 

Als  Auflösung  des  k^  bzw.  k  käme  KX(tipoiJXUJv)  oder  k\(tipovohuüv)  in  Frage. 
Das  letztere  ist  sicher  unmöglich,  da  es  sich  hier  nicht  um  einmalige  Gebühren, 

sondern  um  eine  ständige,  Jahr  für  Jahr  erhobene,  feste  Abgabe  handelt,  deren 
Betrag  garnicht  angegeben  und  die  von  Großvater,  Vater  und  Sohn  erhoben 

wird.  Aber  auch  der  Kleruchen-Lehenzins")  kann  nicht  in  Betracht  kommen. 
So  muß  die  Sache  unentschieden  bleiben. 

'Apxi'aq  T€X(u)vriq)  p^  Ka\(?)  i*^  xoO  la  L  TT€T€|i€[vu)(9i)] 
''0(Topo(uripioq)  Ka\  ̂ Offppofunpi)  uiilii  ko\  Mexoipg 

aü(ToO)  uioii.   ̂ Att^xuu  tö  i  k    toO  la  L. 
L  ta  AoniTiavoO  toO  Kupiou  <l>ap|uo(Oei)  ici. 

1  und  3  Znr  Abgabe  s.  die  Einl. 

Übersetzung.     Archias,   Pächter  der  i7o  und  io°/o(?)  Abgabe  für  ....  des 
n.  Jahres  dem  Petemenophis,  Sohne  des  Osorueris,  und  seinem  Sohne  Osorueris 

und  dessen  Sohne  Mechoires.    Ich  habe  weg  die  io7o(?)  Abgabe  fiir   des 
II.  Jahres.    Jahr  11  Domitians  des  Herrn  am  25.  Pharmuthi. 

1)  Vgl.  die  p'^  Ko\  v^,  die  l*/ound2%  TorzoU-GebUhr;  s.  Literatur  und  Belege  bei  Wesseljr, 

Karanis  37  ff.;  Wilcken,  Grundzüge  190  f.  Im  P.  Hib.  I  66,  t  (228/7  *<"■  Chr.)  handelt  es  sich  da- 

gegen bei  der  p'' Kat  C''  um  eine  einzige,  eine   I '/j prozentige  Abgabe. 
2)  S.  Preisigke,  Girowestn  98  Anm.  i ;  163  f. 
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Nr.  78-80.    STAATSSPEICHER-BESCHEINIGUNGEN. 

Vgl.  im  allgemeinen  Nr.  45—50^  speziell  Nr.  4g.  50,  Formular  S.  118  B  a  4. 

Nr.  78. 

Höhe  6,  Breite  10  cm.     Theben.     S.  bes.  Wilcken,  Ostr.  11  Nr.  988  flf.     8.  August  216  nach  Chr. 

Me(Tprma)  GTi(T(aupoO)  |uiri(TpoTT6Xeuji;)  T(ev)r|()iaTOs)  Kb^  MdpKou  AOpriXi'oy 
Z€9ur|pou  'AvTUjyivou  Kaiffapo?  toO  Kupiou 

Me(lo(pr|)  ib.    'Ytt(^p)  Xd(paKoq)  öv6(^aT0i;)  Z  .  . .  epK  . .  Kai  leue(ou) 

. .  Xovo?  0  . .  . ")  TTupo(O)  TeTapTo(v)  ico  /  ̂  d  kö  . 
5     A— Ar 

5  Es  liegt  nicht  die  eigenhändige  Unterschrift       batt  Ostr.  Nr.  124,  5  (a.  233):  A(upiiXlO(;)  Al(     ), 
des  Staatsspeicher- Verwalters  vor;  vgl.  etwa  Tht-       125,5  (3-253):  Aü(p>iXi05)  Al6(JK(opoi;)  A... 

Übersetzung.  Zumessung  an  den  Staatsspeicher,  Ressort-Metropole,  aus  der 
Ernte  des  24.  Jahres  des  Marcus  Aurelius  Severus  Antoninus  Caesar  des  Herrn 

am  14.  Mesore.  Für  das  Charax-Quartier  namens  (der  Zahler)  S.  und  Seuthes, 
der  Söhne(?)  des  ....,  Enkel  des  O....,  an  Weizen  ein  Viertel  7^4  (Artabe), 

macht  7^  7,^  (Art.)  Weizen.    A(urelius)  D|(     ). 

Nr.  79. 

Höhe  8,5,  Breite  6,8  cm.     Theben.     i6.(?)  Oktober  217  nach  Chr. 

Me[TpTiiaa)  6ri(T(aupoO)  urifxpOTToXeujq)  T(ev)r|(|aaTO?)  Ke^ 

MdpKOu  "AvTUjyivou  KaicTapoq 
T9O  Kupiou  0aijj(pi  10  TOO 

KS"  s  •   'Y7t(£p)  Xd(paKO(;)  öv6(|iaToq)   
5  A  .  . .  T^  [Trupo(O)]  oTbo(ov)  /  -f  rp  • A-^Ai 

2  Nach  MdpKou  ist  AüpriXfou  ̂ eoui^pou  ausgelassen.      6  S.  zu  Nr.  'jS,  5. 

Vgl.  die  Übersetzung  von  Nr.  ̂ 8. 
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Nr.  80. 

Höhe  II,  Breite  locm.    Herkunft  unbekannt.     2.  Jahrh.  nach  Chr. 

An  Stelle  von  ne(Tprma)  Qr\a{aupoQ)  steht  hier  (Tuvaipe(na)  eriaaupoO).  Dazu 

ist  zu  vergleichen  der  Faijum-Papyrus  P.  Flor.  I  35,  12  (a.  167);  hier  wird  nach 
Wilckens  Lesung  {Archiv  IV  430J  die  Grundsumme  einer  Naturalabgabe  und 
die  Zuschlagsgebühr  addiert  mit  den  Worten:  fivovje  toö  (JuvcpenoTO?  ^=  »die 

Zusammenfassung,  Summierung  (der  Getreide-Zumessung)  ergibt«.  Ebenso  be- 

ginnt der  Wiener  Faijum-Papyrus  R  145  bei  Wcssely,  Karanis  S.  11  mit  kotö 
(Juv£p€)ia  ffiTiKuJv  KUJ|iriS  KTO.  Dic  Rubrik  der  von  Beamten  des  Staatsspeichers 

an  den  Strategen  des  Mendesischen  Gaus  im  Jahre  206  eingereichten  Monats- 

berichte über  die  durch  TTpdKTope?  erfolgten  Weizeneingänge  im  /'.  Teb.  II  340 
lautet:  (Juvaipe)ia  TiupoO  toü  lueiaeTpHiMevou)  finTv  kto. 

Zuvaipe(ina)  eti<T(aupoO)  .  .">  kotiü  Ü7r(ip)  -fevridnaToq) 
TTaO(vi)  Tri.   ZuvoTfeTai)  Xax(avou)(?)  ...  cTuv..." 
öv6(|iaT0?)  TTapeXr|Kio(i;)  TTa(Jrmio(?)  M^(avo(vo?) 
TeTotpTov,  r.  .  .  d  .  . . 

«S 

12.  Juni. 

1  Die  abgekürzte  Ortsbezeichnung  nach  er|ä' 
ist  schwer  zu  erkennen;  möglich  wäre  rf  KaTUJ 

als  Toparchie-Bezeichnung,  vgl.  etwa  <Ien  KoiiTr]!; 
KOTIU  im  Herakleopolites;  \a^  steht  nicht  da. 

2  Ouva-f  ist  wahrscheinlich,  Ouvar  steht  nicht 

da.  —  Es  scheint  Xax*  abgekürzt  zu  sein,  das  fol- 

gende ist  nicht  zu  erkennen,  ToO  öuvuenCTprinIe- 
vou)  steht  nicht  da.      3  Das  k  von  TTapeXilKio;, 

inbezug  auf  dessen  Lesung  ich  noch  schwankte, 

wird  durch  eine  frühere  Lesung  Wilckens  bestä- 
tigt. 4  Was  auf  r  =  xjfvexai)  folgt,  weiß  ich 

nicht,  der  erste  Buchstabe  scheint n  zusein;  ganx 

ausgeschlossen  ist  es  aber  auch  nicht  Tfv  tf'ai  zu 
lesen,  dann  T  =  ä(pT(4ßii(;).  —  Die  Schlußbucb- 
staben  nach  d  enthalten  wohl  dic  abgekürzte  Unter- 

schrift des  Staatsspeicberbeamten;  i.Nr.jS,^.  79,6- 

Übersetzung.    Zusammenfassung  (der  Zumessung  an  den!  Staatsspeicher  des 
nördlichen   für  das  Etatsjahr  5  am  iS.Payni.   Der  Gesamtbetrag  an  Gemüse(?), 
entrichtet  namens  des  Parelekis,  des  Sohnes  des  Pasemis,  des  Enkels  des  Memnon, 

beläuft  sich  auf  eine  Viertel  (=Artabe},  macht  . .  .  .  7«  •    •  •  • 

l'M.  Meyer,  Griechische  Texte  aus  Äuypten. 

26 
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Nr.  81.    ANWEISUNG 

AN  DEN  SEKRETÄR  DER  ESELBESITZER-GILDE. 

Höhe  6,5,  Breite  8  cm.     Faijum.     20.  August  23  nach  Chr. 

Wie  die  Parallelen  F.  Fay.  S.  324  Ostr.  Nr.  14 — 17  (a.  1 — 35)  zeigen'),  ist 
der  als  Ypa(^^'aTeuq)  bezeichnete  Adressat  Ision  Ypomuaiei)?  KirivoTpoqpujv  (=  övr]- 
XaTuJv),  Sekretär  der  als  Gilde  organisierten  Besitzer  von  Eseln,  von  denen  jähr- 

lich eine  bestimmte  Zahl  (briiaöffioi  övoi)  von  der  Regierung  zum  Transport  re- 

quiriert wird.  S.  dazu  Nr.  51 — ^55  Einl.  S.  172;  F.  Havib.  I  Nr.  17  Einl.  S.  71, 
Nr.  33  Einl.  S.  144  f. 

Ision  wird  von  einem  (nicht  genannten)  vorgesetzten  Beamten  angewiesen, 

dem  Horos,  zweifellos  einem  Naukleros-Agenten,  einen  Esel  für  den  Transport 

von  I  '/j  Artaben  Gemüsesamen  (Xaxav6(Tirep)aov)  zu  stellen.  Als  Bestimmungsort 
wird  der  9ri(craup6q)  OiXaq  Eiffnou  angegeben.  Nach  den  Ausführungen  Wilckens 
im  Arc/tivlV  251.  267  über  den  Filialtempel  der  Isis  in  Hermonthis,  auf  die  er 

mich  hinweist,  werden  wir  auch  in  unserem  Faijum-Ostrakon  an  einen  solchen 
Filialtempel  denken  müssen.  Die  Isis  aus  Philae  hatte  danach  im  Faijum  einen 

Filialtempel  mit  dazugehörigem  Tempelspeicher.  Zu  erinnern  ist  dabei  an  das 

auf  einen  Isis-Tempel  hinweisende  Faijum-Dorf  "IffieTov  (= 'AttivoO  "IcTieTov?); 
s.  Grenfell-Hunt,  F.  Ted.  II  S.  381,  und  F.  Hamb.  I  Nr.  27,6  (250/49  vor  Chr.):  ̂ m 

t6  'laieTov.  Zum  Isiskult  im  Faijum  s.  F.  Fay.  S.  22.  330  Nr.  38,  F.  Magd.  9,  2.  — 
Das  Schlagwort  in  diesen  Anweisungen  ist  luepidov,  »teile  zu«.  Zum  Gebrauch 
von  UTTO  c.  acc.  Z.  2  s.  meine  Bemerkungen  F.  Giss.  I  Nr.  47,  24  Einzelbem. 

Ei(Tiujvi  Ypai  maarei) .    Mepiffov 

"Qpu)i  'HpaKX(£{bou)  i)it(6)  Xaxavo((nT€p|nov) 
ovov  ̂ va  dpTd(ßti<;)  \i\aq 

fiiaicrouq  ̂ "ßexep)  [eii;] 
5  er)(craup6v)  (l>i\a<;  Eiöriou. 

L  i  Tißepiou  KaicTapos 

ZeßaaToO  Meaopf] 

kZT 

4  ̂    ß€T€p"i :  T6Tap>  steht  nicht  da,  es  entfällt  TpavoO?     4/5  S.  die  Einl. ;  <}>i\a?  Eianou  (= 'lai- 
daher  die  Lesung  Kai  T€Tdp(TOu).   Auch  Kai  ß  €Te-  eiou;  s. /'(7/.AV.  20,  19  Einzelbem.)  getrennt  nach 
p(u)v)  sc.  dpxaßiljv  oder  xai  ß  eT€p(ou^)  sc.  ovou;  Wilckens  Vorschlag.     Zur  Schreibung  <t>(\ai;  vgl 

ist  ausgeschlossen.  Etwa  6i;ä)  ß€T£p(avoö)  =  oOe-  £v  <t>iXa5  Wilcken,  Oslr.  II  Nr.  402,  3. I 
i)  Auch  in  diesen  Ostraka  und  Nr.  18  ist,  wie  schon  Rostowzew  [Ai-cliiv  III  220  Anm.  2)  hervor- 

hob, der  YP{aMHaT£Üi;)  KTri{voTp6(puJv)  der  Adressat,  in  Nr.  14.  15  Mapuj(vi)  YPtonM^TeT)  aufzulösen.  ^ 

Die  Scherben  haben  daher  nichts  rmtP.Fay.  18  a.  b  zu  tun,  wie  dies  Grenfell-Hunt  annahmen. 



Nr.  82.   RECHNUNGSAUFSTEU.UNG.  4.  JAHRH.  N.  CHR.     Nr.83.  SCHKEIBÜBUNG(?).    203 

Übersetzung.  An  den  Sekretär  Ision.  Teile  zu  dem  Horos,  dem  Sohne  des 

Herakleides,  einen  l'^scl  für  den  Transport  von  i '/,  Artaben  Gemüsesamen  .... 
....  zum  Speicher  des  Filialtcmpcls  der  Isis  aus  Philae.  Jahr  lo  des  Tiberius 
Caesar  Augustus  am  27.  Mesore. 

Nr.  82.    RECHNUNGSAUFSTELLUNG. 

Hohe  7,5,  Breite  8  cm.     Fftijum.     4.  Jahrh.  nach  Chr. 

Zur  Rechnung  nach  Talenten  s.  Papyrus  Nr,  2j,  9  f.  Einzclbem. 

'ApaßtllTl  5  b 
Miücri«;  1,  TiT  ̂<p 

6|J0i(uj<;)  biTTiXuJudTujv)  ig  ^  tth 

6^o{(ujq)  £{(TTrnT(T6vTUJv)  b(ioiKr|(T£i?)  ti  c,/  5  b  um 

5  6)ioi(uji;)  7T0|n(^(Tiv)  ß  ^n'ÖB 

6^91(0)1;)  5  na'Öonr 
6|aoi(uj<;)  fiicTöapa  ?  uj 

1  "AprßOÜTi  oder  ■ApeßüiTi  steht  nicht  da.  —      5  1.  uoiMleOiv).      7  1.  Mi(l6<ipi(>  oder  nioöapfunf; 
^  =  TCtiXavTo).  —  ̂   Ostr.  =  ö.      2  1.  Miu0i.  —       vgl.  Papyrus  Nr.  X>,  22. 

rr>  Ostr.  =  TT.      3  önj/  Ostr.       4  '^1?''  Ostr. 

Übersetzung. 

An  Arabös  4  Talente. 

An  Miysis                                          83 » 
2500  (Drachmen). 

Desgleichen  für  16  Marken             88 
» . 

Desgleichen  an  Zahlungen  an  den 
Fiskus(?)  für  das  8.  Jahr              4 

•» 

880  (Drachmen), 

Desgleichen  für  2  Hirten                80 
> 

2009  (        »         )■ 

Desgleichen                                        8 1 
» 

2880  (        .         ). 

Desgleichen  an  Löhnen  800        » 

Nr.  83.    SCHREIBÜBUNG  (?). 

Höhe  5,  8,  Breite  7,8  cm.     Theben.     Kaiserzeit.     Ungelenke  Unii«le. 

Ka|ifiTl<; 
ABTAB 
TA 

a6* 
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FRAGMENTE  UND  BESCHREIBUNGEN. 

Nr.  84.    STAATSKASSENOUITTUNG. 

Höhe  5,5,  Breite  gem.     Herkunft  imbekannt  (Theben?).     S.  die  Formulare  S.  114  A  II  a. 

I.  Jahrh.  nach  Chr. 

AiaffeTPöVlKev)  Auipoq  'HpafKXeibou)  TTf   ] 
un(ep)  Ti\i"  a  ̂   [bpax(Mäs)  T£((J(Tapa?)] 
/Sb.     La  [ 

■      ]■[ 

Das  Ostrakon  bricht  ab. 

2  Die  Lesung  u>  nXl**  ist  sicher,  aber  unver-  vri^)  bei  Wilcken,  Ostr.  I  280  §  96  und  den  ̂ e- 

ständlich.  Am  nächsten  läge  es,  ah  das  irXrTE^  =  pi<J|a6?  irXiv9€U0|U€vri;  /".  Oxy.  III  502,  43  und  574 
■it\i(v6€U0|U€VH(;)  Te\(o5)  des7V(f^.0.r/r.  GreekTcxts  zu  denken,  die  Abgabe  zur  Ablösung  der  Liefe- 

Nr.  92,  sowie  an  die  Abgabe  ült(€p)  irXlve(€UOne-  rung  ron  Ziegeln.     Aber  das  nXiO  steht  da. 

Übersetzimg.     Es  hat  gezahlt  Doros,  Sohn  des  Herakleides,  Enkel  des  P   , 
für   des  1 .  Jahres  vier  Drach(men),  macht  4  Dr.    Jahr  i    

Nr.  85.    STAATSKASSENOUITTUNG  ÜBER  KOPF- 
UND  BADSTEUER. 

Höhe  8,5,  Breite  6  cm.    Theben.     S.  AV.  20— jo <?  und  AV.  7/ — 14- 75-    Datum:  Lß  roi'ou  Kai'öa- 
poc;  [ZeßaOToO  rjepuaviKoO  <t>an€;vilu6)  i<e:  21.  März  38  nach  Chr. 

Nr.  86.    ERHEBERQUITTUNG  (BADSTEUER). 

Höhe  7,  Breite  8,5  cm.     Herkunft  unbekannt  (Theben?).     Es  werden  zum  mindesten  drei  Steuerzahler 

mit  ihren  Beträgen  genannt,  darunter  'OaiDpoufjpK  (sie),  ̂ aTpfj;.    Z.  6  f.:  ßaX(aviKoO)  TOö  Z^  OOeaita- 

öiavoO  t[oO]  Kupi'ou  'Eireiq)  ̂ :  28.  Juni  75  nach  Chr. 
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Nr.  87.    STAA'JSKASSENQUITTUNG. 
plöhe  lo,  Breite  nein.     Herkunft   unbekannt  (Hermonthis?).     Schema:   AieTpct'i|>Cv)  6  btXva  üittip) 

, . .  e  L  $  iß  (i2  Drachmen).     Datum.     Die  Steuer  (Z.  2)  ist  nicht  sicher  ?.a  erkennen  (Kopfüteucr'/J. 
Datum:  L  9  OiieniiggiavoO  toO  KUp(ou  <t>aüi(9i)  irj:  15.  Oktober  76  nach  Chr. 

Nr.  88.    ERHEBERQUITTUNG. 

Höhe  10,  Breite  9  cm.  Herkunft  unbekannt  (Theben?).  'AtioXXü)?  Km  'ßpo<;  npdiKTopc?)  äpTv'piKiIiv)... 
Ob  die  Ortsbezeichnung  folgt  oder  sofort  der  abgekürzte  Name  des  /.ahlers,  ist  nicht  zu  erkennen; 

das  letztere  ist  wahrscheinlicher.  Dann  beginnt  Z.  2  mit  dem  I'atronymikon  Ai(  ),  x^'p^'v  fehlt, 
wie  meist;  es  folgt  6(Jx(o^fv),  Steuer  und  nichrcre  ZnhUingstcrminc  nebst  den  entrichteten  Summen. 

Datum:    L  iZ  'AvTiuvivou  Kai'aapoi;  toö  Kupi'ou  OapjJOÜOi  t\:  3.  April  154  nach  Chr. 

Nr.  89. 

Höhe  5,5,  Breite  8  cm.     Faijum(?).     4  Zeilen.     2.  Jahrh.  nach  Chr. 

Z.  2— 4:  lö  L  TTaOücp  t  t'?'lP)  I  ko»  nop|uT)T  öxXa?  |  S  T^oaapg?  /  s  6. 

Nr.  90. 

Höbe  8,5,  Breite  9  cm;  unten  freier  Kaum  von  4,5  cm.     Edfu.     2.  Jahrh.  nach  Chr. 

GtiTT«  ö  •  ■  a  (vielleicht  6ujgo)  |  gTTi  (=  ärf'«?)  1-  Li""  "^^  I  '""'^'^  ß  '1  (=  6(|i»o(u»i;)  n  sc.  itffia?)  | . 

Nr.  91. 

Höhe  10,  Breite  9  cm.     Herkunft  unbekannt.     J./ß.  Jahrh.  nach  Chr.     Fragmentierte  Quittung  mit 

Stipulatiousklauscl ;  oben,  links,  rechts  verstümmelt. 

Nr.  92. 

Höhe  7,  Breite  8  cm.     Herkunft  unbekannt.     Byzantinische  Zeit.    Einzige  Anfscbrifi:  'lodic. 





INDICES. 

Die  Papyrus-Nummern  haben  keinen  weiteren  Zusatz,  die  Ostraka  sind  durch  ein  der  Ziffer  voran- 

gehendes ,Ostr.'  kenntlich  gemacht.  —  Außer  den  Texten  unserer  beiden  Sammlungen  sind  auch 
die  Wörter  der  vollständig  mitgeteilten,  bisher  unveröffentlichten  Ostraka  des  Berliner  Musenms  in 

den  Indices  vermerkt.  Sie  vpcrden  nach  Seiten  der  Ausgabe  mit  hochgestellten  Anmerkungen  an- 

geführt und  durch  das  in  Klammern  hinzugefügte  ,B.  M.'  gekennzeichnet.  Die  Wörter  der  nicht  unter 
einer  Editions-Nummer,  nur  auszugsweise  gegebenen  Deißmann-Ostraka  sind  ebenfalls  nach  Seiten 

der  Ausgabe  (S.  lOl".   107'.   113.   149.  i88')  angeführt. 

I.  KAISER. 

Augustus. 

Kaiöap   Ostr.  13,  i.  14,  i.   20,  3.   74,  i.  6. 

75,  I. 
Tiberhis. 

Tißcpio;  Kaiaap  ZtßaöTd?  Ostr. 31, 5.  32,4. 

34,  6.  36,  4.  81,  6. 
Gaius. 

rdioi;  Koioap  leßaOToc;  TepiuoviKÖ?  Ostr.  85. 
Claudius. 

Tißepio?  KXaü6io<;  Kalaap  Zcßaaioi;  Pcpna- 
viKÖi;  AÜTOKpaTiup  Ostr.  35,  3.  38,  3. 

Tißepioi;  KAaüftio?  Koiaap  Zeßaaxö?  Aüto- 
Kparuip  Ostr.  21,  2. 

Nero. 

Nepoiv  6  Kupio<;  Ostr.  22,  ?..  23,  3.  24,  2. 

25,  2.  36a,  3.  37,  3.  76,  4. 

Neptuv  Kupio?  Ostr.  39,  4. 
Vespasianus. 

OÜ€ana(Jiavö<;  6  KÜpio«;   Ostr.  17,  2.   18,  4. 

47,  7.  59,  9.  86.  87. 

Ou€airaaiav6(;  Ostr.  48,  2. 
Doinitianus. 

AofiiTiavbc;   6    Kupio;    Ostr.  40,  3.    44,  3. 
77.  4. 

Traianus. 

AÜTOKpdxujp  Koiaap  Ncpoua  Tpaiavb^  Z€- 
ßaaröc;    ̂ €p^avlKÖ(;    Aokikö;    11,  i.   10. 25,9. 

AÜTOKpaTuip  Kaiaap  Ncpoua  Tpaiavöi;  'Api- 
OTOc;  ZcßaoTÖc;  fepiiaviKÖi;  AaKiK6<;  12,  i. 

Tpaiavöc;  Kataap  6  Kupio;  5,  i.  Ostr.  28,  5. 30  a,  4. 

Tpaiavö(;  6  Kupio;  Ostr.  28,  3. 

Tpaiavö<;  'Apiffro?   Kaioap  6  Kupio(  Ostr. 
33,2. 

Iladrianus. 

AÜTOKpdriup  Kaioap  Tpäiavö^  'A&piovb;  Ze- 
ßaOTo;  6,  5.  19.  35. 

'Abpiavcx;  Kaioap  6  KupiO(;  Ostr.  41,  4. 

'A6piavö(;  6  Kupio<;  6, 16.  Ostr.  26, 5.  43,  2. 
eebc;  'Abpiavöi;  8,  5.  9,  $•  7- 

Antoninus  Pius. 

AÜTOKpcÜTiup  Kaioap  Tito<;  AiXio<;  'Abpiovb^ 
'AvTuuvIvo;    ZcßaOTÖi;    Eüacßi^    8,  20. 
10,  I.  13.  I.  14,  13. 

'AvT(juvivo(;  Kaioap   6   KÜpioi;   3,  18.    9,  5. 
13.  14.  Ostr:  27,  4.  49,  i.  88. 

6  Kupiof  Koloap  3,  11. 
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Marcus  und  Veras. 

AÜTOKpdxujp  Kaiöap  MäpKOc;  AüpiiXtoij'Av- 
Tuuvivo(;  ZeßaOTÖc;  KaiAÜTOKpaTuup  KaTcrap 

AotiKio^  AüpriXioc;  Oüfipo?  leßacrroc;  4, 12. 

°AvTiuvTvo(;  Kai  Oüfipoc  01  Kupioi  leßaUTOi 
*.  27- 

'AvTU)vTvo(;  koi  Oufipoc  oi  KÜpioi  AÜTOKpd- 
Topei;  Ostr.  50,  2. 

Marcus. 

Aijpii\iO(;  'AvTUJvivoi;  KaTaap  6  Kupio;  Ostr. 

19,5 

Marcus  
und  Commodus. 

AOprjXioi  'AvTuuv'ivoq  xai  Könnoboi;  oi  ku- 
pioi  ZcßaaTOi  Ostr.  29,  2. 

Caracalla. 

MäpKO«;    AuptiXio«;    Zeouf^po<;    'Avriuvlvoc; 
Kaiöap  6  Kupioc;  Ostr.  78,  i. 

MäpKO<;  'AvTUJvivO(;  Kaiöap  6  KÜpio;  (Schrei- 
berversehen) Ostr.  79,  2. 

Decius. 

AÜTOKpciTujp  Kaiaap  Tdio:;  tAiaaioc,  Kuiv- 
T0<;  Tpaiavö<;  AeKioc;   Eüöeßf)«;  EÜTuxr]«; 

ZeßaaTÖ<;  15,  20. 
Gallienus. 

6  KÜpio«;  rmOüv   faWirivbi;  ZeßaöTo;  Ostr. 
42,1. 

II.  MONATE,  TAGE. 

(In  Auswahl.) 

0U)ue  Ostr.  5,  I.  11,  I.  31, 

TTaxiJUvc;  Ostr.  7,  i. 

TTaüxp  Ostr.  89. 

'A&piavö?  (=  Xoi'aK)  13,  3. 

Kmaäpew<;  (=  Meaopn)  Ostr.  22,  3. 

Neo?  leßaard;  (=  'ABvjp)  Ostr.  35,  5. 
leßaöTÖ?  (=  ÖüjQ]   Ostr.  22,  4.  36,  5.  36  a,  4. 

Iiurripio«;  (=  TTaOvi)  7,  14.  34. 

leßaOTii  (sc.  TJuepa)  Ostr.  36,  6. 

III.  PERSONENNAMEN. 

S.  =  Sohn,  T.  =  Tochter,  V.  =  Vater,  M.  =  Mutter,  F.  =  Frau,  Ma.  =  Mann. 

AßaßlK(     )  F.  des  Harphaesis  Ostr.  14,  2. 

'AßniTa(;  V.  der  Maria  (Edfu)  Ostr.  33,  i. 

'AßoWuJvio?  (öüvöiKOi;,  Theben)  Ostr.  67,  7. 

"AßiJLK;  V.  des  Pnepherös  Ostr.  13, 3.  —  'A.  (Theben) 
Ostr.  31,  2. 

'AOTjvdpiov  T.  des  Chares  und  der  Herois  (Faijum) 

9,  9.  —  'A.  s.  ZapaTTid?. 

'A9riv6&uupo5,  örpaTiuiTri«;  (Antinoupolis)  20,  i. 
Verse  2. 

AfXio^  NiKia?,  6  ToO  vonoO  iK\ofiOTr\c,  3,  5. 

Aiaxi'vri?  S.  des  Glaukias  (Theben)  Ostr.  3,  3. 

'AKOUOi\aO(;  V.  des  Apuleius  (Faijum)   12,  8.  30. 
'AXeEavbpoc;  Ostr.  71,  5. 
"AniLiujv  21,  I. 

'Amaiuvioi;  S.  des  Apollonios  Ostr.  71,  3.  —  'A. 
S.  des  Onnophris  (Hermonthis)  Ostr.  11,  3.  — 

'A.,  TeXiüvr)?  (Faijum)  Ostr.  74,  7. 

'A|au)5  V.  des  ...  enes  (Theben)  Ostr.  58,  2. 

'AvaEafdpaq  V.  des  Tryphon  Ostr.  71,  i. 

'Av5)p6veiKO(;,  dpxt&iKaaxnc;  6,  i.  7. 
'Avoußi'ujv  ö  Kai  Zouxi'uuv.  eEdKTiJup  18,  2. 

'AvTUJveivoc;,  YPOMHaTCÜ?  uriTponöXeiJu?  (Arsinoe) 

9,1. 
'AvTiJuvfa  (Antinoupolis)  20,  32. 

'AvTaivio?  Oeiuv   {laiaSiUTti^  oiiöiaKÖ;,    Faijum) 
3,  13. 

'Amujv,  dnq[)o6dpxri(;  (Arsinoe)  9,  2. 

'ATtoXr|€l0?   S.  des  Akusilaos,   TT€pari<;  Tf)i;  €iri- 

YOvf^<;  (Faijum)  12,  8.  25.  30. 
'AiroXivdpioi;  s.  'loüXio;. 

'ATroXXö5ijupo<;,  tüjv  a  (pi'Xuuv  Kai  tmaxaTTi^  koi 

Ypa|U|uaT£Ü(;  töiv   KaroiKUJv   iirrreujv  1,  12. 

,7.  29.  —  'A.  V.  des  Pikös  (Theben)    Ostr. 
26,2. 

'A7roXXoq)dvri(;    S.    des   Apollonios    (Edfu)   Ostr. 

5,3- 

'ATToXXuJvi&ni;    (Thesauros-Beamter,   Edfu)    Ostr.j 
45,  6. 
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'AwoXXuüvio?  S.  des  Menandros  (Theben)  Ostr.  1,3  = 
V.  der  Ilermione   Ostr.  2,  3.  —  'A.    S.   des 
Dorkinos  Ostr.  71,  2.  —  'A.  S.  des  Memnon 

Ostr.  71,  4.   —   *A.   S.  der  Ophelüs   19,  1. 
Verso.   —  *A.   V.  des   Apollophanes   (Edfu) 

Ostr.  5,  3.   —  'A.   V.  des   Ammonios   Ostr. 

71,  3.    —  "A.  V.  des   Epa(     )   (Elephantine) 

Ostr.  43, 1.  — 'A.  {oirffpatpotpvXai,  Faijum?) 
2,6. 

'AtioXXuk;,  TtpiÜKTiJUp  äpfupiKiüv  (Theben?)  Ostr. 
88. 

'ATruiavö<;,  eSrif  rixeüaac;  Ostr.  51,  3.  52,  2. 

'Ait<poOi;  V.  des  Ps   (Theben)  Ostr.  30  a,  l. 

'Apaßöi;  (Faijum)  Ostr.  82,  i. 

"Apetoi;,  6eKa6dpxri?  20,  6. 

'ApcnoOvK;  V.  des  Patüs  (Edfu)  S.  128'  (B.M.). 

'Apenaürrii    V.    des    Psenenuphis    (Edfu)    Ostr. 
6,  4. 

"ApHTiiuv  S.  des  Nason,  irp€aßuT£po<;  KuJurn  0ea- 
heXcpdai;  4,  6.  25. 

'Apeiuxn«;  V.  des  Poi-ris  (Edfu)  S.  128?  (B.M.). 

'Apfjf^viq  S.  des  Pseös  (Erheber,  Elephantine)  Ostr. 
43,1. 

'Apvaoi;  S.  des  Teös  (Edfu)  Ostr.  46,  2. 

'Apirof^öl?  S.  des  Poeris  (Edfu)  S.i28>3-is  B.M.).— 
"A.  V.  des  Poüris  (Edfu)  S.  ilo'3-  ■«  (U.M.). 
i2i3(B.M.).   1288.  ".  i6(B.M.). 

"ApiraXoc;  6  ftiot  Xoyiuv  NiKtiqjöpoc;  (Sl<lavenkind, 
Faijum)  9,  II. 

'ApiiOKpa^  (Theben)  Ostr.  57,  1. 

'ApTtoKpariuJV,  0itoX6to<;  (Theben)  Ostr.  49,  5.  — 
'A.  (Faijum)  Ostr.  72,  i. 

"App£io<;  6  Ka\  Ai6aKopo<;,  ̂ v  KX^pui  ümiptTri? 
(Faijum)  3,  20. 

'ApruaaefcJTrn  (Faijum)  Ostr.  72,  4. 

' fi>p<paf\a\c,  Ostr.  14,  2. 

'Apxi'a;,  reXaivric;  (Theben?)  Ostr.  77,  l. 

'ApxiTWX";  (Theben)  Ostr.  58,  7. 

'A(JKXr]nid6ii<;  Ostr.  60,  i.   —  'A.  (TpaireZfrric;, 
Edfu)  S.  1288  (B.M.). 

"Aaioiro?,  Xinva(JTri(;  xonapxi'a?  (Faijum)  4,  l. 

'ATap(a(;  S.  des  DIonysios,  V.  des  Chares  (Faijum) 
9,  6.  —  'A.  S.  des  Chares   und   der  llcrois 
(Faijum)  9,  8. 

'AtoO?  T.  der  Aurelia  E  . . .  (Faijum)  17,  4. 

'Axiteuc;  S.  des  Pemaus  (Edfu)  S.  128 »(B.M.). 

'ATpf|(;  V.  des  Panesneus  (Faijum)  7,  4.  29. 
AiiXTipio<;  (sie)  ZapaitctiLi^uuv  Ostr.  69. 

AuptiXfa  E  . . .  .  (Faijum)  17.  3. 

Aüpr|Xi'a  A€uX(<;  (Faijum)  15,  2.  15. 
AüpriXia  TaXinmc;  (Faijum)  16,  3. 

AüpiiXiO(;  Ai(     )  (Staatsspeicherbeamter,  Theben) 
Ostr.  78,  5.  79,  6. 

PM.  Mcycr,  Griechische  Texte  .lus  Ägypten. 

Aüpi^Xioi;  'Ep^iöK,,   im  rurv   euoiüiv   tipr^cvo; 
(Faijum)  15,  18.  16,  12.  14.  17,  15. 

Aüpi^Xto?  Zapaitlwv  21,  i. 

AüpnXic«;  Zepf^voi;,   irt'i  tiüv   euotii;v  f)prmivo( 
(Faijum)  15,  18.  16,  12.  17,  14. 

'A(ppo6ioio5  I   V.   des  Philippos   (Faijum)  8,  8. 

u.  19.  6,  13.  9,  6.  —  'A.  II  S.  de»  Philip- 
pos  (Faijum)  6,  23.  31.   7,  6.  14.  21.  a6.  31. 

8,  7.  19.  9,  3.  10.  10,  4;  xdiToiKo;  Tiiv  iv 

Tip'ApaivofTij  dv&püiv'EXXiivurv^uoe  8,a.— 
'A.   (Faijum)  33. 

'AippoboOt;  rj  Kai  TTaptvoO;  (SklaTcnkind,  Faijnm) 

9,  12. 

Bax6i(;  S.  des  PsenesU  (Edfu)  S.  166*  (B.M.). 
BeKoveiurn?  S.  des  PuSris  (Edfu)  Ostr.  29,  i. 

BriOctMMUJv  V.  des  Plenis  (Theben)  Ostr.  67,  3. 

BitlxK;  [6  Kai  4';€viraT£0pi<;  (Elephantine)  Oilr. 
28,  I. 

raXdrti^  6  Ka\  Af&ufiOi;,  iniTiipiTn^5(F»ijum;lO,4. 

rXauKfa^  V.  des  Aischines  (Theben)  Ostr.  3,  4. 

At\tvf\Tp\Oi  S.  des  Ptolemaios  der  «ach  iMigot 

heißt  (Faijum?)  2,  1.  —  A.  36. 

Ai(    )  (Theben?)  Ostr.  88.  —  Ai(    )  s.  Aüpi^- Xio?. 

Aibuiudpiov  F.  des  Aphrodisios  II  (Faijum)  8,  4. 

AibuMH  1".  des  Chares  (Faijum)  9,  9. 
At&U{UO;   V.   des  Epimachos  der   auch   Ilermias 

heißt  (Alexandreia)  6,  27.  —  A.  KaxoiKOi;  V. 

der  Tertia  (Faijum;  9, 7.—  A.  Ostr.  60a,  l.  — 
A.  s.  foXdxrn. 

Al€Ü(;  T.  des  Sostratos  Ostr.  48,  l. 

Aiovuatoi;,  6  äpxlOtu^aTO(püXaE  1,  i3.  —  A.  S. 
des  Horion  14,  12.  16.  —  A.  V.  des  At«ria.<i 

(Faijum)  9,  6. 
Aiot  S.  des  Petearis(?),  TT^pO>]C   T?^?  imTOvrJ«; 

(Faijum)  5,  7.  Verso. 

AlOOKopo;  V.  der  Rhodüs  (Faijum)  9,  10.  —  A. 

Ma.  der  Rhodüs  (Faijum)  9,  10.  —  A.  iTuv- 

(JTpaxiij&xr|5  AionoXctxri;  20, 12.   —  A.  s. 
"Appeio(. 

Aixdpiiq  (Edfu)  Ostr.  63,  ll. 
AopKivoi;  V.  des  ApoUonios  Ostr.  71,  3. 

ApdKUJV,  xpaiterfxtii;  (Edfu)  S.  io8«(B.M.). 
Aujpfujv  V.  des  Horion  (Faijum)  7,  27. 

Atiipo<;  S.  des  Herakleides  (Theben?)  Ostr.  84,1. 
Aiua<i)e^a  (Edfii)  S.  149. 

Eipriva1o<;,6  ToO  Kupfou  Ka(<iapo(  iitirpono^  3,io. 

Eiofuiv,  TpaM^ax€U(;  (KT»ivOTp6<puiv'  (Faijum)  Ostr. 
81,1. 

27 
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'  Eii(     )  S.  des  Apollonlos  (Elephantine)  Ostr.  43,i. 

'Em  .  i[. . . .]  S.  des  Petechön,  Enkel  des  Pamon- 
tiies  (Thebais)  Ostr.  20,  I. 

'Emuaxo?  6  Km  'Epm'a;   S.   des  Didymos   (Ale- 
xandreia)  6,  26. 

'Epl€Ü<;  S.  des  Pueris,  Enkel  des  Psestes  (Theben) 

Ostr.  50,  4  f.  —  'E.  (Antinoupolis)  20,35-  — 
'E.  Ostr.  59,  4. 

'Epnöi;  s.  Aupri\iO(;. 
'Epni'a?,  TpatreZiTr)?  (Hermonthis)  Ostr.  11,  2.  — 

'E.  S.  des  Ti .  archi . .  os  (Faijum)  Ostr.  42, 3.  — 

'E.  V.  des  Sailes  (Theben)   Ostr.  35,  i.   — 

'E.  (Faijum)  Ostr.  61,  8.  —  'E.  s.  'EiiinaxO(;. 

'Ep).ii6vri  T.  des  ApoUonios  (Theben)  Ost.  2,  3. 

'Ep|u66u)poi;  V.  des  Pamaris  (Theben)  Ostr.  31,  l. 
32,  I. 

'Ep|u6<pi\o?,  Tpannaxeuq  Ostr.  73,  6. 
"Ep(JU)v  V.  des  Phaphis  (Edfu)  Ostr.  63,  5. 
'EöTvi;  V.  des  Portis  (Theben)  Ostr.  70  R.  II  5. 

'EraTpoc;  Ostr.  71,  6. 
Eü&aiVluv  (Theben)  Ostr.  65,  3. 

EuTuxtl?  s.  TTaöiiuv. 

ZuCiiXo;  S.  des  Polydeukes,  itpeaßuTEpo?  Klügln; 

0eaJ)6\q)€ia<;  4,  4.  22.  —  Z.  V.  des  Hera- 
kläs  (Faijum)  Ostr.  55,  2. 

'H&iöTTi  s.  'laiöoppa. 

'HpaKXui;  (Pächter,  Elephantine?)  Ostr.  14,  4.  6.  — 
'H.  S.  des  Zoilos  (Faijum)  Ostr  55,  2. 

'HpoKXeförjq  (Spreuerheber,  Theben)  Ostr.  15,  I. 

16,  I.  — 'H.  ßaai\iKÖ<;  ̂ panytan^x;  (Faijum) 

9,  I.  —  'H.  S.  des  Herodes,  Enkel  des  Leon 

(Faijum)  3, 3.  —  'H.  S.  des  Soterichos  (Faijum) 
5, 17.— 'H.V.  des  Iloros  (Faijum)  Ostr. 81,2. — 
"H.  V.  des  Doros  (Theben?)  Ostr.  84,  i. 

'HpuKXfic;  V.  des  Pebrichis  (Theben)  Ostr.  49,  3. 
'HpaKXoO(;  22,  i. 

'Hpäq,  6  r\^l^Tr\c,  22,  3.  8. 

'Hpo(<;  (sie)  T.  des  Atarias  und  der  Tertia  (Faijum) 

9,  7.  —  'H.  (Sklavenkind,  Faijum)  9,  II. 
'Hpu)&ri(;  S.  des  Leon  (Faijum)  3,  3. 

"HpiJUV  S.  des  Ischyrion  (Faijum)  6,  II.  15.  —  'H. 
(Faijum)  Ostr.  72,  2. 

'Hpu)vTvo<;,  «ppovriart^i;  des  Appianos  (Faijum) 
Ostr.  53,  2.  54,  3. 

0aXXob(    )  V.  des  Pachois  (Edfu)  Ostr.  63,  7. 
Oeoboxr)  s.  Xopftiov. 

GepMoOeK;  Ostr.  60  a,  i. 

©£ujv,  öTparriToi;  'Apoivoirou  0£|iicrTou  xai  TTo- 
Xenuuvoi;  nepiöuiv  3,  2.  —  0.  s.  'AvTuJvioi;. 

Grifeüüpiv  (sie)  (Edfu)  S.  149. 

0OTpu)(    )  s.  Mevavftpoc;. 
Gotöutok;  34. 

0oOpi;  S.  des  Petestös  (Edfu)  Ostr.  63,  12. 

0ouayü|iiq  S.  des  Heros,  Bruder  des  Pasemis  (Ele- 
phantine) Ostr.  34,  4. 

0pOKf)5  M.  des  Pekysis,  F.  des  Patchnaus  (Ele- 
phantine) Ostr.  41,  2. 

'lepaE  (Unterbeamter  des  Thesauros,  Edfu)  Ostr. 
46,6. 

'louXio?'    MäpKO?  'I.  'AiToXiväpioi;,   diroXuai|ao<; 
ÖTtö  mpUTeiac,  (Faijum)  13,  6.  20. 

'laiiiupa  1*1  KOI  'Höfarri   (Sklavin,  Faijum)  9,  12. 

'la(6uLipo?,  6  irap'  oiKovojaou  Ostr.  73,  5. 'löituv  s,  EiaiW. 

'laxxjpiww  V.  des  Heron  (Faijum)  6,  11.  15. 

KoXi . . .  (Theben)  Ostr.  7,  4. 

KdXXwv  V.  des  Psenosiris  (Elephantine)  Ostr.  34,1. 

KomtItk;  (Theben)  Ostr.  83,  i. 
Koa ...    S.    des   Psennesis    (Theben)    Ostr.   70 R.  n4. 

Kaaaioi;,     ctTpariuiTric;    (Spreuerheber,    Theben) 
Ostr.  18,  I. 

KctOTiup  {rpanethnc,,  Edfu)  S.  128 -3  (B.  M.)   — 
K.  faiToXoToi;,  Edfu)  Ostr.  46,  3. 

Kivea?  (öiToXÖToq,  Edfu)  Ostr.  45,  5. 

KXeirav&po?  (Steuerpächter,  Theben)  Ostr.  7,  3. 

KoXXoüen«;  S.  des  Phibls  (Theben)  Ostr.  70  R.  II  2. 
Kovijuv  Ostr.  60,  i. 

KpdTTr)^  (Unterbeamter  des  Thesauros,  Edfu)  Ostr. 45,  7. 

Kpctaiio;  (Theben)  Ostr.  56,  l. 

Aaafoi;  s.  TTToXefiaioc;. 

AeuXi?  s.  Aiipr)X(a. 
Aetuv  V.  des  Herodes  (Faijum)  3,  3. 

Atitö;  (Edfu)  Ostr.  63,  8. 
AoXoOc;  (6)  KOI  TTaTeXoXfii;  (Theben)  Ostr.  67,  2. 

Aov[TivO(;'  MäpKOc;  A.  (Faijum?)  27,  2. 
AouKiä^  (Antinoupolis)  20,  21.  23.  36. 
Auaebta?  (sie)  V.  der  Petronia  (Fiüjum)  27,  9. 

Mci?i|no<;,   öTparrifbi;  'ApaivoiTou   'HpaKXeföou 
|uepi6oi;  9,  i. 

Mapla  T.  des  Abietas  (Edfu)  Ostr.  33,  l.  —  M. 
s.  TToXXi'a  M.  vetuTcpa. 

Me.uvujv  20,  50.  —  M.  V.  des  ApoUonios  Ostr. 
71;  4.  —  M.  V.  des  Pasemis  Ostr.  80,  3. 

MevavSpo?  05  kui  0OTpu)(     )  V.  des  ApoUonios 
(Theben)  Ostr.  1,  4. 

Mexo^pn?  S.  des  Osoruiris  (Theben?)  Ostr.  77,  2. 

MiOk;,  äxuponpctKTiJup  (Theben)  Ostr.  19,  i.  7. 



III.  PERSONENNAMEN. 211 

MiOok;  (Faijum)  Ostr.  82,  2. 

Muaea?  (Faijum)  Ostr.  75,  2. 

Naoujv  V.  des  Aretion  (Faijum)  4,  6. 

Ne  . .  .  .  (Theben)  Ostr.  56,  l. 

tießiOiWa  (Faijum?)  27,  10. 

NiKriq)6po(;  s.  "ApiraXoi;. 
NiKi'a?  s.  Ai'Xto?. 

"OßoOxK;  Ostr.  10,  6. 

'Ovv6q)pi<;  V.  des  Ammonios  (Hermonthis)  Ostr. 

11, 3.  -'0.  V.  des  I'e . .(    )  (Theben)  Ostr.  27, 2. 

'Ovvü)(ppi(;  S.  des  Ulis,  irpeößuTepo;  Kiufir)!;  0ea- 

6€Xq)e(a(;  4,  4.  23.  —  '0.  S.  des  Poöris  (The- 
ben) Ostr.  70  R.  I  2. 

'OvuupaToq  s.  n6Tpu)vio<;. 

'Oaopouf^pK;  V.  des  Petemenophis (Theben?)  Ostr. 
77.  2.  —  '0.  S.  des  Petemenophis  (Theben?) 

Ostr.  77,  2.  —  '0.  V.  des  Iloros  (Theben) 

Ostr.  18,2.  —  'O.  V.  des  Petemonthes  (The- 
ben) Ostr.  76,  2. 

'Ooiupouf^pK;  (Theben?)  Ostr.  86. 
0Ü£aT€i6ia  Z€KoO(v)6a  (Theben)  Ostr.  56,  4. 

00X15  V.  des  Onnophris  (Faijum)  4,  5. 

TTaßoO?  S.  des  Sylis  (Theben)  Ostr.  70  R.  I  3. 

TTaflpK;  V.  des  Pikös  (Theben)  Ostr.  21,  i.  —  TT. 
6  Kai(?)  Veveian  .  .  (Theben)  Ostr.  65,  I. 

TTariaK  V.  des  I  loros  (Theben)  Ostr.  30  a,  6. 

TTaScpnoüet^  21,  21. 

TTa8tUTri5  S.  des  Pucris,  V.  des  Pemsais  (Theben) 
Ostr.  30  a,  3. 

TTaSuJVJTrii;  S.  des  Panomieus  (Theben)  Ostr.  70 
R.  11  3- 

TTaKeTq)i<;  V.  des  Psemuthes  Ostr.  68,  3. 
TTokOok  S.  des  Patsebthis  (Theben)  Ostr.  64,  I. 

TTaXeiHTtK;  S.  der  Aurelia  Leulis  (Faijum)  15,  II. 

TTaXeOis  (Edfu)  Ostr.  63,  15. 

TTanöpK;   S.  des  Hermodoros  (Erheber,  Theben) 

Ostr.  31,  I.  32,  I. 

TTantüvöri?,  irpaKTiup  dpTUplKÜiv  (Theben,  Charax) 

Ostr.  27,  1.5.  —  LTTa|ua)>eii?  S.  des  Pikos, 
Enkel  des  Paeris  (Theben)  Ostr.  21,  i.  —  TT. 
V.  des  Petechon  (Theben)  Ostr.  20,  2. 

TTave(Jv£Ü(;  S.  des  HatrSs,  TTepör)?  xr\<;  i.m-jovi\<i 
(Faijum)  7  passim. 

TTovOMieu«;   V.  des  Pathoytes  (Theben)   Ostr.  70 
R. II  3- 

TTaouiJJOK;  V.  des  Plenis  (Theben)  Ostr.  57,  2. 

napaO;  V.  des  Pachois  (Edfu)  S.  108«  (B.M.). 
TTapeXt^Kl?   S.  des  Pasemis,   Enkel  des  Mcmnon 

Ostr.  80,  3. 

TTapivoö«;  s.  'Aq)poboO<;. 

TTaoflMK;  S.  des  Vu'u  (HennonthU)  Ostr.  4,  3.  — 
TT.  S.  dei  Pesphi»  (Theben)  0»tr.  19,  2.  — 
TT.  S.  de»  Horo»  (Elephantine?)  Oitr.  34, 2.  — 

TT.  S.  des  Petechon  (Theben)  Ostr.  88,  f.  — 
TT.  S.  des  Mcmnon,  V.  des  Parelekis  Ostr. 80,3. 

TTaotf€vri<;  (Faijum)  Ostr.  72,  3. 

TTöök;  V.  des  Pasemis  (Hermonthis)  Ostr.  4,  3.  — 
TT.  Großvater  des  Petemenophis  Ostr.  25,  i. 

TTa0((Uv  6  bxix  X6twv  EütuxH^  (SkUvenkind, 

Faijum)  9,  11. 
TTaOpK;  .S.  des  Taleibanos  (Pächter)   Ostr.  10,  I. 

TTaTeXoXf^«;  s.  AoXoO<;. 

TTa-pit    )  S.  des  Pt . . .  (Theben)  Ostr.  70  R.  11 1. 
TToToO?  S.  des  Ilaremunis  (Edfu)  S.  128'  (B.M.). 

TTaTöf  ßOii;,  äxuponpdKTiup  (Theben)  Ostr.  19,i. — 
TT.  V.  des  Pakysis  (Theben)  Ostr  64,  l. 

TToTxvaO?  V.  des  Pekysis  (Elephantine)  Ostr. 

41,  2. 
TTauXeivo?  (Antinoupolis)  20,  37. 

TTaxXeüi;  (Edfu)  Ostr.  63,  5. 

rtaxÖK  S.  des  Paraus  (Edfu)  S.  loS«  (B.M.).  — 
n.  S.  des  Pebös  (Edfu)  Ostr.  9,  2.  —  TT.  S. 

des  Samanuphis  (Edfu)  Ostr.  63,  9.  —  TT.  S. 
des  ThalIod(     )  (Edfu)  Ostr.  63,  7. 

TTaxouMapa(     )  (Edfu)  Ostr.  63,  14. 
TTaxounapac;  (Edfu)  Ostr.  63,  13. 

TTaxoü|Lii(;  S.  des  Poeris,  Enkel  des  HarpaesU 

(Edfu)  S.  1I0'<  (Ü.M.).  liiMB-M.).  I29'7 
(B.  M.). 

TTaxounTraovi^c;  (Edfu)  Ostr.  6.3,  3. 
TTaxou|jitaxön  (Edfu)  Ostr.  63,  4.  10. 
TTaüx;  V.  des  Fsenmonthes  (Theben)  Ostr. 

57,2. 
TTßflKK;  S.  des  Phatres  (Edfu)  Ostr.  63,  6. 
TTe  . .  (  )  S.  des  Pe  . .  (  ),  Enkel  des  Onnophris 

(Theben)  Ostr.  27,  2. 
TTeßptxii;  S.  des  Herakles  (Theben)  Ostr.  49,  3. 

TTeßiix;  S.  des  Pachois  (Edfu)  Ostr.  9,  i. 

TTeKOan  S.  des  Patchnaus  und  der  Thrakes  (Ele- 

phantine) Ostr.  41,  I.  —  TT.  V.  des  PhatrCs 
(Theben)  Ostr.  19,  2. 

TTenaO?  V.  des  Atpeus  (Edfu)  S.  128'°  (B.  M.). 
TTenadii;  S.  des  Pathotes,  Enkel  des  Pucris  (Tbc- 

ben) Ostr.  30  a,  3. 

TTepuanii;  (Theben)  Ostr.  16,  l.  —  TT.  V.  des  Horos 
(Theben)  Ostr.  36,  l. 

TTi^Kpn  V.  des  Pasemis  (Theben)  Ostr.  19,  2. 
TT€T   (Theben)  Ostr.  30  a,  8. 

TT£T€apouf|pn,  npdKTUJp  äp^vpiKiIrv  (Theben, 
Charax)  Ostr.  27,  i.  7. 

TTexcapnpfl?  V.  des  Petosiris  (Theben)  Ostr. 

30  a,  2. 

27* 
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TT€T€napavoOq)i(;  S.  des  Ps  . . . . ,  V.  des  Psem- 

ptytis  {=  Psenptutes)  (Theben)  Ostr.  37,  i. 

47,  I.  —  TT.  V.  des  Psenmonthes  (Theben) 

Ostr.  24,  I.  36  a,  I.  —  TT€(T€)|uap(jvoOcpi; 

V.  des  Psenpenpypis  (Theben)  Ostr.  23,  2. 

TT£T€)a€vil)tpi(;  S.  des  Pikös  (Trapezit,  Theben) 

Ostr. 36, 6.  —  TT.  S.  des  Osoruüris  (Theben?) 

Ostr.  77,  I.  —  TT.  S.  des  Ps . .  .  thi . .,  Enkel 
des  Pasis  (Theben)  Ostr.  25,  I. 

TTeT€|aiuverii;  S.  des  Osorucris  (Theben?)  Ostr. 

76,  I. 

TTexeopövoOqpii;  Großvater  des  Pscntarophis  (The- 
ben?) Ostr.  44,  2. 

TTeTeöTiIi?  (Edfu)  Ostr.  63,  12. 

ntTexiJUV  S.  des  Pamonthcs  (Theben)  Ostr.  20, 2.— 
TT.  V.  des  Horos  (Theben)  Ostr.  17,  I.  —  TT. 
V.  des  Pasemis  (Theben)  Ostr.  58,  I. 

TTeT£ij)di(;  (Theben)  Ostr.  15,  i. 

TTeTOOtpic;  S.  des  Petcharpres,  TTpdiKTUjp  äpfupi- 

KÜ)V  (Theben,  Memnoneia)  Ostr.  30  a,  I.  — 
TT.  S.  des  Petosiris  (Edfu)  Ostr.  45.  2. 

TTerpaenövoöltiq  V.  des  Psenptutis  (Theben)  Ostr. 

39,  I. 

TTerpuivia  T.  des  Lysedias  (Faijum)  27,  9. 

TTerpiüvio?.  TT.  'Ovu)päTO(;,  6  KpoTiaroc;  i'i-ffMiuv 
3,  8.  —  rciio^  TT.  Oi'pMO^  [l-'aijum)  13,  18.  23. 

TTißoöxii;  Ostr.  59,  4. 

TTiKÜ)^  S.  des  Pikös  (Trapezit,  Theben)  Ostr. 

35,  6.  —  TT.  S.  des  Pacris  (Theben)  Ostr. 

21,  I.  —  TT.  veu)T€poq  S.  dos  ApoUodoros 

(Theben)  Ostr.  26,  2.  —  TT.  V.  des  Psen- 

chonsis  (Faijum)  Ostr.  12,  2.  —  TT.  V.  des 
Pmution  (Theben)  Ostr.  22,  i.  —  TT.  V.  des 
Petemenophis  (Theben)  Ostr.  36,  6. 

TTi).i6vfi<;  V.  des  Pramates  Ostr.  10,  2. 
TTi(jdi(;  S.  des  Rhodon  (Trapezit,  Edfu)  Ostr.  8, 7. 

TTAfivK;  S.  des  Paüosis,  YEuipTO";  Ai'uvri^  (Theben) 
Ostr.  57,  2.  —  TT.  S.  des  Besammon  (Theben) 
Ostr.  67,  3. 

TTXouTi'iuv,  KU)|aof  parnuaTEÜ;  Kui|uri(;  0ea&6Xq)€i'a(; 
4,3.21. 

TTiiiouTiiiUV  S.  des  Pikös  (Theben)  Ostr.  22,  i. 

nveqpcpüx;  V.  des  Pnepherös,  S.  des  Abös  Ostr. 

13,  3.  —  TT.  S.  des  Pnepherös  Ostr.  13,  2. 

TTof)pi(;  V.  des  Harpai-sis  (Edfu)  S.  128 '3.  15 
(B.  M.)  —  TT.  S.  des  Harpaesis,  V.  des  Pa- 

chumis  (Edfu)  S.  IIO-3.  m.  16  (ß.  M.).  S.  I2i3 

(B.M.).  S.i288-"->6(B.M.).  S.129"(B.M.).— 

n.  S.  des  Harthotes  (Edfu)  S.  128'  (B.  M.).  — 
TT.  S.  des  Psenosiris  (Edfu)  Ostr.  8,  4.  S. 
TToufjpK;. 

TTÖkohk;  (Theben)  Ostr.  70  V.  4. 

TToWi'a  Mapi'a  veuurepa  (Theben)  Ostr.  56,  4. 

TToXub£UKr|(;  V.  des  Zoilos  4,  4. 

TT6pTi<;  S.  des  Estnis  (Theben)  Ostr.  70  R.  II  J. 

TToufipK;  V.  des  Pathotes  (Theben)  Ostr.  30 a,  3.  — 
TT.  S.  des  Psestes,  V.  des  Herieus  (Theben) 

Ostr.  50,  5.  —  TT.  V.  des  Bekonthofes  (Edfu) 

Ostr.  29,  I.     S.  TTofipK;.  ' 
TToüjpii;  V.  des  Onnophris  (Theben)  Ostr.  70  R.  I  2. 

TTpa)aaTfj<;  S.  des  Pimenes  (Pächter)  Ostr.  10,  2. 

TTToXe^aiOl;,  6  öTpaTriTÖ<;  (Edfu)  S.iioi6(B.M.). — 

TT.,  TpaireZiTri(;  (Theben)  Ostr.  1,  6.  —  TT., 

TpaTr€Zi'Tr)(;  (Faijum)  6,  13.  —  TT.,  XaoTpd- 
qjoc;  ÖMqjoiou  (Arsinoe)  9,  2.  —  TT.  S.  des 
Ptolemaios  Ostr.  73,  2.  —  TT.  S.  des  Epi- 
machos,  der  auch  Hermias  heißt,  Enkel  des 

Didymos,  ZujatK6ö|uio(;  6  Km 'AXOaieug  (Alc- 
xandreia)  6,  26.  —  TT.  ö(;  Kai  Ada^o;  V.  des 
Dcmetrios  (Faijum?)  2,  i. 

TT  .  p  .  ;  (Theben)  Ostr.  70  V.  2. 

'PoboOq  T.  des  Dioskoros  (Faijum)  9,  10. 
"P66u)v  V.  des  Pisais  (Edfu)  Ostr.  8,  7. 

Zaßetvo?,  TPOMMOTeü?  nriTpoiT6X€tU(;  (Arsinoe)  9,  i . 
JIaiXfi(;  S.  des  Hermias  (Theben,   Ostr.  35,  1. 

ZanavoOqjK;  V.  des  Pachois  (Edfu)  Ostr.  63,  9. 
lavoKö^  (Edfu)  Ostr.  63,  9. 

Zop  . . .  la  T.  des  Aphrodisios,  TTepaivr)  (Faijum) 

5,8. Zapairdnnujv  s.  AOpiiXio?. 

ZapaTTid;  r)  koi  'AOrivdpiov  (Faijum)  8,  8. 

Zapam'ujv  (Trapezit,  Edfu)  S.  128  ■■  {B.  M.).  —  Z. 
Xaofpdfpo^  d|Li(pö6ou   (Arsinoe)  9,  2.  —   Z. 
(Pächter,  Faijum)  Ostr.  12,  i.  —  Z.  34.  — 
Z.  s.  AüpjiXiO(;. 

ZoTpitüv  22,  I.  Verso. 
Zaxonveüq  S.   des  Psenpechytes  ̂ Theben)   Ostr. 

40,  I. 
Zeindpio^  S.  des  Sokrates  (Faijum)  13,  8. 

Z€KoO;v)&a  s.  OücöTCibi'a. 
ZeXßei'va  =  ZeXßcivä^  (Antinoupolis)  20,  l .  Verso  l . 
Z€vapeij<;   Edfu)  Ostr.  63,  2. 

Z£pfivO(;  s.  AüptiXio?. 

ZeOovKK  (Theben)  Ostr.  70  V.  3. 

Zeijeri(;  (Theben    Ostr.  78,  3. 

Zi'pt'ti  =  Zi'pr',  VOUTIKO^  (Antinoupolis)  20,34-  41. 

Zouxi'ujv  S.  des  Charmes,  itpeoßÜTepo;  KU)|ur|(; 

0ea5eXq)€iac  4,  5.  24.  —  Z.  s.  'Avoußi'uuv. ZOXk;  V.  des  Pabüs  (Theben)  Ostr.  70  R.  I  3. 

ZOpoc;,  ■ttp€aßÜT€pO(;  (Theben)  Ostr.  65,  l.  8. 
ZuuKpdxrn;  V.  des  Simarios  (Faijum)  13,  8. 

ZuuöTpaTOc;  V.  der  Dieus  Ostr.  48,  i. 
ZlUTilplXOi;  V.  des  Herakleides  (Faijum)  5,  17. 
Z   S.  des  Petemonthes  (Theben?)  Ostr. 76,  l. 
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TaXeißavüx;  V.  des  Pasris  Ostr.  10,  i. 

TaXi'nMn;  s.  AüpriXia. 
Teprta  T.  des  Didymos,  kotoikoi;,  M.  der  Heroig 

(Kaijum)  9,  7. 

TeuqpiXoc;  S.  desTeuphilos  (=Theophilos)  (Edfu) 
Ostr.  30,  I. 

Teiil?  V.  des  Hamasis  (Edfu)  Ostr.  40,  3.  —  T. 
V.  des  Psineus  (Theben)  Ostr.  70  R.  I  I. 

Tt .  apX! .  .  05  V.  des  Ilerinias  (I'aijum)  Ostr.  4-2, 3. 
riQof\<;  23,  8. 

Tina^ivri^  (Pächter,  Elephantinc)  Ostr.  13,  6. 

T(t'to(;,  ö  'nni€Ü<;  20,  40. 
Tpeßioq.  AouKioi;  Tp.  TTpÖKXo(;,  6  KpdiKJToq  £7ri- 

OTparriTo^  8,  i. 

Tpifpiaxii.  AüArjpiou  T.  ZapaTtdmuiuvoc;  Ostr. 09. 

Tpuipuiv  .S.  des  Anaxagoras  Ostr.  71,  I. 

T...tipi(;  T.  der  Aurelia  Lculis  (Faijum)  15,  12. 

<l>ä(Jli;  S.  des  Chairemon  (Faijum)  12,  II.  22.  26. 

«Jxrrpfli;  S.  des  Pckysis  (Theben)  Ostr.  19,  2.  — 
0.  V.  des  Pbekis  (Edfu)  Ostr.  63,  6.  —  <t>. 
(Theben?)  Ostr.  86. 

<t)ä9i(;  .S.  des  Ilermon  (Edfu)  Ostr.  63,  5. 

(t>9o|Lid)eri5  (sie)  (Theben)  Ostr.  57,  I. 

<t>eouMtviq    ((jchUIfc    des    upctKTUJp    äpfupiKÜlv) 
Ostr.  26,  6. 

<J>Tßi(;  V.  des  KoIIuthes  (Theben)  Ostr.  70  R.  H  2. 

OiXinTTOc;  I   S.  des  Aphrodisios  I   (Faijum)   5,  4. 

II.  19.  Vcrso.    6,  13.  22.  28.   7,  7.   8,  2.  — 
<J>.  II  S.  des  Aphrodisios  II  (Faijum)  8,2.  4. 

15.  19.  9,  13.  10,4. 
<t)iXiöTa  34. 

01X1UV  (Edfu)  S.  149. 

Oi'pnoq  s.  TT6Tpuivio<;. 

Xaipiiniuv,  TpajTeti'Tri<;  (Edfu)  S.  128'  (B.  M.).  — 
X.  V.  des  Phasis  (Faijum)  12,  II. 

XaXXonöi;  (Theben)  Ostr.  70  V.  i. 

Xdpr)5  S.  des  Atarias  und  der  Charition,  Enkel  des 

Dionysios  und  des  Aphrodisios  I,  kÖtoikoi; 

TÜiv  ?-uoe  (Faijum)  9,  6. 
XapiTiov  T.  des  Aphrodisios  I,  M.  des  Chares 

(Faijum)  9,  6.  —  X.  T.  des  Aphrodisios  II 

(Faijum)  8,  a.  3.  19.  9,  13.  —  X.  f\  Kai  0£o- 
ftöxri  T.  des  Chares  (Faijum)  9,  9. 

XopIlIO^  V.  des  Suchion  (Faijum)  4,  6. 

Xeaq)|nöi(;,  tTpÖKTutp  äpTupiKüiv  juriTpoTröXeux; 

(Theben)  Ostr.  26,  i. 

M'avnoO(;,  upaKTuip  (Elcphantine)  Ostr.  41,  I. 

Ve^ncüvöric;  s.  H'ev|nuiver|(;. 
Venoüeri^    veiiiT^poc;     S.    des    Pakeiphis    Ostr. 

68,1. 

Ve^^nTOTl<;  S.  de»  Petemarsnuphis  (Theben)  Oifr. 

37, 1  =  VcvirroÜTrn  S.  de«  Petemanouphit 

(Theben)  Ostr.  47,  l.  —  S.  auch  Vcvtitoötk;. 

H'€VCvoöq)i5  S.  des  Haremsytes  (Edfu)  0«tr.  6,  3. 
V€V€Ü<;(?)  V.  des  Pscnthoytes  (Theben)  Ostr.  70 

R.  I  4.    S.  such  «Kiveüs. 
V£vflai(;  V.  des  Bacbois  (Edfu)  S.  166»  (B.  M.). 
Veve.iati . .  s.  TTat1pi<;. 

VevemuTtn;  S.  des  Pscneus(?)  (Thebeni  Ottr.  70 R.  I  4. 

Tcviuuivern  S.  des  Koros  (Theben)  Ostr.  38,  i.  — 

V.  (=  VeMMOivern)   S.    des  Petemarsnuphis 
(Theben)  Ostr.  24,  l.  36a,  l.  —  Vtvtui)Br\(i 
S.  des  Paös,  YtUJPT'";  Alfivric;  (Theben)  Ostr. 
57,2. 

Vevvr^a.K;  V.  des  Ka  . . .  (Theben)  Ostr.  70  R.  H  4. 
Vevotfipi;  S.  des  Kallon,  reXuivT]?  (Elephantinc) 

Ostr.  34, 1.  —  y.  V.  des  Pocris  (Edfu)  Ostr. 
8,4. 

VEVTraTeOpii;  s.  Bif^XK- 

VevtteYTtönic;    S.    des    Petemarsnuphis    (Theben) 
Ostr.  23,  2. 

VevnexuTrjq  V.  des  Sachomneus  (Theben)  Ostr. 

40,  I. 
V(:viiToiJTti(;  S.  des  Petemarsnuphis  s.  VtixirrÖTK;. 

V^vtitoOtii;  S.  des  Petraemsnuphis  (Theben)  Ostr. 

39,  I. 
VevTapüxpx;  Enkel  des  Pctcorsnuphis  (Theben?) 

Ostr.  44,  I. 

Vevxüivan;  S.  des  Pikös  (Faijom)  Ostr.  12,  2. 

VeöTn;  V.  des  Pucris  (Theben)  Ostr.  50,  5. 

VeÖK;  V.  des  Ilarmenis  (Elephantinc)  Ostr.  43,  1. 

Viveu?    S.   des  Teös   (Theben)   Ostr.  70  R.  I  1. 

S.  auch  "Keveü?. 

4* . . . .  6(     )  S.  des  Apphüs,  npaKTuip  dpTvpiKÜrv 

Mejivovei'iuv  (Theben)  Ostr.  30  a,  i . 

■ßpi'ijuv,  auOTpaTiiÜT»i(;  20,  10.  —  "Q.  S.  des 

Dorion  (Faijum)  7,  27.  —  'Q.  V.  des  Dio- 
nysios 14,  16. 

'QpO(; ,  npÖKTiup  öpYupiKÜiv  (Theben ?)  Ostr.  88.  — 

'Q  po<;,  itpaKTOip  (Elcphantine)  Ostr.28,4.  — 
■fl.  S.  des  Petcchon  Theben)  Ostr.  17,  I.— 
ü.  S.  des  Osoruiiris  (Theben)  Ostr.  18.  i.  — 

'Q.  S.  des  Paesis  (Theben)  Ostr.  30  a,  6. — 

■ß.  S.  des  Permamis  (Theben)  Ostr.  36,  i.  — 

"Q.  S.  des  Heraklcides  (Nauklcros-Agent, 

Faijum)  Ostr.  81,  2.  —  'Q.  V.  des  Pasemis 
und  Thusomis  (Elcphantine)  Ostr.  34.  4.  — 

'Q.  V.  des  Psenmonthes  Theben)  Oslr.  38, 2. 

'ÖqpeXoOc;  M.  des  .\pollonios  19,  1.  Verse. 
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Demotisches. 

Gl .  ? .  (Theben)  Ostr.  7,  6. 

Har-naschte   {'Apvöaic;)    S.   des  Dje-ho   (Teün;) 
(Edfu)  Ostr.  46,  \. 

Hicrax  (Speicherbeamter,  Edfu)  Ostr.  46,  5. 

rsctt-p-nebCi)-hotep  CCevirevTrOini;)  S.  des  Pete- 

..  .-ens-nufer  ■TTe(Te)|LiapavoO(pi(;)  (Theben) 
Ostr.  23,  I. 

IV.  GEOGRAPHISCHES. 

A.  LÄNDER,  VÖLKER,  GAUE,  MERIDES,  TOPARCHIEN,  STÄDTE. 

'AvTivöou  (iioXk;)  20,9.  Verso  l. 

'An6XAiJUV0(;  tioXk  r)  jueydXr)  Ostr.  5,  l.  6,  2. 
S.  110^3.  .4  (B.M.).  S.  I2i3  (B.  M.).  S.  1287 

(B.  M.).  —  'Att6\Xu)vo(;  itoXi?  Ostr.  46,  i. 

'Apa(  )  TTaxipeö  (sie)  (Bezirk  des  Apollonopo- 
lltes?)  S.  166'  (B.  M.). 

'ApCFivori  (='A.  x\  KOTÖ  'At:6XXu)V0(;  nöXiv)  S.  108* 
(B.  M.). 

'ApöivotTti(;  (voMo;)  20,  5.  —  tüjv  ev  tüj  'A.  öv- 

6pil)v  'E\Xr)vuuv  8-uoe  8,  3.  —  "ApöivociTou 

'HpaKXei'öou  nepi'c;  9,  i.  —  'HpuKXeibou  ne- 

pii;  ToO  'A.  6,  2.  30.  —  'ApaivoiTou  0e|ui- 
öTou  KOI  noXe|uuJVO(;  n€pi6e(;  3,2.  —  0£|af- 

öTou  Mf pU  Toö  'A.  voMoO  7, 2.  12, 6.  13, 4.  — 
06iai'(JTou  H€pi?  4,  2.  15,4. 

AionoXeirrii;.  ouvaTpaTioiTrii;  A.  20,  13. 

Aiö(;  ttoXk;  r\  |U€-f<iXr|  Ostr.  1,2.  2,  l.  3,2. 

'EXeqpavTivri.  töiv  dirö  'E.  Ostr.  28,  2. 

"EAXr|v€(;.  tüjv  ev  tüj  'Apöivoirri  dv6pü)v  E.  2-uoe 8,3, 

"Epnoö  iröXi?  20,  15. 

"EphiüvOk;  Ostr.  4,  2.  11,  i. 

'Ep)au)v9iTai  20,43.  Vcrso  4. 

'HpaKXeonoXeixri^  (vo)n6(;)  20,  5. 

'loubaioi.  'loubai'ujv  xeXeöno  s.  Index  VI. 
KoXoqjoiviov  (ntTpov)  s.  Ind.  VIII. 
KonTirri?  (vomö?)  Ostr.  1,  2.  2,  2.  3,  3.  89(?). 
KuvoiroXiTri<;  (von6(;)  Ostr.  54,  5. 
AuKOTToXeirri^  vo|u6<;  20,  7. 

Hepi'&e^  s.  'ApaivolTri(;. 
MrirpÖTToXK;  =  Theben  Ostr.  19,  l.  26,  i.  50,  l. 

78,  I.  79,  I,  =  Arsinoe  3,  I.  9,  2.  4. 

TTepan?  rfii;  eniTovfii;  5,  7.  7,  4.  29.  11,  5.  12,  8. 
TTepöi'vri  5,  9. 

•iröXi;  =  Alexandreia  6,8,  =  Arsinoe  9, 14.   Siehe 
auch  D.  Stadtquartiere  von  Theben. 

Pööiov  (nexpov)  s.  Ind.  VIII. 

TOTrapxici-  tKTr)  t.  ©eniarou  4,  i.  —  kcitiu  (des 

Apollonopolitcs)  Ostr.  45,  2.  46,  2.  —  KaTui 

(des  TT€pi9rißa<;)  Ostr.  47,  3.  —  . .  .1  kotiu 
Ostr.  80,  1. 

<J)iXai  s.  Ind.  V  6»iöaup6(;  und  VII  "laitiov. 

Demotisches. 

Ä//«(?)  Ostr.  46,  4. 

Nordgegend  (»die  nördlichen  Häuser«)  =  Nord- 
Toparchie  (kutu)  des  Apollonopolites)  Ostr. 46,5. 

B.  DÖRFER. 

a)  Im  Arsinoites. 

'ATrm(;    (xfic;    0£]uiOTOu    juepi&oc;)    13,  4.  Verso. 
S.  (JJiXonciTuip. 

Arpa  . .  .  S.  1012. 

BoußaöTOc;  27,  6.  S.  ioi=. 

Euriulpem  (xfic;  0£ni'axou  nepi&0(;)  15,  3. 
OeabtXqjeta  4,  7.  26.  10,  6.  12,  5  (xfig  Ge/aiaTOu 

Hepi6o(;\   15,  17.   Ostr.  51,  i.   52,  i.  55,  i. 
S.  auch  ©paöiü. 

Gpaöoi  Ostr.  53,  2.  54,  2. 

Kapavic;  Ostr.  12,  3. 

TToXu&euK€ia   [xfy^  Gem'öxou  (aepi'fto^  xoO  'Ap- 
oivoixou  vo|Lioö)  7,  i. 

XeßevvOxoi;  S.  loi^. 
ZeÖpevTrdei  7, 16.  Verso. 

TpiKiUMioi  Ostr.  52,  4. 
<t>iXaTpii;  17,  5. 

(JJiXoTidxiJup  'ATrid&0(;  13,  26.     S.  'Anid?. 
<J>lX0TtdTUJp    (=  0.    r)    KOI    0€OT€VOU(;     S.  lOI» 

VevOpi^  S.  loi^. 
b)  Im  Herakleopolites. 

TTiiii?  Ostr.  51,  4. 

c)  Im  Lykopolites. 

Tuexv;.]  20,  7. 

d)  Im  Oxyrhynchites. 

Tfiii;  Ostr.  53,  i. 

e)  Im  Penthebas(?) 

OfiaO  Ostr.  57,  3. 
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C.  TOnOI,  KAHPOI,  AIMNAI. 

TÖiro?  'Apna£K  (in  der  06n!oTOU  ̂ (pic,)  12,  17. 
KXf^por;  MoTfl?  (in  der  0£|n{aTOU  Mtpf^)  12,  18. 

KXflpo«;  TTiaKoXf^i  Osir.  59,  i. 

Afnvn  (.—  Birkct  Uabii,  Theben)  Ostr.  57,  3. 

D.  STADT-TEILE  UND  QUARTIERE. 

a)  Von  Alexandreia. 

Nea  TT6X11;  14,  7. 

b)  Von  Theben. 

'Afopö  Boppa  üstr.  2(>,  3. 
M£|uv6v€ia  Ostr.  11,  2.  21,  i.  22,  2.  30  a,  2.  3. 

47,4. 

N6tou  Ostr.  50,  4. 

NüTou  Aiß6(;  Ostr.  56,  3. 

TTaK£pK£fl0i;  Ostr.  23,  3.  24,  2.  25,2.  36  a,  2. 
37,  a.  39,  3. 

TTöXn  Ostr.  27,  6. 

XdpaE  Ostr.  27,  i.  49,  3.  78,  3.  79,  4. 

'Qfpif^ov  Ostr.  19, 3. 

c)  Von  Arsinoe. 

ü^q>o&ov  Aiovuofou  Tömuv  9,  2.  5.  7. 
KiXIkiuv  (ci^q)o&ov]  3,  4. 

änqpo&ov  MaK£66vujv  9,  4. 

d.  Xr|voßoaKiuiv  TTpiUTiuv  9,  3. 

E.  GEBÄUDE,  PHYI.EN  UND  DEMEN. 

ifpöv  TÜiv  'Ep|Uiuv8iTÜJV  (Antinoupolis)   20,  45 Verso  3. 

'lölElov  (Faijuin)  s.  Ind.  VII. 

Mouoeiov  (Alexandreia)  6,  8. 

luiaiKÖapioi;  6  küx  'AXGaicü;  (Alexandreia]  6,  27. 

V.  BEAMTE,  ÄMTER,  TITEL,  MILITÄRISCHES. 

dncpo6dpxn?-  d.  dnqpöftou  Aiovuafou  Tdirujv  in 

Arsinoe  (a.  147):  'AiTiUJV  9,  2. 
dvTEEriTriTii?  6,  9.     S.  dpxi&iKaarti?. 

dpxiöiKaaxii^.  'Av6p6v£iK05  ö  i£p£U5  Kai  d.  'a.125) 
G,  I.  'AvbpoveiKiu  v£0K6puj  toö  Hf^dXou 
Zapdm&oc;  tüiv  £v  tiIi  Moua£ii{)  (JEiTounevuiv 

dTfXÜJv  Y£vo|a£vuj  OTpairiTiI)  Tf)?  tiöXeiju?  Kai 

dvTcETiTriTr)  kp£j  Km  d.  Kai  Tipö?  xr)  im- 

H£X£l'(f  TÜ)V  XPriMOlTiaTtÜV  KOI  tOüv  öXXiuv  Kpi- 
Tripfiuv  G,  7  ff. 

dpxiauu|uaTO<püXaE.  Aiovumo;  6  d.  (144  vor  Chr.) 

1,  18. 

dxupoKpdKTUjp  s.  Erheber:  Spreuerheber. 

ßaaiXiKÖ(;  YpaM|uaT£Ü<;.  ß.  fp-  'Ap(jivo£iTou  'HpO' 

kX£i'6ou  |Li£pi6o(;:  'HpaKXei&ri<;(a.  147)  9,  i.  14 
YpaMnaT£iJ(;.  yP-  Epi^oqiiXoc;  Ostr.  73,  6,  —  yP 

(KTrivoTpöqJiuvj :  Eioiujv  (a.  23)  Ostr.  81,  l.  — 

Yp.  von  Dörfern  S.  loi^.  —  yP^MM^teIi;  (des 
£ttiaTdTri(;  KOI  YP-  Tiüv  KatofKUiv  iirnftuv)  1,30, 

YpTÜJV  KaTofKUJV  iiTiTEWv  s.  iiriaTdTr|(;.  —  yP 
HrjTpoTröXEUJi;  =  iroXeiu?  (Arsinoe) :  Zaße1vo(; 

Kai  'AvTiuvetvo^  (a.  147)  9, 1.14.  —  yP-  T'^'^'P" 
Yüiv  Ostr.  59,  8. 

Ypaqp£lov.  yP-  <t>iXotrdTopo5  'Amdio?  13,  26. öfKaftdpxrn  20,  6. 
6£Kavia  Ostr.  66,  6. 

briMoaio^.     önM^aiov    fsc.   dpxttov)    6,  23.  32. 

25,  7.  —  Ol  br^öaioi  (sc.  Or^oaupoO  s-  Orj- 
aavp6<i.  —  iy  br\noa{aii  xP^'O'f  T*Tov£voi 
8,  15. 

öioiKriOK.  iJTrip  Tin<l<;  mipoO  . . .  iioiKiideui;  Ostr. 

76,  3.   —   cionfirrovra   ^(tolKl10el'■')   Ostr. 82,4. 

SioiKtirn;  1,  7.  8. 

iKXoYiOTn?.  6  ToO  vo^oO  e.  (Arsinoites,  a.  148): 
AiXio?  NiK(ai;  3,  5. 

^EoKTiup  s.  Erheber. 
^ErjYnTCuoa?  Ostr.  51,  3.  52,  3. 

imöxdTri?.  i.  Kai  yP"MM0T£Ü<;  tiüv  kotoikiuv  iw- 

itEuiv:   'ATtoXX6öuupo<;  tüjv  trpiÜTiuv  (piXwv 
(144  vor  Chr.)  1,  12.  17. 

iniOTpaTriYO':  '^"  Ileptanomis:  AoÜKio;  Tp^ßio; 

TTp6kXo<;  6  KpdTiOTOi;  i.  (a.  151)  8,  i. 

^TTiTTipriTTit.  i.  niaQdjOiiui  3,  12.  —  i.  ncpiYivo- 

Hevti?;?)  ünip  6ea6£Xq)c(ai;  £ß&d^i^(;:  TaXd- 
vi\<i  6  Ka\  A(bu^o(  (a.  144)  10,  4. 
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iitlTpo-noc,.  6  ToO  Kupi'ou  Kaiöapo?  e. :  Eiprjvaio; 
(a.  148)  3,  II  =  6  KpdTiaxoi;  £.  3,  16. 

Erheber: 

Tip(iKTop£?  dpTupiKiDv:  Theben. 

MefivovEi'uuv :  V. . . .  e(    )  'ÄTrcpoÜTO?  koi 
TTeTooTpii;  TTeT6apTipeou(;  (a.  112)  Ostr. 
30a,  I. 

j4riTpoTr6\€U)i; :    Xeaqpiuöi?    {a.  118)    Ostr. 

26,  I. 

XdpaKo;:    TTereapoufipK;  koi  TTa|ua)v6r|^ 

(a.  145)  Ostr.  27,  i.  5.  7. 

(?):  'AiroXXüj?  KOi'Qpo?  (a.  154)  Ostr.  88. 
■ttp^KTope^ :   Elephantine:    Q^poi;  (a.  109) 

Ostr.  28,  4.  —  'ApufivK;  H'eä)TO(;  (a.  130) 
Ostr.  43,  I.  —  VavuoO?  (a.  137)   Ostr. 

41,  I. 
Gehülfe  des  TrpaKTUJp  nr)TpOTr6X€UJ?  (The- 

ben): dJeouiatvK  (a.  118)  Ostr.  26,  6. 

imTr\pr]Tr\<;  s.  daselbst. 
Pächter: 

Ort  u.  Steuer  nicht  genannt:  TTaöpi?  TaXei- 
ßaviÜTOc;  KOI  TTpaiuaTfi?  TTtnevoOc;  koi 

oi  (ieroxot  (Ptolemäerzeit)  Ostr.  10,  5. 

Elephantine(?):     VEvoaipt?    KdXXujvo? 

KOI  neroxoi  TEXODvai  iiTrr|TÜ)v  (a.  35)  Ostr. 

34,  I. 

Faijum :  ßaXavei'uuv Kapavfftoi;: Xapairduv 
KOI  neroxot  {22  vor  Chr.)  Ostr.  12,  i.  — 

Steuer  nicht  genannt:   'A)i(|uuivi05)   re- 
X(u[)vri(;)  (a.  1)  Ostr.  74,  7. 

Theben(?):  P'' KOi  i''(?):  'Apxfai;  reXui- 
vrn;  (a.  92)  Östr.  77,  i. 

Nicht  ausdrücklich    als   Pächter    be- 
zeichnet : 

Theben:    öXiKfj^:  KXeiTavbpo?  (235  vor 
Chr.)  Ostr.  7,  3. 

Elephantine:     ßoXaveiuuv:    TiiauYevTi^ 

(6  vor  Chr.)  Ostr.  13, 6.  —  'HpaKXä(:i5  vor 
Chr.)  Ostr.  14,  4.  6. 

Nicht  bestimmbar,    ob  Pächter  oder  direkte 

Erhebung:   Theben,  reXo?  €TtiHevou: 

TTa^iäpi«;  'Epnobuipou    (a.  32/33)    Ostr. 
31,  i.  32,  I. 

Spreuerheber :  Theben: 

dxupoTTfWKTopEi;  |ar|TpoTr6XeiJUi; :  TTaxceßOK; 
KOI  Miök;  (a.  170;  Ostr.  19,  i.  7. 

axpaTiuuTri^:  Kdaaio<;(a.  77/78)  Ostr.  18,  i. 

Nicht     näher     bezeichnet:      'HpaKXci&r); 
(2.  Jahrh.  vor  Chr.)  Ostr.  15,  i.  16,  i. 

eEoKTujp  (saec.  IV.):  'Avoußiiuv  6  koi  Zou- 
Xi'ujv  18,  2  ff. 

i'lTCHuiv  =  praef  Aeg.:  TTexpiuvioi; 'OviupaToi;,  6 
KpoTidTog  ri.  [a.  14S)  3,  8. 

Oriaaupöq.  nerpriau)  de,  6.  Ostr.  59,  7.  —  oi  br\- 
Hoaioi  (sc.  e.,  in  Alexandreia)  14,  8. 

ö.  "AnöXXuivo^  Tr6X6uj(;  Ostr. 46.  i.  S.  166' 
(B.M.). 

6.  (kuui^ti;)  GeaöeXqpci'ai;  Ostr.  51,  i.  52,  i. 
55,1. 

e.  Qpaam  Ostr.  53,  i.  54,  i. 

8.  «tiXa^  (sie)   Eiaiiou   (im   Faijum)    Ostr. 

81,  5 ;  s.  Ind.  VII  "laieTov. 
e.  lepaxiKiIiv  Kdxiu  xonapxfotc;   (des  Peri- thebas)  Ostr.  47,  3. 

9.  KCUHtJüv  (des  Perithebas)   Ostr.  49.  I. 

0.  |ar|XpondXeuj?  (des  Perithebas) Ostr. 50, i. 

78,  I.  79,  I. 

6.    . . .")    Kdxu)    [unbekannter    Gau)    Ostr. 

80,1. 
Beamte  des  6. :  öixoXÖTrot  s.  daselbst.  — 

Unterbeamte:      Edfu:     'ATioXXtuvi6ri(;, 
Kpdxxr)(;  (145  oder  134  vor  Chr.)  Ostr. 

45,6.   —  'IspaE    (115  vor  Chr.)   Ostr. 
46,  6.  —  Unsicher,   ob  OixoXÖYO?  oder 
Unterbeamter:  (Theben)  Nc...  (saec. II) 
Ostr.  56,  I. 

9uoia.  Ol  €Tti  xäiv  -üiv  f|pri|uevoi  15, 1.  16,  i.  17,  i. 

AüpiiXioi  Sepnvoi;  KOI  'Epnä^  (Theadelpheia, 
a.  250)  15,  18.  16,  12.  14.  17,  14  f. 

iinteii?  20,  40.     S.  KaxoiKoq. 
iimiKti  1,  25. 

KdxoiKO?.    K.  xujv  Z-voe.  9,  6.  —  k.  xüüv  cv  xtü 

'Apöivotxr)  dvöptüv  "EXXriviJUV  2-uo£  8,  2  f.  — 
KdxoiKOi  iTttreTc;  1,  13.  18;  s.  emöxdxrii;.  — 

OufdxTip  KaroiKou  9,  7.  —  €TnK€Kpi)ievo5  ev 
-015  9,  8. 

Kpdxiaxo^,  6.  6  Kp.  r|f  eniiiv  (=  praef.  Aeg.)  3, 8.  — 

6  Kp.  ̂ ■nfxpoTTo?  3,  10  f.  16.  —  6  Kp.  em- 
oxpdxriYOi;  8,  i. 

Kptxi^piov  s.  dpxiöiKaaxiic;. 

KUjfioTpa)i)iax€Ü(;.  k.  KU))iri(;  OeaScXqiefa?:  TTXou- 
xituv  (a.  161)  4,  3.  21. 

XaoTpdcpo;.  X.  dnqpö&ou  Aiovuai'ou  Toniuv  (Ar- 
sinoe) :   6  betva  Koi  TTxoXeiuaTo?  koi  Zapa- 
iri'iuv  (a.  147)  9,  2. 

Xi|nva(Jxii5.  X.  eKxr});  xoTrapxia<;  Gem'öxou :  'Aauu- 
iroc;  (a.  161)  4,  l. 

ILiexoxoi  s.  Erheber:  Pächter. 
vauxiKo?  20,  42. 

vonapxfa.  6  Tf\<;  -a^  Xo^oi;  Ostr.  42,  4. 

[vo(|nofpdq)0(;;]  (?)  ©eaöeXcpeia?  4,  26. 

oiKOVO^Oc;.  6  Trap' oiKOvö|uou :  'lai&ii)po<;  (2.  Jahrh. v.  Chr.)  Ostr.  73,  5. 

ön'qjiKiov  20,  14.  49. 
Pächter  s.  Erheber. 

TrpdKxope(;  s.  Erheber. 
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iTp€OßÜT€pO(;.   -Ol  Ku(i|Lir)(;  6ea&€Xq)€ia(;  4,  7.    S. 
auch  Ind.  VII. 

OlToXofOi.    Thelitn:   als  a.  bezeichnet:  'Apiro- 
Kpariuiv  (n.  144)  Ostr.  49,  5.  — 
nicht  als  solche  bezeichnet:  Tl.. 

(a.  162)    Ostr.  50,  6.    —   Afüp»i- 
\io<;)  Ai(    )  (a.  216/17)  Ostr.  78, 5. 

79,6. 
Edf«:   nicht   als  a.  bezeichnet:    Ki- 

veai;  '145  oder  i34vorChr.)  Ostr. 

45,  5.  —  KäoTujp  (115  vor  Chr.) 
Ostr.  4(>,  3.     S.  erioaupö?. 

OiTOirapaXiiiiirTrn  8,  13. 

.Spreuerhcber  s.  Krheber. 

arpaTrifö?.  aTp."AitoXXiuvoiro\(TOu:  TTToXenato? 

(98  vor  Chr.)  S.  iio"6  (B.  M.).  —  öTp.  'Ap- 

öivoeiTou    'HpuKXeiftou    |uepibo(;:    MüEino; 

(a.  147)  9,1.  13,  6  Tf); 'HpoKXef&ou  n£pi'6o<; 

ToO  'ApaivoefTou  arp.  6,  2.  30.  —  arp.  'Ap- 

(JivotTou  0€n(OTOu  KOI  TToXenuuvo?  nepi'&ujv : 
Geujv  (a.  148)  3,2.  —  CTp.  Tfj<;  TtoXeuj?  (Alc- 

xandreia):  'Avöp6v£iK0(;  (vor  a.  125)  6,  8. 
OTpaTluuTrn   20  Verse  2.    Ostr.  64,  2.      S.    auch 

Erheber:  Spreuerhcber. 

aüvftiKoi  Ostr.  67,  I. 

(Ju;v)(JTpaTia)Tri5  20,  10.  12. 

axoXaOTiKÖ<;  24,  5. 

Tafiielov.  TU)  Tam'if)  26,  i. 
T£Xaivri(;  s.  Erheber:  Pächter. 

Tpäii£i:a  (Staatslcasse).    f\  ev  'An6XXiuvoi;  iiöXci 
Ti;i  ne-foXri  Tp.  Ostr.  5,  i.  6,  2.   S.  iio>3-  "4 
(B.  M.).  S.  I2i3  (B,M.).  S.  I28MB-M.). 

i"!    ̂v    'ApaivÖTii    (im    Apollonopolites)    Tp. 
S.  1086  (B.  M.). 

i'l  ev  Aio;  TtöXci  Tr)  H€t«^'3  fp.  Ostr.  1,  2. 
2,1.  3,2. 

1^1  6v  'Epnu)v9€i  Tp.  Ostr.  4,  2.  11,  r. 

TpaTteZiTri;  (Staatskaisenvoniteher) '):  In  Apol- 
linopolis  Magna:  XopMOtevti;  (119  vor 

Chr.)  Ostr.  5,  8.  —  XaipnMu>v  113/112  vor 

Chr.)  S.  128'  B.M.).  —  »KdoTiup  (108/7  vor 

Chr.)  S.  128  >5  (B.  M.).  —  *^^<3K\t\mä^)t\li 
(105/4  vor  Chr.)  S.  128'  (B.  M.).  —  •TTiöük; 

'Pööiuvoi;  (104/3  vor  Chr.)  0»tr.8,7.  —  ♦la- 
paitfiuv  (loi/o  vor  Chr.)  S.  128"«  (B.  M.;.  — 

ApuKU>v  (ico  vor  Chr.)  S.  108*  (B.  M.). 
In  Theben:  TTToXtualo?  (123  vor  Chr.) 

Ostr.  1,  6.  2,  5.  —  'Epvifai;  '117  vor  Chr.; 
Ostr.  3,  5.  —  *TT€T£nevüMpn  TTiKürro?  (a.33) 

Ostr.  36,  6.  —  •TTiKÜnTTiicdrro?  (a.42)  Ootr. 

35,6. 
In  Hermonthis:  'EpMi'a^    ij;  oder  144 

vor  Chr.)  t)str.  11,  2.  —   (113  vor  Chr.) 
Ostr.  4,  5. 

■rpantZirr\(;  (Bankpächter):  in  Ar sinoc  (Kaijuni): 
TTToXtuaioi;  (a.  125)  6,  13. 

OitripeTrii;.   ev  KXtiptu  ü.  3,  20. 

91X01.  Tüüv  irpujTUJv  q)(Xiuv:  'AnoXXöbiupoc;  1. 
12.  17.     S.  iniaiÖTTn. 

q>üXaKe<;  s.  Ind.  VI. 
XPHnaTiOTaf.  irpö<;  t^  iiTi)ieXei(ji  tiüv  xP-  «ai  tüiv 

äXXtuv   KpiTript'wv  6,  10.     S.  dpxi&iKuaini;. 

Demotisches. 

Speicher  von  F4i/u(?l  Ostr.  46,  4. 

Speicherbeamter  in  Edfu  :  Ilitrax  illj  vor  Chr.) 

Ostr.  46,  5.     S.  6n<I(>up6(;:  L'nterbeamte. 

')  Die  durch  vorgesetztes  •  gekennzeichneten 
sind  nicht  ausdrücklich  als  TpancnTOl  bezeichnet. 

VI.  ABGABEN,  STEUERN,  GEBÜHREN. 

aK\yd\  Ostr.  7,  2. 

ätrönoipaOstr.  1,3.  2,3.  8,3.  4,2.  5,2.  S.iio'-''-  '* 
(B.  M.).  S.  I2i3  (B.  M.).     S.  Ind.  IX. 

(ipYupiKd  s.  Ind.  V  Erheber. 

ßoXaveiuuv  Ostr.  75,  2.    —    ß.  Kapav(&0(   Ostr. 

12,  3.  —  ß.  Me|Uvovei'u)v  Ostr.  11,  a.  —  t^- 
Xo^  ß.  Ostr.  13,  3.  14,  3. 

ßaXaviKÖv  Ostr.  27,  3.  35,  2.  36,  2.  86. 

ßaöiXiKct.   ß.  n  iönuTiKÖ  Ostr.  58,  5. 

l'.NL  Meyer,  Griechische  Texte  aus  Ägypten. 

ftiafuiTil-  Tf\5  öiayiuxr^i;  toO  oivou  (tüiv  oivuiv) 
S.  128  »•  '*  (B.  M.),  el?  TTiv  ö.  tiüv  oivurv 

S.  128  '5  (B.  M.).  —  npöt;  Tpv  6.  toO  cfvou 

S.  I29>7(B.M.). 
eß66|jn-  eU  fö  KoOiiKovTa  trepifiivojievrn?)  üwcp 

Gea&eXveiat;  eßftour)  1;)  10,  5. 

^TIojkXiov.  ünep  ̂ vkukX(ou  koi  öXXutv  Ostr. 23,6. 
^Xafou.  ÜJi^p  k.  Ostr.  44?,  2. 

eitapoüpiov  Ostr.  5,  5.  6,  2.  S.  iio*  (B.  M.). 

aS 
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eitßevov  s.  xeXoi;. 

tlirriTöiv  (reXoc;)  Ostr.  34,  2.  5. 

'louöai'üjv  [Tiktana]  Ostr.  33,  2. 

i  K^  Ostr.  77,  3.    S.  p^'koiiI?)  i". 
imriKti.   TÖ  ei^  Tf)v  -tiv  1,  25. 
KaenKouaai,  ai  Ostr.  22,5.6.  25,5.  37,3.  43,2. 

44  passim.     S.  Ind.  IX.   —   ra   KaOnKOvra 
s.  eßSöiurj. 

XaoTpa(piaOstr.20,2.  27,2.  28,3-  29,  i.  30,2. 

30  a,  6.  —  uir€p   \.  'f\.yopä<;   Boppä   Ostr. 
26,  3.  —  ÜTiep  \.  Mcfivoveiaiv  Ostr.  21,  i. 

22,  2.  30  a,  3.  —  (ünep)  X.  TTaKcpKenceiui; 

Ostr.  23,  3.  24,  2.  25,  2.   —   ünep  X.  TTo- 
Xeijui;  Ostr.  27,  6.  —  Xaofpaqpounevoc;.  em- 
KEKpi|Li€voi;  iöiuJTric;  X.  9,  10. 

Xivutpiuv  s.  TtXo?. 

|aaT6iI)Xiuv  Ostr.  30  a,  4.  40,  2. 

vaOXov.   vauXou  toO  oi'vou  S.  i28h(B.  M.).     S. 
■itop9|iiKd. 

6lJJUIVlOV   s.   (puXctKUJV. 

irevToqpuXfa.  uitep  -lai;  Ostr.  38,  2. 

■itXto(    ).  ÜTiep  n.  Ostr.  84,  2. 

Ttope]Li(6uuv  S.  129 '7  (B.  M.). 

itopemKci  Ostr.  8,1.  S.  128^-9  (B.M.).  —  ei?  Tfiv 

öüvxaEiv  Tüüv  irop9|aiKÜ)v   S.  128  "•  "•  '3  (B. 

M.).  —  eig  xä  lt.  vauXou  toO  oivou  S.  128 '■• 
(B.M.). 

•iroTa|jocpuXaK((;.  uii€p  juepiaiaoO  -{5o(;  Ostr.  41,  2. 
irpoa&iafpaqpöiaeva  Ostr.  35,  3.  86,3.  36  a,  2. 

iTpoa|U6Tpoü|a€va  18,  i. 

p/Kq!(?)  i"«  Ostr.  77,  i.     S.  l  k\ 

ouvtcSk;.   ei?  Tf)v  a.  xiliv  TropSiaiKÜJV   s.  irop8- 
luiKO.  —  ÖTTÖ  Tfir;  auvraEeoK;  Ostr.  8, 3.  9,  2. 

TeXo(;.  TÖ  T.  Ostr.  10,  8.  34,  5.  —  iDv  tö  reXri 

xeraKTai  Ostr.  73,  4.  —  x^^'^oü  "üv  teXcoi 

TdXavTOv  £v  S.  108«  (B.  M.).    S.  Ind.  VIII.  — 

TeXo?  [. . .   Ostr.  44,  2.  —  t.  ßaXavefiuv  s. 
ßaXavefiuv.  —  xeXo?  eiriEcvou  Ostr.  31,  3. 

32,  3.  —  X.  iiirt^xüiv  s.  rJTtrixiJüv.  —  x.  Xiv- 

ijqptuv  S.  iioM  i'B.  M.). (puXaKiuv.   ÜTtep  ö>()iJuviou  cp.  Ostr. 25, 6.  —  üirip 
<p.  TfaKeßKiriOiwc,  Ostr.  39,  2. 

XUJMaxiKÖv.  iimp  -oö  Ostr.  21,  6.   23,  6.  25,  5. 

30a,  10.  35,  I.  36,  i.  —  intep  -oO  TTaKcp- 
KeiiO£uu<;  Ostr.  36  a,  2.  37,  2. 

I 

VII.  GÖTTER,  TEMPEL,  PRIESTER,  CHRISTLICHES. 

dY'iuöuvri.   r\  ai\  ä.  24,  2. 

eüxtl.  TÜÜV  eOxOüv  xt^q  öfjq  äfiuiöüvr]?  ä.h{uOr\- 
vat  24,  2. 

ÖEtov.  TÖj  ei?  xö  0.  eüaeßfj  26,  2. 

Beöc;,  Seof.  J)£6|U£6a  U|LHi)V  (das  Königspaar)  xüjv 

iLteYiöxujv  9€äpv  1,15.  —  xoii;  6eoT?  eÜ£iv  15, 4. 

16, 5. 17, 6.  —  xö  upoOKuvrind  aou  itoiü)  ttapä 

ToT?  (=  irap'  Ol?)  £niE£voOnai  öeol?  20,4.  — 
aüv  6€ü)  24,  5.  —  S.  auch  Ind.  I. 

Öeoaeßeia.    rj  ar\  6.  24,  4. 

eü£iv  15,  5.  8.  16,  4.  8.  17,  6.  9.     S.  e£o{. 

Qvaia.   oi  ini  xOüv  -iijüv  fiprmcvoi  s.  Ind.  V. 
euoictZeiv  15,  19.  16,  13.  17,  16. 

iepaxiKd.  9riaaup6?  iepaxiKÜiv  k(5xu)  xoTtapxi'a? 
s.  Ind.  V  er)0aup6?. 

i£p£tov.   xtüv  -£(ujv  i-((.ua&txr\v  (-öueea)  15,  9. 

16,9.  17,  11. 
i£p£u?.    l.   KOI    dpxi&iKaarn?  6,1.9;   s.  Ind.  V 

öpxi&iKaaxii?. 

lEpiaaa.    1.  xoO  lepoö  xüiv  'EpfiiuvOiTiüv  (Anti- 
noupolis)  20,  45.  Verso  3. 

i£pöv  s.  lEpiaaa. 

'l<Ji£iov.    0iXa?  (=  <t>iXä)v;    Eiafiov  Ostr.  81,  5 ; s.  Ind.  V  örjaaupö?. 

Kri&eia  24,  3. 
v£U)KÖpo?.  V.  xoO  ine^dXou  lapdmbo?  6,  7;  s. 

Ind.  V  öpxi&iKaarii?. 

ttevxacpuXia  Ostr.  38,  2. 

■npetJßuxepo?  Ostr.  65,  i.  8. 
lapüm?  s.  v£U)KÖpo?. 
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VIII.  MASZE  UND  MÜNZEN. 

A.  MASZE. 

apoupa  2,  4.  4,  10.  —  5-  =  ä  po;u;pa)  4,  19. 
Ostr.  59,  I.  2.  5. 

öpToßn  7, 10.32.  21,5.7.9.  Ostr.  81,3.  —  -0  = 
d(pTdßn)  '8,  I.  Ostr.  80,  4(?).  —  ü.  oiTou 

Ostr.  6.S,  7.  —  nupoO  ü.  5,13.  18,6.  Ostr. 

47.  5.   48,  3.  SG,  6.  .">!»,  5  f.;  i,  -^  =  nu- 
(poO)  äfpTußn)  5  Vfrso.   18,  9.   Ostr.  47,  6. 

48,  4.  S.  166»  (I!.  M.). 
KoAoqpiuviov  (sc.  )Li€Tpov)  Ostr.  65,  4. 

KOTÜAr).   eXai'ou  k.  11,  15. 

txavb&Kt],   äxupou  M-  Ostr.  61,  7. 

Hexpov.  n.  KiUMri(;  18,  5.  —  ji.  (pö^wv  xcrpa- 

XOi'viKov  Koturn  5, 14.  —  ̂ .  ftpöfjuuv  7,  33.  — 

fi.  bpömuv  TCTpaxoi'viKov  7,  II.  S.  KoXo- 
ipujviov,    Pöftiov. 

EfOxric;.   töv  xoXkoöv  -riv  20,  43. 

'P6^lov  (sc.  nexpov)  S.  188'. aaKKO(;  21,  9. 

TexpaxoiviKOc;  s.  ̂ expov. 

B.  MÜNZEN. 

öpfupiov  s.  ftpaxMii,  xdXavxov. 

6r)V(ipiov  20,  15.  28. 

ftpaxMil  pnssim.     Abkürzungen:    L,  <,  c,  passim; 
y  Ostr.  7,  6.  61  passim;    5,  <  20,  16.  Ostr. 

35,2,  36,  2.  3.  38,  3.  39,  3;  f   Ostr.  31,  4. 

32,4.    —   äpYupi'ou  6.  5,  12.   6,  I7f.   13, 
14.  21.  —  öp^upiou  leßaaxoO  vom'anaxoc;  6. 
11,  14.  —  punapai  6.  Ostr.  26,  3.  4.  27,  3. 

6.  7.  41,  3.  —  xa^KoO  b.   Ostr.  8,  5.   9,  3. 

60a,(2.)4.  74,3.  S.  128X'  "•  is-'sIB.M.).— 
ai  ...  ftpaxuai  xoO  xoXkoO  2,  3. 

i'muußeXiov  Ostr. 76, 3. —  l  Ostr.  35, 2.  86,3.4. 
44  passim;  J  Ostr.  22,  5. 

K€p)Lia  23,  5. 

vöfiiaiua  11,  14;  s.  ftpoxun. 

ößoX6<;  passim.  —  XQ^Koi)  ö.  Ostr.  14, 3. 5.  74, 8.  — 
I  dß.  — ,  2  6.  =,  3  ö.  r,  4  ö.  s.  xexpoßoXov, 

4»/a  ö.  fi  Ostr.  37,  3.  76,  4,  Faj  Ostr.  38,  3, 

//  Ostr.  43,  2,  $•;,  6.  fi  Ostr.  21,  6.  22,  6. 

23,  7.  —  '/a  6.  s.  riiLiiutßeXiov. 
xctXavxov  2,  2.  S.  iio'«  (H.  M.).  S.  ui'  (B.  M.). 

S.  128'  (B.  M.).  —  dpTupfou  X.  23,  9f.  — 

XoXkoO  OÜv  xeX€«yi  t.  iv  S.  108«  (B.  M.).  — 
Abkürzungen  =  xd(Xavxov):  ̂   X  Ostr.  1,  4. 

61,2.  12.  13.  14.  S.  io8«(B.  M.).  S.  iio^lB. 
M.I.  S.  128'  (B.  M.).  —  z  Ostr.  1,  5.  7.  — 
5  Ostr.  82  passim. 

xexp6ßoXov  Ostr.  35,  2.  36,  2.  —  Abkürzung 

I,  r~  passim. 
XoXkö?  s.  bpaxtir\,  6ßoX6<;,  xdXavrov. 

IX.  ABKÜRZUNGEN,  ZAHLZEICHEN  UND  BRÜCHE, 
SYMBOLE  IN  AUSWAHL. 

iiKss  ai  K;aenKou(Jai)  Ostr.22,  5.  6.  25, 5.  37,3.      "5"  =  ö'pxdßn);  s.  Ind.  VlIT  A. 
43,  2.  44  passim.     S.  Ind.  VI. 

ano)iO'  Ostr.  3,  3,    aitO"  Ostr.  1,3.    2,  3.    4,  2, 
a/n  passim  =  dironoipa^. 

€OTi^  Ost.  74,  9,  ̂   Ostr.  17,  3  =  ioriMtiU'O'i- 

ptiv. 
aiar\^  3,  17,  aeat]  Ostr.  19,  7.  27,  7,  är\  Ostr. 

26,  6.  27,  5.  31,  7.  50,  6,   ai  Ostr.  32,  5, 

(         Ostr.  24,  3  =  aear]nimna\. 

I  =  Tifvexai)  passim. 
<i  =  6i;(ii)?  Ostr.  81,  4. 

T  =  6m(o(u»<;1  Ostr.  27,  2. 
Tf  =  it;apd)  24,  I. 

n  =  n(€p(€<m)  Ostr.  61, 13. 
r\  =  TTöXeim)  tistr.  27,  6. 

if  =  Yp(aMMcn'eu('  Ostr.  73,  6. 
ijt  K  lw(n«ütJ  1,  13. 

a8* 
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1-  =  ne.[\xiTpr\Kev)  Ostr.  45,  i.  46,  i.  —  2-"  = 
H€(neTpri|Liai)  Ostr.  46,  6. 

-^  =  iTu(poO),  -^,  T  =  iiuIpoO)  ä(pTcißTi);  s.  Ind. 
VIII  A. 

-,  -,  z,  5  =  Ta(XavTOv);  s.  Ind.  VIII  B. 
2-  =  T€(TaKTai)  Ostr.  1,  i.  2,  i.  3,  i.  4,  i.  5,  i. 

6,  I  usw. 

5-  =  ä(po)u(pa; ;  s.  Ind.  VIII A. 

9  ==  90;  ̂   =  200  Ostr.  61,  6.  13. 

'p  =  900;  Ä  =  1000;  B  =  2000  usw.;  M  = 
10  000. 

q]  =J/4;    d  =  i; 
KO  =  V=4- Vs;  T  =  V3;  10  =  '/■»; 

L,  Z.  =  '/a  18, 1.  9.  Ostr.  45  passim.  46  passim. 
47,  6.  59,1.  7. 

L,  5  =  eTO<;  passim. 

h,  L,  <,  <,  1',  S>  *■  =  öpaXMn;  s.  Ind.  VIII  B. 
-  =  I  Obol,  =  =  2  Obole,  r=  3  Obole,  f,  1^= 

4  Obole,  fi,  fv,  N=  4V2  Ob.,  P  =  5  Ob., 

fi  b:  51/,  Ob.,  u,  (/=  j  Obol;  s.  Ind.  VIII  B. 

X.  WORTVERZEICHNIS. 

dßiKTUjpi  (sicj.   TU)  ä.  22,  10. 

dßorieriT05.  ä.  daOeveia  8,  10. 

ärf€lov  (?).   qjfi  r\  Ostr.  90. 
ÖTCuipTIfOi;  4,  10.  19. 
äfiuLiauvri  24,  2. 

äfopdZeiv  21,  25. 

6ffpaMM<iT0(;.    cfpcmja   koi  ÜJiep  aÜToO  äypapi- 
(ndT)ou  13,  24. 

dfiUT'l-    dxupou  d.  Ostr.  15,  2.  3.  16,  2.  3. 

d-fiuviäv.    laf)  -äT£  ii€pi  enoO  20,  39. 
döeXopri    8,  20.    9,  7.  9.    20,  1.    21,  3.    22,  11. 

27,8. 

döeXqJÖ^  23,  5.  27,  6(?!.  36.  Ostr.  34,  4.-6 
btiva    KOI    Ol    -Ol     Ostr.  8,  5.    S.  1288  -6 
;b.  M.). 

dboXo?.   KÜano^  neXa;  ...  ö.  7,  10. 

dti  15,  4.  —  di  16,  4.  17,  6. 
ai9piov  9,  4. 

aipeiv.   ro\<;  km  töiv  euoiöiv  ripimevoK;  s.  Ind.V 
6uoia. 

a'iTia.    dvemXtiiniiTou^  irdarn;  aixi'ai;  övrac;  1,  21. 
dKaKOupYnTOi;.    itapaöuGau)  aJiiov  koi  -ov  dnö 

TTCtari;  vauTiKiK  KaKOupYia^  14,  8. 

dKaTriTÖpiiTO(;.    dauK0q)avTTiT0uc  Kai  -ovc,  1,  21. 
öXiKii  s.  Ind.  VI. 

dXXj^Xujv.   oi  6Ü0  -luv  eYTuoi  ek  eKTtmv  5,  9. 

11,  6.  —  Tr|v  auvK£xiupri|uevr|v  rrpö;  dXXn- 

Xou?  Teinriv  12,  27.  —  iliv  exogev  npö?  dX- 
XiiXouc;  cJuvTpaq)ü)v  25.  4. 

äXXo?  6,10.  7,2;.  9,  9  12. 13.  11,13.  20,6.25. 

37,  2.  Ostr.  66,  3.  75,  3.  89. 

dXXÖTpioc;.    dXX6(T)p;i',a  21,  20. 
öXofOi;.   -U)(;  dEiüJv  8,  9. 
dXüaiov  22,  4  (dXü&iiuv).  6  (tüj  dXuaiijuv).  7. 

djua  8,  10.  —  d.  Tfj  eu^aTpi  17,  4. 

d|ueXeTv.  nn  -nörii;  20,27.38.  21, 13.  18.  20.  37. Ostr.  65,  5. 

dnqjoödpxri;,  afxcpobov  s.  Ind.  V.  I\'  D. 
dnqpÖTEpoi  8,  2.  4.  9,  8. 
dvd.   q)6pou  eKctarric;  dpoupri?  d.  irupoO  dpraßac; 

4V2  V"  '^str.  59,  5.  —  navbaKÖiv  k5  d.  le 

(&paxMd<;)  Ostr.  61,  7. 
dvaßdXXeiv.    d.  töv  KiSöiva  20,  24. 

dva-fKoioi;.   -luv  x^P'v  24,  6.   ui^  8, 15.  Ostr. 
65,2. 

dvoTpatpeiv.    -aq)ö|a€vo?   ett'  0^96600   9,  3.  — 
dvaTtTPOTTai  öid  ypatpdox)  13,  26. 

dvaZnTeJv.    -i^Tei  001  aÜTOÜc;  20,  ii. 

dvoXafjßdvctv.  tö  . . .  bidqjopov  dvaXaßeiv  1,7.  — 

dvaXii.u>)J6ö9ai  Tf|v  öttö  öTtopi'iaou  1,  lo.  — 
d.  TÖ  aüöevTiKÖv  eitiöTaX.ua  6,  24. 

dvaneveiv.   äv£|aiva  ToaoÖTOv  xPÖvov  23,  2. 

dvarr€|aTi6iv.    «v  ijj  dveTr€mj;e  ßißXibi'ifi  3,  6. 
dvoTTÖpiqpoc;.    TttTipaKevai    aiiTüJ    övov    toötov 

toioOtov  -ov  13,  12. 

dvaq)6peiv.     dva(pepö).ievoi;    eii;    to    ön'cpiKiov 
20,  13.   —  dveve-fxafo  ünTv  1,  10.  —  toi 
dvEvexÖevxa  ev  XiimtiaTi  S.  iio"6  (B.  M.). 

dveTti'XrmTTTo;  1,  21;  s.  ahia. 
dveu.    ü.  ndöri<;   ün€p9e<jeuu?    Kai    eiJpriaiXoTi'ai; 

5,  I.  7,  17. 
dviip.    6  d.  aÜTri^  11,  4.  —  hetö  Kupiou  toü  dv- 

6pöi;  11,7. —  dv&p€(;"EXXnve^  s.  Ind. IVA.  — 
kot'  [dv&p>  26,  1. 

äv6pu)TT0(;  23,  4.  Ostr.  66,  i. 

dvTeSriYriTric;  s.  Ind.  V. 
dvTi  passim. 
dvTifpaqjov  6,  4.  12.  31. 

dvTiKaTa|n€Tp€iv.    d.  6' €T6pav  (sc.  Yfjv)  1, 11. 

dvTiKaTepYaoi'a.   ei;  d.  1,  6.  —  itpö<;  Tf)v  d.  1, 23. 
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dvTiKvnniov.  oüXfi  -flu  fteEiCp  4,  22.  25.  II,  7. 
ävTiKpü  c.  gen.  20  Verso  4. 

ävTiXanßdvecÖai.    ttuvtuuv  -ßavofievou  koI  övti- 
Troioujaevou  8,  11. 

(ivT\\oytiv.    |uf]  -Xoftiör)^  Ostr.  64,  2. 
dvTmoi6io9ai  8,11;  s.  ävTiXanßavsaeai. 

,  ävTiq)  ....    itcüvTiuv  ävT€q) ...  8,  8. 

dEioOv  6,  24.  8,  9.  16.  15,  13.  16,  lo.  17, 12.  — 

Tüüv   EÜxiitv  dEiiuflfjvai   24,  3.  —  dEiiuOtii; 

Ott'  aÜToO  <'str.  58,  8. 

äEi'iu|ua.    nn   fpepoiaevujv  rjuiliv  €v  Toi^  kot'  d. 
1,25. 

äTra(;  1,  14.  14,  10. 

dncpxeaSai.   äitfl\9ev  ei(;  jiaxpdv  Ostr.  66,  2.  7. 
direxeiv  2,  2.  Ostr.  12,  2.  14,  4.  6.  18,  2.  31,  2. 

32,  2.   34,  5.  77,  3.  —  ä.  rfiv  nunv  2,  2. 

13, 21.  —  d.  Tr)v  Ti|ufiv  £K  nXiipouc;  12, 24.  — 

d.  Tr\v  TI.U11V  -napoxpriiiia  6id  x^'pö?  13,  I2. 
önö  pasäim. 

dT:oTpaq)€(j9ai.    -Tpdqjonai  ei^  Tf)v  .  . .  kot'  oI- 

Ki'av  äiro-fpacpiiv  9,  4.  —  ä^xifpa^länr\v  xr) 

. . .  kot'  oiKi'av  ÖTTOYpacpr)  9,  6.  —  dTrote- 
f  pa|a|Li£vr|v  tüj  . .  €T€i  . . .  eiti  toO  . .  d|U(pö- 

öou  9,  7.  —  a  dT:of£Tpa<p9a'  (=  -Tpanrai) 
ÜTiö  . .  9,  13. 

diroTpacpii  s.  dTroYpdcp£06ai. 

diroöiftövai  5,  2.  15.   7,  18.  33.   —   dTtofto?  20 

Vcrso  I.  22  Vcrso.   36  Vcrso.  —  dTrohe({€))- 
feu)Ka<;(?)  Ostr.  30  a,  9. 

dmiSoai^  6,  21.  34.  7,  12. 

dit69eTov  8,  7. 

dTtoKa9iOTdvai.  rct  i&iari(a€iv -aTuaTa9rivai  8,17. 
ötro\üaino(;.   d.  dnö  OTpaTdac,  13,  6. 

dttö|noipa  s.  Ind.  VI. 

önopo^.  tlc,  -ov  TpantvTuuv  (I.  -T05)  8,  14. 
ÖTTOOTeXAeiv  37,  3. 

diTOTiveiv.   -T£iodTU)  (-(jdxiuaav)  napaxpfj|Lia  n£9' 
i'imoXiac;  KOI  TÖKiuv  5,  3.  7,  19. 

diToqpopd.    TÜiv  auundriuv  TÖ?  -ä(;  8,  12. 

öpaKOc;  21,  17.  —  öpaE.  öpaKEi  12,  23. 
dpYupiKa  s.  Ind.  V  iipdKTOp£<;. 

dpYiiplov  23,  4.     S.  weiter  Ind.  VIII  I!. 

dpi9|ur|aii;.    tu;  -an    <t>aü)fpi  bitfpaipev  6  ftelva 
10,3. 

äpianpoc,.    äoTpäfaXoc;  d.  4,  21.  —  ödKTu\o(; 

d.  nifai;  11,  4.   —  dtppix;  d.   7.  8.   12,  13. 

13,  8.  —  xe'ip  d.  4,  23.  24.  7,  6.  12,  11. 
'ApiöTo;  s.  Ind.  I. 
äpoupa  s.  Ind.  VIII  A. 

äpO£viK6(;.  -öv  EKYovov  ijitot(t6iov  11,  12. 
dpxdßri  s.  lud.  VIH  A. 

dpxaloc;!?).    ]pxai  =  kot' d]pxai'(ou(;)?  26,7. 
öpxeoöai.    dpEa|.j£vri(;  djrö  rf^c;  vuktöc  24,  3. 

dpxiSiKaaTii(;,  dpxiaiuMaToq>uXa£  i.  Ind.  V. 
öarinoi;  9,  6  ff.  13,  9. 

doSeveia  8,  10;  s.  äßonönToc;. 

dand!:coeai  20,  36.  51.  23,  11.  —  -onat  noXXd 

20,  31. 

dOTpdfaXo;.   oüXf)  -dAi^j  dpiaTcpüi  4,  21. 
douKoqjdvTriTO^  1,  20;  s.  dicarriföpriTOi;. 

äT(.\r\<;.   TÜIV  iv  T14)  Mouoefifi  ociTouficvwv  öxe- 
Xüüv  fl,  8. 

aüöevTtKÖc;.    TÖ  aü.  fniOToAMa  6,  24. 
aüXi^  9,  4. 

AÜTOKpOTUJp  s.  Ind.  I. 

dq>f\Xi£.    axiw  toI<;  -t^XiE(  (jou  T£icvoi<;  15,  10.  — 

£ni  KXripov6noi<;  lin^v  töt£  -iiXiEi  8,  5. 
äxupov  Ostr.  15,  2.  16,  2.  17,  2.  18,  3.  61,  7. 

dxupoirpdKTiup  s.  Ind.  V  Spreucrhebcr. 

ßaXavEtov,  ßoXaviKÖv  s.  Ind.  VI. 

ßaoiXiKÖ;.   öv  bi  tk;  enEXör)  itcpi  -iküiv  ij  ibi- 
lUTiKüiv  Ostr.  58,  5.  —   ß.  TpaMMOTCUi;  s. 
Ind.  V. 

ßeßmoOv.   .(uaiu  13,  22.  —  -uiaei  ndarj  ßeßai- 
uiO£i  12,  28.  13,  t6. 

ßEßai'uuax;  s.  ß€ßaioOv. 
ß£T€pl  Ostr.  81,  4. 

ßißXf&iov.    ̂ v  ifi  dv£n€)iitiE  -i'if  3,  6. 
ß(o(;.    £!(;  TÖv  -ov  1,  27;  s.  ßoi^öeia 

ßXfHEiv.    -£T£  TÖV  Kaipov  20,  22. 

ßoii9£ia.   T£uE6n£9a  Tf\<i  nap'  ü^ülv  ei^  töv  ßi'ov -a<;  1,  27. 

ßori9£Tv.    Iva  Kai  üficv  ünö  OoO  ßcßoi^Srmtvoi 

8,  18. ßoppäc;.    ßoppd  Ostr.  59,  4.  —  dnö  ßoppä   20 
Vcrso  3.  —  S.  auch  Ind.  IV  I). 

ßouXeaöat  6,  23. 

ßoöi;.    £ii;    KaTaßpuujia    Kai    Koirad^öv    ßoüiv 
12,24. 

T£VT)na.    (un£p)    -tinaTO(;   ..  tTOu^   Oslr.  19,3. 
47,  4.   48,  2.    49,  I.   50,  i.  51,  2.   54, 1. 

78,  I.  79,  I.  80.  I. 
T£Ü£09ai.  Tiüv  i£p£{u)v  ETeuödjjtiv  (-oMeOa)  15, 9. 

16,9-  17,  II. 
Y£UJpTClv.     £v   ol(;   -61   ...    brmooiOK    cbä9C<n 

12,  16. 
ftiupTÖ?  4,  9.  17.  —  -o\  AiVvn«;  <->str.  57,  3.  — 

YpamiOTEiK;  -ijjv  s.  Ind.  V. 
ff[.     br\noaia    f.    4,  8.  17.    —    1^    EirnvrXriToc; 

{aou   T-    ̂ ^^tt-  58,  4.     S.   auch    onöpi^oq, 

XEpooc;. fiveoöai   passim.    —   f^lKOVEV   fxu   (=    t'TOVev 

^oi)  1^  6^oXot(a  S,  19. 
YivuiOKEiv.   ffviuf KEiv  ö£  SeXiu  20,  4. 
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•föiuoi;  =  Wagenlast  21,  5.  Ostr.  19,  3.  4.  7.  — 
TÖv  -ov  (toO)  öxupou  Ostr.  17,  2.  18,  3.  — 
=  Schiffslast:  Tiapa&uLKJU)  TÖv  -ov  14,  7. 

f  paMiLta.  TaüTci  nou  tu  -ä^txma  23,  9.  —  (jr) 
eiöevai  -dufiaTa  5,  19.  8,  20.  Ostr.  58,  10. 

TpaiunaTeu?  s.  Ind.  V. 

Ypaqpeiv  5,  2.  6,29.  7,  19.  20,  19.  21,4.  13.  25. 

22, 9 (Tpav«  =  TPOM'ov).  23,i.  ()str.67,2.— 

6  fttiva  (TTpaKTiup)  e-fpav«  '^^t''-  28,  5.  — 
e^pav«  KOI  ütrep  rfii;  ä6eAtpfl(;  ̂ n  ri&oiir; 

(=  £i&ui'Ti(;)  fpannara  8,  20.  —  c-fpav«  xa'i 
ÜTtep  aÜToO  d-rpan(|uaT)ou  13,  24.  —  £Tpo- 
i|j€v  ÜTtep  aÜToO  6  beiva  5,  17.  Ostr.  58,  7. 

fpacpetov  s.  Ind.  V  und  dvofpäqieiv. 

•fuvn  5,  8.  Vcrso.  8,  13.  9,  7-  8.  20,  10.  37  (^u- 
vaiKov).  42.  22,  5.  Ostr.  14,  2. 

boKTuXoc;.    b.  äpiarepö^  i^tfac,  11,  4-  —   ö.  ̂ ik- 

Ya<;  xe'pt";  öpiöTepät;  4,  23.  24.  —  &.  ni- 

Kpö(;  x^ipöi;  äpiOTEpäc;  12,  10. 

feanövri.   iieiv  (=  iioieiv)  aoi  -j]v  20,  19. 
baiidvrina  11,  13. 

&€iv,  Seiaöai  1,  10.  —  beöntea  ünüiv  1,  15.  — 
bicronai  =  btr\aonai?  23,  loa. 

beinvov.    bmvov  etroe  (=  cttoi'ei)  |lioi  20,  34. 

beKobdpxn?.  beKavi'a  s.  Ind.  V. 
beKOTO?.  Tfl  -r)  {rj^Epqt  ToO  nr]v6c,]  19,  3. 

beEio?.   dvTiKvtiiLiiov  -öv  4,  22.  25. 

briXoOv  3,  12.    20  passim.   —   eni  toi^   br|\uj- 
ef^oi  (sie)  1,  6. 

briiuoöioc.     -i'a   fl    *>  8.  16.    —    -ööia   ebdcpn 

12, 17.  —  ev  -fai(;  xpei'an;  T^TOvevai  8, 15.  — 

napaboiöu)  ei<;  toÜi;  -i'ou?   (sc.  Sriaaupoüc;! 

14,  8.  —  ßoüXoiLiai  €v  -i'iu  fiwiaQai  tö  . . . 
eniOToAiua   6,  23;    ev   -du   y^TOvö?  6,  32; 

T)    x'lp    »i&£   KUpl'a   6CTTU)   UJq   £V   -l'lf)    KOTOKe- 
XUJpianevn  25,  7.     S.  auch  Ind.  V. 

brivdpiov  s.  Ind.  VIII  B. 

bid  passim.  —  61  aoO  (=  bi'  eaoO)  22,  5.  —  bid 
X£ip6(;  5,  13.  13,  16.  —  b.  noXXoö  xpdvou 

24,  2.  —  b.  Toxeux;  23,  7.  —  b.  tö  |ufi 
eibevai  auToüi;  fp6.ß\xaTa  5,  18. 

biaYpdrpeiv.  bieTpOHiev  6  beiva  10, 3.  Ostr.  13,  2. 
21,1.  22,1.  23,2.  24,1.  25,  i.  28,  i. 

29,  I.  35,  I.  38,  I.  40,  i.  41.  1.  42,  2. 

43, 1.  44, 1.  87.  —  biayeYpo'PT'tv  6  beiva 
Ostr.  14,  2.  20, 1.  36,  i.  36  a,  i.  37,  i. 

75,  I.  76,  I.  84,  I. 

biaTpaqjii  Ostr.  34,  i. 

biOTiUTn  s.  Ind.  VI. 

biaZfiv.    dir'  öXifuuv  biaZiJüvTa?  1,  16. 
biaKOTOX»!-    ö.  dvBpuraou  tivöc;  23,  3. 

biaXoYiönö(;.    b.  toö  vo|aoö  3,  10. 

biaiteniteiv  20,  51. 

biOTtoOTeXXeiv.    toO    biaiteaTaXulvou   ÜTt'  enoO 

"6,25. 

bmaxeXXeiv.    

bidareiXov  
el?  övon«  

rfj;  beivoi; 
Ostr.  56,  2. 

biareXeiv.  eüouaai  toTc;  SeoTi;  biexeXeaauev  16,  5. 

17,6. 

bia(pep£iv.    iidvu  i'l|uiv  -pei  Ostr.  67,  6. 
bidq)opov.   TÖ  Tiapd  TÖ  eKq)6piov  b.  1,  7. 

bibövai  6,  3.  20,  34.  36.  42.  21,  19.  22,  3.  Ostr. 
57,  2.  6.  60  a,  2.  3.  66,  3.  7. 

biepxeoeai.    tö  bieXriXuOöc;  €T0(;  9,  5. 

bieuTuxEiv.    bieuTÜX£i   8,  16.  —   -X£'T£  15,  14. 
16,11.  17,13. 

biKti-    Ka9di:ep  e^  biKri«;  5,  6.  7,  24. 

b(noipov  =  ß'  Ostr.  48,  3  (biVupov).  4  (ß'). 
bio.    b.  embibuiiitt  9,  13.  15,  12. 

bioiKriOi^,  bioiKTiTTic;  s.  Ind.  V. 
biirXuJlua  Ostr.  82,  3. 

biCüpuE  s.  ZüjpuH. 

boüXr]  9,  12.  13.  11,  II. 
bouXiKoi;.   -ö  0iu|naTa  8,  6.  9,  10. 

bpaxMH  s.  Ind.  VIII  B. 

bpöno^.    MtTpov  bp6nu)v  TeTpaxoi'viKOV  s.  Ind. VIII  .\  ntTpov. 

büvaaBai  22,  3.  Ostr.  66,  5. 

büo.    Ol  b.  dXXiiXujv  e^riJoi  E'?  eKTiöiv  11,  6. 
buöbeKa  Ostr.  26,  4. 

eäv.    €.  £xeiv  r\ixäc,  1,  19. 

£dv  passim.  —  e.  (paivr|Tai  1,  16. 

eauTÖc;.    tö  koS'  eauxoü;  1,  13. 

6ßb6|uri  s.  Ind.  VI. 
£TTO'ov.    Tifir)  ETTaiiuv  TÜtv  eiriKaTaßeßXrinevuuv 

5.  1086  (B.  M.). 

EYYOvov,  t6  (Sklavenkind)  9,  11.  12.  —  TÖ  TOÜ- 
Tuiv  EYTOva  8,  6.     S.  ekyovov. 

£Tfuo?-    Ol  öüo  dXXrjXiuv  -uoi   ei^  ektioiv  5,  9. 

11,6. 
e-fKaXeiv.  koi  oü9ev  (koüSev)  aoi  evKoXü)  (-oOuev) 

Ostr.  60,  6.  60  a,  5.  S.  113. 

6fKXeieiv.   iva  evKXi'ari  auTo  21,  14. 
eYKÜkXiov  s.  Ind.  VI. 
ebaqpoi;.    brmötJia  -dtpri  12,  17. 
eSßeiv.    uj?  eieiönai  Ostr.  73,  i, 

ei  passim.    oük  eqpöpeoa  . .  ei  laf]  |ui'a  37. 
eibevai.    nf)    ei.  fpdyL\xaTa  5,  18.    8,  20.    Ostr. 

58,9.  —  i'v'  cCiv  TÖ  K€Xeua9ev  eibrjc;  3, 15.  — 
i'v'  eibrj  6,  32. 

etbo;.     Ol    euqpeponevoi    eibcaiv    üiiepTe9etaiv  MM (n:6...3,7.      ^  ,  ̂      11 

eiKai;.     TpiTri    Kai    -dbi    12,  5.    —    Xoi'ok   -dbi 
6,  20. 
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ciKoviZetv.  eiKOviaeevT£<;  bi  «[|io(0)  vo(hoyp<4- 
(pou)?]  GeaftcXqpeiac;  4,  26. 

elvai  passim.  —  toutou  ovto?  6,  21. 

eI?  passim.  Ei<;  tö  ivccJTÖ?  eroc;  12,  14.  —  i'j  el? 

TÖv  ßi'ov  ßoiiSeia  1,  27.  —  önf^XOev  eic;  na- 

Kpctv  Ostr.  66,  2.  —  eic;  tu  'Epm'ou  üstr. 
61,  8.  —  unvmaa  eic;  XOaiv  19,  4.  —  ei; 

(to)  övo|ua  ToO  6eTvo<;  8,  13.  Ostr.  56,  2.  — 

€i(;  €KTiaiv  5,  10.  11,  6.  —  eic;  irXiipuxJiv 

Ostr.  57,  4.  —  el;  TÖ  011x6  Ostr.  61,  12. 
£i<Tepx£(jeai.  eav  cideXBr)  öftiup  ei?  rriv  Zuipufci 

20,  18. 
€l(Ji€vai.    ToO  iaiiüvTo«;  (sie)  £tou<;  5,  16. 

£ia|U£Tp£iv.  eia|U£H£Tpr|K£v  eIc;  Sriaaupöv  ...  6 

biiva  Ostr.  46,  t.  S.  166'  (B.  M.). 

£ion(itT£iv.    EiarriTiTOVTa  b'\o\Kr\au'^)  Ostr.  82,4. 
EK,  iE  passim. 

EKaOTOc;  14,  3.  Ostr.  66,  5. 
^KßißdJEiv  21,  8. 

EKYOVOV,     TÖ.      äpöEVlKOV     £.    ÜtlOTlTeiOV    11,   12. 

S.  EYTOvov. 

EKYOvo?,    6.     riMÖ?    T€    Kai    tou<;    -oui;    riniliv 
1,19- 

^KEi  20,  46.  48.  Ostr.  64,  3. 

iK\£Y£tv.   TÖiv  ouuiuaTUJV  Tai;  äiroq)Opä<;  ifXi'XO- 
laEvou  8,  12. 

iKXoYi(JTri(;  s.  Ind.  V. 

ekuoyeTov.    i.  npö?  ouunaTa  Ostr.  62,  j. 

^KTiSeVOI.     IUI  KOI  TÖ  KOO'  EOUTOÜ^  ̂ KTEOEIHEVIUV 
j^nOiv  1,  13. 

EKTiOi;.    dXXtiXuuv  EYYUoi  Eii;  -mv  5,  10.  11,  6. 
6KT0TE   8,   II. 

EKqpopiov  1,  7.  Ostr.  58,  3. 

eXoiov  11,  15.  —  ÜTtEp  -ai'ou  s.  Ind.  VI. 
£|nßdXX£iv.    ̂ vßoXoO  iic,  t6  itXoTov  21,  5. 

^juqjEpEiv.    oi  EnqjEpö^iEvoi  EiÖEmv  3,  7. 

£V  passim. 

EVYIÖTO  3,  9. 

^vÖEHMa.    i.  Tfi^  Mia9uuö£U)(;  3,  14. 

evEKO.    E.  EvbEriiuoToi;  3,  14.  —  evekev  dpYupiou 
23,4. 

iviOTdvoi.    TÖ  ̂ VEÖTÖ^  ...   £T0(;  6,  15.    7,  13. 

11,9.  12.  14.  Ostr.  18,3. 

£V01K0q   9,  6. 

evoxXeiv.    urnuc;  |ufi  £voxXti<Jri?  aÜTiI)  Ostr.  67, 4. 

Evoxo(;.    f\  -Ol  £iri|H£v  tiu  öpKiui  4,  19. 

£vaino(;.    lEJyaiiuoqCr')  oqiBaXmüi  ÖEttüit  13,  19. 
^VToOeo  23,  3. 

evteXXeiv  20,  48. 

evtokoi;.   xPÄ<^K  £■  S,  11. 

EVTUYXOVEiv.    £vtux£  not  8,  23. 

dvaimov.    dvTi'Ypaq)ov  h£toöo9i'ituj  ujq  Ka6>iK£i 
€.  6,  4. 

4£okoXou6e1v  1,  23. 

^EdKTiup  s.  Ind.  V. 

^EoadcvEtv.   To1(;  ib(oi(  -riKÖTo;  1,  16. 

^EePXECJOoi.    iEEXeiluv  dnö  ooO  19,  3. 

EEExdZEiv.    -EToaov  TrjV  Y^JVOiKO  20,  9. 

tli\<i.     ETEplUV    £.    1,  8. 

eEiötcÜvoi.    iKöxnau)  aüriv  Ostr.  88,  6. 

lluj  Ostr.  70,  I  a. 

inOKoXoueEtv.  6  ÖElvo  (Pächter)  ̂ irEKXoOOrfKa  Wc) 
Ostr.  13,  6. 

iTTOpoüpiov  s.  Ind.  VI. 

ETTEi  8,  8.  20,  46.  23,  7.  Ostr.  67,  5. 

^irEpXEOÖai.    dv  Ö£  Tt<;  EnEXBr]  Ostr.  58,  5. 

^TnivTXriTO?  (sie,.    r|  i.  |nou  ff\  Ostr.  58,  4. 

tni  passim.  —  KOTOfiEviJuv  e.  KUl^r|(;  15,  17.  —  i. 

Ti^?  TpioK(iÖ0(;  ToO  . . .  Mr|v6<;  6,  14.  —  oi 

^.  TtIiv9uaiü)v^prm£voil5, 1.  16,  i.  17,  i. — 

i.  irapövToiv  ünüiv  15,  6.  16,  6.  17,  7.  — 

METoXXdoOEiv,  teXeutöv  e.  KXnpov6fi4>  Tl|» 

ÖElvi  6,  22.  8,  5.  —  t.  Toii;  in^ui^^"'  (s'c) 

1,  6.  —  Eip'  üi  ̂ ETpi^ow  Ostr.  59,  7;  itp' 
ot(;  KOi  npooEXrJuqpOrmEv  1,  24.  —  t.  TÖv  . . 

^niTponov  kotovtöv  3,  16.  —  im  xp6vov 

Ht[y/a<;  'ii.  11,  11. inißdXXEiv.    i.  Eii;  töv  vohöv  I,  8. 

imYEviina  Ostr.  58,  3. 

iniYovti.  TTepan?  Ti\(i  -f\(;  s.  Ind.  IV  A.  —  tiIiv 

öUJUÖTiuv  Tr|  -r)  8,  18. 

JwiÖlftÖVai.     ÖIÖ   -ÖlUm   9,  13.    16,  12.    —    ETTIÖE- 

öiuKO  !-a|HEv)  8,  19.  15,  15. 

EiriiüriTElv.   -toOvt(  öoi  ITpoaq)Ulvoö^cv  4,  8. 

ETtiKaXEiv.    -ikekXtihevov  11,  12. 

iitiKOTaßdXXEiv.    iffaivjv  tüiv  EirtKOToßEßXn^E- 

vtuv  s.  108«  ;b.  M.). 

^TTiKpfvEiv.   imKEKpinEvo^  iv  kotoIkok;  9,  8;  i. 

ibimTr\(;  XooYpoipounEvoi;  9,  10. 

^nt^EXEio.     TIpÖi;    Ti)   £.   TIÜV  xpimotiotOüv   Kol 

TiJüv  öXXuJV  KpiTripüuv  6,9;  s.  Ind.  V  dpxi- 
öiKoOTiic;. 

ehi'Eevoc;.    teXo?  -evou  s.  Ind.  VL 
£mE£voOa9ai.   iropd  T015  (sie)  -oO^oi  e£oT<;  20.  3. 

£Tti(jK£nTE09ai.   iiriOKEiiidnEvo^  1,  10. 

Em'öToXina  6,  12.  24.  33. 

^maTdTri(;  s.  Ind.  V. 

EitiffTtXXEiv.    iV  oüv  £i6fl<;  ....  ̂ TrEOTEiXa  aoi 

3,  17. 
inKJToXiT  20,  44.  46.  49. 

imOTÖXiov  20,  50.  23,  i. 

imöTpoTriYoc;  s.  Ind.  V. 
ittiTEXEiv.  Toic;  ÖEoT^  9üouaa  koI  EmxeXoOoa  18,5. 

itrixripnf'^';  s.  Ind.  V. 

^iiiTpoiro(;.    uiiüv  ri\<^  6£tvo;  -noi  Ostr.  48,  2. 
S.  auch  Ind.  V. 
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emqjEpeiv  Ostr.  61,  i. 
EITlXUlpEiv.     (6noXoT€l    6    &€lVa)    €ltlK€XUJPn'<^V<" 

TU)  öeivi  12,  13. 

epYoteaöai  20,  21.  23. 

cpxaTr);  Ostr.  61,  9. 

epi'öiov.    TTÖKo?  Tüüv  epeiSiuiv  20,  36. 
epxcaeai  20,  9.  23,  6.  24,  2.  Ostr.  64,  4. 

€T€poi;.    £T€pav  (sc.  Ynv)  1,  II.  '—  -UJV  f.if\c,  ouv 
aÜTUii  I,  8. 

ert  8,  4.  17. 

eroiiadZeiv  23,  5.  Ostr.  65,  6. 

€T0^  passim. 

£ÜepT€CJia.    f\<;  €X£t£  Trpö(;  ciiravTai;  -lai;  1,  14. 

t\jepfi-:r]c,  8,  16. 
6ij8£U)i;  3,  16. 

EuprioiXofi'a.    äv£u  udar|q  üir£peE(JEiu?  Kai  -a(; 
5,  2.  7,  18. 

£Üp((JK£lV    20,  27.  30. 

€\)a(.^r\c,.    TÖ]  £11;  t6  ÖeTov  £i)a£ßf)  26, 2.    S.  auch 
Ind.  I. 

EÜoriiaavTOi;  20,  47. 

£UTUX£iv.    -X£1T£  1,  28. 
EÜTUX>1i;  s.  Ind.  I. 

eüxEOÖai.   £ppü)o9ai  (öe)  ivxonai  20,  53.  21,  26. 

37, 5 ;  £pp.  ae  -o|aai  Tro\Xoi(;  xpövoi;  23,13.  — 
Ttpö  n£v  irdvTuuv  -ojaai  ö£  ufiaivEiv  20,  2.  — 
EÜEaaOai  irnEp  £|uoO  24,  4. 

eüxn-   Tüjv  EÜxiIiv  Tf\c,  af\<;  (xyimaijvr]c,  atu)jQf\- 
vai  24,  2. 

EÜxpnCf £tv.    Tac,  i'öac;,  iliv  -iiaT»i.uai  . . ,  öpoxnoi«; 
6,16. 

EqpiaTctvai.   imaraOEfor)?  öri|j£pov  24,  4. 

£X£iv  1,  14.  19.  20.  5,  10.  7,  9.  30.  23,  7.  25, 4. 

37.    Ostr.  10,  7.    26,  3.    27,  2.    28,  6.  7. 

58,2.  60,  2.  61,  13.  88.  S.  113. 

Euu?  (Praep.)  Ostr.  60,  4.  —  .Conj.;  £.  0€  Kora- 
Xdßu)  20,  20.  —  £.  Tiapaf  £vuj|aai  20,  32.  — 

E.  £X9iu  23,  6.  Ostr.  64,  4.  —  £.  eutjokteT 

Em  TT)  [xierivtiaci  11,  9.  —  onou&dZuuv  ..., 
£.  av  TopixEUEi  Ostr.  65,  3. 

Zfiv.   ZuuTu)  ̂ K  ToO  ma6ap(i')ou  aürtl?  20,  21. 
ZüipuE  ;=  öiiIipuE).    £dv   EiöEXer)   vJöujp   Ei;  Triv 

-Vfa  20,  18. 

riTEMiuv  s.  Ind.  V. 

ri&ri  21,  II.  —  ti-  noTE  Ostr.  57,  6.  —   fj.  -fäp 
ünäi;  KaTaXdßu)  23,  2. 

riKEiv  20  Verso  5. 

TJIiEpa  Ostr.  62,  3.   —   koO'  i^ulpav    Ostr.  66, 

3-7- 
rifiioXia.   UEÖ'  rjnioXfai;  xai  tökuiv  5,  3.  7,  20. 

f\fxiav<;.  f\^\a\)  18,  8.  Ostr.  19,  7.  56,  6.  59,  6. 

S.  166'  (B.  M.).  —  TiMUCTU  Ostr.  45,  3.  — 

Tinuai  Ostr.  19,  4.  —  tiniaoi  12,  19.  —  rjni'- 
öou;  5,  14.  7,  II.  32.  Ostr.  47,  6.  81,  4. 

r||aiU)ß£Xiov  s.  Ind.  VIII  B. 
riiniTti?  22,  4.  Ostr.  34,  2.     S.  Ind.  VI. 

eduTEiv.    EtdopriöEv  (st.  ETacpri)  Ostr.  68,  4. 
SeTov  s.  Ind.  VII. 

SeXeiv  21,  25.  23,  loa.  37,  5.  — 'xEivoiaKEiv  oe eEXuj  20,  4. 

6£|aa.     TETOKTai   Em   Triv    . . .    xpairEZuv    Qifia 
5.  1086  (B.  M.). 

6£p5,  6£0i  3.  Ind.  I  und  VII. 

GEoaEßEia  s.  Ind.  VII. 

Brioaupö;  s.  Ind.  V. 

euT«Trip  9,  9-  16,  4.  17, 4.  27,  10.  —  6.  kutoi- KOU  9,  7. 

öuEiv,  Qvoia,  QvoiäZiw  s.  Ind.  VII. 

ibioYpatpo?.  TTEpi  ToO  Eivai  i6i6Tpa<pov  toü  bElvo? 

6,  28. i'&ioc;.    TÖ  i'&ia  1,  16.  8,  10.  17. 

i&!uJTr|<;.  ETTiKEKpintvoc  i.  Xao-fpaqpounEvoi;  9,  10. 
'  i6nuTiK6(;.  av  bk  Tic;  £TreX9i,i  tiEpi  ßaaiXiKtüv  11 

j  i&iU)TiKÜ)V  Ostr.  58.  5. 

JEpoTiKo;.  erjöaupöi;  -axiKÜJV  kotuü  Tonapxia; 
s.  Ind.  V  ericraupöq. 

lEpETov,  lEpEU?,   lEplööa,   lEpöv  s.  Ind.  VII. 
lEpö?.    t.  AüpriXi .  I  26,  7. 

nriTEUi;,  iTnriKii  s.  Ind.  V. 

i'öoi;.   To^  icac,  ..  6paxM«<;  6.  15. 
larcivai.   tö  kajaniva  Ostr.  62,  2. 

Ka9d.    K.  fETPöTTTOi  5,  2.  7,  19. 

Ka9ditEp.    Tf|<;  Ttpäiewc,  o\iar]c,  . .   k.   et   iiKr|; 
5,  6.  7,  24. 

Kaeap6<;.   Kua|ao(;  HEXa^  k.  7,  10. 

KoOnKEiv.  ■iiapa&£&u)Ka(;  tö  Ka9f|Kov  Ostr.  15,2. — 
6iE-fpai4)£v  6  ÖEiva  ...  elc,  tö  Kaör\KOVTa  . . 

10,  5.   —  ai    K;a9iiKouoai)   Ostr.  22,  5.  6. 

25,  5.  37,  3.  43,  2.   44  passim;   s.  Ind.  IX m^.  —  ük;  Ka9r|K£i  6,  4.  35. 

Ka9ß£iv.    EKCtGiöa  eic,  irXoiov  19,  5. 

Ka9ÖTi.    K.  tipÖKEiTai  Ostr.  46,  6.  —  k.  Ttpof  e- 
Ypanrai  2,  5. 

Ka9ai(;.    k.  npoKEiTai  5,  16.  20.  13,  23. 

Kaip6(;.     ouvTiEpicpEpou    TU)    Kaipö)    20,  20.    — 
ßXETTETE   TÖV    -Öv    20,  22. KOITOI    8,   13. 

KaKOupTi'ot.  aüüov  koi  äKaKOvpyr]Tov  ünö  Ttaar]C, 
vauTiKfii;  -ac,  14,  lo. 
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KOTÄ  passlm.  —  kot'  [äv6p  a  26,  i.  —  oi  kot'  dE(- 

lUM«  1,  25.  —  Ta  Ka9'  eauTOu;  1,  13.  —  k. 

Hf^va  «KaOTOv  11,  14.  —  Ka9'  riMcpov  Ostr. 
66,  3.  7.  —  K.  toik;  v6mou(;  8,  5.  —  köt' 
övona  23,  II.  —  K.  TÜ  irpoöToxöevTa  -t€- 

TOfiutva)  15,  7.  16,  7.   17,  8.  —  k.  toOto 

1,11. 
KOTcißpiuiua.    ei?  k.  Kai  koitoömov  ßoüiv  12,  23. 

KaTaYpdipEiv.   ndvTa  -acpflvai  auvcToEev  ei?  rb 
Tf);  T"vciiKÖ(;  aÜToO  övojja  8,  12. 

KaTaK€la9ai.   nupoO  KaTaK(ein£vouV)  . . .  ftioiKi^- 
aeujc;  Ostr.  76,  2. 

KOTaKoXouStlv  1,  30. 

KaTaXanßdveiv  20,  20.  21,  15.  23,  2.  24,  5. 

KOTancveiv.    -neviuv  eir'i  Ktunrii;  0.  15,  17. 
KaxaMeTpeiv.     ou(;    KaianeiaeTpiineea    KXrjpou; 

1,  »9- 
KOTavTäv.    K.  im  töv  ...  «irtTponov  3,  16. 

KaraEioöv.    KaTatiuior)  r|  (Tri  Oeoaeßem  24,  4. 

KaTaaTTopd.    hctö  xfiv  -dv  8,  23. 

Koracppovetv.    KaraqjpoviJüv  Tf^i;  rtepi  rjnä?  dßo- 
r\Qr]Tou  doSevefa?  8,  10. 

KOTacpufi].   Trjv  eiri  oe  -fiv  iroioun€voi  8,  16. 
KOTaxtupiIeiv.    KaT€xu)pia9ri  öTpaTrifil»  kto.  9, 

13.  14.  —  \i}<;  iv  6r]HoaiiiJ  KaTaK€xu)piö)nevri 
25,7. 

Korexeiv.   rohe,  KaTe(Jxri|nevou(;  KXiipou?  1,  22. 
KUTOiKOc;  3.  Ind.  V. 

Kdriju  s.  Ind.  IV  A  Toirapx(a. 

K£Ta9at.   ̂ v9d6€!  Kixai  27,  4. 
KeXeueiv  3,  15. 

Kepua  s.  Ind.  VIII  B. 

Krjöci'a  24,  3. 
Ki9i/iv  (=  xiTOiv)  20,  24. 

k(v6uvo?.    tii?  Toö  dnavToq  aüroö  -uvou  övroq 

■irpö;  n£  14,  II. 
KXeiftonoiöi;  Ostr.  61,  11. 

KXripovöfjoi;.    laexaXXdöoeiv,  reXeuTäv  tit\  -vöfitu 
Tüj  6€tvi  6,  22.  8,  5. 

KXf\po<;  (.•\usIosung).  €v  KXripii)  uitTipeT»i(;  3, 20.  — 
(Landlos),  ou?  KOTan€|U6Tptifj£9a  -ouc;l,  20.^ 

Tou?  KaT€(Jxri|L»€vou<;  -ou(;  1,  22. 

Kö^  Ostr.  89.     S.  Ind.  IV  A  KoTrTiTri<;. 
KoiTaa|aö<;  s.  xaraßpiuiua. 

Koni'Zeiv.   €KOHi(jd|Liriv  20, 44.  34.  —  ci  eko^iOiu 
20,  17.  28.  —  Ko^iaa|Lievr|  aürd  20,  i6. 

KpdTiOTo?,  6  s.  Ind.  V. 

KpiOi^  Ostr.  49,  4.  5. 
KpiTTipiov  s.  Ind.  V. 

KTf\vo(;  20,  8.  —  ̂ lä  ktuvüiv  KuvoiroXiTou  Ostr. 
54,  5. 

Kuano?.    K.   neXa«;   vioi;    (xaeapö«;   d^oXo^)   7, 

9-3«- 
PM.  Meyer,  Griechische  Texte  aus  .Ägypten. 

KÜpio;  (.Subst.).  lajp(u)  nou  dbcXq>ip  36.  —  loi- 
pii  fiOX)  21,4.  —  =3  tutor  mulieris  S,  9.  8, 3. 

11,  4.  7.  —  ö  Kupio?  als  Kaiscrtitel  f. Ind.  I. 

(Adj.j.  1^  x^P  ̂ ^^  Kupfo  töTui  25,6.-11  ffuv- 

TpcKpn  Kupi'a  5, 6(?).  12,30.  —  Te6€iMai 
xriv  <JUTrP«<Pnv  -ov  2,  6.  —  ̂ cvouaiüv  ku- 

pfujv  KOI  uDv  Ixiujiev  ...  avy-fpatpün  25,3. — 
M€v6iv  bk  KÜpia  rd  (ptXdv9pu>na  1,  24. 

KwXuctv  24,  3. 

KiUMn  4,  7.  16.  5,  15.  7,  16.  12,  i6.  15,  3.  17,  5. 

18, 5.  27, 5  (?) ;  s.  Ind.  IV 15  und  V  Qr\aavp6<i. 

KUi^otpa^^aT€Ü(  s.  Ind.  V. 

XaTxdvetv.    cXdxoMEv  rd  ündpxovra  8,  5. 

Xanßdveiv  11,13.  15>«3-  21. 11  ilXaßav].  22,6.8 
(XyjauiMe).  10  (eXaßa?).  23,  7.  25,  3. 

Xao-fpa(p(a  s.  Ind.  VI. 
XaoYpaq)oun£vo<;.  tiriK€Kpi^€vO(  iSiomi?  X.  9, 10. 
Xdxavov  Ostr.  80,  2{y). 

Xaxovöcmepuov.    vnb  X.  övov  €va  Ostr.  81,  l. 

XefE'v   20,  44.    —    K\t\po<i   MaTr^<;   XtfÖMCVo; 

12,  18. 
Xeineiv.  XefnovTafTivc?  dpoupat  ÖYCiiip-friToi  4,9. 

Xf^|i|Lia.    rd   dv€V€xOevTa   €v  X^^^aTl   S.  110  ■* 

(B.  M.). 
\\txwaaxr[<;  9.  Ind.  V. 

Xfvuipo;    S.  iio'3.  >«   (B.  M.).    S.  I2i3   (B.  M.). 

S.  128  ''■  M  (B.M.).  —  TfXo?  -ü(puiv  s.  Ind.VI. 

X6to(;.    6  Tf\<;  vo^apx(a?  X.  s.  Ind.  V.  —  X.  orpu»- 
ndruuv  Ostr.  62,  2.  —  iiti  Xdfou  Ostr.  13, 4. 

14,  3.  28,  4.  —  TTadimv  ('ApiraXo<'  6  biö 
XÖYUJv  EuTuxn?  {NiKri(pöpoi;;  9,  11. 

Xoiitd?.    €(Jxov  TÖc;  -d(;  ftpax^d?  Ostr.  28,  7.  — 

TÖc;   6€   -d<;    sc.   dpTdßa<;;    (icrpiiOui   Ostr. 

59,8. 
Xüdii;.    UTtvuKia  el(;  Xüaiv  19,  4. 

naYSüiXov  s.  Ind.  VI. 
HUKpö?.    dTtt^Xöev  €ii;  luaKpdv  Ostr.  66,  2. 

fidXiaTa  26,  i. 

HavbaKri  s.  Ind.  VIII  A. 

Haq)6pTiov  23,  6. 

fxifai;.    6   n.   Zapäm?,   tiüv  ncTi'öTurv  9e<üv  s. 
Ind.  VII.  —  6dKTuXo(;  m.  X*'pöi;  äpiorepä? 

4,  »3.  24.  —  SaKTuXoe;  dpiOT€pö<;  n-  l'i  4- 
HeXaq.    KÜaMo;  n.  7,  9.  31. 

fieXXciv  20,  9.  14.  18. 

M^veiv.   n.  bk  Kiipia  rd  qxXdvOpunra  1,  23.  — 

M£vou(Jü)v  Kupi'iuv  . . .  auv-fpa<pü»v  25,  3. 
liEpfZeiv.    ̂ Eplaov  Ostr.  80,  i. 

H€p(<:  s.  Ind.  IV  A. 
ficpiOlLtö?.    ÜTi^p  |J.  noTa^oq>uX(IXl^o<  s.  Ind.VI. 

29 
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Htpoc,.    öfSoov  jacpo;  okiac;  kto.  9,  4. 

H6C0?.   lueTtuKU)  neauj  7,  28.  —  pivi  fxiai]  11,  8. 

H6Ta  passim.  —  ̂ x.  Kupi'ou  5,  9.  8,  3.  11,  4.  7.  — 

|Li£9'  rinioXefa?  koi  tokuuv  5,  3.  7,  20.  —  |u. 
KaTaoiTopdv  8,  23. 

METaöi&övai  3,  20.  6,  4.  31. 

HCTaXXaoaeiv.   MexriWax^TO^  . . .  eni  KXripovömf) 
TÜJ  6€ivi  6,  22. 

fiexoxoi  s.  Ind.  V  Erheber:  Pächter. 

HexpeTv.    fx.  xö  ei^  xfiv  iititiKriv  1,  25.  —  H€H6- 
xpriKCv  6  öeiva  (Abgabenzahler)  Ostr.  45,  2. 

47,  I.  48,  I.  —  ̂ cp'  ui  nexpiiöu)  Ostr.  59, 
7.  8.  —  6  beXva  {Staatsspeicher-Beamter)  |U£- 

H£Xpri|uai  Ostr.  46,  6. 
nexprina.    \i.  erioaupoO  Ostr.  49,1.  50,1.  78,  i. 

79,  1. 
Hexpov  s.  Ind.  VIII  A. 
|H€xunrov  7,  28. 

fiexpi.    M.  xoO  vOv  8,  11. 

|iiti&ei<;  4,  19.  6,  21.  8,  10. 

Mnv  5,  15.  6,  14.  7,  14.  34.  11,  9-  II-  14-  13,  3- 
Ostr.  36,  5.  36  a.  4.  67,  5. 

firjxrip  8,  4.  9  passim.  19,  2.Verso.  20,  33. 

|ur)XpöiTO\i(;  s.  Ind.  IV  A. 
HiKp6<;.   boKxuXo^  fi.  12,  10. 

fiifiyriöKeiv.    envi^oBriuev  27,  6  (?). 

fitaOiipiov.    |nia9dp(i)ov  20,  22.  —  ni06dp(i)a 
Ostr.  82,  7. 

HiöSög.    -öv  Xaiaßdvoucra  11,  13. 
Hia9o0v.    imaQvjaätxr\v  Ostr.  59,  3. 

^(a6uual;  3,  15.  —  emxriprixr)?  -iXi06uj(;  s.  Ind.  V. 

|a6vo?.    fii'av  aou  emaxoXf)v  €KOniödnr|v  növriv 20,  44- 

vaOXov  21,  10. 

vauxiKÖ^  (Subst.)   20,  42.  —  (Adj.)  &nb  Ttdöri? 
vauxiKfl<;  KOKOupf  ia?  14,  9. 

veoi;.    KÜanoi;  neXai;  v.  7,  10.  32.  —  vei£ix£po(; 
Ostr.  26,  2.  68,  2. 

VEcuKopoi;  s.  Ind.  VII. 

vofiapx^a  s.  Ind.  V. 
vo|ati.   xö  Tiapa  xö^  vo}xac,[  1,  22. 

v6)x\a^ia  s.  Ind.  VIII  B. 

vdjio?.   Kaxä  xöi)^  -ov<;  8,  5. 

vond«;  1,  8.  3,  5.  20,  6.  —  £v  ijj  £noiriaaxo  xoO 
-oO  &iaXoYHJ|uü)  3,  10.  —  S.  Ind.  IV  A. 

v6xo?.    voxou  Ostr.  59,  4.     S.  Ind.  IV  D''). 
vOv  8,  II.  15,6.  16,6.  17,7.  21,4. 

vvjE.   dpEan£vri(;  dirö  xrji;  vukxoi;  24,  4.  —  üttö 
vÜKxav  24,  5. 

viuxo96po<;  Ostr.  61,  5.  10. 

Efiöxri;  s.  Ind.  VIII  A. 

ößoXö?  s.  Ind.  VIII  B. 
oi£a6ai.    oid|.i£vo^  6£iv  1,  10. 

oiKeTv.    uJiKiioax'  €K£i  Ostr.  64,  3. 

oUia  9,  4.  21. 18.  —  Kox'  oiKiav  änofpatpii  9,  5. oiKoöcatioxtic;  24,  3. 

oiKoftönoc;  Ostr.  61,  8. 
okÖTiE&ov  8,  6. 

olvO(;.    vaOXov  xoO   oi'vou,   bia^iuTri  xoO  oivou 
(xu)v  oiviuv)  s.  Ind.  VI. 

öXifo;.    dit' öXi'tujv  ömZüüvxa;  1,  15. 
6).jvÜ£iv.    -uovxE?  xfjv  AüxoKpdxopo^  . . .  xuxnv 

4,  II. önofiu?  1,  22.  20,  25.  Ostr.  82  passim. 
6noXoT£iv  2,  2.  5,  5.  10.  7,  3.  30.  11,  3.   12,  7. 

13,  5.  9.  16.  18.  33. 
önoXoTid  5,  20.  Verso. 
önofjiixpio^  s.  6|uoirdxpiO(;. 

ö^oiraxpio?.    onoKOxpi'a  (sie)    d6£X(pri    9,  7.   — 
6noTroxp(a  (sie)  koi  6|no|ar|xpia  (sie)  ä&EXqpn 

9,  9- 
önoO.    üjöxe  xö  iräv  f  iv€Ci9ai  6.  .  . .  21,  7. 

övona.  övdnaxoi;  xoO  öeivo«;  Ostr.  27,  6.  49,  3. 

50,  4.  78,  3.  79,  4.  80,  3.  —  de,  ö.  xoö 
öeivoi;  Ostr.  56,  2.  —  £(5  x6  xfii;  öeTvo?  ö. 

8,  13.  —  vnäc,  irdvxac;  kox'  6.  23,  12. 
ovo?  13,  20.  Verso.  Ostr.  51,  5.  52,  4.  53,  4. 

54, 4.  55,  4.  81,  3.  —  TiEnpaKEvai  aüxuü  . . . 
övov  TtpuJxößoXov  xoOxov  xoioüxov  dvaiid- 

piqpov  13,  10. öniötu  Ostr.  61,  15. 

ÖTTÖxav  23,  loa. 

6n  (p'kiov  20,  14.  19. 

OTTux;.    6.  |uf)  EvoxXi^aric;  aüxüj  Ostr.  67,  4. 

6päv.    EibuMEv  15,  18.  16,  13.  17,  15. 

6pK0<;.    ff  Evoxoi  £irm€v  xü)  öpKUti  4,  20. 
oao(;.   f\  ooiuv  £dv  ̂   12,  21. 

öaxpoKov  Ostr.  62,  8. 
oü&a^ri  23,  2. 

oiibkv.  Kui  oü9£v  (koü9£v)  aoi  EVKaXiI)  (-oO|.iev) 
Ostr.  60,  6.  60  a,  5.  S.  113. 

oüXii  11,  5.  —  o.  dvxiKvrmfu)  beliA  4,  22.  25. 

11,  7.  —  o.  daxpatdXtu  dpioxepü)  4,  21.  — 
o.  öaKxüXu)  nEfdXuj  x^'pöi;  dpi(Jx£pa<;  4, 

23.  24.  —  o.  öoKxüXtu  dpiaxEpiI)  n£-fdXiu 
11,  4.  —  o.  öaKxuXii)  fiiKpü)  x^'PÖ?  dpiaxE- 

päc,  12,  10.  —  o.  x^'P'  dpiaxEp^  7,  6.  — 
o.  pivi  ixiar\  11,  8.  —  o.  öqppüi  dpiOXEpä 

7,  8.  12,  12.  13,  7.  —  o.  HExaimi)  niaai 

7,  28. ouxo(;.  iTEirpaKEvai  aüxu)  ...  övov  xoöxov  xoioO- 
xov  dvairopicpov  13,  11. 

ö(p£i'X£iv  7,  25.  Ostr.  61,  13. 
öqf)9aXnö<;.    -liii  öeSiüii  13,  19. 
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6tppu(;.   ö.  dpiorepd  s.  oü\>i. 

6>()aiviov.    ÜTTCp  -fou  fpuAuKOiv  s.  Ind.  VI. 

■naiftiOKri  Ostr.  57,  6. 
iraXiv  20,  30. 

irdvi)  24,  2.  Ostr.  67,  5. 

■itapa  4,  9.  20,  8.  —  6  trop'  oikovo^ou  s.  Ind.  V 
oiKov6|aoi;.  —  tö  u.  tö  eKtpopiov  biatpopov 

1,7.  —  TÖ  TT.  tck;  vona(;  [  1,  22.  —  S.  auch 
upoOKUvrma. 

Ttapaßpaftüveiv  20,  26. 

TtapaTf'^^t'v-   it€pi  toö  napav>fe\r|vai  to'k;  . . , 
iixfpipo^xtvotc,  3,  6. 

uapaf  i'veoöai  20,  32. 
Ttapä&ei-fl^a  26,  5. 

■trapabeiKvüvui.    ävTi  Tf\(;  . .  omö  oiiopi|iiou  Tia- 

paöeiEai  riniv  duö  xipaov  de,  avTiKarepfa- 
a{av  1,  5. 

Trapabex'eÖoi.      nr\bk     ■napabiir^     aÜTÖv     Ostr. 
64,  3. 

irapa&iöövai.   itapaftudaiu  töv  t6|uov  öiIjov  Ka\ 

ÖKaKOÜpflTOV  KTO.  14,  6.  21.  —  TTOpafteftu)- 
Ka^  (iXUpou  äfiUTa?  •  •  Ostr.  15,  2.  16,  2. 

TrapoKoniteiv.  -iKOfxiaaie  Ostr.  19,  3. 

■napaXanßctvEiv  11,  8. 
napanerpeiv.   irapanentTprmai  14,  16. 

napaxpflMa.   omexeiv  Tf)v  T£i|ufiv  ir.  fem  Xf'PO^ 

13,  15.  —  dTtOTeioaTiiJOav  it.  }mQ'  i'mioXefai; 
KOI  tökujv  5,  3.  7,  19. 

napeivai.     eni   irapövTiuv   umüv    15,  6.    16,  6. 

17,  7.  —  n£Ta6o0voi  dvT(TPO(pov  uapövxiuv 

(pfXujv  büo  6,  32.- 
näi;  4,  9.  16.  5,  6.  7,  24.  8  passim.  23,  11.  — 

OTTO  ■n&ar](i . .  ■  KaKOvpf  la<;  14, 9.  —  aveu  nd- 

oric;   ünepÖeacuK;    Kai    eupriaiAo-fia<;    5,   i. 
7, 17.  —  TToari  ßeßaiuioei  12,  29.  13, 17.  — 
utore  t6  ttäv  fiviaöai  6noO  ...  21, 7.  —  npö 
H£v  nävTiuv  6Üxo|uai  20,  2. 

noTi^p  8,  7.  13.  27,  7- 
neZöc;.   €EcX9u)v  it.  19,  4. 

ncuTTCiv  20,  31.  46.  —  enenoa  20,  12.  35.  41; 
Ttitxaa<;   20,  26;    neiuaov    20,  49;    neu« 

20,  30;  TT6|ni()£  22,  7;  Tr€|ai4>UJ  20,  48. 
ii£VTa(puX(a  s.  Ind.  VI.  VII. 

■nepi  passim. 
irepiftvcoBai.  €l(;  rä  Kae{iiKOVTa)  trepiTitvoia^v»!!;) 

iraep  OeaöeXcpefa;  €ß&6|ar|(?)  10,  5. 

•ii€pi€Tvai.    TitepfeaTi!  Ostr.  61,  13;  s.  Ind.  IX. 
irepiExeiv.    nevouöOüv  KUpiiuv  . . .  auvypaqjiüv  iü(; 

itepiexouoi  25,  5. 

■mitpdoKeiv  13,  9.  20. 
«{Ttreiv.    Tt£TtTiuK€v  ...  6  fteiva  (Abgabeniahler) 

Ostr.  7,  2.  S.  107 '. 

nXdöTrn  Ostr.  61,  6. 

TiXiipriq.  nXf^p£<;  Ostr.  17,  i.  —  datixtn  Ttjv  T€l- 
Hr\v  CK  nXnpou;  12,  28. 

TtXtipiuaK;.   ci?  -IV  Ostr.  57,  4. 

itXia(    )  ».  Ind.  VL 
nXfvOo«;  Ostr.  61,  3. 

ttXiv6ouXk(5<;  Ostr.  61,  3. 

nXoiov  21,  16.  —  ̂ vßaXoö  ti^  tö  n.  21,  S.  — 
CKadioa  eic;  n.  nou  19,  5. 

noieiv  1,  4.  29.  3,  9.  6,  33.  7,  13.  8,  16.  20,  3. 

22,  4.  23,  4.  Oslr.  65,  4.  —  itoiriOöETU) 
(=  -riooTui)  22,  5.  —  ndv  (=  noteivj  001 

ha7i(4vriv  20,  19.  —  öittvov  iitöt  [~  inotci 
Moi  20,  34. 

1T01M11V.   no^caiv  Ostr.  82,  5. 

ii6ko<;  20,  34.  —  w.  tüiv  ̂ peibduv  20,  36. 

Tr6Xi<;  s.  Ind.  IV  A. 

noXii?.  noXXürv  Kai  övaYKat'urv  x<^P'v  24,  5.  — 
noXXoic;  xpövoi«;  23, 13.  —  iaKÖlonai  iroXXd 

20,  31.  —  noXXä  xaipciv  22,  1.  —  wXciOTO 

Xafpeiv  20,  i. 

nopOm'<;,  itopöniKCt  s.  Ind.  VI. 

iropunT  Ostr.  89. 
noTa|ioq)uXaK(<;  s.  Ind.  VL 

npiÜKTiup  s.  Ind.  V. 
npäEi(;.  Tfjc;  -£uu?  oüai)«;  (Ttivontvrn  Tf^c;  -£iu<;) 

Tll)  6£lvl  £K  T£  TOO  6£ivo<;  Kcil  £K  TIÜV  ünop- 
X(5vTU)v   aÜTiü   udvTUJv    KaQäntp  £k  biKr\<i 

5,  4.  7,  22. 
npSOK;  13  Verso. 
irpdaoEiv  20,  5.  15.  40. 

■iip£aßuT£po<;  s.  Ind.  VIl. 
Ttpö  1,  26.  —  irpö  M£v  ndvTUiv  £ÜX0Mai  20,  2. 
Trpoatp£tv.    irdvu  itporipr|M£voi;  24,  2. 

irpof pd<p£iv.    6  ■npofifpatifiiyoc,  8,  7.  —  KaOöri 
■npofiypamai  2,  5. 

irpoüvai.     ToO    iTpo£in^vou    ̂ 0l    £nlaTdX^aTO(; 

6,  II. ■trpoKaTaOit£(p£iv.      npoKaTCöitaptievov     äpaicEi 

12,21. 
TTpoK£ia6ai.    lü^,   Kaeüx;,    koBöti  npÖKfiTai  5, 

16.  20.  13.  23.  14,  21.  Ostr.  46,  6. 

TipovoriTti?  21,  14. 

Ttpö?  passim.  —  lt.  T6in|)  12,  17.  —   lt.  T^  iin- 

Hi\(.l<f  KTO.  s.  Ind.  V  dpxi&iKaOTi^<;.  —  n. 
TÖV  Mf\va  toOtov  Ostr.  67,  5. 

•irpO(jaTT£^X£iv  1,  5. 

npoaa-fopeuEiv  21,  2. 
npoa&iafpdfpEiv.    npoo6iaTpaq)6fi£va  s.  Ind.  VI. 

•itpooexeiv.   iTpöo£xE  aiiTr)  20,  32. 

npoOK£q)dXaiov  Ostr.  62,  6. 

npo(JKÜviiM<i-  TÖ  n.  oou  itoiijü  napd  TOt?  (=  itap' 
oU)  ini££voOnai  e£ol(;  20,3. 

39* 
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TTpoaXanßovciv.    ecp'  oTc;    Koi   Trpo(J€Xti|Li(p6riH€v 
1,  24.  —  Ol  itpö  rimliv  ■npoa€i\r)Hpiivoi  1,  26. 

irpoaiiETpeTv.   upoaiueTpoij^cva  s.  Ind.  VI. 

■itpoöTdööeiv  1, 17.  Kaxa  ra  irpoOTaxöevra,  npoa- 
TETOfiueva  15,  7.  16,  7.  17,  8. 

Trpoöqpepeiv.   Tü)  -epovTi  öoi  raöTÖ  nou  TOt  fpän' 
fxma  23,  8. 

■npoöqjiüvtTv.    «itiItitoOvti  öoi  . .  npoaqjuuvoöuev 

4,  II. 
TrpoTacra60eai.    Tipö?  tü  upoTaxöevra   S.  108' 

(B.M.). 
irpuuToßoXoi;.    ovoc,  it.  13,  11. 

npöiTOi;.    Ttüv  npaiTurv  qji'Xuuv  s.  Ind.  V  (pi'Xoi. 
nupö?  5,  13.    18,  6.    Ostr.  45  passim.    46,  3.  6. 

47,  5.  6.   48,  3.  4-  50,  5.  6.   56,  6.  59,  5. 
76,  2.   78,  4.  79,  5.     S.  auch  Ind.  VUI  A 
öpToßri. 

TtiuXeTv  20,  24.  25. 

■nütc,  20,  33. 

[. .  .jitluXiov  20  Verso  4. 

pi<;.    pivi  nkar)  11,  8. 

püfiiov  20  Verso  5. 

puirapoc;.    -ai  fcpaxuai  s.  Ind.  VIII  B  öpaxiiiii. 

puuvvuvai.   eppuuöo  Ostr.  64,  5.  —  eppiüoOat  ae) 
eüxonai  20,  53.  21,  26.  23,  13.  37,  5. 

oaKKO?  21,  9. 

leßaOTOc;  s.  Ind.  I.  II.  VIU  B  bpayMn- 

örineTov  20  Verso  3. 

örmeioOv.  £ar)|Li£iuj(jä|ar)v  6,38.  Ostr.  17,3.  65,8. 

74,  9.   —    €(Jr||ui69i  (=  eatineioieri)   Ostr. 

75,  4.  —  (i6ann£i'u)|aai  3,  17.  16,  14.  Ostr. 
19,  7.  24,  3.  26,  6.  27,  5.  7.  31,  7.  32,  5. 
50,  6.     S.  auch  Ind.  IX. 

oiincpov  24,  4. 

öireiv.   Tiiiv  ev  tüj  Mouöei'iu  oeiTouneviuv  dre- 
Xüjv  6,  8;  s.  Ind.  V  dpxiSiKaOTii?. 

aiToX6Y0<;,  aiTonapaXriiaitTTii;  s.  Ind.  V. 

oTtoc;.    dpTcißii  öiTOu  s.  Ind.  VIII  A  dpraßr^. 

aö^.  t6  aov  Ostr.  65,  5. 
onevÖEiv.    £07Tei0a  15,8.  16,  S.  17,  10. 

OTtöpnxoc,.    r\  dirö  -i|aou    sc.  yf\)  1,  5.  11. 
anovbäliiv  Ostr.  65,  z. 

OTaÖiuoOxoi;  20,  52. 

arpoTEia.    dTroXüöino(;  dnö  -Ei'a^  13,  6. 
OTparriTÖ^  s.  Ind.  V. 

OTpaTiU)Tr)(;  s.  Ind.  V. 

OTpriviäv.    ̂ xr]  -aTuu  20,  23. 
öTpü)|na  Ostr.  62,  2. 

auTTpaqpn  2,  6.  5,  6{?).  12,  29.  25,  5. 

öuTKaxaxiupiCeiv.    -pi'oai  riüfte  tü)  ÜTro|nvti|aaTi 
6,  29. 

0UYKp(v£lV   1,  4. 

ÖU-fX"JP€'V.      TÖ    OUVK£XlUprm€va    26,  4.    —    Tf)V 
öuvK£xu)pr]|U£vr)v    npo;    öXXi^Xoui;    T£imiv 

12,  26. 
aü^ßio^  21,  2. 
au|a|n£Tp£iv.   auvnen£Tpr|nai  18,  4. 
a\)Hna<i  11,  14. 

0ufniEpiq)ep£(j6oi.  öuvir£piq)£pou  tüj  Koipil)20,i9. 

(Junq)ujv€iv.  rnv  aunii€ipu)vr|(i£vr)V  T£1m»iv  13, 13. 

avv  passim. 
OuvoTULP.    ouvaTETai  Ostr.  80,  2. 

auvalpifia.   a.  Qt]aavpoO  Ostr.  80,  i. 

auvbiKOi  s.  Ind.  V. 

ÖUV£6p£Ü£lV  1,  2. 

ouvepx£ö6ai.    öuvriXOEv  Iapanid6i  8,  8. 

au;v;OTpaTitüTri(;  s.  Ind.  V. 
avvralK;  s.  Ind.  VI. 

auvxdoöEiv.     TtdvTa    KOTafpacpfivai    öuvtTaEev 

8,  12. öcpööpa  34. 

0X*maTOTpaq)ia.    koö'  di;  ixo^cv  -ac,  1,  20. 
OxoXaöTiKoi;  s.  Ind.  V. 

aw^a.   icuXiKd  auj^xara  8,  6.  9,  10.  —  tüüv  öuj- 

HOTiuv  tck;  dtrocpopd^  8,  1 1 ;  tüiv  -otujv  Trj 
£TtiTovfi  8,  18.  —    £YtiaY»1a  irpö^  oiü|.iaTa Ostr.  62,  5. 

(lu;jiaT€KnaY£Tov  Ostr.  62,  4. 

awoc,.    iiapa&ar0iu  . .   ööiov   koi  dKOKoupYiiTOv 

dTiö  ■nä(!r](;  vauTiKfjc;  KaKoupYi'o^  14,  8. 
Ompö«;.    nupö?  0.  Ostr.  47,  5. 
0iUTripia  20,  39. 

TaXavTOv  s.  Ind.  VIII  B. 

tohieTov  s.  Ind.  V. 
TapixEueiv  Ostr.  65,  3. 

Td00£0Oai.    TETUKTOl    (ETTl  TTJV  .  .  .  TpältEZIav,  .  .  6 

bt'iva  (Quittungsempfänger;  ..  Ostr.  1,1.  2,1. 
3, 1.  4, 1.  5, 1.  6, 1.  8, 1.  9, 1.  11, 1.  73, 4. 

S.1086  (B.M.).   S.  iio>3-  -4.  i«(B.M.;.  S.  I2i3 

(B.M.;.  s.  128 7-"- '3-'' (B.M.;. 
Tdxo<;,    £V  TOXEi  Ostr,  65,  5. 
Taxüi;.    öid  toxeiuc;  23,  7. 

TEKvov  9,  8. 13.  15,  IG.  20,  38.  52.  21,  3.  27,  8. 

TEXeuTÖV.     £TEX£UTr]0£V  ETI  OTtÖ  .  .  .  ETOU?    .  .    ETtl 

KXr|pov6]uoi(;  , .  8,  4, 

T£Xo(;  s.  lud.  VI. 

T£Xiüvri<;  s.  Ind.  V  Erheber:  Pächter. 

TETpaxowiKo;  s.  Ind.  VIII  A  HETpov. 

TETpößoXov  s.  Ind.  VIII  B. 

TiOevai.  TEÖEifjai  Ti'iv  öUYTPO'Pnv  Kupfov  irap'  'A. 
2,5- 

TiÖrivEiv  11,  8, 
TiÖiivrjOK;  11,  9, 
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itap'  aÜToO  -r\v  7,  9.  31.  —  ärr€x€iv  Trjv  . .  . 
TlUnV   1,  4.    12,  25.    13,   14.  21.   —  TeTOKTOl 

...  ei?  Ti|uf)v  £YY"'"Jv  . .  6  5€Tva  . .  S.  108« 

(B.  M.).  —  üiT£p  TiMf^c;  nupoO  Ostr.  76,  2. 
TOioöTOi;.    TreiTpaK€vai  aüriü  övov  toötov  toi- 

oOtov  ävanopitpov  13,  11. 

TOKOi;.    exu)  . .  TOiii;  t6kou(;  Ostr.  CO,  2.  —  )H€9' 
rmio\€ia(;  koi  tökujv  5,  4.  7,  20. 

TOTiapxi'a  s.  Ind.  IV  A. 
TÖitoc;  s.  Ind.  IV  C. 

TotJoöToi;.   T.  xpövoi;  23,  3. 
TÖT£  8,  5. 

TponeZa,  xpaiieZtTri?  s.  Ind.  V. 

Tpeiteiv.    eii;  äuopov  xpaTicvTiuv  (I.  -evroc;)  8,  14. 

TpiaKci?.    €Tri  Tx\(;  -döo<;  toO  . .  ixr]v6<;  6,  14. 

Tpo9€ta.   Mia9öv  AaiLißdvouaa  ünep  -e((uv  11, 13. 
Tpotpö?  11,  3. 

TUYXöv€iv.   T€uE6n£eo  1,  2j;  TEuEoMtvoi  1,  14. 
TuXcIov  Ostr.  62,  7. 

tÜxh-    öfivuovTei;  rfiv  AÜTOKpaTopoi;  . . .  xuxiv 

*,  13-  15- 

UT10IIV6IV.    euxoMai  0e  ü.  20,  2. 

uÄuup.    eäv  6i06\9r)  u.  eic;  rfiv  ZtiipUTOt  20,  18. 

v\6<;  6,23.  19Verbo.  24,5.  Ostr.63,5.12.  64,1. 

77,  2.  3.  —  u'iiliv  Tf^c;  öeTvoi;  cntTpoTtoi  Ostr. 
48,  I. 

intäpx€iv.    6  üitdpxiuv,  r]  -dpxouoa,  tu  -dpxovxa 

TüJ  fteivt  ..  5,  5.  7,  23.  11,  II.  13,  10.  — 

TÖ  -dpxovxa  8,  6. 

ünep  passim.  —  ii.  xinfj?  nupoO  Ostr.  76,  2.  — 
0.  XdpaKO?  oder  einen  andern  Stadtbezirk  von 

Theben  Ostr. 47, 4.  49,3.  50,4.  78,3.  79.4- 

ünepextic;  9,  6. 

ünepOeai?.    öveu  irdarii;  ■em?  Kai  £Üpr]öiXoYia? 
5,  I.  7,  17. 

ünepopäv.    nn  üitepifteiv  r\ß&<;  1,  15. 

(jnepxfeeaSai.    £i'6ri  üttepxeefivxa   uitö  xoO  . . . 
ilT£|.i6vo;  3,  8. 

üirripexrii;  s.  Ind.  V. 
OnvoOv.    um/ujoa  £11;  Xüaiv  19,  4. 

iiTTÖ  passim.   HEpiöov  ü.  Aaxavöair£p)Liov  övov  evo 
Ostr.  81,  2. 

ÜTroßAETtEiv  26,  4. 

imoYpdq)£iv.  xoü(;uiro"f€TPOMMEVou;  £vo(kou(;  9,6. 
iinoTpctcp£Ü(;.    u.  xoö  hEivoc;  7,  26.  13,  17.  33. 

ÜTtoKEioGai.   övxiYpaqpov  -oKEixai  6,  12. 
ütroXaMßdvEiv  26,  2. 

ÜTt6|nvr||ua.    xoO  &E6o|i^vou  -11^0x05  ävxiVpot<pov 

6, 3.  —  auvKaxaxuupi'öai  xU)6e  xüj  -tiiaaxi  6, 29. 
ünooriMEioCv.  dHiiü  (-loOnev)  ü^d?  ünoai)Hiaiaa(j- 

eoi  16,  10.  17,  12. 

üno0t|Me(iJuai(;  15,  14. 

üttox(x6io(;.    dpaEviKov  ekxovov  -lov  11,  12. 
ünoxEipOTPCi<PE>v  6,  25. 

CoxEpov  8,  8. 

(palviOBai.    iiiv  qiai'vtiTai  1,  16. 
(paxd;  21,  17. 
q)dai(;  37,  4. 

qpdoKEiv  Ostr.  68,  9. 

rpspEiv  1,24;  s.  d£iuJMa. 

(piXdvSpumov.    MEVEiv  bi  nupia  xu  -a  1,  24. 

q)(Xo(;.  fjExa6o0vai  dvx(f  paipov  napövxiuv  «pi'Xiuv 
6Ü0  6,  32.  —  xüjv  npiöxiuv  (piXurv  s.  Ind.  V. 

(popeiv.    Ecpöpfaa  37,  i. 

«pdpo«;.    cpopou  EKdöxric;  dpoijpri<;  Ostr.  59,  $1 
(ppovxiaxn?  9,  3.  Ostr.  53,  3.  54,  3. 

(puXaKCi;  s.  Ind.  VI. 

XafpEiv  3,  4.  6,  3.  13.  19,  2.  21,  i.  34,  i.  38. 
Ostr.  57,  I.  58,  2  60,  I.  60a,  i.  64,  i. 

65,  I.  —  noXXä  x-  22,  2.  —  nXeiaxa  x- 
20,2. 

xdXKivo?.   xd  -iva  20,  41. 

XaXKÖ(;  20,  36.  22,  7.  9.  Ostr.  60  a,  2.    S.  Ind. 
VIII  B. 

xaXKoO?.   xöv  -oOv  iiaTtyv  20,  43. 

xdpn  26,  3.  —  x<i'P>v:  noXXürv  Kai  ävofKaiuiy 

X.  24,  6. 

XEi'p.   X- dpiaxEpd  4, 23.  24.  7,6.  12, 10;  s.  Wk- 
xuXo<;.  —  11  X-  n^E  Kupi'a  eoxuj  25,  6.  — 
dnExeiv,  £x£iv  (xfiv)  xi^riv  (napaxpfJMa)  btix 

XEipö(;  5,  13.  13,  16. 
XEpcro(;.    r|  dnb  -ou  (sc.  fijlj  1, 6. 
Xixuiv  s.  K16UIV. 
XÖvöpo?  37,  4. 

XpEi'a.    £v  briMOOiaic;  XPE'«'«;  TETOvevoi  8,  15. 
XpriMaxiZEiv.    -dxidov  xiü  &Eivi  xä<;  iaa<;  bpaxMa^ 

6,  14.  —  6  6eiva  (xpawElixti?)  KCxpnMaxiKO 
S.  1288  (B.  M.). 

XPHMaxiaxaf  s.  Ind.  V. 
Xpn<Ji<;  =  Darlchn :  x.  £vxoko<;  5,  i  i.  —  =  Frucht. 

Nutzungsrecht:    öüv  xoii;  xoO  iravxtx;  xpil- 
OEOiv  8,  17. 

Xpovo?.     -ijuv   xiviüv    Evftfrina   xr^i;   ̂ loOtuaEuj«; 

3,  13.  —  noXXoi;  -ot?  23,  13.  —  oü6aMl 

övEMiva  xodoOxov  -ov  23,  3.  —  öid  noXXoO 
-ou  24,2.  —  Eni  -ov  MHvai;  eE  11,  11. 

XUi^axiKÖv  s.  Ind.  VI. 

XU)pi<;.    X-  öXXtuv  div  öcpEi'XE«  7,  24. 

iDÖE  22,  6.  8. 

lue;.    lO?  EXiüv  . .  passim. 
luOTE  passim.    ui.  xö  ndv  fivtaBai  öpoO  . .  t2l,  7. 
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UND  DEN  EINZELBEMERKUNGEN. 

Es  wird  nach  Seiten  der  Ausgabe  zitiert.     Die  durch  ein  Komma  von  der  vorausgehenden  getrennte 

Ziffer  bezieht  sich  auf  die  Einzelbemerkungen,  die  hochgestellte  auf  die  Anmerkungen  der  Einleitungen. 

dvaßctWeiv  88,  24. 

ävevexOevTO.  tö  d.  ev  Xi^muaTt  iitio  toO  orpa- 

Tr]Yoö  HO  f. 
dv9pu)Tro(;  189. 

aüÖcvTiKo?  45,  24. 

ßißXi'biov  13. 
Chrtstüchis:  äYiiDöuvri  96. 

äfä.ni\  97'°. 
Briefe:  äußeres  Aussehen  der  kleinen  aposto- 

lischen B.  84. 

Christenverfolgung,  Decianische  75  ff. 

eni'öriiuoi  rnucpai,  Oeioq  s.  Heidnisches. 

'lr)aoü(;  als  Personenname  150^. 
Kr|{)€ia  96  f. 

Ktipio«;  s.  Heidnisches. 
I.ibelli  libellaticorum  75  ff. 

iipeaßÜTepo(;-Titel  188. 

trpocTqjopd  97'. 
ZtuoiKoOiuio«;  45,  27  f. 

fpiXavSpuiTTia  toü  OeoO  8*°. 
Denar  87,  15  f. 

öidqpopov  6.  6^. 

exTovoi,  eK^ovoi  722. 
ebdqpr).    6ri|a6öia  €.  68,17. 
£i&o<;  13  f. 

eiKovi'Zleiv,  eiKOviönoi;  27.  2749. 
EKßißdi^eiv  92,  8. 

£Hq)€pÖ^€VOl,    Ol    I4»3. 
evümiov  43,  4. 

Fischpökelei  188. 

Geographisches  : 

'Apaivori  rj  KaTä'AiroXXiuvo^iröXiv  108. 108*. 
Edfu-Ostraka  des  Berliner  Museums  108  ff. 

Griechen.    Die  6475  Faijum-G.   28  flf. 

Ai'iivr)  I76f.  176'. 
Neapolis,  Stadtteil  von  Alexandreia  73. 

TTaKepKifjOK;,  Stadtquartier  Thebens  139. 

TToXl^,  Stadtquartier  Thebens   139. 

Theadelpheia:  Staatsland,  Lage  der  YtiupTO' 

in  Th.  26;  Staatsspeicher  in  Th.  171  f. 
Theben:  Stadtquartiere  139. 

Tonapxia.  ävu)  und  kotuu  t.  derThebais  166. 

fvaq)eTi;  in  ptolemäischer  Zeit  112. 

f6no<;  =  Schiffslast  89,  =  Wagenlast  90.  135. 

Graiiinialischcs  : 

öv  =  edv  178''. 
dvTiKpu{-u^)     c.     gen.     und     Synonyma    89 

Verso. 

Aorist.    Durative  Aktionsart  des  A.  54,  4. 

evEKev.    Stellung  von  €.  im  NT.  95,  4. 

e<p'  lu  180^. Zvjpv'c.  —  öiüipuE  87,  17  f. 
Genetivus  absolutus.    Kegellose  Anwendung 

des  g.  a.  4". 
fjiKicru.    Erstarrung  von  rj.  138^. 
i-Laute.  Zusammenfließen  zweier  i-L.  88, 19. 
iva.    Gebrauch  von   1.  statt  des  Infinitivs  in 

der  Koiv»!  88,  46. 

KaOi^Elv  in  intransitiver  Bedeutung  81,  5. 

Nominativ.    Vulgärer  N.  68,  23. 

TT,  Schwund  des  87,  12. 

Ttapct  c.  acc.  6°^. nXripri^,  ■n\f\pe<;  erstarrt  137  Nr.  17,  i. 
Stil.    Parataktischer  und-und  St.  in  Briefen 

81.  92'. 
T£(jaapdKOVTa  und  TEaaepaKovra  43,  17. 

Teaaapec;  als  Akkusativ  145  Nr.  28,  7. 

Verbum.     Voranstellung     des    Verbum     im 
Satze  84. 

Heidnisches : 

€TTi'0rinoi  rmepai  97". 
Fürbitte    bei    den   Göttern    in   der    Fremde 

87,  3  f.  84'3. 
Grabinschriften  lor. 

eeioc;    (OeiÖTaroO  =  divinus    (sacratissimus) 

99- 

Isis.   
 
Filial

tempel
  

der  I.  von  Philae
  
im  Fai- 

jum  202. 
Kaisereid  23  f.  39. 

Kultgenossenschaften.  Landsmannschaftliche K.  83. 

Kupio^  als  Titel  der  römischen  Kaiser  137'. 
158,  4. 

MiOoi;  (MiOiO  =  Miüii;  138'. 
Opferbescheinigungen  75  ff. 
it€VTaqpuXia  157. 

leßaaxti.    r\p.kpa  Z.  155  Nr.  36,  6. 

Tempelressort  des  Staatsspeichers  166. 

ibliÜTri^  5934. 
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yadisches  : 

0e6<piXo<;(T6ucpiXo?)alsJudcnnamei38'.l5O. 

'lri<JoO<;  als  Personenname  s.  Christliches. 
Juden  in  ApoUinopolis  Magna  149  ff. 

Judensteuer  =  Tempelsteuer   ("louftatiuv  te- 
Xea^a,      6(öpaxMOV,     ITalbschekelsteucr) 

138'.  149  ff.  —  dnapxn  150'. 
yuris/ischls  : 

Ammenverträge  64. 

övo'fpaqjr^  71. 

dirotpopd  5i'°-  ". 
datio  in  solutum  32.  46!.  66  f. 

6r||iioaiu)ai(;  von  xfip<5TP«<pa  35  ff. 

blOKOTOX»!.    Bedeutung  in  den  Rechtsquellen 

95,  3- 
biaaroXiKOv  36".  38.  —  SiduTCiXov  175. 
ifKaXctv.    KoüOev    aoi    evKaXiü    113.    181. 

I8l3. 
dKnapTÜpti<Ji5  von  xEipö^poiipa  35.  39. 

i1IlOTaX^a  =  Zahlungsauftrag:  Giroanwei- 
sung oder  Scheck  37  f.,  =  Amtsauftrag  12. 

inixuipeiv  66. 

evocatio  litferis  ad  magistratum  datis   13''. 

i&nUTlKCt.  Gegenüberstellung  von  i.  und  ßa- 
OiXiKci  178. 

Kauf:  griechische  Tierkaufs-Urkunden  70.  — 

Lieferungs-(Pränumerations-)K.  47'. 

xXf^poi;.  Rechtsverhältnisse  am  K.  7  f.  — 

KOTeöxrinEvoi  k.  =  kotöximoi  k.  8. 

Pacht  178  ff.  —  Konzessionspacht   112. 
irapaTTE^^s'v,  iiapafTe^'o  '3- 

niTT(4Kiov  39'*. 
receptum  nautae  73. 

Schuldverjährung  38  f. 

Sklaven.  Dienstleistungen  fremder  S.  5 1 " .  — 

S.  in  Ägypten  60^*. 
Sechszeugen-Urkunden  10  f. 

Signalement  26*'. 

ouYKpiv€iv,  oÜTKpiaic;  5.  5'^.  6. 

öuv€bp6vjovT£(;,  auvebpi'a,  ouveöpiov  5'^. 
üitOTpa(peu?  toO  6noXofoOvTO(;  70.  70'. 
ÜTiCTptxcptl  =  Verpfändung,  Selbstverpfän- 

dung 44,  23. 

Verlautbarung  von  Ilandscheinen  35  ff. 

(ppovTiOTii?.  Privatrechtliche  Bedeutung  von 

<p.  57. 

Zeugen,    Zustellungs-,  Lndungs-Z.  45,  31  f. 

Zinsen.    Vertrags-Z.  34,  1 1  f. 
KOTCtßpuJUO  69,  23  f. 

KOToXanßiiveiv  92,  15. 

Karaqjpovüüv  Tivoi;  54,  10. 

KoiToajiöi;  69,  23,  f. 

Kua^o<;  laeXai;  49,  9. 

^af&üiXov  159. 

\xayh6.Kr\  135'.  183. 
|ia<p6pTti;   (Galllziimus),   )iaq>öpTiov,    \ui<f6p\oy 

95,6. 

liCTdßaalv
  
noielaOat

  
56"*. 

^uita  135'. Namen  und  Namenbitd
ungen 

: 

BoOxii;  und  die  mit   B.  zusammengefctzten 
Personennamen   131. 

Oc6q>iXo<;  (TcücpiXo<;)  s.  JUdiicbei. 

'ltiOoO<;  s.  Christliches. 

X6toi;.    6  &c1va  6  blä  XdTunr  (folgt  ein  Bei- 
name) 59". 

MiOai^  s.  Heidnisches. 
Name    und   Kosename    neben    einander    im 

gleichen  Text  83*. 
TTaKCpKet^ai;,  Stadtquartier  Thebens  139. 
TTdapK  131. 

TTaxoOnn.    Mit  FT.   zusammengesetzte   Per- 
sonennamen 186. 

TTia-.    Ortsnamen  mit  TT.  im  Faijum  179*. 
TTpanappf);,  TTpa^f^vii;  131. 

VULIT09ÖPO1  183. 

oiKO&eanoTri?  96*. 
övoi.   briiiöaioi  ö.  172. 

Paläographischts  : 
atX  =  al  K(a6nKouaat)  154.  163  f. 

Brief:  Adresse  81  Verso.    831.    88  Verso.  — 

Ohne  Präskript  und  Adresse  96.  —  S.  auch 
Christliches  und  Grammatisches. 

Häkchen  zwischen  Doppelkonsonanten  82. 

Lateinischer  Typus  der  griechischen  Schrift 
101  (Nr.  28).   102  (Nr.  31). 

Palimpseste  69'. 

napabciKvüvai  6". 
itpdaaElv  c=  Dienst  tun  82. 

Prosopographisches  : 

Appianos,  DomanialgroQpächter  nnd  GroD- 
naukleros  172. 

Heroninos,  qjpovTiani?  172  f. 

Macrianus  und  Quietus,  Gegenkaiser  in  Ägyp- 

ten  171.   171'. 
M.  Fetronius  Honoratus,  praef.  Aeg.   14'*. 

TTof\pii; 'ApeuiTOU,  Steuerpächter  11 1  f.  129. 
L.  Trcbins  Proculus,  Epistratege  der  Ilepta- 

nomis  49  f. 

Schiffe.    Fährboote  1 27  ff.  —  Lastschiffe :  Bezeich- 

nungen für  L.  in  den  Urkunden  89;   Ton- 

nengehalt der  L.  89'.  —  Nilflußwachtschiffe 
160. 

Steuerwesen: 

dn6|itoipa  izoff. 
Badsteuem  132  ff.  —  Dammsfeuer  I54ff. 
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ETrapouptov  125. 

cüaeßf)  TcXeönara  =  devotae  functiones  99. 

exactor  civitatis,  exactores  79  f.  80^. 
Fährboot-Abgaben  127  ff. 

Konsumsteuem  iii'^.  126. 
Kopfsteuer  138  ff. 

Lizenzsteuer,  gewerbliche   152  ff. 

H£TOxoi,  KOivuJvoi  113^'"- Naukleroi-Bescheinigungen  171  ff. 
Nomarchen-Steuern  161  f. 

Normalsatz  und  Zuschlagsgebühr  154.  lößf. 

Ortsfremden- Abgabe  147  f. 

Quittungen:  Erheber-Q.  der  Kaiserzeit  115  ff. 

119  f.,  aus  Elephantine  Il6f.  —  Fehlen 

von  xo'Ptlv  in  der  Adresse  der  Erheber- 

Q.  115.  —  Ratskassen-Q.  114  f.  162.  — 
Staatskassen-Q. :  Formular  der  Ptolemäer- 

zeit  107  ff.,  der  Kaiserzeit  1 14  f.  Quit- 

tungs-Empfänger in  den  Staatskassen-Q. 
des  2.  und  I.  Jahrh.  vor  Chr.  109  ff.  — 

Spreulieferungs-Q.  Ii9f.  135  ff.  —  Staats- 
speicher-Q.  Ii7f.  i66f. —  Subskriptionen 
der  Staatskassenbearaten  114,  der  Er- 
heber  115  f.,  der  Staafsspeicherbeamten 

118.  —  Termini  technici  in  den  Q.:  dire- 

Xeiv  in  den  Erheber-Q.  115.  119.  — 

biafpfütpEiv  in  den  Staatskassen-  und  Er- 
heber-Q. 114.  ii6f.  —  ei(j|a£Tp€iv  117.  — 

inaKoXouOeiv  in  den  Subskriptionen  116.— 

eöXOV  in  den  Erheber-Q.  II 5.  119.  — 

öuvaip€|iio  201. 

p''  KOI  v-'  und  p^  Ktti  0^  '99'. 
Staatsmonopol  von  Gewerben   1 1 1  f. 

OÜiaßoXov.    6r||j6(Jiov  ö.  197". 

TeXiW)?  152^. 
Volkszählungseingaben  aus  Metropolen  54  f. 

ÜTTOKei'nevov  laaföujXoqpüXaJiv  159. 

qjopo^  Türv  aujfxoLTUjy  138'. 
Wachtschiff-Abgabe   160. 
Wachtturm-Abgabc  159. 

arpriviäv  =  Tpuqpäv  88,  23. 

(JXiiiaaTOYpaq)ia  7''. 

öuJiuaTiZeiv  275°. 
Talent.    Rechnung  nach  T.  95,  9  f. 

Topixeüeiv  188. 
TiBrivriciq  65,  8  f. 

ütreper»!?  58.  58=«. 

ÜTTCpOpÖV   7^°. 
inr£pT(6eo0ai  i5=*>. Vereinssatzung   189  f. 
Viyioalliing: 

ä,u(po&OTpaMMaT€U(;  55". 
avTeEriTITni;  43i  7  ff- 

äTTopoi  51  f.    —   ärtopa,    diiopiKa  ovönara 

öpxi&tKaaT>i;.    Titulatur  des  d.  43,  7  ff. 

dpxi(Ju)|aaToq)uXaK€(;.    Rangklasse  der  d.  4. 

Tpacpeiov  11 3. 
defensor  civitatis   191  f. 

fteKOvi'a,    &€Kav6(;,   öckoviko;,    &EKaTapxi'a, 
öeKaTCtpxric;,  h(.Kahäp\r\c,  189  f. 

brmoUtov  =  Stadtarchiv  in  ptolemäischerZeit 

44,  23.  —  Ol  hr\\x6(!\oi  =  Staatsspeicher 

73  f- 

sniKeKptiuevo;  59. 

£m'E€voi  121.  147  f. 

Epistratege.    Kompetenz  des  E.  50. 

€mTripriTf)i;  {oüöiaKfi^)  laiaSiuoeui?  15  f. 
Erlösung  zu  Liturgien  16. 

Kabinetssekretär,  kgl.  3^. 
KaTaXofEiov.    Abteilungsvorstand  des  k.  39  f. 

Karaanopexc,  24  f. 

Katüken  30.  —  Katökenreiter;  emöTaTric;  Kai 

Ypannaxeü?  tOüv  kotoikiuv iTtireiuv  3-5.— 
Trp6(;  Tf(  ouvTÖEei  tüjv  k.  i.  4.  —  npoo- 
Xrmq)6evT£<;  £!<;  Toü<;  K.  i.  5.  7  f. 

Xi|uvaöTai  ronapxiac,  und  Kuunr]^  24  ff. 

vo^jdpxit;  Tf|5  'AvTivöou  TTÖXeuJi;  162^. 

6q)cpiKiov  82^. irp£aßuT£po(;  Y.m\xx\c,  24". 
irpo(J<pu)VJiö£i(;  18  ff. 

irpiJÜTOi  q)i'Xoi.    Rangklasse  der  n.  <p.  4. 
Staatsnotariats -Filiale,  für  zwei  Dörfer  ge- 

meinsam 46.  69  f. 

Staatsspeicher  (ericJaupoi;  im  Gau  von  The- 
ben und  Edfu  166  f.  176. 

OuvbiKOt.  Entwickelung  des  Instituts  191  f. 

192*. 

q)\jXaK£(;  158. 

cpuXaKiTai  in  römischer  Zeit  157'.  158'. 
Ziegel.    Entgelt  für  die  Herstellung  von  Z.   182  f. 
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1.  AUTOREN. 

Griechische  liibel : NT. 
Matth.  17,24- 

-27: 

150'. 

LXX  Exod.  14,  2; — Luk.  2,11: 

158^ Num.  33,7: 

159'. 

— —    3.  23: 

26<8. —     Esth.  8,  22B: 

97". 

— 
—    5.  7-  «o: 

iiS"*. 

—    Hiob  40,  30: 

113"'. 

— 
Joh.  19,  13: 

81,5. 

—     Ps.  26(27),  9: 

730. 

— Rom.  5,  1 : 

98'. 

—    Jer.  26(46),  14. 
— 

—    5.  «2: 

i8o5. 
5«  (44),  J: 

159'. 

— 2Kor.  5,  4: 

i8o3. —     Ez.  45,  20: 120*. 
— 

Gal.  4,  1.  2: 

169'. 

NT.  Kol.  3,  17:  is8«. 

—  Tit.  3,  4:  8<« 
—  Hebr.  13,  24:  l»'. 
—  Apok.  Joh.  5,  i:  194'. 

Dig.3,  4,  I,  I  ff.  (Gtiui):  191'. 
Hesychius  inroTpaq>(ufv:  44" 

2.  INSCHRIFTEN. 

IG.  XII  7  Nr.  3,  33:  44,23. 

—  XIV  645:  44,  23. 

Dittenberger,  OGI.  n  572:    127'. 

3.  PAPYRI. 

i)  Zu  den  Berliner  Edfu-Ostraka  s.  das  Vorwort. 

P.  Amh.  II  138,  11: 

9o3. 

P.  Fay.  54,  17:                   160'. 
Berl.  ined.  P.  11651: 

31'. 

P.Flor.1 61  (=  Mi.,  ehrest. 
BGU.  123,  13: 

59». 

80),  25.  37  ff.:      37f.38'^ 
—  493115: 

59". 

_  1 75  (=Wi.,  ehrest. 
—  578  {=Mi.,  ehrest. 433),  18  ff.:                     74- 

227),  8.  22  f.: 

4o3». 

—  III375V.I3.  II22:    159. 
-  636,  16: 69, 23  f. P.  Goodsp.  14,  9:                73  f. 

—  881,  6 f.: 
160'. 

P.  Grei»f.  I20,  8f.:         34,"  f- 

—  891  R.,  7f.:             I 
5.    21''. 

P.Hai.  1,256:                  45,23. 

—   1038  (=  Mi.,  ehrest. P.  Lips.  I  121  (=  Wi., 
240),  1 1  f.  27  f. : 

4o3'. 

ehrest.  173),  4:                 20'«. 
—  1063: 

38. 

P.  Lond.  I  77  S.  234                      ; 

—  115s  (■aiMi.,  ehrest. (=   Mi.,     ehrest. 

67),  15  f.: 

39- 

319),  56  ff:                    97- 
—  U85  I  12  f.: 

8. 

—  m92i  S.  134,  7  f.:       20". 
—  1188: 

127. 
  1164h  S.  163  f.:     127^. 

P.  eairo  Preis.  34,  20: 

9o3. 

P.Magd.  7,7.  19,7:        45,23. 

4.  OSTRAKA'). 

Berl.  Ostr.  P.  11 031 
P.Fay.Ostr.Nr.14— 18:        202'. 

(=  Preisigke,   SB.  I PSI.  III  268.  277:               167«. 

4634)  ■• 118". 
Theban  Ostr.,  Greek 

Berl.  Ostr.  P.I2S37  (Ar- Texts Nr.  9:          112.  130. 

chiv  VI  220  Nr.  6): 
149  f. 

  Nr.  32 — 40:             163. 

P.  Oxy.  I  41  (=  Wi., 
ehrest.  45),  25  ff.: 

—  n  286  (= ML,  ehrest. 

232),  28  f.: —  in485(=Mi.,ehrest. 

246),  7.  34 f.: —  IV  732: 

P.  Paris.  67  11  17: 
P.  P.  m7,  14  f.: 

Preisigke,  SB.  I  5280. 

5343: 

PSI.  in  229,  8  ff: 
—  —  229,  28  f. : 

P.  Straßb.  I  58—64: 
P.  Teb.  I  5, 44  ff. : 
—  —  124  II  25: 

—  "355.  »7: 

192. 

40'
 

40". 

128. 
127. 

44i  23. 

162'. 

233°. 

20". 
162. 

8. 
8. 

160S. 

Theban  Ostr.,  Greek 

Texts  Nr.  93,  5 :  160'. 
Wilcken,  Ostr.  n  618,5. 

619,5:  144  Nr.  27, 5. 

Druck  von  Breitkopf  &  Hürtel  in  Leipiig. 
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M.  Meyer,  Griechische  Texte  aus  Ägypten. 
Tafel  III. 

rt^t^  ̂ ^^'^  f^rr<r>  c^f-^ "'r 

'i*^ 

Nr.  15.     Libellus  Libellaticae. 
Faijum.     37.  Juni  250 





leyer,  Griechische  Texte  aus  Ägypten. 

Ostr.  Nr.  22. 

Aug./Sept.  62  nach  Chr. 

^^%. 
wBt'"'

 

ry. 
■\.  :- 

Tafel  r 

r 

1 

»Vr, 

\ 
y -VW 

7. 
Ostr.  Nr.  i.     26.  Nov.  123  vor  Chr. 

üstr.  Nr.  33.     31.  März  1 16  nach  Chr. 

) 
UCVIMVCK 

Ostr.  Nr,  46.     12.  Sept.  115  vor  Chr. 

-„W- 
WetdnuanclM 
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